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GEISAKR, Kreuz und Kreuzi1gung ‚11 der altchrıstlichen
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KULAKOWSKY, Kıne altchrıstl Grabkammer ı Kertsch
U dem Jahre 4.91 309
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»WILPERT, Wichtige Funde der « Cappella A

K un WELKRTH, wWwe1l frühmittelalter-
lıche Windrosen 205

11 Kleinere Mittheilungen.
Due VeErg1nNı MArtırı storıche eiig1ate forma

dı orantı 111 eplıtaflio dı Lernı > 131
MARUCC RBRıtrovamento dı un ımportante ON O110-

Larla 134
Un N: sulle recent. SCOPerte fatte nel ()1-

m1ıtero dı Ermete Parıolı 135
W Das Mora-Spıel atıt den Darstellungen der Verlosung

des Kleıdes Chrıista. Dıe Bluttanufe (?) auf alt-
chrıistlıchen Inschrift. Christlıche Alterthümer Roe-
gensburg O 1.4.

W., Diıe Inschrift des Abercıus
KIRSCH, Inschrift VO Eucharıns-Coemeterıium ı Trier 34

Eıne monumentale metrische Martyrer-Inschrift » 3535
W Ausgrabungen Sebastıano » 3837
M KAUFMANN, Eın altchrıstliches Pallıolum des Kl
Museums Berlın 34.1

DL Bücherschau.

FUNK Das achte Buch der Avpostolıschen Konstıitutionen un
dıe verwandten Schriften autf ıhr V erhältnıs Nneu untersucht
(Kirsch) GAÄA I1 Cemetero dı Ipolisto Atrı-



palda CARINI Le catacombe dı (+10vannı Siıracusa
le del Papa Eusebio; Le de1

Apostolı Pıetro Paolo nella CI dı Koma; RIN AÄAnec-
dota Maredsolana; e Mar-

34.7-3tyrologı1um Hıeronym
Zeitschriftenschau ur das Jahr 1893 (d 151 353
OMM (d 361

IV Historische Aufsätze

Zum päpstlıchen Reservatıions- und Provısıonswesen AGGPI Eın unedırtes Stück Aaus dem Tagebuche Burchard’ » 1857
SOCHMILTZ Dıe Quellen ZUT Geschichte des Konzıls VO  m} (S1-

vıdale 1409 » Al
NK ur Geschichte der deutschen Dominikaner ı XII

un AI Jahrhundert » 367
MILTENBERGEBR, Versuch Neuordnung der päpstlı.

hen Kammer1ı den ersten Kegierungsjahren Martins » 395
SCHM IT Die Librı Formatarum der Camera Apostolıica >> 451

ıne Denkschritt AaAUuS dem Jahre 15530 über Beruft-
uhs allyemeınen Conzıls » 4.(3

Kleinere Mittheilungen.
Ziur Gesch des ZTOSSCH abendländ Schismas 59

MILTENBERGER Ziut (Aeschichte der lateinıschen Kirche
Orıent ahrhundert . > O75

SCHMLTZ, Ziu Diıetrich VOoON Nıeheim » 0283
o  E Serles V1ıcarıorum Urbis VO  S 12001558 » 4.98
BAUMGAÄARTEN, Belegstelle über das alte päpstliche Archıv » 500
SCHMITZ, Zu Matthaeus VON Krakau » 5092
MILTENBERGER, Abschwörungen VON Schisma un Hä-

L’6eS|1:! der apos Kammer > 506

VI Recensionen.
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Aheeon Q  N Caesarıus 117
Aberglaube S56 Canones Hıppol. 347
Abraham 124 cantabrum 105.
Achmin (Ausgrab.) IS 34.1 Capella STAa 121
ADAm 98, 306 (GASTNTLLA 131

Agape, Mart 131 Chrıistus D, Gr Ea B 102, 124
"Ayasn TUXN 316 145, 158

Alexıus 360. Clemens, Papst. S35
A'NTOTA colobıum

136 QUO DTOMISUL, complevit 30D,
N1ıc1er 154
Arcosolium 156 confess10 148, 157
Ausbreitung Chrıstenthums Congress. Archäol., Spalato

3000 349, 362
Aventin (n 360 Constitutiones apoS 347

24, Öl, 58, 53, L  S, 159 Consulariıs 152
Correectores 152

Baum 295, 343
Beleuchtung Damasus In 140
Benedietion Danıiel
ENE 142 Deı1 voluntate, Deo favente 349,
Bernwardsthüre 356
Bestattungs-Ritus DE 345, 3558 I 361
Bluttaufe 146 Dıdache 160
BOH®O0C Do1iptunes, Bosporus, 316
Bosporus 309 Domnına 1392
Brodvermehrung 126, 139 Domiutialla 95,
Byzant. Kunst SDV, 358 Domnus, KD Bospor1en., 3929
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AOYAH 159 Ierusalem C
AOYAOC 10OYX 6EOTYT Q  CO  N << Imagines de cConcordıa 4.1

Inschritten D, 134. I, 149
Eigennamen 313 155 I® 516, 324, 3029 Ün 330
Elfenbein , JO, I  I, f7 355
Elıas s Johannes, Ep Bosporien., 393

Kmmeram 148 Johannes Er
Kncolpıen 16, 159 Jünglinge 1m Feuerofen 159
Kngel 4, OL, ( Z öl, 4.0, 146
5Tapy_o; n
Kouitii tıtulus 151 Kalender 302 355
Kucharistie 152 18 160 Katakomben: Domautillae 113
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:u06ß  NC 317 > Hermetis 135
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Kutyches M » Nıcomedis
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7KRE UND KREUZIGUNGö  E
AUF DER

Ar  3
ALTCHRISTLICHEN VON SABINA ROM

VON

GRISAR 37

Wr
ı'

christliche enkmäler Roms haben den etzten
‚Jahren e1n allygemeınes Interesse be1 den Freunden der
(Geschichte und der Kunst ıE Anspruch SeENOMMEN, wW1e die
Thüre der alten Basılıca VON Sabına auf dem Aventin.
Nachdem Kondakoff, Ga (rarruccl, Dobbert, Berthıer und andere

.
va : über dieselbe geschrıeben haben, lıegt wıederum e1INe Reıihe

3 s
VO  5 kleineren Arbeıten VOT Sıe schlıessen sıch durchgän-
zl dıe Monographie von Berthier oder nehmen
derselben Stellung (1)

Kn
.(1) Berthier, 1D porte de Saıiınte Sabıne KRome. Etude -

cheoloz1que Frı bourg (DU1SSE), Universıte, 1892 PP S0 Peralte,
IL,’archeologx1ie chretienne (Bıblıoth de l’ense1gnement des beaux-arts) A AParıs, Quantın 1599 Pag 3230-336 Bertram, Dıe 'T ’hüren VO  S
US2 Sabına Kom, das Vorbild der Bernwards Thüren Dom
Hıldesheim Freiburg (Schweiz), Unıyersıität 1599 Ehrhar:

P Die altchrıstliıche Prachtthüre der Basılıka St. Sabına Kom;
Katholik  7  z (1892), 444 538 (ivilta cattolıca 1592, 1

Kritikder Berthier’schen Schrift, VO  - ILLE He-
freundeten Fachmanne, welche Garruceı ToegoN Berthier 617folgreich

Schutz nımm“t V ol Römische Quartalschrift (1893), 1092 und
Analecta Bollandiana 1- (1594), S Forrer und Müller,
Kreuz un KreuzıÄeune Chrısti A ıhrer Kunstentwıckelune Strass-
burg, 1594 handelt Müller iüber dıe Kreuzigungsscene der ' ’hüre
VOoONn Sabına. Wır werden der nachfolgenden Abhandlung dıe bald
VO  } dem e1nen bald VOo1L dem andern Verfasser vYezeıchneten Theıle
des Buches der KRegel unter den betreffenden Namen anführen

Sirzyqgowski, Das Berlıner Mosesrelief und dıe T’hüren VO  5 Sa-w  Sa  W bına kKom T lahrbuch der kön1iezl. preussıschen Kunstsammlun-
e C (1595), 65-

Röm. Quart, 1891
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Be1 allen diesenErörterungen wurde das Resultatals

feststehend anerkannt, dass die mıt den bewunderten Schnitz-
erelen gyeschmückte 'Thüre entweder bıs Z sechsten Jahr-

A hundert oder wesentlichen bıs Zzum Ursprunge der
Basılica, das heisst hıs ZULT ersten Hälfte des ünften Jahr-
hunderts zurückgehe. Der ZTrossartıge Bildercyklus, den die
T *hüre darbıietet ıst das umfassendste und zugleich bester-

\  Anhaltene Sculpturmonument welches 19885 das altchristliche
©  &” Rom zurückgelassen nat Diıie 'Thüre 1st die alteste Holzthüre

P  Pa
dieser xattung. dıe WITLr überhaupt kennen und manche ıhrer
Sculpturen 2AUS der heiligen Geschichte hahen och den

An  e  i besonderen W erth 4asSs ıhre Darstellungen den ersten.
Typen der betretfenden bıblıschen (xegenstände gehören,
WEeNN S16 nıcht oradezu als dıe altesten Versuche nNner künst-

"lerıschen Behandlung derselben dastehen.
Eın Versuch der letzteren Art ist die auıt der Thüre

befindliche Scene der Kreuzigung, welche den Heıland ZW1-

schen den Schächern Holze der Schmach Z  a Da keiıne
CINZISE der uns erhaltenen Kreuzıgungsscenen, S@1 auf
Gemälden oder Mosaiken Se1 eSs WNVerken der Plastik

Z Alter VOTLr JCh6 Kreuzigung VO  5 Sabina zurückreıicht
Er

r  Dr lohnt 65 sıch, das ıld ach allen seiınen Eınzelheiten ken-
Nnen lernen.

Ks ıst nıcht ZU 1e1 behauptet, 16 ©, asSs die
bısherıgen Angaben ber das ıld nıcht genügend siınd

NMan nehme dıe oben cıtırten Schrıften durch und INa wırd
sıch überzeugen, W1Iie Vagoe, J& wıdersprechend dıe Aussagen
un dıe Urtheile ber die Details der Kreuzıigungsscene

Jlauten. Man 11U55 aber mehr e1Ne endlıche Sıcher-
heit den Angaben wünschen, als diıeses Bıld beı den
Theorien ber Kreuz und Kreuzıgung 111 der unst, W16

S1e neuestens wıeder 111 dem Werke VOoNn Forrer und

E O
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3E M PR 1R

Sa E  y Ö R  A



”8 p
S  p  r %x  “<

RL“ s
Kreuzscenen auf 'Thüre Sabına.

19

Müller entwıckelt wurden, naturgemäss mıiıt ı erster
Linie herangezogen wırd.

Das Mangelhafte der bısherigen Studien ber den Oru-
23 C1IHxXuUS VON Sabına YTklärt und entschuldigt sıch durch

den Umstand dass e5$5 keiıne genügenden Abbıldungen des-
selben gab Dıie phototypische Wiıedergabe be1 Berthıier,
Se1ite 23 VO  5 den früheren nıcht reden, 1St U kleın UunN!

N  W undeutlich och 1e1 WONH1geEr lassen dıie mMınut1ösen
und Z 'Cheıle unriıchtigen Abbildungen, M1% denen sıch
Horrer un Müller (Taf 13), auch Perate (S 434), ohne
Zweifel (D SCZWUNZgEN begnügten dıe Scene W1e6e S16 1S%
erkennen. Dıe beste Keproduction W3r och dıiejenıge
Von Garruce1 aut der an 4.99 se1liner Storia dell’arte (tom

Als Folge der Schäden; welche dıe Kınfassung der
Thüre be1 der Pulverexplosion \C) 03 Aprıl 1591 erlıtten,
611e Ausbesserung derselben un eliINe Reinigung der en

Bılder erfolgte, hatte TO Gelegenheit 611e Photographie der
— Kreuzigung, anderen Tafel, deren Gegenstand
-dıe Verherrlichung Chrısti und des TeUzZEeSs ist erhalten n

uIm Freien e1m besten Lıichte gyemacht gelangen dıe Auft-
nahmen ZUT, während dıe Bılder auf der 'Thüre gelbst un

C”12 der geschlossenen Vorhalle rüher un Jetzt wıeder 61-

ne  5 ungünstıgen Standort ZUTLF Aufnahme Uun!' auch
. Beobachtung darbieten.

Die beıden Photographien werden au der dieser ADbD=
handlungz beigegebenen 'T’afel publiecirt Ich begleite
dieselben 1er m1T sachlıchen KErläuterungen und zıehe auch
dıe anderen Kreuze, dıe auf der Thüre vorkommen, ZU.  —

Betrachtung Hierbei enthalte I® mich des prıncıplellen
Kıngehens auf Fragen, W1e S1e betreffs der Geschichte der
Kreuzigung, ZU Beıspliel dem Werke VO  5 Korrer und
Müller, angeregt wurden.
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Am Schlusse werden eınıgeallgemeinere Ausführungen
L  w A über den harakterundUrsprung, über den Inhalt und

CUdıie anfängliche Vertheilung der Scenen des YyahzZeh Werkes
folgen. Ar

Die nachstehende Tafel führt die gegenwärtıge Ordnung
der Bılder Ol Dıe Bılder Q- < sınd Jetzt nıcht mehr VOTL-
handen.

Frau nhetung VerklärungKreuzigung Ta der Magier Christi
. ü

, ı IM 4, A

Verherr-E W under W ıuınder Himmelfahrt
Christi des Moses Ch:;  t1 lichung Chri-

st1ı ınd des
Kreuzes,

K %ı

12,.
Der Aufer. Der Aufer- Verläugnung Habacue

2 standene standene Petr:3
Frauen UnDA gern

A

w Rothes Meer.
Berufung Zacharıas Schlangen- Aufnahme
des Moses Tempel wunder des Elias

V erurtheilung Christu X

Christi vo Caiphas
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«Fe Aö Kreuzscenen autf TThüre Sabına O

SDer Gekreuzigte zwischen den Schächern

Dıieses Relief gehört die Reıhe der kleineren Tafeln,
welche dıe ' ’hüre schmücken, un! hat gegeNnwärtıg Se1NeN

Platz be1 a 1sSO der obersten cke ZU lınken Seite
des Beschauers. Wahrscheinlich hat © WI®e die meısten

andern Reliefs, den ursprünglıchen Platz gewechselt. Dı1ie

e Kreuzigung un Ohrıstus VOTLT Caıphas können
nıcht VO  5 Anfang diıeser W eıse, fast VO  5 nde

.3der /Thüre bıs ZU andern, getrenn SOWESCH SEeC1IN.

Das ıld m1sst der 11LNeNN Fläche, 2sSs heısst den
vertical sıch erhebenden and abgerechnet, ‚23X,
Die Photographie aut "T’afel zelgt dasselbe fast
er halben Grösse. Ag

w
Den Zustand des Reliıefs betreffend konnte 1C ÖOr1-

Dr  er gınal keine Spur von späteren Ueberarbeitung oder
VO Krgänzung einzelner Theile wahrnehmen. Die bezüg- 74

lıchen Angaben beı den utoren scheınen TE N1C OSS
Hınsıcht autf dieses sondern auch aut fast alle anderen Bılder
auıf unbegründeter Voraussetzung beruhen. Dıe Sculptu-
TenNn siınd durchweg 1NGaCt, WI1I®O S 16 VOorT mehr a IS vierzehn-

hundert Jahren AUS der Werkstätte hervorgingen: für Rom
miıt Sseınen wechselvollen eschıcken sıcher 8116 Zanz 611l-

zZ1ge T’hatsache, dıe 1Ur erklärlıch ıst, durch dıe frühzeıtige
Anlage geschlossenen Porticus VOTL dıeser ' ’hüre un f

dıe Oeffnung der süuüdlıchen Seitenthüre für das olk OSS
ar Z —_-Srneinzelne hervorspringende 'T’heı1ıle des Kreuzıgungsbildes

(und mehrerer anderen Bılder) S1Nd. durch tortgesetzte Be-
rührung etwas abgeschlissen dıe Nasen der Tel Gekreu-

n  „—„
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zıgten sınd ı unschöner Weise geplättet, un 6S ist schon
desshalb die Vermuthung xestattet, 1e ] Verifolg bestätigt

g werden WIırd, asSs dıe Scene ıhren Platz einstmals unten
Aa

ander Thüre hatte, wenıgstens durch Jange Za
Man haft VO  5 störenden Firnissbekleidung ber

den sämmtlıchen "’afeln gesprochen. ber diese Bekleidung
War weder früher och 1S%t S16 ]Jetz störend Der Firnıss
entstellt dıe Linien nıcht Diıe Mängel der Liıniıenbewe-
N  un auf der Kreuziıgungsscene sınd dem Bılde selbst

S16 rühren VO  5 keinen Umständen her.
Eın Blıck aut dıe Photographie zZe1& VOTL allem,

W16 grundlos dıe ehemals VOL Garrucel, vorgetragene Be-
hauptung WAar, asSs auf unserTreTr Seene nıcht eliNe reale

WL Kreuzigung Christıi dargestellt SEIL, sondern, entsprechend
der bekannten Abneigung der ersten chrıstlichen Jahrhun-
derte die bıldlıche Darstellung des eılandes
Kreuze, 1U e1Ne Andeutung des ÖOpfers autf Golgotha, 6116

F
Selbstdarbringung des Gottmenschen Gestalt TAan-
ten, ohne dıe DTaUSam und verdemüthıgende Wırklıiıchkeit
der Annagelung AanNıs Kreuz Neın, das 1ıld 1st, e1lnNe wahre
Kreuz1igung, un dieselbe ist; fast mıt ZU DTOSSECEHN Rea-
lısmus dargestellt.

Der unbekannte Meıster der Thüre, oder besser gyesazt
dıe unbekannten Meıster anden für dıe Mehrzahl der

DA

deren h1ıstorıschen Dcenen, dıe S16 darstellten, bereıts
vı

der chrıstlıchen K der iıhnen vorausgehenden Kpoche
vorhandene nd ausgebildete ypen Kür dıe Marter VO  S

Golgotha yab e>5 keınen solchen Typus War erst 711

schaffen Wır haben a,1S0 111 Biılde den hochinte-
TesSssanten Versuch den Typus der hıstorıschen Kreuzıgung
herzustellen, VOTL UuNns, Versuch der freılich betracht
des damals bereıts begonnenen Niederganges der Kunstübung

DAM
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OUZSC  enen autf A Thüre Sabına

%a Z Rom unvollkommen ausfallen musste. Das Kreu-
zigungsbild sticht ach Anlage und Entwurf unvortheilhaft

.auch andere Scenen der 'T’hüre 3D ınsbesondere g_
gen JENH6, dıe ach der Tradition älterer Zie1t wıederholt siınd.

Im Hıntergrunde deutet das ıld dıe Stadt Jerusalem
v*

Ar“
z dargestellt durch aueri1 mı1t TrTel bescheıdenen (G1e-

beln, dıe sıch auf (statt auf vıer) Stützen oder Pfeiler
aulegen. Dıe Kreuzigung Aindet also, WI1Ie dıe Geschichte
miıttheılt, VOTLT den Mauern Sa es ist der erste historische

Zug des Reliefs. Dıe Mauern:-: sınd durch viereckige Qua- A

dern überall gyleichmäss1ig, selbst den G(Gebeln und ZW1- z
schen denselben, gekennzeıchnet. Nur der (+1ebel ZU linken

© _-

des Beschauers hat e1n Fenster. An demJjen1ıgen ZU rechten,
er kleiner ausgefallen ıst sollte, W1e e$sS$ scheıint ebenfalls e1N

Fenster gemacht werden, aber das olz 11NUSS abgesprungen
Se1InN auf der t1eferen, etwas gylatteren Stelle sSind aufs STa-
dewohl Quaderlınıen S6202 CN.,

Der KErlöser 1sS% lebend und m1t offenen Augen darge-
stellt ebensö dıe beıden Schächer. 1le dre1 Personen haben
das Gesıicht etwas ach der lınken Se1te des Bıldes Or
wendet Dıiıe Schächer sınd Jugendlıch fast Kınder, und A  RE
unterscheıden sıch nıcht VO  5 einander Ausdruck un
Haltung Es 1T nıcht anzunehmen, 2asSSs der Künstler den
verschıedenen Charakter des reuU1SecN und des verstockten

Schächers ırgendwie habe andeuten wollen; iıch 7annn auch
/ ;

%'\ nıcht der Stellung OChrıist1 dıe esondere Bezıehung ZU

‚ guten Schächer iinden, dıe InNan darın ausgedrückt fand a
Sämmtliche Tel Personen sınd ferner nackt und 1Ur

die Lenden M1 Nner Bınde bekleidet dıe
etwas herabhängt (subligaculum oder sublıgar). .

Sowohl be1 dem Heılande als be1 den andern (+ekreu-
zıgten sıeht 1a  5 den Händen deutlich die Nägel selbst,
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Ka a
„
aGrısarz  “  E  S  A T‚gnicht bloss eine « Spur » der Nägel (1) Anders verhält es

pusıch bei den Füssen, dıe be1 allen nebeneinander stehen. cDa sind keine ägel, atuch keine Spuren von ıhnen oder -
den gewahren. Die Küsse sınd auch nıcht angebunden,

b C  €sondern stehen frel. Das zeigt dıe Photographıie. Damıt
aber gegenüber der Oan Annahme VO  5 Nägeln I den
Füssen, dıe auch Berthier vertrıtt, Sar eın Zweifel übrıg
bleıbe, habe 1C VOTLT bschluss diıeser Abhandlung noch-
mals das Original unter Benützung elner Lie1i1ter verglıchen,

P und constatırt, SOW1@ durch andere constatıren lassen, asSs
an

ın den FKüssen dıe Nägel wırklıch nıcht vorhanden sınd.
Die Hüsse Christi, w1e auch dıe der Schächer, stehen aut

* einem C:  9 auch aut der Abbildung erscheinenden Vor-
SPrunS® (Pflock oder Brett), welcher nichts anderes, als das
be1 der Strafe der Kreuzıgung üblıche Suppedaneum se1ın
a.n1i . Ich sehe nıcht, Was Berthier verhındert hat, das Sup- X
pedaneum anzunehmen. Be1 Garruccı erscheint es ebenfalls Raurıt dem Bılde übergangen, un ıst darum sehr ent-

schuldbar, wenn Schönermark 1ın se1inen beachtenswerthen
Ausführungen iüber den symbolıischen harakter des Tritt- .

ibrettes 1n der späteren unst, der hıstorıschen Darstellung
von Sabina das Trittbrett gänzlıch abspricht (2)

Dıe Darstellung des TEeUzZES verdient besondere Auf-
merksamkeıt. Berthier betont mıt Kecht, ass wen1ıgstens

pden en  n sichtbarl sel; aber se1nNe kleine Abbildungz

(1) In &X Kreuz und Kreuzigung D 15 heısst X< Man bemerkt
ın ıhren Händen die Spur der Nägel, ber keineswegs die Nägel
selbst, w1e Perate ausdrücklich sagt Y Aber Perate S. 534 schreıbt :
«On aperco1t leurs maıns la Lrace des clous, Sınon les clous me-
M6eS; leurs pıeds sont pas perces 1, V’on distinzue poınt de
CYrO1X . P a(2) Zeitschrift für chrıstliche Kunst (1890), 125

A
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Kreuzscenen auf d Thüre Sabına
lässt denjenıgen, welcher Aufklärung sucht u allzusehr
ohne Resultat Das Kreuz des KErlösers 1sSt, auf unNnserer

Scene ehbenso W1e dıe Kreuze der Schächer, nıt eigenthüm-
lıcher ekonomıe dargestellt Der Künstler begnügte sıch
dıe Balken 0OSSsS den KExtremıitäten der Personen her
vortreten Z Jassen, und da, sehen dıe Einden der TEeUzZE
W16 gesonderte Täfelchen AauUuS dıe unterlegt sınd ıe Z an-
76  S Balken Ma sıch offenbar denken, aber S16 6 X1- x
stiıren nıcht S1e kommen der bezeichneten

081
hanglosen e1Se ALVorscheıiıne zunächst; unter den Händen
aller, dann zwıschen den Füssen aller a 1& uppedaneum,
ferner hber den äuptern der Seitenhguren, nıcht aber
über dem Haupte Christı ber och mehr Oekonomie! Das
Holzstück unter der lIinken and Chrıst1 1e& unmıttelbar
aut der Querlınıe des archıtektonischen Ornamentes autf

P Daohne freilich m1t demselben zusammenzufallen un ebenso
scheint veErmMOZ©O derselben Sparsamkeıit ıe Iınke Hand
des gyuten Schächers au dıe verticale ILuınıe des Ornamentes ON

R  A angenagelt obwohl auch dıese and ıhr Täfelchen besıtzt
Man kann nıcht, ırgend e1nNe höhere künstlerische üCcCk-
sıcht oder mystischen Gedanken als Ursache dieser 7

Oekonomie annehmen, gleich als ob der Urheber des Bıldes,
e1nNnem ZEWI1ISSCHN AÄAnschluss dıe äiltere Ueberlieferung,

das Kreuz habe schonend verdecken wollen e$S scheınt vıel-
mehr 1Ur 61116 nvollkommenheıt der Arbeit vorzulıegen,
611 Mangel technıschem Vermögen, dıe eue Scene
der gebührenden W eıse durchzuführen es ıst; zugleıch
Flüchtigkeıt be1l der Herstellung, WIie auch andere Spu-
ren auf diesem un sonstigen Bıldern der '”’hüre auf 61116

ZEW1ISSC Eılfertigkeit hinweisen.
Man begreıft W16 611e derartıge abgekürzte Darstellung

br
des Kreuzes dıe früheren fehlgehenden Beurtheilungen des

“
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Bıldes hervorrief Nur 1st dıe ältere Ansıcht erkl1
renN, asSSs die Jünglinge Feauerofen der Gegenstand des
Bıldes SEICH, D auch dıe nNneuere Annahme, Chrıistus
strecke ireı dıe AÄArme AUS, der Gestalt der UOranten, ohne

\awahre Kreuzigung.
Die Aehnlichkeit der Haltung Christi m1t derjenıgen

der altchrıstlıchen Oranten wırd übrıgens mıt Recht her-
vorgehoben. Ktwas Symbolisches 1S% jedoch nıcht darın
erblicken, WeLN 11a nıcht etwa, auch den unbussfertigen
Schächer Z wahren Oranten machen wıll Ich möchte
darauf hınweılsen, asSs die bloss ausserliche Aehnlichkeit
der Te)l Gekreuzıigten 21 dreı Oranten durch dıe mate-
rıelle Nachahmung der überlıeferten Kunstform entstan-
den 1s% Dıese Annahme wırd leichter, wenn ı2l

bedenkt asSSs ach der Idee des Künstlers die Gekreuzigten N
nıcht; ängender, sondern stehender Lage erscheinen
sollten. Ihre Füsse tUtzen sıch au das Suppedaneum Der

% Künstler wollte 61nNne ırgend WI1O freıe Haltung des Le1bes,
.  6 der VO  5 den Beıiınen getragen wiırd, ausdrückern. So orT1ff

einfach ZU dem Modell der Betenden, das ıhm auf hundert
(+2mälden und Sculpturen vorlag, und machte aUus sSe1nen

Fıguren Tel mM1t den Händen angenagelte Oranten.
Es wurde VonNn Andern gesagt dıe Tel (rekreuzıgten

'x ständen aut dem Boden, un selhst UunseTrTe Photographıe
zönnte diıeses gylauben machen. ber abgesehen auch Von

dem Suppedaneum, welches dieser V oraussetzung über-
Nüssıg WaLC, 1st der ' ’hat ELln Boden nıcht U erkennen,
sondern unter dem Suppedaneum un den Füssen zıieht sıch
sofort dıe Lıinıe des Leistens hın, der d1e culptur umg1bt.
Suppedaneum un Füsse a ls ber den Boden
hoben gedacht werden. Nur die Beschränkheıt des Platzes
m1t dıesen STOSSCH Fıguren erlaubte nıcht die TeEUZe e1-

'
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höht darzustellen. Wıe UNSs die öhe der TeEUZEe
vorstellen HMLUSSCH, ist nıcht AUS diesem Relıief aber 8A  w ermassen AUuS der unten erwähnenden Kreuzfigur auf
der Schulter S1mons VO  S Cyrene Z schlıessen

Der besagte Leıisten bildet auf den Helıefs der 'Thüre
überall eln un dasselbe Stück M1 den Scenen. An Ver-

schıedenen Stellen sınd die Leıisten schadhaft W16 ennn
SI! der 'T’afel M1 der Kreuzigung das obere Querstück des-
selben ergänzt 1s%t Eınen Zzwelten und schöneren Rahmen
bıldet dıe reich ornamentırte Eıinfassung, welche alle
"’afeln eiıNngesetzt sınd un VO  s Anfang e1INYesSEtZTt
9 ass S1e herausgenommen werden können

och 65 sınd och bezug au dıe Darstellung des
Gekreuzigten CIN196 Bemerkungen IM machen

VUeber dem Haupte Chrıst1 erscheınt das nde des
A TeUzZes nıcht un ZAWar des G1ebels Hınter-

gyrunde kann nıcht gezwelfelt werden, dass dem Künstler
6E1NnNe ISSa vorschwebte, W1e auch das an geführte
Kreuz des Sımon VO  m Cyrene e1lNe 2M MISSA ıst Eınen
Kreuzestitel gewahrt I1a ebenfalls N1C

Das aup des Heılandes st; nıcht VOIN Nımbus
geben Der Gesichtsausdruck 1S% eher altlıch Chrıstus räg
art un langes Haupthaar, während dıe Schächer unbär-
L1& sınd un kurzes Haar besıtzen. Wunden sınd auf dem
Leibe Christi und der Seltenhguren nıcht Z U sehen. Da-

machen sıch dıe Rınge, welche das Messer des Ar-
beıters aurtr den Gestalten übrıg l1ess unangenehm kenntlich

Den KRang Kunstwerkes annn 102  Z dieser Kreu-
ZISUNSSSCEHN nıcht zusprechen. Von outer Modellırung der
Figuren ıst keıne ede Um RDE das Auffälligste Z UL NEeENNEN.

dıie Beıine sınd be1 allen rel Personen hoch die TUS
lıegt wen1&stens be1ı Christus Z t1ıef dıe Köpfe sınd

Yr
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MasSiV, die Stellung der Füsse auf dem Suppedaneum 1S
unbeholfen ausgedrückt; auch die Gesichter scheinen VO  5

Anfang an undeıissıg ausgearbeitet un: S10 werden von
vielen Köpfen, auch auf den kleinen Tafeln, &. Schönheıit
der Ausführung übertroffen. Ziu den Mängeln ıst jedoch Na-
türlıch nıcht das Missverhältnıss zWwWıschen der Grösse der

ba

Christusfhigur und der Schächergestalten rechnen. Denn
durch dıe YröÖsseren Proportionen der Person ın der Mıtte
sollte, wıe riıchtig hervorgehoben wurde, YEMÜASS der tradı-

tiopellen Kunstgewohnheit dıe besondere Würde dieser Per-
SO  S ausgedrückt werden.

I1L

Die Kreuzigungscene VOIl ®abına
eın SaNZ vereinzelter Typus.

Vergleicht INa. obıge Kreuzigung mı1t den wenıgen 21 -
Pderen Darstellungen dieser Scene, dıe AaUuS dem unfiten un

sechsten Jahrhundert erhalten sınd, springt bald ın dıe
ugen, asSs der Typus der Sabınathüre auf keiner dersel-
ben wıederholt ıst HKs ıst <e1n Typus 11001 eigentlichen Sinne.
sondern e1n vereıinzelt gebliebenes Erzeugn1ss.

Dıe Kréuzigung‚ welche der Zeit nach zunächst an dıe

Kreuzıgung auf dem Aventın heranreıchen dürfte, ist die-
jenıge aut der Eilfenbeintatel des britischen useums )

sSıe ıst zuerst vVvon Kraus, annn Vonxn Dobbert veröffentlıcht:
RT ”Dr

(1) Kraus, Realencyclopaedıe der christlichen Alterthümer in 410

>
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man findet dıe Abbildung auch be1 de W aal (1) und HWorrer-
S

Müller (2) Der Charakter der Figuren ist och demJjen1igen
der Fıguren auf den römıschen Sarkophagen des vıerten
Jahrhunderts verwandt die gedrungenen Formen erıiıNnNnern

an dıe Epoche der Thüre VO  5 Sabına. Diıie Auffassung
der Scene 1s% jedoch VO  5 der aventinıschen Kreuzıgung
grundverschieden. Christus befindet sıch mM1% atraff DO-05
spannten Armen an über dem Boden erhöhten Kreuze

rag schon den Nımbus, 1st bartlos, aber hat Janges
Haar über SEecC1INEeMN Haupte 168 INa RE  d LV Daeorum,
und SDA der Schächer erscheinen aut der Seı1ite Marıa
mM1 Johannes un CINISEL Entfernung der erhängte
Judas, au der andern Seıte E1 den Heiland verspottender
Jude Kıne Aehnlichkeit M1 der aventinıschen Darstellung

ifndet sıch H  H ezug auıf dıe Bekleidung und auf dıe
KHüsse; auch 1ler nämlıch dıe schmale Lendenbıinde, auch
hıer dıe HFüsse ohne ägel, nebeneiınander un auf
Fussbrette. Von den Fussnägeln, Sagı wen1ıgstens üuller

15 Se1l nıchts Z bemerken (wenn nıcht fügen "YAZAOTS bel,
etwa das Orıganal dıe Abbıildungen Lügen straft); und
das Vorhandensein des KFussbrettes könne AUS der Haltung
des lebenden Crucifixus erschlossen werden °  ne asSs 1a  S

aber davon eLwas auf den Abbildungen bemerkt)
Be1l em Zzwelten Kunstwerke das betracht omMmm

s WINUSSen WITr zunächst FWorrer, der s veröffentlıcht
n1at 6116 Bemerkung machen Das Werk 1S% e1lNne Se1lden-
stickereı auf VO  S Forrer Q, IS erzbischöfliches Pallıum
bezeichneten Leinwandbinde AUS der Necropole VOLN Achmıim-
Panopolis ÜOberägypten, und das Pallıum Ware ach ıhm

(D) Das Kleid des Herrn. Freiburg 1891
(2) Kreuz und Kreuzıgung MEa 11L

w
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.i  WE  e  D  A  A  0  e“  *  S  A  x  3  S  %  O5n  14  E Gaiban  S  <dem Laufe des séchéten Jahrhunderts zuzuschreibefi, als  ein direct vom Papste einem ägyptischen Erzbischof ver-  1'4":  liehenes Insignum (sic), demgemäss ein italo-römisches,  vielleicht ravennatisches Kunstwerk » (1). Der genannte  a  Kunstforscher möge uns erlauben, dass wir die Annahme  e  A  von einer Sendung durch den Papst, wie auch die Her-  kunft von Italien als eine unbewiesene und wegen innerer  Schwierigkeiten kaum wahrscheinliche Hypothese betrach-  ten. Hat der Stil dieses Palliums ferner, vorausgesetzt dass  es ein Pallium ist, wirklich mit der abendländischen. und  römischen Kunst so viele Berührungspunkte? Und wess-  DE  halb ist das sechste Jahrhundert, und nicht eine spätere  Epoche als Zeit der Entstehung anzunehmen ?  .  S  Doch vergleichen wir die Kreuzigung der Stickerei mit  derjenigen von S. Sabina. Die gänzliche Verschiedenheit  zwischen beiden tritt darin hervor, dass der Erlöser auf der  }  E  Stickerei als todt dargestellt ist, wenigstens mit geschlos-  i w  z  a  senen Augen und etwas gesenktem Haupte; dass er ferner  W  ganz bekleidet erscheint, und zwar mit einer ärmellosen  .  E  S  r  Tunica und mit einem anliegenden Pallium; dass er wei-  terhin die Arme vollständig ausstreckt, nur kurzes Haar  M  ‘  hat, einen grossen Nimbus trägt, und an einem Kreuze  AD  sich befindet, das auf einem Hügel steht und das versehen  ist mit einem über dem Boden erhobenen Fussbrette von  auffälliger Länge, länger als die Hälfte des Querbalkens des  W  Kreuzes. Ferner erscheinen, im Unterschiede von der aven-  Y  ®  tinischen Darstellung‚ Sonne und Mond über den Querar-  U  SM  4  (1) Kreuz und Ki‘euZigung‚ S. 18 und Tafel IIT. n. 3, Vgl. Forrer,  Die römischen und byzantinischen Seidentextilien von Achmim, Strass-  burg 1891, S. 19 und Tafel IX., XVI., XVII., auf welcher letzteren  n. 8 die fragliche Kreuzigung in Farben abgebildet ist.  D  NS  A  A  S  A  :  E  ®  -  E  an  E  daGrisar

a

dem Laufe des sechsten Jahrhunderts zuzuschreiben, als
eın direct vom Papste eiınem ägyptischen Erzbıschof VeLr- Bliıehenes Insıgnum (S1C), demgemäss e1n italo-römisches,
vielleicht FA Ches Kunstwerk D (1) Der genannte

ma Kunstforscher möge uns erlauben, dass WIr dıie Annahme
VO  S eliner Sendung durch den apstı, wWwW1e auch die Her-
kunft Von talıen als e1ine unbewılıesene und WESECN innerer
Schwierigkeiten aum wahrscheinliche Hypothese betrach-
ten Hat der St1]1 dieses Pallıums ferner, vorausgesetzt dass
eSs e1in Pallium ıst, wıirkliıch mıt der abendländischen. UunN!
römıschen Kunst viıele Berührungspunkte? Und WE

halh ist das sechste Jahrhundert, un nıcht e1ne spätere
Epoche a ls Zeit der Entstehung anzunehmen ?

och vergleichen WITr dıe Kreuzıigung der Stickerei m1t
derjen1ıgen VoONn Sabına. Dıie gänzlıche Verschiedenheit
zwıschen beıden trıtt darın hervor, 9aSSsS der Erlöser autf der Da PEA q IS todt dargestellt 1st, wen1ıgstens miı1t geschlos-

\ ®Augen und etLwas gesenktem Haupte; asSs ferner
Qanz bekleidet erscheınt, un miıt eiıner ärmellosenN  %.  A Tunıca un mıt e1inem anlıegenden Pallıum; SS Wei_-
terhın dıe Arme vollständig ausstreckt, kurzes Haar KL

3hat, eınen STOSSCH Nımbus TäQT, und einem Kreuze
sıch befindet, das aut einem Hügel steht und das versehen
ıst mı1ıt elınem über em Boden erhobenen Fussbrette von
auffälliger Länge, länger a ls dıe ETlra des Querbalkens des
TeUZEeESsS, Werner erscheıinen, 1Mm Unterschiede on der AVEe v”

tınıschen Darstellung, Sonne und Mond über den Querar-

( Kreuz u Kreuzigung, und 'Tafel en 11. D Vgl Forrer,
Dıe römıschen und byzantınıschen Seıdentextilien vVon Achmım, Strass-
burgz TSIL, un 'Tafel iE XVI X VIIL,, auf welcher letzteren
3, dıie fIraglıche Kreuzigung In Farben abgebildet ist,
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Kreuzscenen al Thüre Sabına.

MEN, und der Stelle der beıden Schächer sıeht 119a

stilısırte Pflanzen. Dıe Füsse befinden sıch neben einander
Uun!: sınd W16 S Sabına unangenagelt aber eSs 1st ohl Z

beachten 2SS auch die Hände absolut ohne Nägel nd
unden erscheınen.

Wıederum verschıeden owohl C diesem gestickten
T  e, a ls VO  z der aventinıschen Holzsculptur 1s% die Kreu-
Z1OUL2 Relief auf dem kleinen (roldplättchen, welches
Forrer ebenfalls Z& Achmım veröffentlicht (1) uch diese
so11 11155 sechste Jahrhundert gehören. Der Heiland 1sSt da
mı1t Aermeltunica bekleidet dıe ı1ıhm bıs den Hüs-
SC  5 eicht un räg schon den bekreuzten Nımbus. Das

n  'Kreuz selbhst zeichnet sıch auch 1ler durch das D TOSSE A
Fusshrett AUS und hat oberen nde e1N anderes STOSSECS E T
TEe f{ür dıe Inschrift Forrer &’laubt erkennen, ass
dıe aut dem Suppedaneum nebeneiınander stehenden Füsse
nıcht angenagelt sınd A1ıe Hände scheinen ihm SOO92 bloss
angebunden. Man {fuhlt hıer, W1e e1m VOr1g96N Bılde Nur AA

ebhaft den Wunsch das Orıginal M1 der Lupe auUf dıe
zuletzt angegebenen Eınzelheiten untersuchen ZU können.

Oft TOrtet wurde das iınteressante Kreuzıgungsbild
dem syrıschen Kvangeliencodex des Mönches Rabulas ]Jetz

der Laurentiana Z.U Klorenz (cod 56) Dıe Handschrift
datırt VO Jahre S6 (2) Die Hauptmomente, durch wel-
che auch dieses ıld wıeder sıch grundsätzlıch C}  w} der
aventınıschen Darstellung unterscheidet sınd dıe straff AUS-

(1) Kreuz und Kreuzigung Abbıldunge
(2) Müller o1ht das Jahr 596 (Kreuz und Kreuzıgung

O) Abbıldune ehda 1R 'D I] he]l Perat O77 beı
de W aal TDaf HS 17 beı Garruce1 Tar. 139 M Der letztere han- n
delt, über den Codex un über das Biıld Bd D, 61 Vel Kraus w

SelLNer Real--Encyclopaedie Q, 240,

X
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gestreckten Arme, dıe Bekleidung mıiıt der langen armel-
losen Tunica, der Nımbus, dıe kurzen, schurzfellartıgen

4
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Binden der Schächer, Sonne un: Mond unc dann die leb-
haften Uun!' zahlreichen Gruppen U1n dıe erhöhten Kreuze:
Longınus dıe Se1lte durchstechend 611 Knecht den Schwamm
reichend TrTel Soldaten Kreuzesfuss das Kleıid wuür-
felnd Marıa und Johannes der 6INECN, Tel Frauen
der andern cke der SaNZCN Scene Uebereinstimmend da-

M1 dem Bılde Von S Sabına erscheıint Christus a,1S
och lebend nd hat dıe Hüsse unangenagelt nebene1ınan-
der Das 1ST. aber auch der EINZISZE Anklang Der Vergleich
der Kreuzıgungsscene wenıgstens bestätigt nıcht dıe allge-

Bemerkung VOonNn üller asSSs dieses un dıe Ver-

wandten syrıschen Bılder < Anordnung un Conception Y D
das Portal W  5 Sahına MLG S  {&  A
Ich begnüge mıch m16 einfacher Constatırungz der Unähn-

lıchkeıit bezug auf einzelne weıtere, entweder gleichal- SR  AB
ter1ıge oder nıcht 1e1 später entstandene Kreuzigungsbilder,
W1e das sogenannte Kreuz des heılıgen Gregor des (Grossen

Monza 1 dıe Darstellung auf dortigen ncolpıen, das
Kreuzigungsgemälde ı der Katacombe des heılıgen Valen-
tın der Vıa Flamınıa be1 Rom

Das etLztere ıld 1S% d1e CINZISEC Kreuz1ıgung, dıe 102a

bısher den Katakomben gefunden hat Hs TUl wahr- BA Lscheinlıch AUS dem Pontiıkncate aps T*heodors (642 649) nıcht
ahber AULS dem sechsten Jahrhundert welchem Müller

. 01 zuschreıben möchte Das Colobıum, das n1% Bos10
der ]etz fast YZahZz Zzerstörten Christushgur beilegte, wırd
ach Untersuchungen den Bıldresten fraglıch E a E V d e

A} (1) KForrer und Müller und (Da . un Kraus, Real-
Knecyclopaedıe A y 04.1 (*+arruccı Tarv. 433. SC P  y  u.»  r  WE  M  SAn  n  E&  F  N
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Kreuzscenen auf Thüre V. Sabına.xx

Die Bekleidung hbestand möglicherweıse einfachen
Lendenbinde (per120m3). W enn hıerın eIl Berüh-

rungspunkt m1t der aventinıschen Sculptur WaLG, wırd
©1l anderer durch den Jerusalem darstellenden Mauerhin-

tergrund gyegeben, welchen dıe Zeichnung Bos10 enthält (1)
Aus allem obıgen entnımmt 198028 zugleich asSs wäh-

rend der ersten Jahrhunderte des Hervortretens der Kreu-
Z717UN55SCEE1le der uns e1in fester TIypus {Üür d1ieselbe nıcht
vorhanden WAAar.

8  8 Nıcht OSS dıe alteste Korm, das he1lsst dıejenıge VO  5

Sabına, geht als solche keıner W eıse fort und bleibt
fast ohne Anklänge, sondern auch dıe übrıgen bekannt Ö-
wordenen Darstellungen sınd untereinander sehr verschieden.
Seıit dem s1ebenten Jahrhundert bleibt 11A11l Rom be1 der

Darstellung Chrıist: als lebenden, den neben einander

genagelten Küssen, den otraff ausgespannten Armen. ber
sämmtliche A ccessorıen wechseln (2)

Das Kreuzigungsbild, welches Johannes VIiL ((05-(O'7)
auf den Mosaıken SECeC1NeSs Oratorıiıums ı der Peterskırche dar-
stellen lıess, weıcht sOvıel AUS der erhaltenen Copıe sehen
1St den A ccessorı1en VO  S der Scene der Valentinkata-

E
(1) Bos10, Roma sotterranea, 1 65, S  z Marucch1,

11 C1IM15EeTO0O Ia basılıca dı Valentıno Roma 1590 T av III
<x1ibt Marucchı1ı ınhaltreıche Ausführung über d1ieses

und dıe anderen äalteı Kreuzıgungsbilder Wiılpert DIie Katakom-
bengemälde und ıhre alten Copıen reıbure 1891 NS Naheor VE
pert wendet sıch ZogenN Bos1ı10 ıtırte Abbıldun SOW166 ß  50
diejenıge C1acon10 1111 Cod Vat 5409 ıe Ahbbildune Bos10 läscgt,

zweıfelhaft oh die Füsse auıt der Kreuzıgung der Valentinuska-
acombe angenagelt M, während U12C0N10, welcher unzuverläs-
SL:  N  sö  © IsStT S16 angenagelt ox1ıbt Dıe Nichtannagetung würde freılıch
10€ drıtte AnaloxXz1e m1T dem aventinıschen Bılde enthalten.

(2) Vgl d1ie N”uUute Zusammenfassung VO  5 Kraus al Ende SE1L1NETr

Abhandlung « Kreuzigung Y Real Encyclopaedıe
Roöom Quarl 1894W

P;
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combe ab; 6S weiıicht ebenso b von dem Kreuzigungsge- e  AF  Amälde der Unterkirche von Clemens, das dem neunten
&. X

Jahrhundert angehört; dagegen nähert e5 sich der obenge-
(Dn  5

Nannten oriechischen Darstellung des Rabulas. W ıe diese
hat e$s das Colobıium, den Lanzen- und Schwammträger, ?| ‚:

Sonne und Mond Alles dieses ıst auch auf em neuent-
deckten Kreuzıgungsgemälde unter der römıschen Kırche

» 74der heılıgen Johannes nd Paulus, ungefähr VO zehnten
Jahrhundert, und aut dem (+emälde ın Urbanus be1 Rom

'}2US dem elften, aber nıcht auf demjen1gen 1n der SO
nannten aag 1a del martırolog10 der Paulusbasilica VO elfte_n
oder zwölften Jahrhundert, Sonne und ond AaUSSCHOMMEN.,
Diıe Kreuzıigung aut dem 1Ns zwölfte Jahrhundert gehör1-
CN Osterleuchter der nämlıichen Basılıca zeıgt dagegen
den Heijland 1mMm colobıum, hat aber nıcht dıe andern DQO-
nannten Zuthaten.

Auf mehrere;n der a ltesten Bılder haben WIT dıe Füsse
nıcht angenagelt bemerkt, ebenso wWw1e es auf der avent1in1-
schen Sculptur der al ıst Dıese Darstellung hielt sıch
verhältnıssmässıg M kurze Ze1lit Ihre Geschichte annn hier
nıcht näher verfolgt werden. ber eSs Se1 der 1nwels nıcht
unterlassen, SS dıe betreffenden Biılder für das Fehlen der
Fussnägel nıcht den W erth eıner geschıichtlichen Quelle
besıtzen, alg ob näm1icl3 AUS iıhnen geschlossen werden
könnte, der Heıland Se1 den Füssen nıcht angenagelt
worden. Es 7annn AaAUuS uUunNnsern Bıldern überhaupt eın S1-
cherer Schluss auf dıe hıstorischen Kınzelheiten der }  ATEeU-
zZ1Q8UN DZeZODECN werden. Hätten WI1T eıne hıs 1N s erste oder
zweıte Jahrhundert zurückgehende Reihe VON gleichmäss1-
Sch Darstellungen, So _Wäre e$s etwas anders. So abe_r be-
sıtzen WIT Nur Bılder, welche ohne Zusammenhang mıtb js früherer Kunsttradıtion eYStT 1 üunften Jahrhundert plötz-

A  .
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1 Kreuzscenen auf 'T ’hüre O Sabına. -  r+

Sauftreten (denn das Spotterucifix Vom Palatın, e1Ne

bizarre heiıdnısche Krıtzelei, lässt sıch für dıe chrıstliche
Tradıtion 1Ur beschränktem Sınne heranzıehen) Die

x

&x Formen JjJener Bılder sınd Krzeugn1sse subjectıver Eingebung
und unterliegen den verschıedenen Eınfüssen der Gewohn-
heıten und der Kenntn1isse ıhrer Zeıt Die historıische un
dıe bıblische Krıtik hat andere Quellen, W SINISET

des Weltdramasarchäologıschen Kunde der Umstände
VO Berge Golgotha vorzudrıngen.

E

Dıe Kreuze auf verschliedenen Tafeln der Thure.,

Dıe kleinere 'Tafel der Stelle VoONn 1a auf
Schema der T hüre (Selte enthält dıe Scene der Verur-
theilung Chrıisti ZU ode ährend Pılatus, das unschul-

dige Opferlamm preisgebend, sich ZULTF Lınken des Beschauers
f dıe Hände wäscht, wırd rechts der Krlöser AU. schmerzlı:ı-

chen Strafe der Kreuzıigungz hinweggeführt Das Kreuz rag
Sımon VO  5 Cyrene. Er hat dasselbe W16 dıe beıfolgende
Abbildung zZe1l 2U der lınken Schulter ; 6L umfasst eSs

r& mM1 der linken Hand während dıe rechte Chrıstus
ausstreckt ıhn D} geleıten; 1ST die autf der Scene
etwas undeutliche Haltung SECcC1INeTr AÄArme und Hände El'-

klären.
Dıe Korm des Kreuzes, d1ıe NS VOT allem iınteressırt

1st diejen1ge der IM MLSSEA, uUuSs sıch 61 Schluss
auch autf dıe (xestalt desselben der obıgen Kreuz1ıgungs-

erg1ıbt Das Kreuz ıst indessen nıcht SEe1NEeEN wahren

Nxra Wr
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Proportionen dargestellt. Seineöhe geht nıcht einmal SON-

derlich über dıe Hälfte der Fıgur des Trägers hınaus, und
Sımon hält mı1t grÖSSter Leichtigkeıit auf Se1inNner Schulter.

A LE ND \\\D  SEN
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IS genügte dem Künstler, WIC WI1Tr S manchen Fällen
eauf der aventinıschen T hüre un au andern Monumenten f

14  1°

sehen, dıe Andeutung des Gegenstandes, ohne ass e1ne

realistische Nachahmung anstrebte. DDer Kopf des Jugend-
lıchen Trägers ist recht gut un!‘ miıt 1ı1ner für diese klei-

TTafeln aussergewöhnlichen Sorgfalt yearbeıtet. Diıe

Abbildung VvVOonNn Berthier 453 asSs den Kopf &u erkennen,
nıcht aber das Kreuz.

W O das Kreuz das zweıtemal ausserhalb der TeUZl-
v“

gungstafel -‚erscheınt trıumphırt eSs autt der Höhe 1NeSs

Tempels. Kıs 1S% der Scene 1l unseres Schemas, e11Nell

v

“ Fa
ü

D  PS
Ön

P  Har



.  .  A

v r x  8
Kr

ir  +  Va  F Kreuzscenen auf Thüre Sabına

dergrösseren Bılder der 'T *hüre SJie stellt dıe Begebenheıt
mıt Zacharıas Jüdıschen Tempel'dar, ıhm der Engel

n  eerscheıint. AT dem Hirst des Tempels prangt as AD
schmückte Kreuz; öhe beträgt 81n Drittel der öhe

des Baues ; eSs ist von allzu STOSSCH Diımensıionen.

}\\

MI
Ks 18% e1N Anachron1ısmus, ass das Kreuz auf dıesem

Tempel steht Man hat denselben rıchtıg daraus erklärt,
ass der Tempel auf die künftigen christlıchen Kirchen.hın-
9 W1e denn 1ı der 'C hat mıt SE1NEeN beıden "’hürmen R

und m1t den aufgeschürzten Velen der Vorhalle die
chrıstlıchen Basılıiıken erınnert W1®e MMa  5 S16 auch autf
Sarkophage des vlerten Jahrhunderts Lateranmuseum
erblıckt (

D (}+arrucceı TAaVv. 303 Ja un 6 Der Sarkophag ist Museum
mM1% der Nummer e versehen. Für NSeTrnN Gegenstand 1st bemer-
kenswerth, dass aut der Höhe der Kundkırche, dıe aut der lınken

a X 9

y Schmalseıte dargestellt 1st, das Monogramm e erscheıint Auf der
Umfassungsmauer daneben befindliıchen Basılica wiederholt
ıch viermal das Zeichen E»« ıst au der Abbildung Garruccı's

übergangen. Vgl Ficker E, Dıe altchrıstl] Bıldwerke Museum

a An
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Zacharlas erhält dıe Weissagung VO  ] der Geburt des
.  A

.Vorläufers des Krlösers; er schaut das e1l VOFraus, das die
Welt durch den Krlöser finden wırd Möglıcherweıse hat
9,1S0 der Künstler be1 dıeser Darstellung des TeEeUZES
dıe Worte des Zacharıas gedacht HKecit redemptionem nbehis
SUAC, et erexz1t COTYTNUY salutis nobıs domo Davıd (Luc }

): un desshalb das Kreuz m1t solchem Nachdrucke
der Mıtte der Scene und mM1 solchen Verzıerungen hervor-

» treten lassen. Kıgentlich sollte eSs kleıin auf der Spıtze des
(+1ebels stehen: SEetZz aber etwas absonderlicher
Stellung mıtten auf den Dachhirst und ]ässt den SaNnZCNH

w&Zwischenraum zwıschen den 'T ’hürmen füllen, welche dıe
gyleiche Höhe mM1 dem Kreuze selhst haben ıe fünf OVa-

len Eıinschnitte bedeuten fünf Kdelsteine S16 sSiınd 1 1er-

eckıger Einfassung Das Kreuz ıst der Basıs oben,
WO eSs den Bıldleisten berührt und lınken AÄArme eLwas
ausgeschweift während der rechte AÄArm sıiıcher NUur zufällig B  'n

ograden Lınıen ausläuftft
Das fünfte Jahrhundert War dıe Periode INa das

Kreuz dieser W eıse und Form mı1t verschwenderıscher
Vorliebe nıcht bloss ber den Kırcheneingängen sondern
auch den verschıedensten heıilıgen un profanen Gegen-
ständen anbrachte, während das Monogramm mehr zurück-
trat uch der Basılıca der heıilıgen Sabına selbst wurden
1 ıhrem Ursprunge genannten Jahrhundert kleine
Kreuze AUS Marmor VOoOL ahnliıcher Gestalt über JEHC Orna-

des Laterans, Leıipzıg 1890 1921 Wenn WFıcker n  N Zeichen
p das Kreuz Gestalt 165 tau erhblıckt 15% dıese 1NZENLOSC

Deutung doch nıcht begründet Kıs scheinen her Mauerzinnen
e1N, Die Anwendung des Taukreuzes W ar 1ne seltene, Uun! für

Vorkommen auıtf der Höhe VO  5 kırchlichen Gebäuden <x1bt
keıin Beispiel.
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A Kreuz scenen uf Thüre V, Sabina.

mente aus ODUS ectıle vesetzt, die sich in Form Von Spie-
geln und dergleichen den beıden Seıiten des Hauptschiffes
über den Säulencapitellen hınzıehen. Man wurde nıcht müde,
ın dieser Weiıse überall den Trıumph des TeUzZEeSsS über das
abgestorbene Heıdenthum verkünden. Und orade dıese

YBasılıca bot esonderen Grund dazıl, weıl der von ıhr be-
setzte Raum und ıhre herrlıchen Säulen ehedem einer Stätte
des heidnıschen Cultus hatten diıenen mMÜsSsSeN.

Eın Kreuz erscheint weıterhın auf der Tafel unserer
l' ’hüre und ZWal, als Fortsetzung der früheren Tradıtion

kırchlicher unst, ım der bekannten monogrammatıschen
Form eESs ıst zugleich VO alpha und umgeben.
SO schwebt es auch hınter dem Haupte des Heıjlandes aufjener
DceNe, ach der Auferstehung sıch den Jüngern dar-
stellt, ihnen höhere Aufträge Z ertheılen.

Ü
S Z  X NN
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Der Kopf ıst voll Würde Chrıistus hat langes Haar UunNn!
A

art Das monogrammatische Kreuz hebht sıch au e1ner

rundliıchen Vertiefung ab, aut welcher zugleich Lınıen der
Quadermauer, die den Häntergrund des Bıldes deckt, siıcht-
bar quden. Dıe Vertiefung scheint einen Kreisnimbus vor-
zustellen; das Monogramm WwWare also mıt dem Niımbus qgelbst
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vereinıgt. Die Kreuzung des ıst unregelmässig gearbeıtet.
k  : 'Schon das unter dem befindlıche nde ıst aUuUSSer-

halb der Liınte, och mehr aber das nde unter dem alpha
Dıeses letztere nde könnte absolut horiızontalen
Strich bedeuten, der das schne1idet wodurch annn das
DanNZz vollständige Monogramm Christi mM1 dem Kreuze anr

der Mıtte entstände ber annn würden Z W! Enden fehlen,
un INa müsste S  ‘9 S16 durch das Haupt VOT-

deckt, ebenso WI16 das untere nde des ohnehıin verdeckt
ist, (d)

ber 1@) entscheide mıch liıeber dafür, ass der Künstler
das gewöhnlıche Monogramm hat darstellen wollen, jedoch
mechanısch un gyearbeıtet hat, vielleicht auch,

V Z
W1e he1ı dem unten Z erwähnenden INOYC, ohne Verständ-
1SS$ der altüberlıeferten Form.

Andere Kreuze VO  5 der nachfolgenden Verherrlichungs-
abgesehen, kommen auf den ]Jetz och vorhandenen

Bıldern der Sabinathüre nıcht VO  = VUeber den Inhalt der
fehlenden Darstellungen lässt sıch natürlıch nıchts .

P

-  z

w

(1) Eıne Darstellung Christiı ‚uSs SKAaNZ derselhben eıt (c, 440)ze1gt das Haupt das einfache Monogramm mıiıt alpha un Da,alles rundem Nımbus. Sie ist auf dem Mosaik Aquıiılınus A
Maıiıland. Abbildung, be1ı Kraus, Real-Encyclopaedie 1, 497 AU:  N Alle-
TanZa, Sacr. Nan bb dı Mılano TAaVv. Der Nımbus Christ1i mıt dem
vollständigen Monogramm 1st. INır SONST, nıcht bekannt Diıeses letz-

z E tere Monogramm alleın erscheiıint Da Kreuze al 6e1Nem
Sarkophagze, Garruce: LAaV. 34.7 N, 4, und aut Alabasterdiscus
mıiıt der Unterschrift 49 (Qarruceı TaVv. 487 1n

#;
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j%_len Au Thüre W S O5Kreuzscen Sabina.
®

Die Scene der Verherrlichung Christi und des Kreuzes,
P

Diese Scene ist au unsSerer T ’afel 1n éhototypie abgebil-
det (n 2 S1e ist, Jetzt auf dem Feide I 15 angebracht, MUSS
aber einstmals nde der SGAaNzZeN Bilderreihe ZOW 6SCH sei_n.
Sıe ist e1nN maJestätischer Abschluss aller Scenen, insofern
sıch alle (dıe fehlenden eingeschlossen) auf das Leben und
Leıden Chriısti nebst den betreffenden Parallelen des alten

Bundes bezogen. Das Zeichen des Krlösers der Menschheit,
1mMm Alterthum vorausverkündet un: während se1nes Lebens
un Leıdens e1N VoOL ıhm begehrter Gegenstand der Schmach
und Werkzeug blutiger Genugthuung, erscheıint aut diesem
Bilde als orossartıges Wahrzeıchen, zWwıschen das iırdısche
Leben der Kıirche un dıe Glorıe des Hımmels hingestellt.
Im iırdischen Leben der Gegenstand Glaubens un

die Bürgschaft Hoffnung, welıst hinauf der
Herrlichkeit, iın welche Chrıstus, uUunNnser Könıig eingegangen
1st, bereıt, dıe Seinen daran theilnehmen Z lassen.

Diıess der Gedanke des merkwürdıgen Bıldes 1 alloe-
meılnen.

die abweıchende Auffassung Berthier’s un diejenıge
-

Garrucei’s kennt, sıeht, asSs dıe vorgetragene 1 der Haupt-
A sache Garrucei zurückkehrt. Ziu Garrucc1’s Darlegung

ıst; indessen neben anderem der wichtige Zusatz machen,
welcher sıch AUuUS der VO  D ıhm übersehenen unge, dıe VO

Kreuze aufstelgt, erg1bt. Berthıler hat das Verdienst, diese S nZunge zuerst beachtet; haben.

FEA

T



w  m+
f

Dg Grisar
w. Das ıld gehört den Reliefs von der grösseren Di-

mens10n. Es m1ısst 0,34 0,78 100 Meıne Photographie g1ıbt
es 1ın eıner (+rösse, dıe Z dem Bılde der Kreuzigung auıf
derselben T afel nıcht 1N Proportion steht Das etzere Bild,
obwohl es eiıne der kleineren Scenen ıst, musste ın XTÖS-

Ar  Ir
\ Maasstabe gegeben werden, damıt dıe bısher streıt1l-

C6n Detaiıls hervorträten. Die Abbildung der

behandelnd.en Scene be1 Berthier ( ıst 1mMm allgemeınen
gelungen.

Diıie Scene zerfällt ın zweı local getrennte Theıleoder Gruppen.
Beıide Theile haft; der Künstler Jaı gen1aler Auffassung

innerlich miteiınander verbunden. Sıe siınd räumlıch g‘_
schieden durch den Halbkreıs, welcher das Firmament
darstellt Am Fırmamente s1ıeht Na rechts die Sonne, lınks
den Mond, und dazwıschen fünt Sterne

Diıie Scene unter dem Hiımmelsdache bezieht sıch offen-
bar auf diese rde S1e weıst Tel Personen auf. In den-
jenıgen beıden Seıten der betenden dürfen WIT mıt Kon-
dakoff Petrus und Paulus erkennen. Sie haben einigermassen

.nderen stehenden Typus Petrus Zzu ınken des Bescha.uers
hat eın mehr rundlıches Gesicht un! dichteres Haar des
Hauptes un des Bartes, Paulus DU rechten e1n längliches
Gesicht mıt wen1ıger Haar auf dem Haupte. Petrus hält 1n
der rechten and eine (be1 Berthıer allerdings <alMmM kennt-
lıche) KRolle, Paulus ist ohne KHRolle und heht 1Ur MG der
Iınken die Falten Se1INEeSs (+ewandes° Mıt der andern
and halten beıde den Kreıs IM die öhe Z eben diesem
und dem un seiner Mıtte erscheinenden Gegenstand WEeNL-

det die Frau, welche als Orante zwıschen den beıden ADO-
steln steht, iıhren frommen}. Blıck hin_auf.

TBr
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Kreuzscenen auf Thüre IW Sabina.

Ta  C  X  C
Manerklärte den Kreıs, der emporgehalten wiırd, bald

' für 611e Krone, welche der Betenden bestimmt S6l, hald
fÜür die Verzierung des ıhm befindlıchen TeUZES! eSs

wurde auch dıe Möglıchkeit nıcht ausgeschlossen, ass es

e11 Kronleuchter Se1 der Kette herabhange. Diıe
letztere Deutung 1S% jedoch entschıeden unstatthaft wW1e

schon dıe Betrachtung des AI uUunNnserer Phototypıe sehr
deutliıch erscheinenden Gegenstandes zZe1Z Kıne Krone 1sS%
es ebenfalls nıcht enn mı1t Reıfen, der m1t R

derartıgen übereinandergelegten Balken oder Stäben VeLI-

sehen 1sS% annn nıemand gekrönt werden auch 1st dıe Ma-
trone N1C da u W1e an vorausgesetzt hat, gekrönt ZU

werden Wır nehmen a 180 den Kreıs als Verzierung des
Se1INer Miıtte befindlıchen Kreuzes A& un WI1L betrachten

r das Kreuz als dıe Hauptsache dieses 'Cheıles der Darstellung
Dıe A postel halten eSs a ls das Object des (aubens
und der Hoffnung Kırche, dıe S16 hıenıeden gegründet
haben So hatte d1e rühere Zeıit das Monogramm Christı

reısen oder ränzen dargestellt D eSs erhabener
ellung zwıschen den Heılıgen, d1e oft Petrus un Paulus
sınd, verherrlicht (1)

WVeber der Mıtte des TEe1SES erscheıint JSNE unge, e1N

ach oben gehender Zeiger. Dıe Abbildung be1 (+arruceı
nat iıhn übergangen, aber Berthier schenkt dieser Kınzel-
heıt des Bıldes, d1e eın blosser Zufall ze1ın Fehler ıst
d1e verdiente Aufmerksamkeıt Indessen Deutung
(Schleife, der dıe angeblıche Krone hängt) scheint INır

nıcht annehmbar.

(1) Garrucceı aV 4.(1 W 180 D un dreı Goldeläser.
Auf LAaV. 180 scheınt das Reıfen befindliche Monogramm VO  5

W61 Personen getragen ZU werden.
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Dıe unge, welche sıch VO Kreuze, als eiINe Kort-
setzung Se1Nes verticalen AÄrmes, das Fırmament

Üerhebht kann nıcht ohl andern iınnn haben als Das
Kreuz weıst ach oben, ZU hımmlıschen eben, Ver-

bürgt uns d1e Glorıe, welcher der verklärte Chrıistus
vya+xx ‚.reglert. Hür dıese Anwendung des gedachten Ze1igers’ hbe1

dem Kreuze ıst; ILLEr allerdings keine Analogıe AUS dem
Bereiche der frühchrıistlichen uns bekannt Der Künstler,
welcher unNnsere 'Tafel entwart. hat etiwas combınırt

F ahber DZEW1LSS nıcht etwas SaNz unglückliches. Er lässt dıese

KHortsetzung des Kreuzstammes nach oben hın dünner
werden nd sıch auf der Fläche des Fırmamentes VOeI-

Y

laufen. Kıne Flamme hat damıt nıcht nachahmen wollen
ennn es fehlen dıe bewegten W ellenlınıen konnte auch
nıcht e1Ne Achleife oder denken, dıe VO  5 oben
herabhängend den Kreıs tragen sollte ennn annn würde

ohl dıe and (5+ottes den Gegenstand herabhaltend TO-
Ze1Q haben der Kreıs hat andere Träger, nämlıch dıe A-

postel un dıe vermeıntlıche Schleife 1s%t nıcht das
Kreuz geknüpft sondern ste1g2t A US ıhm Der (*+e-

genstan hat auch Dar nıcht dıe Form Schleifte.
1Iso bleıbt nıchts a‚ IS dıe Annahme Üübrıg, der Künstler

habe aussergewöhnlıchen W eıse dıe beıden Felder
der Tafel un dıe Gedanken der Scenen mıteinander
verbınden wollen. Das leg% auch dıe Haltung der Matrone
ahe Ihr ach oben gerichteter Blıck scheıint der ıch-

tung der VO TEeEUZEe auifsteigenden unge folgen, S16

1S% versenkt dıe Anschauung des Hımmels und al}
wahrscheinlich S  G ass iıhr (+l1auben das Kreuz
der Hımmel verbürgt 186

W er 1st 1U dıese Matrone ? S1e q<oll hıer, W16 sonst
oft aller Annahme ach dıe Kırche (zottes symbolısıren.

R S a C S
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Kreuzscene al Thüre Sabına.
\“  D

Als Orante findet sıch die Kirche orade zwıschen den A pDo-
steln Pet_rus un Paulus häufiger dargestellt. Auf uUuNsSeTrT Il

DBılde ıst die Frau m 1t dem Pallıum bekleıidet, das ıhr
bıs Z den Knieen herabreıicht un hınten U das aup
geschlagen 1st Kıs ıst d1ieselbe Kleidung, WwW1e diejenıge der

ZWel Matronen, die 1ın der nämlıchen Kırche NOn Sabına
auf dem 0Salk, das mıt der Thüre gyleichzeitıg ıst erschei-

.3
Nnen ( Die Zzwel Matronen werden 1ler dureh’ Beischriften
ausdrücklich als Symbole der Kırche bezeichnet: ECLESIA
E CIRGC un POLESLA GENTILIBV
Somi1t emphehlt sıch mehr die Annahme, dass wır
aut der Sculptur der '*hüre das oleiche Symbol VOT:

haben X  A
\aDes weıteren erschıenen ahemals jene zweı Matronen 101

Verbindung miıt Petrus und Paulus, a,.180 orade S w1ıe aul der Cn
Sculptur: enn ber dem Symbol der judenchristlichen Kır-
che 39, och Ciampın1ı den heılıgen Petrus, welchem die
and (Zottes ön oben das Buch des evangelıschen (+esetzes
reichte; N ebenso War iiber .dem Symbol der heidenchriıst-
lıchen Kırche der A postel Paulus D cte des Liehrens

dargestellt, alles I Mosa1i1karbeit Jetzt ist VO den posteln
keıne Spur me hl' vorhanden.

Die Kirche auf uUNnNSeTer Sculptur g 1S Yau aufzufassen,
WwW1e eSs neuestens geschehen 1st dazı haben Wn keınen
Grund Ihr Pallıum 1stATSchleıier: dıe bräut-
lıche Krone ist nıcht vorhanden ; d1ıe Orante 1at auch nicht
dıe jJugendlichen Ziüge, ıe 11a eıiner rau gegeben haben
würde.

kEa

(1) De KRossı, Musaıcı delle chıese di Roma, asCc. Sa De Rose]
bezeichnet ıhre Kleidung als pallıo S  a lunga. stola matronale.
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Diıie Orante kann och wenıger dıe heılıge SOn seiN ;

dıese hätte man nıcht so. auf diesex_‘ KErde weilend wvorge-
führt. Dagegen könnte INa sıch och iragen, ob d1ıe Fıgur
nıcht etwa eıne ebende historische Person darstellen solle
Da S16 mıt den Aposteln unter dem Firmamente, IM
diesem iırdıschen Leben 1St, dürfte nıcht etiwa dıe St1if-
terın der Thüre oder die (3+ründerın der Kırche 1n ihr
kannt werden, WwW1e S1e sıch betend dem Heılande emphehlt
un ıhren Glauben das Kreuz ausdrückt? Ich gestehe,
DPESNS mıch dıeser (G(Gedanke längere Zeit an ZezoZenN hat
Eıne lebende Person zwıschen den Heılıgen betend, das
wäre für dıe uns Jener Zeıt allerdıings durchaus nıchts
unerhörtes., Indessen Petrus un Paulus sind 1er als SYM-
bolische Vertreter der Predigt un des G1 aubens VO Kreuze;
das Fırmament mı1t den Hımmelskörpern, das geschmückte
Kreuz, dessen hıinaufgehende unge, a lles ist symboliısch.
Diıeser Umstand un sodann d1ıe schwerwiıegende Analogıe
mıt den symbolischen Fıguren der Kırche auf dem Mosaik
der nämlıchen Basılıca bestimmten mich, auch d j]ener
Fıgur e1n Symbol Z erkennen, den (+edanken e1ıNe
hıistorische ebende Person fallen lassen Uun!: oben e1N-
fach dıe natürliche Deutung aut die Kirche hınzustellen.

Eıs ist S der oberen Abtheiiung des Biıldes eın Blickwıdmen.
VUeber dem Firmament erscheınt, VO  D einem DTOSSCH

Siıegeskranze umgeben, Christus, der Heiland, In jugendlı-
cher Gestalt Das schöne Antlıtz, welches der Künstler ıhım
gegeben, eriınnert fast, dıe antıken Iypen des Apollo.
Das Haupt ist VO einfachen Nımbus umkleıidet. Er streckt
dıe Rechte als Herrscher AUS und hält ım der Linken dıie

geöffnete Rolle

“  „
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Kreuzscenen auf Thüre VLs Sabına. x
Diıese Darstellung des verklärten T regıerenden Chrı1-

stus enthält C: rüher übliche Scenen der gleichen Art
auf Sarkophagen nıchts 65S5,. uch dıe Gruppirung des
alpha un: dıe Person des Heilandes, A1e der
Künstler Zzu gröÖsSseren Ausdrucke se1InNer alle Zeiten und
Dinge umfassenden Majestät gewählt hat, ıst; eın
Gedanke.

Jedoch ohne naloéie ıst bisher der Platz, den für
dıe Formel IXOYC gewählt hat Er hat S1e autf dıe gyeöff-
ete Rolle, 1n der Linken Christı, gesetzt Sıe verkündet AaAnı

dieser Stelle, ach dem bekannten Sınne der Formel und
des Fischsymboles, asSs der Träger der Rolle ıst « Jesus
Christus, (+ottes Sohn, Heijland Ü Dıe offene Rolle bedeutet

_ sonst 1N der and Chrıiıst1i sSe1ın Evangelıum, Se1IN nNneueSs

Gesetz, und bedarf eigentlich keiner Inschrıift, W1e 3106 auch

gewöhnlıch ohne solche vorkommt. In uUuNsereiInNn a  e a lsoO
sıst dıe Anwendung der Formel eLWAas orcırt. Ja 1a darf eAl K zweıfeln, o b der Urheber des Biıldes I1@e recht verstanden

hat; ennn auch ıe Reihenfolge der Buchstaben ist
nde verwechselt Iest 1119 VO oben nach unten, eYr-

gibt sıch das fehlerhafte XYOC; lıest 12a  S Ol lınks nach Irechts, erg1ıbt sıch ebenso fohlerhaft I16X AÄAm nde
z  %

scheınt och e1n anderer Buchstabe DEWESECN Z Se1N, der

aber, vielleicht schon VonNn dem Urheber, ausgemeisselt
wurde; man darftf ın emselben mıt Berthıier e1n K den An
fangsbuchstaben VO  Z KYPIOG, erkennen.

Dıese oriechische KFormel auf der 'T’hüre Vvon Sabına
ist eine der interessantesten Rem1inıscenzen der alteren
An Kunst und Symbolık, dıe 16 enthält. In der
Zeıt der Entstehung der Thüre das früher häufige

>5 XOYC als Formel bereıts fast SanZz aUSSer Gebrauch SO

E
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kommen ; INa findet den Fisch och oft; aber dıe Formel
NUr eıiınmal noch‘ avenna angewendet.

e
Der Kranz, welchem Christus erscheınt, besteht AauUus

Gewınde und Reıten. Unten zeıgt
das vierfach gewundene and oben 6Ll rundes bschluss-
Oornament Man hat iıhn als Lorbeerkranz bezeichnet iıch
kann nıcht orade Lorbeeren dem Blätterwerke erkennen.
Den Kranz umgeben den KEcken dıe geflügelten
Symbole der Kvangelisten, Engel ınd Löwe, Adler S1ie
geben VO der W ürde des Verherrlichten Zeugn1ss und
vermehren Sec1INeN Triumph ben befanden sıch dıe Evan-
gelistensymbole einstmals über dem Mosaıkwerke 1111 Innern

‚fa  M der Basılica Sabına auf der Fläche, och ]Jetz dıe
beiden genannten symbolıschen Kıguren der Kırche sınd

Den Trıumph Christı 1U I1LuUSSeN WIL ach dem oben-
gesagten Mal der unteren Scene CHZO Verbindung TYT1N-
SOM Das ach oben weısende Kreuz 1st der iıdeell 0OM1-
nırende Punkt der <yanzen 'TVafel welcher dıe obere Scene
als d1ıe Vollendung der unteren erscheiınen ]5ässt Dıe Kırche,
hıenıeden betend und hoffend schaut oben ihren eınstıgen
Lohn, en ewWw19”e811 Eintgelt für ihre gläubıge und opfer-
freudıge Hıngabe das Kreuz un SC11 Kvangelıum. Kıım
würdiger, gedankenvoller Abschluss der KaNZEN Reıhe der
Darstellungen auf der ' *hüre < Kıne Idee SaQt (+arrucen M1
Recht << dıe ehbenso &T OSS erfunden, W1e meısterhaft durch-

* geführt 1sS%t Man könnte die Idee kurz bezeichnen das
Kreuz a,lS Unterpfand der Glorie.

-  @  M
&- -  Aa Z
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Zum Kunstcharakter nd Ursprunge der Thürseculpturen.
Dıe 66 concordia veterıs efi OYI testamenti] 99°

Jle Vergleıiche, dıe INa zwıschen der "Thüre der AV!

tınıschen Basılıica un den Denkmälern der frühchristli-
chen Kunst Rom anstellen Mas, sprechen 1Ur er

(Gunsten ıhres Ursprunges Z Zeıt des Nıederganges eben
dieser uns fünften Jahrhundert Leıder besitzen WI1ITr

nırgends Holzsculpturen, weder AUS diıeser och AaAUS früherer s

Ze1t Werk m1t denselben Parallele setzen
ber dıe Krzeugnı1sse der bıldenden Kunst Marmor, die

ınsbesondere auf den Sarkophagen haben, ann dıe
Klfenbeinsculpturen, die Gemälde und dıie Mosaıken, S16

genüuügen weltaus, das ausgesprochene Urthei1l Z bestäti-
—_  V,  eN. Der Ideenkreıs, dıe Formenwelt, dıe Technıiık der
gebenen Enoche der Kunst Rom spıegeln sıch autf der
'"T"hüre getreu wıeder.

Eıne esondere Beachtung verdient das Verhältnıiss ZW1-

achen den aventinıschen Sculpturen und den unfter S1x-
tus LLL 432 440) ausgeführten Mosaiken Marıa Maıor
(Magge10re) dortigen Bogen über der A psıs. Dıese Mosaı1-
ken entstanden um dıe nämliche Zıe1t als dıe Beendigung des
Baues VO  5 Sabına erfolgte uch S1e ehandeln Scenen

yX der Geschichte Chrısti, aber ÜE der Jugendgeschichte. S1e
wurden ViCH  5 de Rossi se1nen USALC delle chıese dı Roma

€  - uten farbigen Keproduetionen publıcırt un m11 Krklä-
rungen versehen.

Röm Quart 1894E
S

x  Ap  N  Z  n

D3 3 E



f  e  Z S
LA( F

va Y ;

Grisar

Was Zeichnung und künstlerische Ausführung betrifft
dürften dıese Mosaıken höher stehen, als unNnsere Holzar-
beıten. ber dort W16 1er herrscht d1e dem römıschen
Kunststile Kpoche eiyventhümlıche Gedrungenheit der
Figuren und Schwerfälligkeit der Scener1e Wenn auch nıcht
dıie T’afel der Verherrlichung Christı und des TeUzZESs

{

Tafeln der Thüre unter dıe-leıden doch fast sämmtlıche
SE charakterıstischen Mangel

A  8  r  W KEıne Aehnlichkeit Eınzeln zZe1& sıch sodann zwıschen
den Mosaıken un: der 'T ’hüre nıcht A U der OSS AusSs-

b
nahmsweısen Anwendung des Nımbus (denn el bst dass
Christus ıhn autf der zuletzt gygenannten "Dafel ferner auf der
oben betrachteten und derjenıgen der Transfi-

ar“

guratıion räg 1T begründete Ausnahme), den Kvange-
lıstensymbolen und den geflügelten Engeln, sondern auch
Detaluls der Zeichnung, W1 der Kleidung der anbeten-
den Magıer, der (+estalt ıhrer Geschenke, der Formen der

gewandten archıtektonıschen Bestandtheile der Scenen. Man
halte letzterer Beziehung den Tempel der Stadt eru-

D  4S
CR salem atıt dem Zachariasbilde der T ’hiüre n ZUSaIl-

116  S 21 dem Oratorıum auf der Verkündiıgungsscene CIM

Marıa Maıor (1) Der Engel, welcher aut eben diıeser
n  E Verkündigungsscene der öhe‚schwebt, ıst fast iıden-

tıisch mıt denjenıgen der '"T’hüre autf den beıden Scenen VvVvon

Kilıas un Habacue (DA 16) ]ıese KEngel sınd ach den
klassıschen Mustern der Vıctorıen gebıldet

Man hat wiederholt auı den Unterschied autmerksam
gemacht der sıch auf der aventinıschen 'Thüre zwıschen

(@L) Vgl (*+arruccel LaYyY O11 und 012

S
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einzelnen Sculpturen ın Bezug auf dıe technısche Ausfüh-
ruhn« un auch Tn Bezug autf dıie Anlage ze1gt. Diıiese Ha ca
tische Verschiedenheit, welche dem Beschauer bald

F  Ddıe Augen springt, Iud mıch U  3 mehr Zı e1ner wıeder-
holten Prüfung e1in, als orade die beıden photographärtefi
Tafeln, dıe 1er besprochen wurden, sich a ls Arbeiten VOer-

schıedener Künstler darstellen.
Dıie Kreuzıgungsscene rechnet INa mıt Grund derJen1-

O© Hand Zı AUS welcher die meısten "Tatfeln der 'Chüre
hervorgegangen selen : dagegen dıe Scene der (+orıe des
Heılandes und des TeUzZeEeSs wIird, zugleıch m1t derjen1ıgen
der Aufnahme des IMIER ( E, als Product e1ner andern
and bezeichnet.

Dıe kleineren 'Tafeln scheinen D der 'T ’hat fast a lle VO  -

der ersteren and Z kommen, und den kleineren, nıcht
zu den Q&TÖSSErEN, zählt dıe Kreuzigung. Dıese TTafeln Z@e1-
gen sämmtlıch den Charakte_r der Steif heit; nd Gedrun-
genheit; S10 leıden übereinstiımmend unter KEıntönigkeit 10
der Zeichnung. uch e1N1Ze VonNn den Zrösseren 'Tatfeln deu:
ten bestimmt autıf den nämliıchen Maister h1n, andereE A IS X

€ niger bestimmt. Natürlıch ıst 1 einzelnen nıcht jedesmal
entscheıden, weıl einerseits dıe Verschiedenheit der (Gte-

genstände aut dieselbe Hand verschıeden gewirkt haben
kann, und anderseıts auch unter dem nämlıchen Meıster
verschıedene Schüler thätig yewesen sein können.

Indessen die ZWe1l bezeichneten grösseren Tafeln die
Verherrlichung Christi und des TeUzZEeSs und das schöne

Eliasbild, heben sıch deutlich VOoNn den übrıgen durch
einen Ya anderen Charakter ab Dıe erstere Darstellung

A
bıldet insbesondere eınen sehr vortheilhaften Ahbstand
die Kreuzigung. Der Urheber der Glorie OChrıist1 und des
Kreuzes hat offenbar e1n (+efühl vVvon dem, WAaSs uns 1st,

B
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während der andere NnUur materıelle Arbeıit 1efert und sich

D 4

begnügt, tradıtionelle Orantenscenen einer Kreuzigung
ZU combiınıren. Der e1nNe schafft den würdıgen Ausdruck
eıner ZYrOSSCH Idee, un ın der Ausführung überwındet er
mıt Sichtlichem KErfolge den Zug der römıschen Kunst, be-
sonders der damalıgen, AU. Massıvıtät un Unbeweglichkeıit.

A Der andere erreicht ın seıner bescheideneren Aufgabe aum
A,  > dıe Miıttelmässigkeıt der sonstıigen Biılder VoNn sel1ner e1Ze-

nen Hand
Das Elıasbild (be1 Berthıer 89 abgebildet) zeichnet

sıch aAUuS durch natürlıche Lebhaftigkeıit der Darstellung.
Dıe Bewegungen der Figuren sınd freı U un-
9CN. Dabe1 ıst, die ÄAnordnung der Gruppen sehr ohl

x durchdacht, Yanz anders als aut dem Zacharıas-
hılde (Berthıer 54) der al1 ıst, die 7We1 unteren

M Reihen puppenhafter Figuren Mühe haben, verstehen
geben, SS S16 GLI oberen Scene ıal ırgend einer Bezıehung
sind. Be1l der Aufnahme des Dbas oreift a ]lles dramatisch al<
Eıne Handlung ine1nander, VO Engel, der VO  — der öhe+&
herabschwebend den Propheten 1M agen geleıtet, bıs
Klisaeus, der staunend des Klıas Mantel unter dem agen
ın Empfang nımmt, und bıs hınab den Begleıtern, VonNn

denen eıner entfıeht, der andere 1a Schrecken SeE1IN Gesıicht
verhüllt und sıch a la Boden wirtft In diıeser schönen
Darstellung ze1g% 2USSer der Engelsfigur auch dıe Bıga des
Klıas mı1t ıhren stürmenden Rossen- den Einfluss VO  5 Vor-
bıldern des k]lassıschen Alterthums.

Diıe einzı1gen Bılder, die vielleicht ebenfalls noch dıe-
SM Künstler angehören könnten‚ sınd dıe gYrössere "Tafel

11 miıt der Scene VoNnNn OChrıistı Himmelfahrt (nach
ern Chrıstus 1mM Gebet Oelberg durch Engel gestärkt)
ınd die kleinere 0M mıt der Darstellung des Fluges des

xx  Ar  d
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Kreuzscenen QU: Thüre V Sabına. 3

Habacue. Dıe letztere Scene bekundet NTOSSeEe Gewandheıt
und steht der Technık der z wWwel oben ausgesonderten Ar-
beıten WweNn1gZstenNs nahe. Das ıld 11 aber könnte 11a  -

hilerher rechnen WEZEN Besonderheıten der Arbeıit, _ nıcht
jedoch der Anlage;: ist gyanzen schwach S6
führt (D

Den all alg wırklıch: aANZeNOMMEN, ass diese beıden
Sculpturen den gleichen Urheber besıtzen. WI1e dıe andern
ZW 6Ol, dıe oben bezeichnet sınd wırd 119 au die Vermu- }
thung geführt dass dieser eue Küiünstler berufen wurde,

dıe VO  5 dem Vorgänger unifertig zurückgelassene Bıl-
derreıiıhe nde ühren enn es sınd gyrade dıe
etzten Scenen der Yahnzenh "T”’afel dıe and anzulegen

In der hıstorıschen Ordnung wen1gstens mussten dıe
Hımmelfahrt Chrıst1ı un!' dessen Verherrliıchung uletzt
kommen. Ziur Hımmelfahrt aber bıldeten dıe Aufnahme des
Ellıas und, W16 scheıint,; auch der Flug des Habacue alt-
testamentlıche Seitenbilder.

Wäre ındessen nıcht vıelleicht rıchtiger, für JEH6 -  a
Nn  9 von den übrıgen verschıedenen Bılder den rsprungz

(1) Unter den kleineren Tafeln IS dıe Verklärung Chrıistı
ausnehmend gut gearbeıtet besonders den Gewandungen, hne dass
aber das ıld nothwendıg andern als dem Urheber der kleı-

Tafeln zuzuschreıben 15% Ziu den bısher veröffentlichten Be-
chreibungen dıeser Scene 1sS% 61IN1Z6ES nachzutragen Die Fıgur AL

Linken Ohrıstı hat langen art un macht mı1 der rechten Hand
den (z+estus des Sprechenden (duo VEr loquebantur uın i1llo Luc 50)
Diıe Fıgur ZU.  — Rechten dagegen scheıint unbärtig P Se1iNn un M1
dem Pallıum dıe Hände Z bedecken Das 1ıld 1S% etwas verletzt 6X
Chrıistus ält Gegenstand (Rolle der Hand der
Rechte hın abgebrochen 15% Kr spricht mı1% der Person Z Rechten,

dass 1so0 dıe Unterredung aller dreıen dargestellt 1T Vom Stern-
hımmel Chrıistı Haupt der VO:  S anderer Seıte angegeben wurde,
habe iıch nıchts bemerken können Jle dreı Personen haben den
gJeichen Nımbus

\3
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späteren Z anderer Kunstepoche anzuneh-
men ? HKs 1sS% dieses hın un wıeder auch VOL gewıchtıgen
Autoritäten geschehen, unNn: die Ansätze der späteren Zi61t
dıe 119  S gewählt hat, weıchen unter sıch a‚

Meıne Meınung ıSt, asSs uns eigentlich nıchts berechtigt,
u

VOon den Jahren, ı welchen dıe Basılıca und mıt ıhrohl auch
dA1e '”’hüre entstanden ıst abzugehen. JIa WenNnn 11an &ZENAUECLTL
den Entwıckelungsgang der uns Rom den nächst-
folgenden Jahrhunderten betrachtet wırd 112 inden, ass
dıe Iraglıchen 187 Bılder sıch nıcht das sıebente, achte
oder neunte Jahrhundert W16 INa geglaubt hat einreıhen
lassen S1e lıegen vermOole ıhres Charakters VT dem S16-

benten, atuch VOT dem sechsten.
ach der Kpoche, welcher dıe Basılıca auf dem AÄAven-

G1n sıch erhoh entwıch der römıschen Kunst
mehr das Leben Diıe erhaltenen Mosailıken, Gemälde, Mar:=:
INOT- un Elfenbeinsculpturen Z61961 e1nN fortschreitendes
Krstarren, das Eındriıngen der Fehler des byzantınıschen'
Stiles un dabeı als charakterıstischen Zug das Bestreben,
den Mangel AÄAusdruck un Wahrheıiıt durch Reıichthum
C  V1USSEe Zıierrathes ersetzen Eın welteres Merkmal d1eser
sinkenden Kungst 1s% das Verschwinden VO  5 Ixlassıschen Re-
11L1U1L1S5SCENZEN Dıese Eıgenschaften Nn sınd den ede St,O-
henden Sculpturen fremd Unsere 161 Bılder e1sen vielmehr
das Gegentheıl auf Im Gruppıren un: Beleben Se11Ner Fıguren

YY  e ist der Urheber des Elıas- un des Glor:enbildes eiINn Meister;
steht och halb auıt antıkem Boden Ziu solchen Leıistun-

SN erhob 119  ; sich Rom erst wıeder seıtdem ı Zzwöltften
Uun! dreizehnten Jahrhundert 611 Aufschwung
die dortige Kunstübung durch das Zurückgehen auf ältere
Vorbilder gekommen W  —

a .7
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Somit werden WI1r auch für dıe bezeichneten 7wWe1 oder

vıer Sculpturen den Ursprung unter ystus 11L SAn
MUSSeEeN. Man kann UTE elıne freıere, gyewandtere Behand-
Jung 1n diesen Bıldern, a ls n den gleichzeitigen übrıgen
finden

Der Bau der Aybinakirche begann laut der Mosaılıkın-
schrıiıft des Innern unter aps Coelestin (Culmen a PO-

stol1ıcum C GCoelestinus haberet); OLr scheıint ArsSt vollendet
worden Zu Se1Nn unter dessen Nachfolger ystus (432-440),

enals der Gründer der Kırche, der römısche Priıester Petrus
UuS Illyrien (presbyter urbıs Illyrıca de gyente Petrus)
ınzwıschen Bıschof geworden WAAars; KEs empfehlt sıch, 1ın
runder Zahl S  9 dıe Kırche S81 c. 435 fertig& OL>-

mden Und dıe Ze1t ( 435 halte ich als Ursprungsdatum der

GUNIEN "*hüre aufrecht (B)

(1) I1naber pont. AÄyYSTuS R 61 Hınus temporıbus fecıt Petrus
EDISCODUS basılıcam ın urbe Roma sanctae Savınae, ubı et fontem
construxıt. (Ed. Duchesne E 235) Ich bın 1ın der Lage 1ne Inschrift
beızubrıngen, die 1CHh. auf dıe Herkunft der Säulen der Basılıca be-
zıceht. Auft em Fusse der zweıten Säule VO Kıngange lınks steht 111
antıken Lettern der bısher unbeachtet xeblıebene Name

Francesco Bıanchinı berichtet 1 Jahre 17928 ın se1ınem Anasta-
S1IUS Biblioth. De vıtıs 1OMMAaNOT pont 107 über d1e Basılıca

Marıa Maluor: Columnae ferme sıngulae 2aven. medianam sust1- “
AB

nentes praeferunt Rufint a.d 1imMum antıquıitus 1NC1s1
$(Notae ad AÄystum DE Kr bezıieht den Namen mıt. Recht auf dıe

Vorgeschichte der Säulen, d Hau dıe Zeıt, he S16 och der Kiıirche
Marıa Maior angehörten. Aber sehr fraglıch ıst se1ıne Conjectur, ©

dass der Rufinus der bekannte Vormund des Arcadıus sel, welcher
ıch 1n (+ebäude mıt dıesen Säulen abe aufführen wollen ; 91r S81
durch dıe Ungnade, dıe ıhn ereilte, daran verhındert worden, und dıe
Säulen hätten dann ZUYT KErbauung der Kırche dıenen mMUSSenN. Der
Name Bufinus rührt wahrscheimlıcher AUS den Steinbrüchen her
un bezeichnet deren Besıtzer der besser W erkmeıster. (Vgl Bruzza,
Iserızionı de1 maımı OTEZZ1, 1n den Annali dell’ Instituto 18(0, 106 Ss.)

ihrend 1n Marıa Maıor ın Folge moderner Restaurationen von

E
* D
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Im Obigen ' dürfte scehon die Frage beantwortet Se1N, ob

das Werk Von Griechen oder von Lateinern herrührt. Der
e Stil ıst, durchaus der überlieferte römische. W er em unst-S

stile jener SN Rom aufmerksam nachgeht, der
kann 1Ur einheimiısche Künstler denken Von specıiell
byzantınıschen Formen ist; nıchts wahrzunehmen. Der Um-
stand alleın, asSs das yriechische INXNOYC auf der geöffneten
Rolle Ohristıi erscheint, Jlegt fÜür griechischen Ursprung kein
(+ewiıicht ın dıe W agschale. ID ıst einfach dıe Wiıederho-
lung der be1l den Lateiınern se1t der ehemalıgen Herrschait

’ des Griechischen eıngelebten Formel. Eın Grieche würde
sS1e zudem autf unserer 'T’afel richtiger gehandhabt haben,
als es de_m Künstler gelang G

'n

jenen Namen keiıner mehr sehen ıst, hat UnNsSCcT6 Inschrift ın S. S5a-
bına das Andenken ebendesselben Rufinus, wıe 16 xlaube, bewahrt.SE &x Dıe vulgäre Form Rufeno W: möglıcher W eıse uch 1ın Marıa
Maior angewendet Bianchini’s allgemeın yehalktene Mıttheilung lässt.
diese Annahme {fen. Die Buchstabenformen uUunN!  reTr R SCHic pPassch
für 1ne eıt VOT dem fünften Jahrhundert. Da Sabıina ungefähr
gyleichzeıtig gyebaut wurde, als Maxxıa Maılor durch X ystus I1LI 81NE
totale Umänderung erfuhr (nova tıbı eCLa dicavı, Sag dıeser Papst

T ın der Dedicationsinschrift SE1INES Baues), ıst e1in ehr bemerkens-
werthes Zusammentreffen, dass hıer un dort: die verwendeten Säuvlen
profaner Bauten das Merkmal ebendesselben S’peinb1-uchbesitzers der
Werkmeıisters tragen.

(1) Auf das Wort XOYC beruft 1C ın besagtem Sınne Berthier.
Strzygowskı, Das Berliner Mosesrelief S0, sagt VO UuUuNsSeTer T’hüre,
S1e S81 wahrscheinlich der eINZIYE Rest « solcher altbyzantınıschen
T'hüren y VO  5 denen ebenda gyelegentliıch handelt; ber T trägt
dieses mehr alg V oraussetzung VOT, hne auf ıne Beweısführung
für den byzantinischen Charakter der abinathüre einzugehen. Beım
Vergleiche der aus Constantinopel nach Berlin gyekommenen altchrıist-
lıchen Scene, Moses dıe Rolle empfängt, mi1t, der betreffenden
Scene der abınathüre findet Qr 1ne wechselseitige Analogıe 1ın der
Anlage un Gruppirung, MUSS ber zugeben, dass ıch dıe Ueber-
einstimmung beıder Sculpturen nıcht auch auf den Formenausdruck

A
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Kreuzscenen auf 'Thüre V. Sabina.
Der römıschen SJıtte entsprechend ist anzunehmen, ass

der Eingang, die ure sıch befand, VO  5 Anfang
auch mıt einem Velum versehen WAar, Dıe Spuren dem

Eingange lassen ach meıner Meınung nıcht erkennen,
ass zuerst OSSsS e1n Velum da, War, welches dann, w16e

Man gesagt hat, durch dıe T’hüre rsetzt worden w4re

Ks se1len schliesslich dem Parallelısmus zwıschen Sce-
nNnen des alten un des NecuenNn Testamentes, W16 auf der
abinathüre Tage rı ein1gXe Worte vewidmet.

Das Vorkommen solcher Parallelısmen ın der Kunst
Kom wırd 1 s1ebenten Jahrhundert 1n der Geschichte

des Abtes Benedicet B1ıscop berichtet. Dıieser studıen- Uun! S
kunste1ufrıge Abt des OSters VOL Peter ın W eremouth
1n England (mon. Wiramuthense) brachte laut der Krzäh-

Jungs DBeda/’s (1) be1 seıner vlerten und fünften Romreise
>a

Ar(678 un 654) zahlreiche « Bılder VO  5 Heılıgen » AUuS der
ewıgen Atadt mıt sıch Zzurück. Darunter LMAQLNES
de eoncordıa veterıs et 00%%t testamentı ratıone COM-

DOSLLAS, welche a ls Vorlagen bestimmt ZU AÄAus-
schmückung des OSters und der Kırche V O hl Paulus,
dıe 1n der ähe der Petersa.btei lagen.  an annn sıch
er jenen emMAaqgines NUu Mınıaturen denken, un: 1192  5 erın-
ert sich, ass die christlıchen Maler un Mosaı1lcısten die
biıblıschen Darstellungen ach Typen malten, welche Or
WI1SS VON einer ursprünglıchen Malerbibel ausgıngen und

erstreckt (S 68) Sollte die blosse Analogıe der Gesammtdarstellung
den Ausschlag gyeben dürfen, 1n Jahrhunderten, ın denen doch auch
nach dem Verfasser ıIn Rom der byzantinısche Stıl nıcht A Herr-
schaft gekommen war? Und w1e vıele Scenen der Sabinathüre eisen
1nN©e solche Analogıe mıt byzantınıschen Mustern antf?

(@) Vıtae quinque 43, abbatum Lab E Migne 94, (  ©

S  x
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durch Miniaturenbücher vermittelt wurden ©5) ene CON- W

cordia U zwıschen altem un 'Testamente wurde
VoNnm Abt Benediecet ın der Weıse ausgeführt, asSs z. B
dıcht unter oder über em kreuztragenden Krlöser, als
das Vorbild desselben, Isaac Se1N olz A Opfer tra-
gend darstellen l1ıess (proxiıma 1nNv1cem reg10ne); ehben-
o hatte e be1i dem Bılde << des AL TeUzZe erhöhten Men-
schensohnes » als Vorbild en Vorgang der Krhöhung der
Schlange J9 der W üste

De Rossı W1e8 mıt Recht darauf hın, ass 1n dieser 1N-
“ teressanten Erzählung Beda’s dıe Anfänge der sogenannten

bıblia PauUuDerun des Mittelalters erscheınen. Er bemerkte,ön der Gebrauch jener concordia veterıs et 0%”4 testamentı
Se1 a 1s0O für Rom ande Ssaeculo saltem septımo nachge-
w1ıesen (2)

Diıe Wahl des Wortes saltem War sehr gerechtfertigt.
Denn dıie Vorlıebe, dıe WI1Tr be] den Kırchenvätern für solcher-
le1 Zusammenstellungen ünden, rechtfertigte den Schluss,
asSs auch die chrıistlichen Künstler sıch frühze1it1ig dieses
einladenden Gebietes bemächtigt haben IIn der hat (Wwas
de Rossı nıcht hervorhebt), dıe ' ’hüre VO  } Sabına be-
stätıgt den Gebrauch VO  S 2MAQLNES de concordıia bereıts für
dıe fIrühe Zeıit ihres Usprunges c. 435. Schon m uı des

A ‚Jahres 158558 schrıeh 1C M1r Notizen darüber nieder, und
L@ sehe ınzwiıschen, 4asSSsS ähnliche Beobachtungen VO  s

»

(1) de Rossı)'s Musaıici, asCcC, 24., mıt dem Commentar den
bıblıschen Scenen des alten "Testamentes 1ın Marıa. Maıor. Sprin-

2A CT, Die Genesısbilder (Abhandlungen der sächs. Gesellsch. der Wıss
Kondakoff, AÄArt byzantın

(2) De KRossı, Commentatıo de orı&ıne bıblıothecae sedis apos
pasS XXLIV

w  AA
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KreuzZzSscCenNenN al d. Thüre A Y Säbina.
Bertram, Ehrhard und ZzZzum 'Theıle auch vVvon DBerthier

gemacht wurden.
Zunächst lıegt e1nNn offenharer Parallelısmus VOL zwıschen

der Tafel, welche dıe Wunder Chrıstı, und derjenıgen, wel-
che dıe Wunder Mosıs vorstellt n und I1, (); auf diesen ä5«

hbeıden entspricht der Brodvermehrung durch den
Heijland der Mannaregen ıIn der us mı1t dem Erscheinen
der Wachteln ; dem under VOL Kana entspricht d1e von
Moses AUS dem Felsen erschlossene Quelle endlıch, der

Spitze der kleinen Theilgruppen, dem under der Heılung
des Blınden durch Chrıistus dıe and (xottes ber Moses.
Ueber den Zusammenhang der letzteren beıden Gegenstände
ist bemerken, asSs dıe (SO häufig dargestellte) Blınden-

heilung ach den Vätern aut dıe Erleuchtung des Menschen-
geschlechtes durch Chrıistus hinweıst, auf Se1Ne Würde als
Krlöser un! Heıler der Welt Ks steht iıhm Moses auıtf dem
Bılde parallel a ls Führer und Retter des Jüdıschen Volkes;:
dıe über Moses CO Hımmel ausgestreckte and bedeutetA Aa ı d1e 1ıhm miıtgetheilte un sSe1INe Sendung bestätigende Wun-

K- *dermacht, e1Nne Macht, welche 1 Chrıstus als göttliches Eı-

genthum wohnt D
Eın welterer Parallelismus ist; erkennen zwıischen den

'T’afeln der Himmelfahrt Christi und der Aufnahme des
Kılıas (n R un O es wurde schon oben auf denselben

Bezug genommen. Ebenso scheınt zZzu der Tafel mıt der
Scene des Zacharıas 16a Tempel diejenıge mıt der orge-
schıichte und Auserwählung des Moses e1n SJeitenstück Z

bılden (n un n. 4); enn auf beıden handelt es sich umm

(1) In betreitf des S1innes der barstellung Mosıs unter der Hand
Gottes st1imme ich Ehrhard 445 XO Berthier beı Vgl uch O1- Sa  j k Ra

A  n
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die wunderbare Eınführung des auserwählten Retters en

endlıch unter den verlorengegangenen Bıldern dıe Taufe
1mMm Jordan DW ESCH 1st, eıne Z Rom nıcht seltene Scene,

würde dıe och vorhandene T afel mıt dem Durchgange
durchs rothe Meer als alttestamentlicher Typus derselben
angesehen werden mussen. Die genannten Tafeln gehören
a lle den orösseren.

W egen der Unvollständigkeit der erhaltenen Dalessciha
lässt sıch eLwas bestimmteres ber dıe anderen Darstellun-
CN nıcht SageN. Ich gylaube aber, ach Analogie des Be-

x  v richtes von eda ber dıe Bılder des Abtes Benedict, ass
einer jeden der Yrösseren 'Tafeln mıt Scenen AUS dem 156a
ben Chrıstı eın Seitenstück des alten Bundes gxleich dane-
ben oder darüber entsprach. Kıs W4aren demgemäss ursprüng-
lıch sechs STOSSC 'Tafeln des un sechs des alten

Bundes vorhanden ZOW ESECNH, und ohl ]e Tel nd
; dreı usam men aut e1Inem Flügel der 'Thüre Um diese
Hauptbilder herum werden sıch die kleinern Tafeln, eben-
falls ıhrem nhalte nach, gruppirt haben, theıls als Ort-
setzun z des vorbıldlıchen Elements, theıls a ls KErweıterung
der ZrOSSCH evangelıschen Scenen.

Leıiıder haben dıe Tafeln, wıe oben bemerkt, schon se1t
alters ıhre Plätze gewechselt, dass auch dieses

.  p Umstandes e1in Schluss au d1e ursprünglıchen Gegenstände
Uun!: ıhren Zusammenhang untereinander schwer wırd.

Von den sechs eEN Tafeln des alten Testamentes,
die WI1Tr voraussetzen, sınd och 1er Aa (Berufung Mosıs,
W under Mosıs, KRothes Meer, Klıas), und s1e sınd aut Vel-

schiedenen Flügeln ; ebenso begegnen uns VO  5 den sechs
STrOSSCH Tafeln des neuen Testamentes och 1er (Zacharıas,
W under Christı, Hımmelfahrt, Glori1e), uıund ZW ar wıederum
aut ' getrennten Flügeln.
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f Kreuzscenen auf a Thüre V. Aahbhina. 4.5

Blicken_ WITr autf die kleinen Taf'eln. Ihrer waren einst-
Imals sechzehn, acht aut jedem Flügel. Jetzt sınd

Nur noch zehn, un S1e finden sich autf beıde Flügel
vertheilt; auf dem Iınken sınd fünf AUS dem 'Testa-

ment, auf dem rechten ler auUus dem un eıne 2a‚,1S

dem en 1Iso dem Testament gehören VON. den
verbliebenen alleın eun kleine Tafeln A und wahrschein-
lıch 6S ursprünglıch och mehr. Daraus sıieht 11a  S

wenı1gstens, ass auf den kleinen Bıldern das alte und das
'Testament nıcht 1n gyleichmäss1ıg 1e1 Scenen vertheilt

Waren, sSonst dürfte das eue nıcht ber die Zahl acht hın-
eausgehen.

Das Vorwıegen des Teastamentes 1n diesen kle1-

Darstellungen erklärt sıch ohl daraus, aSsSs das e
ben Christi RS der vornehmere un eigentlıche Stoff der

"’hürscenen angesehen wurde, welchem mMan denjenıgen
des alten Bundes völlıg unterordnete.

Man wıdersteht mıthın leicht der Versuchung, eıne Re-
construet.ion der ursprünglıchen Bilderreihe vorzunehmen.
Das Resultat W4ATre allzu unsicher. Dagegen lässt sıch, auUSSCI

den obıgen posıtıven Anhaltspunkten, wen1ıgstens och eın
anderer gew1innen durch Beantwortung der Frage: W o ng
dıe hıistorische Reihe A& un hörte S1e autf ? Ks ıst;
nemlıch klar, dass dıe (Geschichtsscenen AanNns dem Leben
Chrıstı sıch nıcht anders a IS ach der chronologıschen Reihe

folgen konnten. Hätten WIr AaAUS jenen Jahrhunderten ı0l
talıen andere ' ’hüren mı1t Bilderserien auf den Flügeln,

ware dıe Beantwortung vorstehender rage leichter. So
aber datıren diejenıgen, Welch9 erhalten Sınd, nämlich die
berühmten Bronzethüren ach dem Typus der römiıschen
Paulusbasılica, alle erst AUS der Zeıit ach dem Jahre e1N-

.
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tausend, un ıhre Kunsttradition hat mıt der aventinıschen
'’hüre keinen Zusammenhang.

Man wırd nıcht ırren, Man die Bilder der ur-

sprünglichen 'T hüre anuıtf dem liınken Flügel oben links Des
gınnenN und auıtf dem echten ın der Kcke unten rechts
endıigen lässt Die Vertheilung, der IN& andersSwo, 1n ET-

heblich späteren Zeıten, begegnet, ıst ZWaTr hın und wıeder
e1ne verschıedene. Indessen K der angegebenen Ordnung,
VO  5 oben links beginnend, folgen sıch mehrere ılderrel-
hen, dıe WI1Tr AaAUS Jener alten oder eLWwAas späteren Zelt,

S auch nıcht auf Thüren, besitzen; und S1e ist un fürs
sıch auch d1e natürlichere.

Xystus LE fängt Marıa Maıor mı1t den oéail;-
bıldern AUS OChrist1 Jugendgeschichte oben links un
endigt rechts unten (1) Johannes NT: NMr auf selnen SV

gelischen Secenen 1m Oratorıum eter oxleichfalls in
dıe obere Kcke lIinks dıe Verkündigung Marıae, nd ı den
unteren The1il rechts dıe Kreuzigung un d1ıe glorreiche
Höllenfahrt Chrıist1 Dıie neutestamentlıchen Bılder ın em
Codex VO  5 Cambridge, welcher e1n Geschenk Gregors des
(+rossen seın soll, begınnen oradezu mıt der Zacharıasscene
oben au der Blattseite Z I1unken (3) Somit dürfen WIT die
gleiche Abfolge der Bilder für uUuNnsSere '’hüre annehmen ;
WIT dürfen oben links aut der s  SChH Fläche mıt em
Zacharıasbilde begınnen, und unten rechts be1 mıt jener
oben ausführlıch betrachteten : Tafe]l endigen, welche dıe
(+lorıie Chrıst1 und das Kreuz a,1S Unterpfand der Glorıe
für cıe Kırche hıer autf Erden darstellt

CL (Zarruceı tav D
(2) (+arruceı LaYy. 279
©) (G+arruceı Lav 141
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n AKretlzsceueri auf A Thüre Tn S Sabına.
Es ıst ohl keın Zufall,-dass auft dA1esem rechten Flügel

dıe Darstellungen 10 1 I, nd siıch och untereın-
aNCder beninden un: zugleich ın der ähe des Hımmelfahrts-
bıldes OLA es sınd alles SDcenen, A1e auıf den verherrlichten
Chrıistus ezug en Hıer ıst, gylaube ich e1nNe Spur der

ursprünglıchen Anordnung vorhanden. Und ebenso 1st es

N1ıC alSs Zufall Z deuten, asSs aut dem andern Flügel
och 1ı1er KTOSSO Bılder sıch befinden, dıe den historıisch s  -A T d T n
vorausgehenden Scenen gyehören und dıe sıch 1ın der

jetzıgen Nebeneinanderstellung och einander entsprechen:e - E
Berufung des Moses un Ankündigung be1 Ziacharl1as, W un-
der des Moses Maa Wunder Chrıst1i (n und 9 10 OO 2)
Ich gylaube aber, w1e YesaQT, ass das Zacharıasbild ursprüng-
lıch ja War und dıe Berufung des Moses ] %A un 9as  S
dıe Hauptbıilder (von denen IT 1er leıder nıcht mehr

»
kennen), ach der hıstorıschen Ordnung des Kvangelıums

Aebenso XePDaart, nacheinander erschienen auf den folgenden Y

< V Plätzen nd N un d, drl un 15 und 17, und Nn
ZWar, ass jedesmal neben einem neutestamentlıchen

Biılde das entsprechende AUS dem alten Testamente War, VOTI-V V
ausZesetzt, dass 11a jJene Concordıia veterıis el 7zovi testament:;
wıirklıch überall durchführen wollteA a e

Die 'I’hüre VO  5 Sabına wurde Vonmrn Bertram als < Vor-
bıld der. Bernwardsthüre Dom 70 Hıldesheim>» bezeichnet.
ber dıe Vorbildlichkeıit gx'eht, WwW1e der Verfasser selbst

ang21bt, keineswegs welt, dass sıch AUS der Bernwards-
thüre ırgend e1n Schluss aut den ursprünglıchen Zustand
der Thüre VOon Aybina ableıiten l1esse. Bernward

Da l ä i

hat auf der Christqssä.ule seiner Bischofsstadt dıe MEra

jJanssäule mM1t en Bıldern ın Schneckenwindung nach-

geahmt, das ıst unbestreitbar. Und w1e d1e Trajanssäule
Rom gesehen, hat auch dıe 'T ’hüre von Sabına

ba  8  „
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gesehexi und bewundert, zumal auf dem Aventin seine
Wohnung hatte Auf Sse1Ner Domthüre u  S stellte eben-
falls Scenen aAUS dem alten Testamente un AauUuSs dem
nebeneinander, aber ES sınd andere Gegenstände, als all
dem A ventiın, un 31e sınd anders geordnet. An der eınenE Se1te läuft 1 acht Scenen die Geschichte der Voreltern
bıs Z Brudermorde des Kaın VOoNn oben ach unten;e

.
der andern dıie Geschichte Christi von der Verkündigung‘
bıs ZUTr Erscheinung be1ı Magdalena VO  5 uıunten nach oben
1n ebenfqlls acht Scenen. Dass eıne W eechselbeziehung VOT-

LAr handen Se1 7zwıschen Je 7Z7We1 gegenüberbefndlichen Scenen,
denjenıgen des alten und derjJen1ıgen des Nneuen Bundes, ıst
nıcht klar erkennen. Somıit ıst; dıe Aehnlichkeit mıt der
' ’hüre VO  5 Sabına wırklıch eıne sehr geringe, und wWwWenNnn

nıcht dıe Nachahmung der Trajanssäule durch den heılıgen
Bernward e1ne Thatsache Wwäre, würde 112 I:aum daran
denken, ass ıhm e1m Entwurfe se1Ner T’hüren die V
tinısche Thüre iırgend WwW1e vorgeschwebt hätte

Mögen dıese Zieilen, dıe eigentlich SM“ den aar
stellungen der abınathüre gewıdmet SıNd, azu beitragen,
ass atuch dıe andern Scenen des kostbaren Schmuckes
des aventinıschen Baues ausführlich erörtert werden. Eıne M
STOSSO Fülle Von archaeologıschem und historischem Ma-
ter1al ist ın iıhnen allen eingeschlossen, und S1Ee geben 711
den lehrreichsten Beobachtungen Anlass.
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EINE ALTCHRISTLICHE GRABKAMMER

AU DE AHR 491

Prof. JULIAN KULAKOWSKY

r

Auf dem nördlichen Abhang des Miıthriıdatesberges, ober-
halb des Tatarenviertels eines Vororts der Kertsch,
Südrussland, wurde 1 Frühjahr 1890 SaNZz zufällıg e1n sehr
interessanter und wıchtiger und vemacht. Steinbreqher
stiessen S eine vorchristliche Grabkammer, deren Wände
mı1t Fresken gezlert Waren Be1 der Möglichkeit der Krxrı-
stenz anderer ähnlicher Grabkammern (1) In der Nachbar-

(1) Ich diese Art zrähber X Grabkammern ) obgleich S16 beı
Nn1e anders als Katakomben heıssen. Dıese Bezeichnung ıst VOI1L

Du Brux ın den ZWanzıger Jahren dieses Jahrhunderts eingeführt
worden. Dıe Benennung ıst W16 WI1TLr weıter sehen werden, falsch
wählt; trotzdem behauptete S16 sıch ın un  LOr archäologıschen 1
teratur, und gestutz durch dıe Autorität des verstorbenen Stephanı
(ın den Comptes rendus der Ka1ls. archäologıschen Kommiss1on) ıst
G1E N1e, weder beı unsS, noch 117 Auslande, angezweıfelt worden. Diıiese
Grabkammern können, WwW16 ıch me1ıne, nıcht miıt dem Namen Kata-
komben bezeichnet werden, da jede LMMEeT getrenn 1n m1t e1iINnem
hbesonderen Kıngang eingerıichtet ıst SJ1e liegen freılıch e1Ner und
derselben Stelle und s  n manchmal nahe . einander, dass

16 dünne Lehmschicht 1n VO  [ der anderen trennt So konnten
lünderer der Gräber, ındem S16 dıese Schicht durchbrachen, 1N6
Vereinigung der einzelnen Kammern herstellen, und beı den UuSgTa-
bungen sSt1ess ILa manchmal aut drel, sechs, SOgar zehn Kammern,
welche ın dıeser W eıse verein1gt M, Darum sınd S16 ber sgelbst-
verständlıch nıcht. Katakomben geworden, sondern bleıben, Nas S16
N, Grabkammern.

Röm. Quart, 1894
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Saa der bereits gefundenen beauftragte mich dıe alser].
archäologıische Kommuiss1on, K der Gegend Forschungen
anzustellen. Dıe VO  5 M1ır nde Julı und Anfang August.
unternommenen Ausgrabungen ZWar nıcht vergeblich,

u führten mıch aber nıcht ZUTr Entdeckung eıner weıteren
Grabkammer mıt HWFresken. Statt dessen s$f1eSSs 1C auf dem-
selben Abhange des Miıthrıdatesberges auf 1n Denkmal,
welches unter den hıs Jetzt gefundenen eINZIS dasteht Ks

D E ıst dıes e1ne Grabkammer AaUSs chrıistlicher Zeit, azu mıt.
festüberliıefertem Datum

__ Diıe Beschreibung dieses Denkmals und se1ne geschicht-Dr  B5  n
lıche Beleuchtung sollen den Gegenstauqd der nachfolgenden
Untersuchung bılden.

Der Fundort. Dıe Einrichtung der Grabkammer un iıhr Aussehen.
Dıe Inschrıiften 11 ıhren W änden; deren Verteilung un ıhr Inhalt.
Bemerkungen über d1eselhen 1 Allgemeıinen. Der Charakter der uch-
staben. Diıe TEeUzZeEe un ıhre Form.

undor ILn iiusseré Beéchreib1;_ng der Grabkammer.
Der Begräbnıisstypus, welchem das VOLN IOI entdeckte:

christliche Denkmal gyehört, ist; Kértsch schon se1t Be-
g1InN der Ausgrabungen auf diıesem ın archäologıscher Hın-
sıcht unerschöpfdlichen Boden bel  A  annt Der nördliche Abhang
des Mithridatesberges von der westliıchen Mauer des JetztPn geschlossenen alten kertscher Friedhofes 2AUS 1n paralleler
Rıchtung den sogenannten < pyramıdalen un « lan-
en > Felsen hat verschiedenen Zeıiten Z UL 200 Gräber

© Kn
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dieser Form gelıefert (l 1e Grabkammern dieser Gegend
haben mıteinander JTF OSSO Aehnlichkeit ı1n ıhrer Eınrıch-
tung Sıe sınd ausgegraben oder ausgemeı1sselt 1n eliner
Lehmschicht, welche tıefer lıegt, als dıe erste Steinschicht des

“

gewachsenen Bodens. Da dıe Dammerde un dıe erste Ste1in- {schicht des Bodens (welche e1ne ziıemlich weıche Kalkfor-
matıon bıetet) verschıedenen Stellen des Abhanges Ver-

schıedene Stärke haben, ist auch dıe Tiefe, ın welcher
die (G(räber lıegen, verschıeden. Die einen liegen Meter r
unter dem Niveau des Bodens; andere finden sıch 1ın eıner S'Tiefe vVvVon S, 10 und Meter Dıiıe früheren Ausgra-
bungen auf dem Mithridatesberge gewöhnlich nıcht
mi1t; einer ZCNAUECHN Aufnahme der Gegend verbunden, und
die aufgefundenen Gräber, Grabhügel un Grabkammern

„
wurden nıcht aut der Karte verzeıichnet. Da dıe Wahl der
Stelle ın den meısten Fällen zufällig War, sınd 1n dieser
Gegend auch heute och interessante un wichtige archäo-
logısche FKFunde möglıch. Ziu diıesen gyehört dıe Grabkammer,
welche 1C den August 15890 auf dem Grnndstücke e1INes

e}
BnEinwohners voh Kertsch, des Herrn Korobka entdeckte

Dıese Besıtzung lıegt 1n der Spltalstrasse, Meter von

der cke der Hohen Strasse aufwärts, ZU Bechten des Auf-
st1e9s.

In ıhrer Grösse und Einrichtung unterscheı1idet sıch dıe
Grabkammer nıcht wesentlıch VO  5 ahnlıchen Bauten. Ihr

n  nBoden liegt Meter tiefer, als das leveau der Jetzıgen
Strasse., Der Lehm, ın welchem S16 ausgehauen 1st, hat hehll-
gelbe Farbe und zeichnet sıch durch DTFOSSEC Festigkeıt AaAl  Nr

(I) Das ist ungefähr dıie ahl der Grabkammern, deren KEröffnung
1n den Comptes rendus der Kaıis, archäolog. Kommıssıon 859-1881
besprochen ıst.
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Diıe Wände der Kammer sınd 1mM Gegensatz anderen

A 1n der äahe befindlıchen nıcht geglättet, 4asSs auf ıhnen
deutlich dıe Spuren des Instruments sehen sınd, mıt dem
die Arbeiıit ausgeführt wurde., Diıie einzelnen Schnitte haben
eine oxlatte und gylänzende Fläche. Die Unebenheiten ZWI1-

—_ ı

schen denselben sind nıcht ausgeglättet. Die Wınkel der
Kammer sınd nıcht AaUuUSgEMESSCH, und wenngleıch 10
1 Allgemeinen den Eiındruck macht, als E1 be1 iıhrer An-

lage Regelmässigkeıit erstrebht worden, SO sınd dıe Kcken
ın iıhrer Ausführung fast nırgends gradwınklıg (Man V'  -

gleiche den beigegebenen ]an und Durchschnitt au Ta-S fel
Am Eıngang ist dıe Kammer bedeutend ©  9 a IS ın

ihrem hınteren Theıl : ersterer Stelle m1sst S16 1,65 M.,&- der 7zweıten 2  i Ihre öhe ıst ebenfalls verschieden :
Eıngang E M 1mMm hınteren Thei1il 1,.05 Längs dreier

Wände sınd DZTOSSO viereckıge Nıschen angebracht. Dıe
breiteste und tiefste unter ıhnen befindet sıch dem Eın-

gegenüber (LIL.) Auf iıhrer rechten Seıte hat S1e 1,43
Tiefe, auıtf der lınken etwas mehr als 0, 70 Dıe Höhe
aller Nıschen beträgt eLwa 0, 72  ’ Zwıischen der Decke
des miıttleren 'Theiles der Kammer und der Decke der
Nıschen ıst e1inN1ger Unterschied ın der öhe vorhanden;
dıe erstere ec ıst etwa 0,07 höher Auf diese Weıse
erscheinen oberhalb der Nıschen gew1ssermassen (+es1imse.
Eıns VOL ıhnen das über der mittleren Nısche behind-
lıche — ıst zerfallen; das (+aes1ıms der lınks VO Eingang
befindlıchen  Nısche hat ebenftfalls alltl se1lner rechten Se1te
durch dıe Zeı1t gelıtten.

Der Kıngang I dıe Kammer ist A ungefähr 1n der
Mıtte der Wand ausgehauen : SE1INeEe lınke Seıite (für den 1

i Innern dem Kıngang zugewendet Stehenden.) 1st etLwas

L
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L Eıine altchristliche Grabkammer.

breiter als die rechte, Dıie öhe des Einganges beträgt
ME1,06 VO  5 AÄAussen und 1,3 Von Innen. Dieser Unter-

schıed entsteht durch Stufen, welche 1ın der Wand
Eıngange ausgehauen siınd. Die Breite des Einganges ist

-
O, 701 1 oberen Theil un 0,85 1mM unteren. Dıiıe obere
Begrenzungslinie bıldet
'Taf, klar

e1n Oval Alles 108 wırd durch

Y S So das A uUussere der Grabkammer. Ihr Eıngang War
durch einen ZTOSSCH viereckıgen Stein verdeckt Von der
Gattung, welche INn Kertsch « wıld » nennt. Dıeser
Stein ıst 1e] fester, als der SONST 1er gefundene: se1ne
Brüche sınd 1n der ähe des Dorfes Bulganak, ein1gXe Werst
VvVon der Stadt Unsere Grabkammer ıst VoONn Norden ach
Süden gerichtet; diese Örlentirung ist durch dıe Natur
der Gegend gegeben, da; der Abhang ach Norden geht
Dıe Kammer wurde autf ler üblıche e1lse gyeöffnet: durch
AÄAusräumen des EBrunnenschachtes, welcher VOT der Anlage Y}solcher Bauten \a Alterthume perpendiculär bıs ZUL>. Stelle.

9
e
O c
E a A
s ka

—_ —__

E

des nachherigen KFinganges gegraben wurde.
Diese Kröffnungsweise führte 1m vorliegenden Falle ZzU

S  Reinem archäologischen Verlust. Eın STOSSCLr Steln, der den
Eıngang der Kammer verdeckte, hinderte dıe Beendigung
der Arbeit. Be1l der Unmöglichkeit, ıhn vollständig AUuSs der
'Tiefe VO  5 Meter heraufzuholen, War INAan SC°ZWUNgECN, ıhd A e 1n Stücke zerbrechen. Ks tellte sıch heraus, dass auf dem

855ı
F —_ Stein e1n Kreuz 1ın Relief eingemei1sselt und mıt rother

Farbe umr1ıssen WAAar., wel Stücke dieses Steines mıt der
unteren und einer Saitenecke werden jetzt 1mM Museum
Kertsch aufbewahrt.

Um m1t der ausseren .Beséhreibung der Grabkammer j  d
Zı schlıessen, haben WI1r och eine Kleinigkeit erwähnen:
aut der ausseren Wand des KEınganges lınks oberhalb der

—  -
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541 Kulakbwsky
'Thüre ıst mıi1t e1ınem scharfen Instrument auıt dem ehm

( zweımal der Anfang des griechischen Alphabets eingeritzt:
1n der oberen Zeıile die Buchstaben ABT’A, 1n der unteren
ABTAEZ (1)

Die Inschriften

Bedeutung un Interesse verleihen unserer Grabkammer
die Inschriıften, miıt denen ıhre Wände bedeckt, un dıe
Kreuze, mı1t denen S10 geschmückt sind. Die Inschriften
sınd unmıttelbar auf dem ehm miıt dunkelrother Farbe
ausgeführt. Ihre Reıhe begınnt auf der mıttleren Wand der
lınks VO Kıngangz (für den Eıntretenden) befindlichen
Nısche H; S16 setzen sıch ach rechts fort un schlıessen
autf der Eingangswand oberhalb der T *hüre Da dıe Kammer
Tel Nıschen hat, ıst diıe Gesammtzahl der mı1t Inschrıften
bedeckten Flächen eun. AÄAusserdem befinden sıch auf den
oben erwähnten (+2sıiımsen Inschrıften VON Je e1Ner Zeıle Die

z öhe der Buchstaben schwankt zwıschen 0,05 un 0,09
Ohne den ferneren Bemerkungen ber den Charakter der
Buchstaben vorzugreifen, wollen WI1Tr 1ler J bemerken,
4asSs alle Inschrıftften offenbar gyleıcher Zait ausgeführt
wurden, WOLN auch Vnicht m1t gleicher Sorgfalt. Letztere
nımmt VO  5 Anfang nde ab Auf den Wänden der für
den Eıntretenden rechts gelegenen Nısche ıst; dıie Schrift

3 vıel nachlässıger, a ls aan der miıttleren, Was sowohl ın der
Horm der Buchstaben, wW1e 1n der Ungleichmässigkeit der
Zeilen sıch zeigt. Um e1ne deutlichere Vorstellung geben,
legen WITr 1er einen AÄufrıiss der allgemeinen Vertheilung
der Inschriften hbe1 (sıehe Tafel

(@D) Vgl solchen Alphabeten aulıf den Monumenten De Rossı,
ull 1881, pPasSs 1929 SCH:

M
A O SN
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Eıne altchristliche Grabkammer.
Wir gehen ZU. Betrachtung der Inschriıiften Eınzel-

. nen über.
Auf der mıttleren Wand der linken Nısche ze1gt sich

e1n Kreuz, m1t den Buchstaben und als Anhängsel;
rechts VO  5 demselben lesen WITr *

ENTUW STI

T ( St(E)L /lM[J 1mM Jahre (SS

B Dıe Aera, deren ‚Jahr 1er erwähnt ist, ist; zweılıfellos
dıe bosphoraniısche, welche Pantıkapaeon NI Ze1it Miıthrı1-
dates des Grossen eingeführt wurde un se1ıtdem epichorisch
War, Sıe begınnt m1t dem Jahr D7 VOor ©hr.: daher ist das
ın der Inschrift erwähnte Jahr für uns das Jahr 491 Seıit
dem Ausgange des Jahrhunderts haben WITL überhaupt
keine Nachrıichten VOon em Schicksale des bosphoranıschen

I9n

Reiches, welcher Umstand unserem Funde auch elne C
schichtliche Bedeutung x1ebt Das atum selhst annn Na

sowohl al dıe Zeıit der Eıinrichtung der Grabkammer be-
zıehen, W16e auch für das Jahr halten, ın welchem 1er
ZzUuerst Chrısten begraben wurden, jene nämlıch, deren Na-
INnen ın der Inschrift erwähnt sınd Beıide Voraus-
setzungen haben oleiche Wahrscheinlichkeit.
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Kulakowsky'
Auf der rechten Wand der nämlıchen Nische ıst fol-

gende Inschrift ın der Breite der Wand ausgeführt.
(Da ILL,, E

.uern;\nre&
TWQOIKOTOY

OCR EPONT
AB T

FENO U£E€ ®© NT ®
AIKEON cYNAAOUMUE
NONKAaAl ® NTTANT O®
“YMNOYTOCEEAE

Xaoc LEYAAN ysyovev TÖlı) TG( TOUTO(L) ONWLEDOV, T
o'cyia)[v] T XOXYEVOLEYOV, T(DV ÖL (XL)OV GUVAA[A ]OmEVOV %XAL (DV
TAVT@OV (1) UL you[v|TO[v] X6 [n ]o[ov (2)

Wır erlauben uUunNns folgende Uebersetzung Z gyeben
Grosse Freude wurde heute diesem Hause, da Heılıge

ankamen, da ((Üerechte mıtjubelten un da 1le ıch be-
SahZEN . erbarme ich unser ! Eın (+ebet dieses Inhaltes
Hindet sıch nıcht 1 uUunNnserTrTen uchologıen. ach dem Urtheile

(1) Das der Endung ist wahrscheinlich 1ın dem Buchstaben, mıt,
welchem die letzte Zeıle begınnt, erkennen. Dıe Farbe verschwamm
auf der uınehbenen Fläche, und dıe G(Gestalt des Buchstabens wurde -
deutlıch.

(2) Der Buchstahbe C, welcher rechts zwıchen der (ten und Sten
Zeıle steht, ıst, auf der Nachbarwand gyeschrıeben. Kr gyehört wahr-
scheinlıch dem nıcht ausgeschrıebenen Wort EXAENTOV

Ü
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Kıne altchristliche Grabkammer 59

VOo  s Kennern der Liıturgık be1 denen WLr Aufklärung such-
ten, hat d1eses (+ehbet; den Character Im fol-
genden werden WI1T Gelegenheit haben, dıesen. Text näher

prüfen.
D, 4, bn allen TEL Wänden der miıttleren Nısche

nehmen dıe Mitte des Feldes TeUZEe e11 welche dieselben
entsprechend gleiche Hälften theılen. ıe Zeiılen der
Inschrift zıehen sıch VO  5 der lınken Seite des ersten Feldes

“
AUS ununterbrochen hıs ZUu Kreuze fort das sıch der

des drıtten Feldes befindet Diıie Zeilenzahl der lınken
Wand beträgt &S un: ebenso 1e1 dıe der lınken Seıte der
miıttleren Wand AT den übrıgen Feldern sınd JE Zeıilen.
Der Schreıiber fügte 1er dıe 9te Zeile hInNzu, den 'Text
bıs ZU Punkte fortsetzen können.

Dıese Inschrift hıetet die ersten Verse des (1)
Psalms (Taf Ia Taf On

Indem WILr die Besprechung des Orthographie dıeser
Inschrift bıs auf W eıteres aufschıeben, wollen WILr 1er

bemerken, ass dıe 6INZ1I1Z6 Abweıichung VOImN griechischen
Bıbeltext dıe Hinzufügung der orte BonDos WLOVU dem
2ten Verse 18 Wenn der Schreıber XE und 3ten Verse
aquslıess und ebenso dıe Präposıtion t omm
das offenbar autf Rechnung lapsus Ks ıst

sehr wahrscheinlıch asSs auch dıe Hinzufügung der g_
nannten überflüssıgen 0Orte sıch autf gleıche W e1ıse erklä-
ren lässt (2)

(1) Nach der lateinıschen Vulgata ist 6$ der Q1ste,
—z Der Anfang dos Psalmes ] äsgt, sıch auf epigraphi-

schen Denkmälern nachweisen. }  UT findet. sich auf 161 hölzernen
T’hoke (SnN) 1IN Turiner Museum. gyeschrieben (ziemlich unsauber und
1117° die 61St67 D Oorto). 87TNer fand ıhn L6 Bas "T’hürstür  Z 611716$

alten (4+ehbäudes 11 Syrien mit rother Tarbe aufgemalt, In 61 Al -
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Kulakowsky
W  ®

Auf der rechten Hälfte der rechten Wand der 15t-
leren Nısche rechts VO Kreuz steht folgendes:

D

F10CO0O8OEOC
BA  A FIEI  ICXYPOC

{ AF 1  1OCAOQANA
TOCEAEHCON

” TONAOYAONCOY
CAYATAN

KAISAEICTTAPTAÄAN
AYLOG &s  S-  y X yıSt0C (L)oyupOc XN LSt0C XÜAyATOG, SAÄENTOV |

TV S0X  OV GOU Ecxuo'cyocv H GGE DasıorXptay.

Eıne Schwierigkeit der Erklärung dieser seheinbar
einfachen Inschrift liegt darın, ass ach der Eıinzahl (
S05l 6v GOU z Wel Namen genannt sınd verbunden durch das D aBındewort XL Man kann NU dıesen Umstand erklären,

W asSs beı der Anlage der Grabkammer 1er O: Eın Name
stand nämlıch des Christen, welcher ursprünglıch sıch hier

\ D 6E1Ne Ruhestätte bereitet hatte, und ass Später der andere
Name hinzugeschrieben wurde, welchen vielleicht ırgend

v}
ein naher Verwandter des zuerst 1er Begrabenen ührte,

d och annn Ma sıch dıe Sache auch denken, ass as
AX

u  2n deren syrıschen Stadt fand derselbe Le Bas 611 Bruchstück Au der
Mıtte des Psalmes: d1e zweıte Hälfte des Oten Verses und den 1Oten
Vers. Dıese Fragmente ınd zusammengestellt VON rof. Pomjalowsky

S6C1NeEN Aufsätzen: « Zum kürzliıchen Funde g&öriechıschen
christlichen Inschrıft Kaıro D Nachrıchten der Kaıs. Russ Aı
chäolog Gesellschafrt 1890 300 un « Eın archäol Fund

Poitiers D y Berıchte der Kaıiıs., Russ Archäolog Gesellschaft
1ef. 1E des Sonderabdruckes Dıe Nummern der Inschrıften

$ be1ı Le Bas, Voyage, 111 26792 und 2654

T 47 E  £
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Eıine altchristliche Grabkammer.
Fehlen der Congruenz 1mMm uUumerus NUur eine Ungenauigkeit
des Ausdruckes ist, welche INa  =) eicht hbe1 Leuten anneh-
1116  > darf, dıie e1n und dasselbe W ort zweımal hınter-
einander 1n verschıedenen Formen schrieben : A LOC und
XYLELOG. OÖbgleich dıe Bevölkerung des Bosporus auch da-
mals och griechisch redete, fehlte ıhr doch Jedenfalls
dıe Feinheıt des (+efühles für grammatısche Rıchtigkeit,
wWwW1e zahlreiche grammatiısche Verstösse 1n den späteren bo-
sporanischen Inschriften beweısen (1) Ohne zwıschen diesen
ZWel Annahmen eine Entscheidung treffen, wollen WIT
N1Uur bemerken, ass diıe Grabkammern gewöhnlıch dıe Be-
stiımmunZ hatten, Famıiılien- oder Geschlechter-Grüfte zU Se1IN.
Oft sınd 1er drel, vlier, s1eben Uun: ZWaNnzlg Gräber
beisammen gefunden worden. Diıe Heilıgkeit des Begräb-
nıssplatzes wurde nıcht verletzt durch se1Ne Veffnung,
dıe Veberreste e1inNes dem 1er bereıts Begrabenen verwand-

sten 'Todten bergen. Die heidnıschen und christlıchen
Begrıffe gingen ın diıesem Punkte nıcht auseınander. Gregor
VvVon Nyssa beschreıibht ausführlich, W1e er die VUeberreste
se1nNner Schwester, der selıgen Makrına, ın dem Ddarge barg,
ın welchem schon se1t vıelen Jahren Se1N Vater beigesetzt
War und Sspäter auch Se1Ne Mutterewurde (2)

(1) Latyéchew. Inscerıiptiones antıquae septentrionalıs Pontiı
Euxın], vol N Index V., 334-335

2  z Gregoril Epıscop1 Nyssenı D  A, LOM. Parısı1s, 16533, D ”01
TOC, E0NY EYW, z  da OQU TOLOUTCGU YEYyNTOLAL KOLLOTOG, SV TOLG TW YOVE@Y TWOUATL

DASETOV TNV %OLA TNE Ü VSIQWTELYNG QUTEW HTANLOTUINY, ÖLA TFETTOXOTON, Sn  vz £LX0G,
Ol ÖLAÄENULEYOY, %LL ELG ELÖSY SN %XL ÖUOGAYTNTOV 00 OLAY LETAÖANSEVTOY; CTa x
o  O A0 AOYLCOLEVO i  x TNG ED  S SE  € KUTX TOU TLÖ0G ANAVAKTNTEOG STLTELVOUONGbn e -  ( 0ßoV gu BoulsuEL TO TOAKTEOV N (OTOPLA TOU w  23 ETexahuoSn YAp GOLYV-

>  ( KASAO, TDW EY OOSAANLOTG S  LOV YEVsOSCL C CWOUATA N U T WLATOS ET Ap-
GL, KAS EXATEPOV XXD0V TNSG GLVÖOVOG Ü NVTELOLOUONG %XL QUTWC ÜTOXPUQSIEVTONY TN
GLÖONL S  RE GWUATOY EVOL  S  9  S NF  S N i*ml 6 TO @  90V S XE1YO 0O 0, S  En  - TE AL
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Kulakowsky

Unsere Grabkammer War bereıts rüher geplündert WOT

den sämmtlıche TEl Niıschen, die Särge standen, W AA A
m1 Schutt überdeckt welcher Haufen auf dem en lag
Nur WON19© morsche und zerstreute G(ebeine fanden sıch
VOr, ass nıchts unNns dıe Möglichkeıit &18 ber d1e
Zahl der 1eTr e1Nst beigesetzten Chrısten urtheılen.

Der Lobgesang, welcher den Namen vorausgeschickt 1S%
hat sıch SOWwelt WI1T WI1SSCH, hbıs Jetz och nıcht dieser
Anwendung gefunden. Dıeses Gebet das sogenannte G%-
'YLOV hat iınteressante Geschichte unter den chrıistlıchen
Gesängen. Eıngeführt der griechischen Kırche ZUT S6186
des Patriıarchen Proklos dıe Mıtte des Jahrhun-
derts wurde es Antiochia durch Zusatz erweıtert
In dem Texte AYLOG 9 LGXUPO X  > 4A9a yaTO

“ ZAENCTOV 1{AAS setzte der Bischof Petrus dıe Worte

S GTAUPWÜELG 5L N  ® Der he1isse Streıit welcher dıiese AÄAen-
derungz des Byzanz übliıchen '"Textes hervorrief wurde
durch den Beschluss Conecils beendigt demzufolge
unter Androhung des Bannes verboten wurde etwas
dem TOLSA'YLOV aäandern seıtdem leht dieses Gebet der
Kirche Se1nNner eintachen Uun!' kurzen (z+estalt tort (1) In
dem bıs ]etz bekannten epı1graphıschen Maßterıal sınd TEL
Inschriften m1 dem Text des «< Dreimalheilıg finden

LYNILOVELUSELG TW TOTN W ETLOKOTLOG, ß TADAKATEXÄLVOALEY, %I DOT  S  s-
DL TÄNDOUVTEG SUXNV. v  A Y4Pp WD TNYV CN Ü OOTEPAL LV

30y Z]TOLWTO XVAKDASNVAL LE o  SE XANNAOLG GWILAT KL TNY Y  -  Q-
Bioy CN KOLYGONEL y.’n65 E SE ÖLACEUKX SN VOL

(@L) Dıe (+eschichte des dreıheiligen (+ebetes (TOLOÄYLOV) x1ebt Du

Z  S Cange, G lossarıum med et ın XTaeCcltatls, VOCe®e (p 1609 Sq.) 111

‚Verbindung mıt den bezüglıchen Streitfragen ber das Alter S6116

Gebrauchs der Kırch: Dıe eEUeTe Laitteratur darüber ıst angeführt
be1ı Lichtenberger, Encyclopedıie des reliz1euses, E

038 (1852)
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SM  $ un  s Eıne altchristliche Grabkammer. 65 K

Im Böckh’schen Corpus sınd S1e unter den ummern 8916,
8917 und S8918 angeführt. Nach dem Fundort gehört die
erste Karıen A dıe zweite der Insel Andros ( Jahrh.),
die drıitte ach Antiochzia. In allen Te1 Fällen schliesst das
(+e bet; m1t den Worten : SEXNENCOV ALÄG. Im letztern Falle ist
uns der '"Text miıt dem Zusatz des Fullo erhalten : GTAUOWÜELS
N HU XC In uUuNserer Inschrift ıst, der Lobgesang als Gebet;
für bestimmte Personen angeführt.

7, 8? QQa Fortsetzung des Psalmes VvVom ten Vers
hbıs ZU Schluss, geschrieben in der rechten Nische aut iıhren
Tel anden 1n ununterbrochenen Zeıilen. Dıe Schrift ıst
1er hastıg; dıe einzelnen Buchstaben sınd wenıger SOTZ-
täaltıg ausgeführt, als au den anderen Nänden un dıe
Zeıilen selbst sınd nıcht gleichmässig, w1e ın der mıttle-

Nısche. Das Kreuzesbild ist; hıer AL autf der ınken
Wand angebracht, und das Kreuz selbst scheıint gezeichnet
worden se1N, als der Schreiber schon dıe erste Zeıle ın
der Zanzen Länge der dreı Wände ausgeführt hatte

1 AÄAuf der Kıngangswand (Taf. LIL,, auf ıhrem oberen
Theil oberhalb der Thüre sınd dıe ZWel etzten Verse des Psal-
1116S 120, und geschrieben CL Die Inschrift begıinnt, W1e

unsere fole Seite wliıederg1bt, miıt einem Zr0osSsenN Kreuz,
welches dıe öhe VO  5 Tel Ze1ilen des 'Textes hat, Uun!:
schliesst mı1t eınem kleinen Kreuz.,. Die Schrift Sr 1er
ebenfalls hastız und nachlässıg, W1e 1n der vorıgen Inschrift.
In der 3tan’ 4:ten und 5ten Zeilen IN& der Schreiber auf dıe
folgende Wand über ; zweımal hat W örter nıcht DZO-
schriıeben; ın ZWel Örter hat J© einen Buchstaben e1Nge-

slassen.

(1) Lateinisch ist es der 12i‘=

L '
U

34 y 2 A al an X n
4A2 S  bA  A
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6 Kulakowsky

KYPIOCHAYAAZICEA
KAKOYSYAAZITHNYYXHNCO

OKYPOCKYPISYAATHNEICOAON 0)
KAITHNE2 OAONCO
AaTTOTOYN KAIAIOC oOYE€

Ku0L0G muAdEe(E). ( GE TA(V)TOS AXRKOU, OuAdE(e)L CECTN uyNv GOU

(} 20 p(L)OG. K0pt(06) OuAd(Esı) CNV %5006 v GOU AL TV ZE OÖ0V (y0')

P TOU YUÜUYV NL (E@) T OU (%L)@OVOC

Nnter den Syrıen entdeckten oriechischen christlı-
chen Inschriften kann mMa e1liNne Analogıe UuNsSeTer Inschriıft
nachweısen @& Ueber der 'T ’hüre Gebäudes der Stadt
Kl-Barra wurde folgende Inschrift gefunden %Up(L05)
DuAdEN A 166664 GOU K E 000 GEAE T OU YÜuYyV AL ÖC TG( ZLONVOGOOV

L4 AL ach dem Schritftcharakter un der Orthographie
urtheiılen, gehört dıese Inschriıft derselben Zıe1it &. WI1I®e

uUuNSerTre Grabkammer nNnter lateinıschen Inschriften annn
1N3A.. aut den ext der ersten 161 Verse des 120ten Psalmse
hınweısen anut Marmorstück welches 1111 Museum
Bresc1a (2) autbewahrt wırd

Wır haben 10WBUR och den angeführten zehn Inschrif-
ten welche sıch auıf den Wänden der Kammer befinden,
Tel hınzuzufügen, welche aut den (+esiımsen oberhalb der

X Nıschen angebracht sınd
N

( Le Bas, Voyage, RLA 10 92545
(2) Le Blant, Inscriptions chretiennes de 1a Gaule, E 1 KO

A D3 A W  n S  OM  Tr  A  D



NISCHE 'Tafel B.

1n Wand (n D.) Miıttlere Wand (n &. Kechte Wand n 3
” O

ı + OKATOIKONE B HGIATQYY ICTOYENCKENANHTOYOEOY TOYOYPANOYAYAÄICOHCETAIEPEIN TW
MOYEIKAIKATA & YTEHMOVY PLWOANTIÄHMNT @P

OSOEOCMOYBOHOOCMOYKAI EAMIWENAYTONOTIAYTOCPYCETAI  E EKNM FIAOCOHPEYTWNANOAO l’OYTAPA OAOYC  TOICMETASPENOIC AYTOYEN CKIACGICOIKAIYNOTACH CPYFACAYTOYEANIEICOMAWUKYK ALW ICAICEHA AHSIAAYTOYOYSOBHOHCA AOVSY0O0UVAONISJHLMANAOSOSOUV TETOMENOYCHMEPACc
AoN 1IAIANOPEYO °OWHVIVMIOLVWMLUNAIDJOLUVAON3 ra  NÄOYM€CEMBPINOYI"IECITAI€KTOYKÄITOY COYXIALIACKAIMYPIACEKAE2I1O0ONCOYMPO CEAEOYKEN  1E1 MAÄHNTOICOSOAAMOICCOYKATANO 1CKAIH  NTAMOAOCINAMAPTOAWN VYEÖOÖOTICYKYPIEHEAICMOYTONYYIC ONE  AT A FHC  OYNPOCEAEYCETAINPOC CEKAKAKAIMACTI2Z2OYKENTFIEITOCKTOICANFEAOIC N  AMM CO OT

YTOYENTE T A41 MEPICOY OYAIASYÄAZAICEENNACINTOIC OAOICCOYENIXIPWN
POYCIN  OCKOYHCNPOC AISONTONNOAACOy

Psalm Quı habıtat In adıutoris Altıssimi) 1E  N
O TOLX.GOV SV BonNOie (@) TOU \) = VioTou, SV OKETN “TOU €  &)

LOU gl, %XL KATAOUYN LOU
TOU 0UPAXVOD UG HGETAL. Eoei TO Ku- m|  S o’cvn)w';y.7wcop (2)Oe0c ZOU, BonNüoc LOU (3) XOl 23  „ı ST XUTOV. "Orı XUTOC D  S>  vO_ [ 06 | (}  N 7tocyi.30; 0N PEU-“”(ı) AL XO AOYOU T  _ y OS0uc (4) ’Ey TOLC LETAODEVOLGOTA XUXÄ@OOL (6) GL (0) X —
X0 TON STLOXLA.GL (5) 00%, %OL ö  v>ö TAC U  L — €PUYOC ZUTOD SÄTMLELS,NOı (S) ZUTOV. Q ooßnNÜnHoaı (9) XTCO OOßOou VUXTNPLVOU (10), XO ß  EÄOU 11)"AO mo& | YyıLo |TOS SV GZOTL (13) SLQWOPE‘JO(J.- TETOLEVOU (12) “  ÜLLEOAGYOU XO TUYTTOLATOC (14) %OL ÖN LO- L0U (15) WETELBOLVOÜ (16) 1ls06ito. 17) S% “”OU ZALTOU|GC | GOU YUALAG XL WUPLÄGS% OÖSELOV (18) OOU, 7006 GE QUX% VLEL (9) IM  Ny TOLC O0UAAmOLC GOU KATtTXVYVO-

>  NS°  EB LOUV, TV üdıcTov N  Aoy AT X =
NoL (20) XL AYTATOSÖOGLY XU.XOTONGV (21) öbes[ ı ]. ‘Ortı O' Kupıe, SX\-

TOLG Y YSENMOLG (23) X0 TON SVT60 SVTEAT
OuyN[v] GOU, 0 T POGENEUGETAL TpOG G5 KALA, %XL LAGTLE OU% ’avyze'f [Ev | A  b (22) () /a = NYOLATI GOOU, Orı
"E:O0E (24) TEpL TOU, TOU 3uaq)ulo'zäou SV TX.GLV TOLG (25) O00lc GOU, a YLD@V (26)

Xp0UGLY Ö LE (27) WOTE T o06KOUNG 00 AL00y “TOV 7TOV O GOU

(&) BonSeia
(6) XUXÄ®OEL (3) Dıeser AÄAusdruck steht nıcht 1n der Vorlage. ®) STLOXLAÄGEL (2) ZNVTMN WW 'E WO
(7) Gr STa GE das zweıte Ö ıst, Dittographie. (4) TAPAY WÖOUG (10) VUXTERLYVOU C2) TETOMEYVON

(13) OXOTEL (8) %,  ANSELO ( BeAouc (26) 0V(9) oßNSNON (15) ÖX%LLLOVLOU(18) ÖEELOY (14) TTT WU.ATOG (16) LEONLBOLVOÜ(19) Ey LEL (24) EVT EÄELTOAL(23) Ü yEAOoLC (17) TEGELTAL
(20) KOTAVON
(Qilb) LO TWOÄON
(22)MITTLERE NISCHE.  Tafel B.  Linke Wand (n. 8.)  Mittlere Wand (n. 4.)  Rechte Wand (n. 5.)  VDn  ı* OKATOIKWNEN  BOHGIATQYY  YICTOYENCKENHTOY®OEOY  TOYOYPANOYAYAÄMICOHCETAIEPEITWK Y  MOYEIKAIKATA  YTHMOY  PEWANTIAHMNTO®PR  OBGEOCMOYBOHOOCMOYKAI  /\l"ll(.d€l'lfi\‘('l'0NOTIAYTOCPYCETAI  EKNAFIAOCOHPEr  TWNANOAO  FOYTAPA  XOAOYCENTOICMETASPENOIC  AYTOYENICKIACICOIKAIYMOTACAT  D  EPYFACAYTOYEAÄNIEIC  ONAWKYKAW  CICAICEHA  AHSIAAYTOYOYSOBHOHCA I  ANMOSPOBOYNYKTHPINOYANOBEAOY  METOMENOYCHMEPAC  ANONPATOCENCKO  TIAIANOPEYOM  ENOYANMOCYNNTWMATOCKAIAHMO-  i  NAOYM€CEMBPINOYI"IECITAI€KTOYKÄITOY  COYXIALIACKAIMYPIACH  EKAE2IONCOYNMPO  CCEAEOYKENTIE]  NMÄHNTOICOSHOAAMOICCOYKATANO  HCICKALIANTANOAÄOCINAMAPTONA WN  °YEOTICYKYPIEHEA  MICMOYTONYYIC  TONEOQOYKATA  —  SYFHCOYOYNPOCEAEYCETAINPOC  CEKAKAKAIMACTIZOYKENTIEITOCK  TOICANFEAOIC  HNWMATICoYOTIA  AYTOYENTE AI  TAI  MEPICOY  TOYAIASYAAZAICEENNACINTOIC  OAOICCOYENIXIPWN  APOYCINCEMENOTENPOCKOYHCNPoC  I\IGONTONI'IOAACOY  Psalm 90 (Qui habitat in adjutoris Altissimi) 1-12.  O xoxToık®y &v Bondig (1) Tob ü-  Yiotou, &v xrn ToD Osod  wou El, Xal XATAOUYN [L0U  TOU 00pxvod AUlLGHGETAL. ’Epet T& Ku-  ?iq), Ayrihhuntwp (2)  6 0e6c mou, Bondis wou (3) al  ENITLÖ ET xUTOy. "Ortı «ÖTOC füceTtAi [c6e]  &x muylöos OIMn pEU-  Töv [xal] &rd A0you TApA-  X6$oug (4). ’Ev Toic LETXODEVOLG  "O07A6 xuxkmor (6) caı (7T) 0& A &-  A0To Emtokıdo, (5) c0t, Xal Ömb Tdc mT-  EpuyAs AUTOdD EATLELs.  AhOıx (8) «Orob. 00 ooßnüncaL (9)  &ro Oößou vuktNPLVOD (LO), &Td BEAou (11)  /  ’ArO mpd[ ya ]TOos &v oxörTL (13) 3noc7ropsuoy.-  TETOLEVOL  ©  (12) “pEpas.  Evou &mb GuvTTALATOS (14) xaxl Snıo-  viou (15) wecewBpıvod (16). Mecirax. (17) &x Tod xAlTou[G ]  G0u Yılıde  Xal UpLAG  &x Ö6EL0y (18) cou, mp65 66 8& 00x Evyıet (19).  Ihv Tolc ÖQ0AXAMOLS GOU KATAVO-  mic Hov, Tbv üdıcTov E0ou xaTtA-  %o (20) al dAvTAmr6SOCLY &y.xproX6y (21)  öde[ı]. ‘Orı 6u, Küpte, %“ £)-  Tolg Ayyshoıc (23) axdToU Evtod EvrTeht-  Ouyh[v] cov. 06 wpoaz-:lz-:üas*:oavab;  68 Kaxd, Kal OTE 60% Evyıet [&v] To (22) ox-  NVOLATI c0u. YOrı  Taı (24) mepl 00D,  T00 SLxOUAdEAL GE &y m&CL Tois (25)  ö00l cov. 'Erl Xıp@y (26)  &poloiv 6e, S (27) moTE To06K6UNG T od6  A00y tbv 56y ToSa c0u.  (1) Bonseie  (6) xuxheoer  (3) Dieser Ausdruck steht nicht in der Vorlage.  O  (2) &vrünmtwp  (7) oos statt cs; das zweite ce ist Dittographie.  (4) Tapoay0öouc  (10) vuxtepıvod  (12) Tetopm£&von  (13) oxöter  (8) &inSeLa  (11) ßB&ious  (26) %&1264  (9) goßns;on  (15) Satwoyiov  (18) 586y  (14) SULTTOU.ATOG  (16) peonp.ßopıvcd  (19) &y7ut  (24) Evrehetta.  (28) &y yihoı  (17) meostra.  (20) xoTavonGELe  (21) &moaprtwxdy  (22) +5  CO  (27) M(25) TOL1  c TALC
(27) 4N
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DE  x  p  DE  F  K n  A  A  -  6  „..  C  F  S  W  &s  ®  VE  Z  ‚AA  n  Bn  r.W*f  n  ÖR  n  >r  F  n  g  men  6  ur  E  E  O  3  w  x  A  A  BA  n  K  n  S  s  w.  {n  e  U  D  e  A  n  A  x  —  Y  Ar  i  X  —  s  8  S  Sn  M  e  Kn  i  E  „m„  S  „A  f  Ba  O  4.W  A  Mrr  Y  W...  *  D  A  ©  O  5%  5  i  ea  s  4  x  Z  A  Z  MO  f  B DL  PE  ®  n  f  E  S  i  F  HA  S  ®  K  E  f  avn  FEr  S  B  1  jn  A  P  m  A  X  »W  &7  R  N  MO  53  ND  A  Sa  R  A  S:  V  e  S  C  J  ea  Al  WE  W_  E  Z  f  &r  E  Ü  B  ar  s  SA  SE  ARF-  A  R  w  A  S  Z  „ß  E  3,  ®  N  HN  }  v  .„M  LE  e  Tln  a  A  R  3  \  %E  N  S  s MWN.N»  C  A  S  v  n  Xr  E  e}  4  d  D  S  a  @. .  e.„  x  5  s  *  S&  I  SEA  $  o  A  e  ....  xx  I  A  A  n  u.„.‚  a  K  \  H 7  V  2  AA  An SE  O  (  8  2  SE  xr  f  7  3n  F  %e  .  (  S  B  &n  S  -  X  &.  w  %  F  -  Z  A  M  S  _H‚\  $  ar  a  ©  E  Za  h.n  E  X  en  Bn  d  18 A  S  A  X  6“  A  w  E  e  K  O  N  S  e  SR  e  E  Can  ««  B  Z  S  E  M  F  M  RE  S  Vn  E  M  S  a  E Ta  S  S  n  „  A  SE  G  3  7  x  (  g  x  D  S  ME O  K  K  _  n  H  Oa  E  R  S  HLE  Gr  Y  w  K  S  7  &5  A  a  d  A0  B  E  k  Sn  S  3  z  s  S  DEn  S  A  T  E  .  @f  3  D  ı  An  r  ım  v  V  x  e  A  mM  x  SE  0  ö  „_  E  Kr  A  ä  SE  E  HC  M  E  En  NO  S  On  e  E  B  Ca  a  Z  &.  .  A  Al  S  p  8  a  e  K  3  w„. Kn  z  E  K  c  HS  S  An  PF  Zn  s  NS  6  K  (bnm  Sn  ?w !A P  n  7  e  Ln  S  e  G  A  W  8  Y  E  S  K  e  +  i  Ü  w  An  C  S  E D  0  M  e  SS  ..  r  h..„..?  O  B  %.  SA  ®  D  n  K  An  %.  E  E  <  E  A  H  S  .  AAr  WSEr  En  S S  SE  S  A  S  R  x  M  z  €  C  S  3  E  CS  f  7:  S  z  X  D  5  U  D  AL  S  :.m„  f  A  D  S  V3  PE  E  m„;  I  BA  (  A  7  &1  n  K  Nn  Zn  x  %  D  s  E  W  da  CM  %  S  A  D  Ca  A  „  OS  G  4S  V  Mn  C  p  A  <  SE  6  «  5  3E  ,  a  B  XC  x  R  K  N  6  P  \a  d  S  VE  d  s  S  A  S  A  A  mn  U  A  x  HA  SE  z  C  -  x  R  Mar  n  w  sr  Cr  E  n  F  e  Z  W  &r  A  n  F  n  I  Z  e  Ö  F  S  A  .  %E  Z  A  e  Sar  SA  F  .  4  BAn  S  A  onr  ä  A  S ®  S  P  S  n  M  L  En  E  ©  e  x  A  Anr  Ka  5  S  &r  RE  :w\  S  S  n  e  S  e  f  n  Mr  &.  %  X  @  L  Z  .  S  %  A  x  A  \  $  A  Z  r  E  >  S  3  x  Yiz  A  C  A  Nn  En  “  S  S  Beke  g  A  N  SE  i  .W..„  A  x  S  M  ‚  >  H  P  B  Bn  A  D  s  W  K  Wh.  .fli1  P  e  1  A  M  .E»«h  Z  X  w  D  n  E  <  7  B  I8  z  Ea SEA  m  anı  kn  ö  f  &d  Sn  B  An  e  B  An  .mw  .  N  Z  SE  Z  d  E  r  RE  ®  d  v&  ‚  4  >  3N  Rn  Z  ı  P  F  S  s  Y  s  F  ®  z  r  a  <  „„  b  $  W1  i  Ha  E  &o  Z  Wn  e  A  -  RE  S  C  n  i  S  D  e  S  A  n  w  Aa  DE  „M.  S  ,  .  e  D S  -  D  W  E  Z  K  En  E  Z  &.  E  jl  m  f  f  S  S  C  S  $  $  €.J.  A  E  X  S  VE  5  x  „W  e  S  .:‚7W.„‚  na  z  D  D  7  .„  5  n  ®  *  bal  f  %  D  nr  r  K  8  Eg  -  ıx  3  S  A  1  .  R  A  .  $  A  ®  S  E  Ö  S  -  7  A  A  —_  -  Pn  Un  +  Pnl  A  w  r__  ©  H.  ®  *  ..  IOr  A  X  &®  A  E  K  «m„..  E  n  Ma  A  Mr  S  S  Dr  G  JA  Z  ®  ©  S  ET  flw.:«  S  S  s  3  D  f  C  €  9  @  An  b  C  5  3  $  s  E  AA  E  ‚Ww‚(.  i  %r  6L  %  RSN  E  aa  m  E  N  3  SA  6  M‚  n  m  r  >y‚.„  D  PE  A  Ü  U  K  S  }  {  B  4  P  DA  P  A  S  C  S  x„ ‚  e  H  S  A  &.  n  k  6  S  &.  ©  N  M  N  v?  e  W  R  M  DA  z  B  A  —  R  Z  E  -  0  A VaBL  S  n  E  A  <  HA  Za  VE  *  {  S  c  FA  S  E  S  ®  Äp..  ..„.  e  ß  Ö  F  uW  SAlr  E  Z  M  e  F{  x  F  .„W.  \  A  A  Z  Bn  N  DE  A  >  —_  SA  AA  an  K  D  Z  Or  S  CS  A  E  _  —_  E  _  PEr  A  k  SA  L  S  e  e  SE  s  DE  E  e  Sra  2  A  u  PE  M  RR  S  T  E  u  T  Z  h  E  E  .Wn  A  S  ©  En  %-  MR  Y  S  }  W  B  Fa  B  ar  E  E  S  S  !n  A  Cn  Ln  AT  Sn  E  K  A  x  E  A,  CS  x  e  S  R  d  A  ME  M.W„„„»„  S  S  8  E  R  SR  E  R  GEn  S  b  3  E  RT  r  \a  %  e  ©  S  AA  r  n  OS  Wr  p  RS  Ar  Cl  Dl  E  .m.  E  Y  B  &n  6  A  S  }  3  AAA  >  3r  FASIR  e  A  z  Brr  E  3  A  Sn  D  n  n  A  C  Ag  W»„  S  A  H-  a  i  A  “  A  M  z  f  *  w„€  x  x  X  n  .„  M  T  S  *&  _  R  ‘  E  ®  W  (n  6  M  5  A  „..  E  e  E  A  \„..  M  S  S  y  <  an  A  c.m  %.  C  l  m  S  K  r  3  en  &s  .“  2  2  C  5  ©  ur  A  —  0  M  X  z  X  s  }  —b  .M‚„f  N  P  A  X  n  OL  f  e  r  E  B  Z  i  T  A  n  ‚3  N Z  ‘M.  5  r  e  H  A  Da  3  *  PE  \n  MS  BA  A  E  2  -  „„  SN  a  E  M  „#.y  x  Z  R  A  Ü  X  D  >  an  38  r  ,  R d  2  %%  BA  &  S  n  al  e  k  AW  w  n  3  X  E  E  .  5y  «f  S  A  n  e  n  K  R  SEn  3  0  (  m  An  E  E  D  b  K D  P  A  ®  &o  aa  Ka  M  An  i  GL  „  A  p  DE  G  e  x  n....m  S  8  s  A  r  E  s  k  +  Ara  „  Ü  b  _.  i  R  S  A  s  Z  Za  A  r  n  ©  A  A  br  E  Ö  S  a  5  e  A  .  R  m %.  E  ia  D  (  T  D  E  N  K  8  Aa  zn  eın  A  L  M  E  -  v  .  A  K  AR  R  uu  a  Z  AA  n  A  4  W  S  A  L  E  W‚.3„  f  A  O  S  e“AA

v

,  A

f  *  e

i yr

e

_

x

A x
x  A

v

W

pA M

S Nb A

W  S.

C  O C N  s&

+ a AA

Sn

n
.

Ka

e  E
x

.

F E
D

1}

e

E  }



d
6l"Eine altchristliche Grabkammer.

Auf dem (+es1ms ber der linken Niısche, welches NUr
auf se1ıner rechten Seite gelıtten hat  9 lesen WIr :

b< KYPIOCDWTIEMOLMOYKAICWTHPMOY
KüpL0g OWOTLELLOC OU A%L GOTHE {J.OU‚ CLVZ o0oßnO(Hcop.aı);
Dieser Vers ıst der Anfang des en Psalmes (1)

Auf dem (*+esims ber der rechten Nısche, welches &x  k  _
vollständıg erhalten ıst ist folgendes lesen:

‚.E ÜIYHEPAEÜIETHETI-ICZ(DI—IEMOYAHOTINOEAIAIACLLI
7 L0 Z  - TLYVOS ö(e1)\Ld00;K(0pL0)s ÜTEOXOTLOTNG S  S  b

Dieser Vers bıldet den en Satz des Psalmes, und
e erscheint diese Inschrift gleichsam als FKortsetzung der
vorhergehenden.

Das Gesims über der mıttleren Nısche ist fast SaNZ-
lich zerfallen. Dasselbe ahm 1ler nıcht dıe g’anze Länge
der W and e1n, sondern 10H006 eiwa dıe Hälfte, wobel es sıch
eın wen1ıg verjüngte. Das letztere ıst daraus schliessen,
2asSsS der Schreıber miıt dem Pınsel dıe Decke der Kammer
berührte un: die etzten 190855 erhaltenen Buchstaben, welche
offenhar den Schluss der Inschrıft bıldeten, zur Hälfte auf

der Decke malte Ks ıst folgendes erhalten.

P  A

AHCMOY
Die Entfernung VoNn bhıs beträgt 1,08 M., on K

gr

hıs Ü, ach der allgemginén Grösse der Buchstaben

..
(1) Nach der lateinischen Yulgata ıst der s

P 18
Roöom uart. 1894.

ın
0!

LA  Ar Au N (D  s  b  San  NC HE,



B akowskyLA Uun:! ach der oben angegebenen Länge der Inschrift
urtheilen, sınd eiwa Buchstaben verschwunden. Schr
wahrscheinlich War auch auf diesem (Üesıms e1n Psalmvers
geschrıeben. Der Zahl der Buchstaben ach pass Ahierher
der Anfang des . 10laten (1 Psaalmes: Kupt0c, S  %OUGOV  o  n  S A  ST  b
\r  S  D LOU

Dıe Zahl der Buchstäb en : MED ıst Eınıge
Schwierigkeit bereıtet der ZU 'Cheıil erhaltene fünfte uch-
stabe vo nde gerechnet, da derselhe mehr eınem ahn-
lich siecht a ls einem Da aber auf unebenem Grund
schreihben War, hat vielleicht der Schreıber 1Ur den Iınken
Strich nıcht bis ZUr rıchtigen öhe fortgeführt SO HG WOU)

Allgemeine Bemerkungen 18  AA  ber en Inhaltder Inschriften

Diıie 1MmM Vorhergehenden angeführten Psalmen und Ge-
bete sınd e1inem Ganzen schon durch ıhren Fundort 1n
der Grabkammer verbunden. Dıeser Umstand alleın x1ebt
Veranlassung anzunehmen, ass der gegebene Gebetcomplex
Bezıehungz hat Z dem Begräbniss der Chrısten, welche sıch
1e7T dıe letzte Ruhestätte bereıtet haben Der TÖSSTE ' heı1l
der "Texte ist AUS dem Psalter e&  MMEN, d1ıiıesem altesten
un: gebräuchlichsten Gesangbuche der Chrısten. Der A.po-
stel Paulus legt IN selinen Brıefen 2ın dıe (Gemeinden der
Voxn ıhm gegründeten Kirchen den Bekennern der Lehre

&- Christı ANs Herz, einander belehren mıt Psalmen, Hym-
i

(1) Nach der llat. Vulg ist der 1092ste,

ifs A V SK A i x  x



En  “r 0 17

Eıne altchristliche Grabkammer
“l

nen un ge1istlichen Gesängen » (1) So wurde der Psaalter
se1t der altesten Zie1it chrıstlıchen Gottesdienst gebraucht

b  bun Gesänge wurden be1 Jeder Gebetsversammlung
unentbehrlich (2) Als der Gottesdienst ach und ach
feste FKorm bekam, wurden die Psalmen denselben als

w

unumgänglıcher Bestandtheil aufgenommen (3) Psalmen
wurden auf den Gräbern der Martyrer en, be1 Erın-W  P

e nerungsfesten und nächtliıchen Gottesdiensten (4) AÄus dem
41  - un Jahrhundert haben WIL e1lNe Re1ihe VO  S

Zeugn1ıssen über dıe Psalmen a ls Bestandtheil des Begräb-
N1SST1ILUS, welcher damals schon feaste Formen gekleidet
Wa  x Ohne auf Vollständigkeit des Materıjals Anspruch 7

machen, wollen WIL aut Folgendes hınwelsen
S

i

W(1) Kıp ad Colossenses, ÖLÖGKONVTEC CLE VOUSETOUVTEG SECUTOUC 378

hakmotc XL VILYOLC XL DÖALG WWEULLATLAOALG, Z%DLTL XOOVYTEC <=|  D-  o LV O)

Kuptiwm Vgl Kp a.d Kphes1i0s,
(2) KEp a,.( Corinthios 1 14 GUVERXNOSE, NRO  ÖE  T  OC ULL®VY DahmOy

el Ich wiıll keineswegs behaupten, dass unter den La ımol TU dıe-
JeEH1&62 des Alten Testament Z verstehen sınd ; asSs S16 ‚ber darunter

p“

auch mıt einbegrıffen wurden, yeht OR allem Al  N ıhrem späteren Vor-
herrschen dem kırchlichen Gebrauche hervor. Es wundert miıch,

f dass Köstlıin — (+eschichte des chrıstlıchen Gottesdienstes. Freıbure,
1887 SsSSLLer Auseinandersetzung über die &< Formen der ZOSON-
seıtıgen Erbaung > der äaltesten chrıstlıchen Kırche, 5 keın
Wort darüber Sagt.

(3) Was den Gebrauch der salmen ı1111 chrıstlıchen (xottesdienst
des Jahrhunderts betr1ıffit bıetet vıele iınteressante Eınzelheiten
dıe VO.  - (+ammurını 1884. aufgefundene Schrıiftft Peregrinatio
d loca Sancta (ın den gyesammelten Schriften der Palästina (+esell]
schaft VIL., zweıte, 1ef herausgegeben Von Ponyalowsky Pom)a-
lowskı, Petersburz GD, et assSım, Kınıge 11606 hıerher
gehörıge Daten finden sıch beı Usener Der heılıge T’heodos10s,
Schrıften des "’heodoros und K yrıllos, herausgegeben VOoOL Usener.
Leipzıg 1590 U W,

(4) Gregor1ı1us Nyssenus, Vita Macrinae, a1ehe. Seıte 6 D  r

Anmerk

7 \ kr  i  Ya

X  7 P A
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6 X Kulakowsky

In sehr wichtigen und Nachrıichten reichen
Quelle der Geschichte des Kırchenrıitus, welche ıhrer

Buns erhaltenen Gestalt dem Jahrhundert zugeschrıeben
wırd den Gonstitutiones A post., 1sS1 dıe Bestimmung
enthalten über Gedächtnissfeier der Entschlafenen 3 ten
9f.en unNn! Tage, W16 Jahrestag des 'T’odes wobeı der
Inhalt dieses Dıenstes als Psalmen (Dakmör und Gebete

D0GEUY XL) (1) bestimmt wird. Gregor1ius der T’heologe be-
schreıbt Se1LINer edes Julıan, ach Erwähnung des
es des alsers OConstantıus dıe Fejerlichkeit SE1NeS Be-

gyräbnısses. « Dıe heıilıgen A bendienste » be1 Fackelglanz
estımm als gewöhnliıche Ehrenerweısung dem selıgen
nde (2) Unter den Werken des Gregor1us Von yssa findet
sich e11Ne Schrift welche dıe Beschreibung sehr feler-
liıchen Begräbnı1sses M1 Betheiligung von ZzW 681 Bischöfen
und zahlreichen Klerus enthält T)ıeses Werk 1T

< das Leben der heılıgen Makrına D der Schwester des Heı1-

1gen. Aus der Beschreibung 1s% entnehmen dass nach
dem Tode der Heılıgen dıe S16 umgebenden Mönche und

w  W  .
T  © TOYV KEROLLUN LE(1) Const pOos VILl EmLTEAELOS®

LVahmOLG HODNET (X‘J1’\’V(DO'EGL‘J %XL TO9GEUXALS ö  Z TOV S  i G /{ sDwWV E EPÜE‘JT!Z
EVYVATO EiC U7TO0O1LYN T  x TEDLOVTWOY LL K.EY-OL:J.'/IP.E\I(DV, XL EOGLOAKOOTZ

ATa o  b O LON T  U7TON (Mwc%y YAP A  06 EWEYINGTEN), OL UT  @
ILEL C  7  © 065 wW SX U OO YUTGU YNOLV p  > AI OLYV (XUT  5  GUu

Wır brıngen den ext nach der Ausgabe VOL Achelıs "Texte und Hm-
tersuchungen ZULIT. Geschichte der Altchrıstlıchen Lutteratur, VOoNn (+eb
hardt und Harnack VI Hefit anonNnes Hıppolytı. Le1ipzıg
159L, 106 Ueber dıe Chronologıe des Denkmals sıehe Seıte
der genannten Abhandlung.

(2) Gregor1us Theologus,. oratıo, W (3 16 (Migne, atr r, 35,
684) S (Constantıus) XO  LTGETAL TAVÖNLOLG EUONLLLALS TE %LL TeO -

SE  —> LL XU' ÖN c NMETEPALC GEILVOALG ON LE TEONYOX OLS OUY.LALG,  o  {  B- XLC

KOLOTLAVOL LU V }LETGGT!XG ‚Y UG %. YOLOÖLLEN Ka ’rW="' £ TANNYURLS LETA AD OQU-

EXKOLLÖN o  s GWLATOS

n M PSn  /  E aSE
*E
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BFA} Nonnen éine Nacht m1 frommen Gesängen zubrach-
ten (1) Eın dreıfacher Chor Saıg Psalmen be1ı der Ueber- a

tragung der Ueberreste ach dem ÖOrte der Bestattung (2)
In der Kırche wurde der Gesang unterbrochen, un dıe
Priester sprachen dıe « üblichen (+ebete (3) Im 1e:
ben des heilıgen Sabas, eine lebendige Schilderung

I F:  E3der Kreign1isse des Jahrhunderts gegeben ist; VO  5 einem
Schüler dieses Heılıgen, wırd 1n der Erwähnung VQ  5 Be-

E,  b gräbnissen der Ausdruck gebraucht: «nach Vollzıehung e  r
X des festgesetzten Rıtus (4) Der Kırchenhistoriker Sokrates

@) Gregoril Nyssenı D  0 Parısıs 1638 II Z Vıta
S, Maecrinae 200 n  LS QUYV TWAYVUY LÖOG TE0l UT E y Ü YOÖLALLG KAS%TED mEp!
LOADTUPOY TAyNYUPEWS TENELODNELONG, ETELÖN 0PSpO  e z  E  NEVETO, TO ILEV TAÄNSOC TU E%
TLONC TN b  <  o  S  w GUPPUEYTOYV ÖD %OL YUVALLOY, ETEIOPUßeEL TALS LL  S  a
TNY boahywölay. é7(b AA %OLTOL “AXWE TNV Duynıy U TO E  S GULO0PXS ÖLXKELILEVOG,

4_}
'r  4” LO n TON SYOYTOY ETEVOOUV, el ÖUVOATOV, NÖEN TOY an  e TOLQUTN «>  D-  w TOETOVTON

TAPAÄELOSITNVAL. A ÖLXOTNGAS ATa TO Ysvo T9Oy GUPOEOVTA A0 0L TO Sy yuyvoıEi
TMNS0C €S- TOY TAOSEVOY GUYKATALLEAG X.90@, TOV Ö TWOY Z ÖD GOY LO T@ TOVL  .  4 LOYACOYTOY TÜYLATL, LV D  A EXATEDWY EUPUNLOV TE e  x EVAXOILOYLOV , KOASATED EV
X9POGTAOLA TNN Laı mÖLA YEVECSIAL TADECKEUROCO &s  O TNG KOLYNG A TON \  o  S-
b  s  3,  o  > GUYKEXDALENNY.

(2) Ibıd 201 Toi YAp XOU TEL TNY XAÄLYNY TETUKYOLEYOU mL ON TON
ATAÄNGTWC E OVT@OY T9U LE00U S%ELVOU SEXLOTOG, N5UX NY EYy EUXOÄLG TNY TOPELAY NMLSY A

O  P

ÖLa yus6 aı IIpony T  *_O %a’ EKÄTEPOV E006 ÖLOXONYOY e %L! 23  b  w  <  v QUX% OÄLYOV
*. TAÄNSOS ST0LYNÖOV -  o  G GXNVOLATCS TO9TOLTEEUON, TG E% XNDOU ÄCILTEAÖOG EYOVTES

TAVTES, Koi! NN 565 LOUOLXY TEOLLTE TO YiyOLLEVOY, D1L0©WYOS TNG Laı mölns OTE
XX OO EL EOY.ÄTOUG, KASATEED EY T@O TOLOY TALÖOY S-  >  o  B-  v —y  S MWENWÖOULEVNG.

.n
X (3) Ibıd ’EtstöN GUY EVTÖG A  DU 91% 0U XOUTEOTNM D  3  (ZTF5.‘ÄSE.U.E\‘OL TNV XÄLYNY,

T& TO@WTO Sr  n> T 006EUX,NHY 59n Kino* * — 3 om2d13 ZTOTOC TNY O TOXTOYV EXELYNY
%AL S  TUN  s  E  £  S  LEDOTER Laı wöiLcy ÖLsYEE,  K Moyıs Uı S  S_  vSs N GLWOTENY ÖLAYEUOYTON,
%AL e  e XNDULOG SÜXNV DONYIVLLLEVOU XL E  S3 GUYyNSELS EXBo@VTIS CS- EXKÄNGLO QWOWYAS, E
XOTEOTN TrpOG TO OY,NMO TNG XN A&%OC Koi Ü  o  Au TO TOETMON SUX% TEOCS
\a ßBey, Ks folgt dıe Beschreibung der Bestattung ın dem Famı-

Ar lıengrab,
(4) Leben des heıl, Sabas herausgegeben VOoN Pomjalowsky, Pe-

tersburg. 1890, Seıte 112 %LL TOOGKUYNGAVTES %XL KNÖEUCAYTEG TO :' GOLA, %OL
1r7('npu'mocwe; —  n UT TOy GUYN SN KAYOVO, £Yy UT @ KOTESEVITO T@ OTNÄGHLO.

n Vgl Seıte 2532, dıe nämlıchen Ausdrücke gyebraucht sınd.
%.Y  irpa  E S

‘‘

}  n D4  P
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$}  ALn sagt 1n der Erzählung VO Tode eines Bischofs, 110 Jahre
437, SS dessen Leichnam dem ÖOrte der Bestattung
unter Psalmengesang geträgen wurde (1)

ach dem Gesagten 4ass sıch behaupten, dass die
Mıiıtte des Jahrhunderts schon 81n estimmter Destat-

tungsrıtus exıstıirte, 1ın welchem dıe Psalmen eiıne hervor-
ragende Stelle einnahmen.

Die Erweifie_rung diıeses Rıtus dufch gefühlvolle und POE-
tische Gesänge, welche dıe Zierde unNnseres Todtenamtes bilden, P  r  Ü

8  Ngehört für dıe griechische Kırche der Mitte des IM Jahrh

Ra und dem Anfang des und ıst mı1t den Namen des
XJohannes Damascenus un des Theodorus Studiıtes verbun- A

den (2) Dıese beıden aren aber nıcht dıe ersten Dichter
von Begräbnisssticheren und Kanones; 6S ist bekannt, asSSs
thanasjius der Grosse un Ephraem der SDyrer 1mMm Jahr-
hundert 3), ebenso auch der berühmte OMAaNOSs Melodös

Xa Gebete für Entschlafene verfassten (4) Im (xebete YaApc
ILEYAAN 1ıst; viıelleicht 1n solches altes Sticheron gegeben,
welches damals 1mM ebrauche der Kırche WAaL, Ohne 1er

28se1inem Texte zurückzukehren, wollen W1Tr bemerken,
ass J (+*+anzen eın Lob des Todes 1n Chrısto ıst, In den
(+ebeten un Gesängen, welche 1 gyriechıschen Begräb-

D Socrates ıst, eccles. LA 1100A06 A  S NAuAXtTıyGeyV "Exxhn-
GL0%6 STENEUTNOEY EYV ÜTATELC CS  H AXUTtN (an 453() “0; TN EXXOMLLÖN TG
\a  3  D ÖLA 00006 %LOEGELG TOOTOV TV LL "EXXAÄNGLAV ELODYAOATO. II0 YAp QUTOU
o O10 XX TOU LNNLOATIG GUY Laı wöLALG TE PETTELTEOV.

(2) Phıiılaret W Tschern1gow: Geschichtliche UVUebersicht der Dichter
und Dichtungen der &yriechıschen Kirche (russısch). 1864, Se1ite 293, 303

(3) Ibıd., Seite 56,
(4) Analecta SaCcra Spic1leg10 Solesmensı parata ed. Prıtra,

Parısıs 18706, S!  — UVUeber dıe Frage nach der Chronologıe der
Thätigkeit d1ieses Heılıgen sıehe Krumbacher: Gesc]1ichte der By-
z_a.ntinischen Lıitteratur. München, 1891 163
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ıstlı Gra kammer
vNıssritus gebräuchlich sınd, ist die Idee des Todes als&  D  An  e  Tn  N  %.  E  Sa  M  «  istli  Gära kammer  71  A  %  r  ni  en e cHliech: eine  is£ die 'I‘-dee' äes "fodes ais  _- Ruhe in Mitten der Gerechten und Aussérwählten Gottes  dargestellt. Statt die vielen Stellen anzuführqn} welche man  r  zum Vergleiche mit dem Gebete yxpX pLeyAım heranziehen.  könnte, beschränken wir uns darauf, auf folgendes Gebet  aus dem Begräbnisritus der Priester hinzuweissen.  Xhpep0y xmpi{oy.ou. &mb TÄc GUyYEVElAs [LOU Xal TpOS 08 xocfoc-  E  ©EUYO TOvy LOvOV AvapdornTOy. Ev oxnyAis TÖy ALLAlOyV LETX TÖV  {  ’Exdhextöy 000 dÄvdmaucov (1).  52  Das Eingehen zur Ruhe mit den Grereéhte„fi in die hei-  1  ligen Hallen Gottes erscheint in den Todtengebeten der  A  ältesten christlidhep Grabschriften. Wir weisen auf folgende  Stellen hin:  S  e  &s  ‚ °O O(eb)5 &vdAraucoy Thy uy(hy) xüTOU etd TV &yiay c00.  {r  Al — OLG n 902  A  .. «üTbv 6 O(sö)s wLet& T(&v) &yimy 0U San'cy.svo; Tö n(veüp.)x  x0T00. — ibid. n. 9123.  r  . 6 Ö(£6ö)s &vanAdon Thy buyhv ß ueT& TÖy Sınalay. Ayhy.  — ibid. n. 9278.  „ . 6 Ö(eb)s dvanddon Thv vuy(h)y «utTÄG Evi(o)x(n)vais o'cyfoo£  $  N b a  d  P  So stimmen also das Gebet yxpk weydAn, die Grabschriften  N  und der Text vieler Stellen des heutigen griechisshen Be-  b  gräbnissritus sowohl in der Idee, wie in dem Ausdrucke  überein, welcher Umstand Veranlassung giebt, die Zuge-  hörigkeit dieses uns interessierenden Gebetes zu dem Be-  dn  gräbnissritus jener entfernten Zeit anzunehmen. Es hat seine  4g  L—‘l  A  Stelle darin nicht behaupten können und ist nicht mehr  im Gebrauche der griechischen Kirche, wie ja auch vieles  K  aus jener glten Zeit sich nicht mehr erhalten hat.  ©  — (1) Edyodöyıoy TO _Mé.Y% ’Eystinow. 1777, S. 364  A  E  BA  s  $  E  N  AA{ S  A  A- Ruhe ın Mıtten der Gerechten und Ausserwählten Gottes

dargestellt. Statt dıie vıelen Stellen anzuführen, welche mMan
ZU Vergleiche mı1t dem Gebet_e Y.0% psyv%n heranziıehen
könnte, beschränken WIr unNns darauf, auf folgendes Gebet
AauUuSs dem Begräbnisrıtus der Priester hıinzuwelissen.

ZNLED0V VollouAL o  S \  IS GUYYEVELAS pOU AL 00 G£ ‘ILOC‘-I.'OC-
OEUYO TOV LLOVOV AVALXOTNTOV. Ev GKNVALS TV ALXZAXLOV LLETX TV E

'"ExhextÖy GOU ÜNOTOUGOY (}
Das Eingehen ZU uhe miıt den G‘rereéhteh ın dA1e he1- ‚

lıgen Hallen ((Gottes erscheint ın den Todtengebeten der
äaltesten ohristlio;hep Grabschriften. Wır welısen auf tolgende
SAtollen hın

‘O Ü(20)5 AvATALGOV TNV buy(hv) X T6D ET TOV S  v GOU,

K3 "Auhy 019292
Q TOV 0(60); LETA T(Gv) o°cyio)y GOU ÖSEAILEVOG TO T(vEiL)X

ZUTOU., ıbıd 01923
ö

Ü(s0)< AYATKUGN, TNV DuynV GOU WETX T GOV ÖLLAlmy. ALNV
ıbıd 99278

Ü(s0)< AYATLUCN, TNV Juy(h)v pr  IS  e} Ev (6)x(N) vAl ÜÜ
AvnY ıbıd e 901192

So st1immen also das Gebet XAPC WEYAAN, die Grabschriften
'  Y und der "Text vieler Stellen des heutigen gyriechisshen Be-

p gräbnissrıtus sowohl 1n der Idee, W16 1n dem usdrucke
übereın, welcher Umstand Veranlassung x16ebt, dıe Zuge-
hörıgkeıt dieses unNns ıinteress1ierenden Gebetes dem Be-
gräbnıssrıtus jener entfernten Zeıt anzunehmen. IS hat se1ne

.Stelle darın nıcht behaupten können und ıst nıcht mehr
1m Gebrauche der oriechıschen Kirche, w1e J2 auch v%eles 3  -
aus jener a  en Ze1it sich nıcht mehr erhalten hat

}
(1) Eüyoh9yıoN TO Meya. ’Evetinow. LWW 364

r  ..  B  T
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Dass das (GAebet ZU Kırchenritus gehörte, 1S% durch
dessen AUSSCIEC FKForm bezeugt Dıese letztere ıst der Kyth-
MUS, welchem dıe Kirchenlieder des griechischen Ostens

W gedichtet wurden. Der ext kann ı Verse zerlegt werden
nebhst Kphymniıon.

Xapa WEYAAMN YS“yovEvKn TG( OLG QUTG@ ONO V
TO)IV Y LO{ Y] 7vocpocyavoy.svcov
T SLX.E0V 60Va)l [
AXL TOV LOAVYTOOV Ö VOU| T[ V}

c[0v]

Anzeıchen des rythmıschen Baues sınd 1er der Accent
dıe Zahl der Sılben un dıe Stelle des Accentes Vers-
ende (1) Dıe ersten Z W e1l Verse des Gebetes stehen em
antıken Versbau nächsten eSs Ssınd 1ambısche Dımeter.
Untereinander sınd dıe Verse ıdentisch sowohl der Sılben-
zahl W16 der Accentstellung ach Diıie übrıgen TelL Verse
Iassen sıch nızht gleichförmige Versfüsse brıngen. Die
Zahl der Sılben ıst NUur annähernd gleich nämlıch 9
un aber dıe Quantität und Accentstellung g1ebt ıhnen
den nämlıchen KRythmus. Dıe Verse und haben aUSS@1'-

dem den gyleichen Tonfall, weiıl jJedesmal der A ccent; aut
der 2ten Sılbe VO nde gerechnet steht, und ZW ar auf
gleiıchwerthigen Sılben.,

Nnter den Werken der altcehristlichen Diıchter annn Ma  S

für (+ebet ELE Analogıe den ersten Versen 7  &:  V

(1) Vgl Pıtra, O, LA XX VIIL. KRythmorum CanNn0onNes

z
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rıstlıch Grabkammer

des folgenden Liedes des hl Andreas VO  5 Kreta nach-
w e1sen (1)

A  } X S M7 TthEaC ÖexApLÖLOG
Y  A  “

» %C X02000060Y GQU

‘Ga ATELAXG T

ÄDLGTOV AOs6yv
KAÜULTOLELVAG OavoTtov
OTOEÖAOTELG, 7VUP %OL 9
kan yn V TOV AA
AOnvoysvnv TÄOUTYOAG, Aa
0 GUV G OL BAGıAEVEL

Was den Psalm betr1fft hat Stellung
Begräbnissritus auch heute bewahrt mM1 ıhm beginnt das
"Todtenamt (2) Eınen festen Bestandtheil des nämlıchen

a Rıtuals bildet auch das K< TRLOCYLOV > wırd N,
B

&l
sobald der Entschlafene 2AUS dem Hause (4), W1e auch AUS

der Kırche Z Grabe getragen wırd (5)%
Der Psalm 120 hat Stelle be1 der Kınweihunge

‘
Hauses, W16 das die heutigen Euchologien der gyriechıschen

MKırche vorschreıben (6) och bedarf das Vorkommen der

(1) Ibıd., 624
(2) Euy 0A9 yıoy TO Mey« 17 )Axohoußie VEXDOWOLLLIG ELG KOGILLZOUC,

398 TAN EÄSWOLV T ( Na  , LE Aelbayoy OT OTLSETAL EYy Napsznzı
%AL ZOXIVTAL IX OVY

e (3) bra 3077
(4) Ibıd., I 328
(9) MDE 348
(6) In den alten Kucholoz1ien: Kucholog10n We (+03r un Eüyoloyıov

TO Mey« ist dieses OÖffieium nıcht verzeichnet; ich sah ber 6 ]1=-
N6. modernen Kuchologium be1ı dem Pfarrer der griechıischen Kirche

Kertsch
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- Wa vetzten Verse dieses Psalmes oberhalb des Einganges un-
a Grabkammer keiner weıteren Krklärung, als des Hin-

welses auf dıe Stelle, S1e geschrieben sınd. Der letzte
Vers des Psalmes fand sıch auch auf dem 'Thürsturz e1Nes
altchristlichen Gebäudes 1n SDyrıen (1)

ID bleibht; uns N2ur noch bemerken übrıg, ass dıe
K Zzweı ersten Sätze des Psalmes e1N Prokeimenon nebst c

dem R1 gehörıgen GTLYOV bılden ; S16 werden 1mM Rıtual
der Taufe (2), der kleinen Kınweihung (8) und der Tempel-
weihe (4)

Palaeographische Bemerkungen.

Um dıe Behandlung der Inschriften abzuschliessen, haben
WI1Ir TT och ein1ge Bemerkungen ber den Charakter der
Schrift, die Form der Buchstaben und dıe Art der Auf- W
zeiıchnung einzelner W orte machen. Im Vorhergehenden
wurde öftere darauf hingewiesen, asSs dıe Texte auf dem
ehm der Wände aufgemalt sınd ; dieser Umstand hat aber
wen12 den Charakter der Schrift beeinflusst, welcher der
nämlıche ist, Ww1e der uns 2UuSsS den zahlreichen auf Stein ge-
me1l1sselten bosporanischen Inschriften bekannte, IS ist Un-
clalschrıft; die einzelnen Buchstaben haben bestiımmte und
klare Worm; S1e sınd 1n der Zanzen Länge der Zeilen gleich
s Nırgends ist die Interpunktion angegeben; ebenso-
wen1g sınd die einzelnen W orte VOL einander getrennt. Da,

(1) Le Bas, Voyage, LT IA 2646, Stadt El-Barra.
(2) EüyohOyıov TO Meya, 124 'Ax A LOU PATTtiOMATOS.

&T (3) Ibid 9293 ’Ax. TOU LLXD90 Ü YLAOLOU, x  Z
I  y (4) Ibıd. 265 EYXALVLOAS Na  2U.

E
V
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n P  a  Ar  A Eine ltchristliche Gra.b]gammer. A

wo die Schrift sorgfältig ist, sind die Buchstaben fast; ganz
vertical, wWwW1e 31 auf Stein ausgeführt wurden ; da, die
Schrift eilfertiger wırd, haben dıe Buchstaben elıne merk- 4
liche Neigung MO  5 lınks ach rechts. Der 1M Vergleich mı1ıt
dem Stein weıche Grund der Mauer un die füssıge Aub-

L

stanz der Farbe haben einN1geN Einfluss aut dıe Korm der
einzelnen Buchstaben geübt: dieselben haben nıcht dıe
Bestimmheıiıt der Contouren, welche S16 natürlicherweise
auf Stein bekommen, jeder Strich einzeln eingemeıl1sselt

‘fi werden MUusSte ; dıe mr1ısse der Buchstaben sınd weıicher,
un!' finden sıch Rundungen, welche auf Steiniınschriften

x  x sıch nıcht inden Im Allgemeinen aber haben S16 das gleiche
Aussehen, w1e dassjen1ge, welches WITL AUS den bosporanı-
schen Inschrıften der vorchristlichen Zeıt kennen. Eınige
Buchstaben sınd verschıeden geschrıeben ; doch finden sıch
keıne KFormen, für welche Man nıcht Analogıen 1ın den
Steininschriften finden könnte. Diese letzteren wollen WI1Ir
ach dem 1 Bande des Corpus VO  5 Latyscheff cıtıren.

Verschiedene Formen haben 1n den Inschrıften. unNnserer Y
Kammer dıe Buchstaben : L, s) L y )\1 ÖOg Tr o Der erste
Buchstabe des Alphabets erscheınt 1 folgenden Tel (+e-

K

stalten: Dıe erste Form erscheınt auf bosporanıschen
© Inschriften schon 1M Jahrhundert VOT Chr. Das äalteste

v Beispiel hıeten die Inschrıften des Könıigs Asandros 47-LV
er“Chr.) ”5 des Corpus Latyscheff. Dıe zweıte Form

mM1 dem verlängerten rechten Striıch erscheint ın den In-
schrıften des IL un II1 J} ahrhunderts unserer Aera,
N. 9-1 19 Chr., N., 34-20L1, ‚LG 451-238 Die dritte FKForm
zeıgt sich T och späteren Inschriften, A 319 AUS der
eıt des etzten bosporanıschen Königs (303-341).

Der vlıerte Buchstabe des Alphabets wırd entweder ın
(+estalt e1Nes Dreiecks geéchrieben: A hat SEe1IN gewöhn-

4
.44
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lıches Aussehen, oder es bekommt der rechte Strich e1Ne

FHortsetzung ach oben., Dıese letztere KForm annn 11a al
Inschrift des Jahres 123 ach Chr nachweısen

(vgl Y 48- : Chr.)
Der Buchstabe bewahrt Allgemeinen sSein Aus-

sehen autf den bosporanıschen Inschriıften aller Zeıten ber
auf den Sspätesten, W1O 7, B Hs 434236 Chr., 367'-345

.  .R IL, Ohr. Gindet sıch auch dıe runde Form. Dıiese Jetztere,
also 1s% dıe vorherrschende den Inschrıften
Grabkammer, wobel SIN1Z6 Varıetäten Sınne VO  5 Ver-

E
/längerung oder Verkürzung des oberen oder unteren Theiles

vorkommen.

E  P In der Schreibnng des herrscht eben diese gewöhn-
'} lıche Korm VOL aber es findet sıch auch folgende Schrei-

bung welche ıhre Analogie der Inschrift 36171-345
Chr und H1 297 wahrscheinlich AUS dem IM Jahrhun-

dert hat
rDer Buchstabe hat gewöhnlich dıe Gestalt welche

späteren bosporanıschen Inschriften zeIg
Zıe B Wa W Chr och dıe Schriftft eilfertiger 1st
wiırd der lınke Strich nıcht hıs dıe Zie1ile hinuntergeführt.

Der Buchstabe wırd insofern verschıeden geschrıeben,
als Kundung mehr oder WEN1LSETr Sar 1st wobel der

n Kreıs oft nıcht Yanz geschlossen erscheıint Oft 1s% der uch-
stabe kleiner, als dıe benachbharten.

Der Buchstabe bewahrt dieses SsSeıin Aussehen den >

meılısten Fällen kommt jedoch VOr, ass der horızontale
Strich ach beiden Se1ten fortgesetzt wırd Analogien dieser
Schreibung hıeten Inschrıiften des I1 und LLL Jahrhun-
derts, 2AUS dem Anfang des I1 Jahrhunderts, MC 438 153
N. Chr.; 295 Chr ä AUS der Zee1it des Königs
Sauromates LIL (229 39 N, Chr.)

Y  S20  }  Hxn  e MR TAn
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Eıne altchristliche Grabkammer

r
Fa Der Buchstabe erscheınt in unserer Grabkammer nir- 1 .

gends 1 dieser selner alten (z+estalt. Gewöhnliıch hat dıie

al
runde Form: G: a h und auch dıe eckıge. Die erste

Schreibung findet sıch : den Inschriften des LL1I und
Jahrhunderts, 448, 451 (228 Chr.), 36W; die zweite P  P

NUur NSl den Inschriften des IRn Jahrhunderts; e 48-9295 Chr
>

4592.9298 Chr: 894 Chr
as endlıch den etzten Buchstaben des Alphabets be-

trıift, ıst bemerken, asSs die Gestalt dem Schreiber
uUuNnserTrTer Inschriıften unbekannt ist Vorherrschend ıst 1er
die Form, welche gewöhnlıch auf Stein un Münzen VOF-

ommt, nämlıch Eıinıiıge Male ist der Buchstabe mı1t
geraden Hauptstrichen ausgeführt.

Ueber diıe FKForm der Buchstaben 1mM Allgemeinen haben
WIr also bemerken, dass, obgleich WI1Lr mıt eiınem
Denkmal des Jahrhunderts T thun haben, dıe Schrift
doch dıie alte, tradıtionelle geblieben ist

In einem Analogon Sere5s5 enkmals, das ahbher be-
deutend er 1st, nämlich 1n dem DBrıefe des h Athanasıus
VO  ; Alexandrıa AUS dem Jahre DU, welcher ın e1ner äahn-

lichen Aufzeichnung aut uns gekommen ıst, mıt Farbe
‚U Ateiın gemalt, entfernen sıch dıe Buchstaben vıel freler

+
VonNn dem epıgraphıischen Alphabet, als n der Inschrift
Un Grabkammer Jahre 491 GE

Wır gehen Z der Orthographie un 'TVexte ber
MX Abweıchungen ın der Schreibung der einzelnen örfier Von

den Formen, welche für sS1e ın der klassıschen Zeıt fast-
g &ESETZT9 sınd ea häufig. Diıie meısten sınd durch

dıe Veränderung der Aussprache der einzelnen aute und

(1) Boeckh.,. Corpus Insceriptionum Graecarum, S0074 ; Gardt-
hausen, Griechische Palaeographıie, Leipzıg 187 Pa

Ir
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ıhrer Verbindung hervorgerufen. IDS gehört hierher die Ver-
schmelzung des un 11 Dıphthonge < L > welche
schon IR Jahrhundert VOTL Chr V sich SIN @P In
Un Inschriften ist dıe Krsetzung Ades L durch 1N-
lıch CONSEquenNt durchgeführt Ks gyehören hierher folyende

ME Fälle Ze1ile BLG — }} Zeile Don Die
XUÄ@GGL 0 7a 5 W LOKLYXGL ] 0 D

AAn LO ür m  U SyTEATTÜaL
XL0@OVYV — N KTARNXATNGLES — N OC6 —n N  Ur -—

Ü Uun: MUAAXEL i 19 ÖLAMAGO. Daneben steht
&L rel KFällen: SLG'XUPOC_„ I O, Ze1ile und XYLELOG

derselben Inschrift ı un Zeılen. uch dem Na-
men miıt welchem diese Inschrift schlıesst: YAELOTAOTAV
wırd ohl 2 als lesen SsSe1in (2)

1e1 später als der Uebergang des vollzog sıch
der Uebergang des XL Das erste dırekte Zeugn1ss da-
für gehört dem I oder LLL Jahrhundert ach Chr (3)SE Unsere 'Texte sınd der Zie1t geschrıieben, da, keinen
Dıphthone L mehr xab Dıes wırd durch das gegenseıtıge
Krsetzen des C durch und des durch AL deutlıch Fälle
ersterer Art sınd ü verzeiıchnen Zie1le ÖL
(OQYV — [|], Zie1ile é’c‘‚t—:loüp.s Zıe1le il AT OLE

Zeile PUGO{J z A Zeıile SO YVYVO Wälle Zweılıter
.

arg Art haben WILTL Ne1 Zeile G' M Zeıle
xauxpo'zäsrocc UunNn: W Ze1ile KLOC 50)6)

Was die Aussprache des betrifft hat; offenbar
alte Aussprache bewahrt Das 1sS% erstens AaUuS dem

Krsatz des XL durch dem Worte ÖN 0yLOu Zeile
N

K

S  S

(1) Blass, Aussprache des Griechischen Berlın. 18358,
(2) Latyscheff Inser, anı sept Kux I1 Index Vo 5384.
(3) Blass, ( 67
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“  F Eın christlich rabk

er5s chtlich, Zweltens AaUuUSs dem Ersatz des durch l ZWE1
Fällen : ooßnNÜNGAt, 10 Zeile un EL NOAL, ( Ze1ile
drittens aUuSsS der Schreibung VUXTNOLVOU, 4, Zeile 4, und
ndlıch AUS dem KErsatz des durch dem W orte
MECEL BpLVOU ID Ze1ile LE (statt N 1a Ze1le
und DoßEO(HcG0L.AL) 11

VDie letzte erwähnenswerte orthographische Unregelmäs-
y“  Oasıg keıt 1st der Krsatz des durch folgenden fünt FWäl-

len ÖEELOY, D, Ze1ile TD OOOLC, 4, Ze1ile
AWLAOTONGY, 4, Zeile (Statt <  S  e e 4, Ze1le und
XLOGC (statt 566), Ze1ile

“ar  ® Ueber dıe Schreibung der Consonanten 1s% folgendes
E

bemerken assımılırt sıch nıcht m1 und und
bewahrt Stellung VOT beiden Ze1ile E„VYL€L SA

%A
.8

M, Zeıile XVYENOLG Zeile GUVTC'I.'(;)[J.OCTO (a 7In Z W el Fällen 1s der Buchstabe ausgelassen VILYOUTOO
#.(statt ULLYOUYTOV), Zie1ile un m%] v |rOG, 1G L 10 Ze1le

Unvollständige Schreibung Wortes mı1t dem Abkürz-
ungszeichen oben i1st NUur zweımal eobachten dem
Worte KupL06. In der Inschrift 19 steht Anfang
un 13 ÖOhne Abkürzungszeichen iınfolge Kılfer.-

Sa tıgkeıt oder Kaummangel sınd a b und W orte nıcht aul sS-

geschrıeben. So Zın I Ze1ile w  —— D 1 0y| D
Zeile L  n DUAC STa M.UDLOG, K u0L06 OUAXEEL,

Zum Schluss wollen WITLEr och Fehler und unregelmäs-
S10 Formen notıren. SO Vers des Psalmes steht
STa BEAOUG TWETOLEYOV — BEAOU METOLEVOUC zWelten Verse
desselben Psalmes steht; STa o’cv*ru'Av’mrmp XYTLAMN UTTOR;

(1) Beıispiele des Gegentheils, des Fehlens der Assımıilation
sınd beı Latyscheff i 335

h:‘u

v  D

F

A  N  Ya f SA s Y



.

J  . r
8 lakows

e  4 T, 2 Zeile steht YEVYOVEV statt yYSyovev. Als Barbarismus
erscheint das YeNUSs masculinum des Wortes Ö600c 1st 1mMm
1n Verse des Psalmes (nn. 4 un 5 Zeıile geschrıe-
ben SV  > (n  KGLV TOLG O00iC GOU, Was dıe oben erwähnte zweımal
siıch wıederholende Schreibung A&yıeLoc nach der rıchtigen
Schreibung Y LOS betrifft, Se1 UunNns gestattiet, INU-

then, ass diese Schreibung e1n Versehen ist, sondern
durch dıe gedehnte Vortragsart des hervorgerufen wurde.

*
NDie Kreuze und deren Form.

Eın ebenso wesentliches Interesse, W1e dıe Inschriften
hıeten 1n unserer Grabkammer dıe Abbıildungen des Kreuzes.
Fünfzehn Mal ist das Kreuz 1n den Lehm der Wandungen
m1t derselben Farbe eingezeichnet, mı1t der die Inschrıften
geschrieben sınd ; die sechszehnte Abbildung desselben ist
1n den Steın eingegraben, welcher den Kıngang ZU rab-
k_ammer verdeckte. Man Za diese Kreuzes-abbildungen
1 ZWel Gruppen eintheılen. Zur ersten Gruppe gehören
diejenıgen, das Kreuz dıe Bedeutung elner selbstän-
ıgen Verzierung des christlichen Denkmals hat; dıe zweıte,
WO das Kreuz g ]S Anftfang, reS‚. nde einer Inschrift
scheıint. a ersten Gruppe gyehören: das Kreuz des Steines
welcher den Eingang verschloss, un dıe folgenden STn
11 Innern der Kammer: auf der Mittelwand der Ilınken
Nısche NO der Jahreszahl; mıtten ın der Inschrift der

Ün

rechten W and derselben Nısche D 4, 5) Tel Kreuze an den
Nänden der mıttleren Nısche; der Decke derselben
Nische näher ZU rechten ande, paralle der Langseıte, und

auf der lınken Wand der rechten Nısche, In vıer Fällen,
und LWal be1 27 D, 4, 5 1ıst dıe Inschrıift derart verteılt,

Pn  ET  A

vmr —
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da das Kreuz das für dıe Inschrift emessene eld 1n
Zzwel Teıle un: dıe Inschrift selhst ın ZWel Columnen

trennt 0 1le dıese _vier Kreuze sınd rüher ausgeführt
worden, a IS der T oxt der Inschrift, wWwW1e 119  5 AUS der Ver-
teilung der Buchstaben Ul  3 das Kreuz herum schlıessen
INUSS, In der 3ten und 7 ten Zeile der Inschrift Da 111.,2 hat der
Schreıber das Ende der Zeılen hiıin die Buchstaben
zusammengedrängt und gekürzt, um die OTTte LETAODEVOLG
und T D06 voll anzubrıngen. Dasselbe ıst bemerken hın-
sichtlıch der Zeilen-Enden D, und ın der Inschrift

Das Kreuz auf der lınken Wand der rechten Nısche,
7, ist offenbar erst. gemalt worden, nachdem der Schrei-

ber d1e erste Zeıle der Inschrift durch a lle Tel Seıiten der
Nısche hindurch ausgeführt hatte Diıes Kreuz ist nıcht

1n der Mıtte des Feldes, sondern mehr ach dem
linken - Rande hın angebracht An Umfang ist es bedeutend
ger1inger als dıe Abzeıchen, mı1ıt denen dıe Nıschen lınks
und ın der Mıtte verziert sınd. Das untere nde desselben
ist mıt rel Zacken versehen, dıe gyleichsam W1e Baum-
wurzeln aussehen. Dıe beiden übrıgen Se1iten dıeser Nısche
haben keine Verziıerung erhalten.

In Betreff des unter erwähnten, der Decke lge-
malten TeUzZESsS ist; bemerken, asSs wahrscheinlich

(1) Unter den veröffentlıchen Denkmälern der christlichén Kunst
kann I1a  b ıne Analogıe für dıiese Anwendung des Kreuzes aut fol-
genden nachweısen: e1n Marmorsarcophagz VO. Jahre D59, Garrucci,
Stor1a dell’arte crıstiana, TaVY. 3993 6; 1ne Marmortafel AUS 1cenum
mit dem Datum des Consulates des Basilius, 463 der 541 I Chr.,RS Kossı, Inser. chr. Urbhıs KRomae, praefatio P XX  9 e1n Marmor-

K bruchstück 1m Museum VOonLn Brescı1a, Le Blant, Inser. chr. de la Gaule,
1E 10; erhalten ıst der obere el des Steines; dıe beıden
se1ıten der Kreuzes eingeme1sselte Inschrıft ist der Anfang des Psal-
m6S 121 (lateinısch).

-  - Röm. Quart.l - 1894,
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Xüber dem Ort Z lıegen kam, WO die Däaärge der einst hıer
bestatteten Chrısten standen. In denjenıgen Grabkammern
welche bıs ıhrer Eröffnung der Zufall VOL AGs:
plünderung bewahrt hatte., fand 1a dıe DSärge gewöhnlich P a PE

den Nıschen auigestellt.M
Was dıe KForm des Kreuzes selbst anbetrıfft, haben

sämmtlıche acht Abzeichen das mıt einander ZEMEIN, asSs
der Langarm bedeutend länger 1st a ls der (Querarm. Dere  X:
Unterschied beträgt nıcht Wnl L als 611 Drittel und nıcht
mehr als dıe Hälfte, Eıne ZzW e1te OMEINSAaNLE Eıgenschaft Z

derselben 1S% 6116 Krweıterung der 165 Kreuzarme den
entsprechenden Enden hın, wobeln die Enden selbst mi1t

eiıngebogenen Linıe abschliessen. Dıe ınfolxe d1ıeser KEın-
VLr buchtung entstandenen Kcken sınd aut s1eben Darstellungen

abgerundet WI1IGO das be1ı der Ausführung mı1t dem Pınsel
auf weıchem und unebenem Boden natürlıch 1st Auf
derem Materıal hätte 108 Kreuz 6116 L was abweıichende
Korm bekommen INUuSSeN Als rototyp aller dieser Kreuz-

F  n darstellungen annn Mah, gylaube ıch d1e KHorm gelten las-
SCN, welche sıch auf dem Stein befindet der dıe Grabkammer
bedeckte. @AL& p

Eıne vollständıge Analogıe fÜür dıese KForm bıetet das
Kreuz der Decke VvVon Santa Oroce avenna. Der Bau
dieser Kirche gehört dasselhbe Jahrhundert W106 UuUunNnSere

rabkammer, S16 ıst; nämlıch VOT dem Jahre 4.4.9 erbaut
uworden (@) Eın Kreuz Von derselben KForm hält der Bischof

8 Maxımıan auf Mosaık der Kırche Vıtale
Ravenna, dıe dıe Ze1t Justinians gehört (2) Vıer von

Garruccı1, Stor1a Aı Or TAav. 299
2) Ihıd GAaVY 2614 Andere Analogıen ıbıd Lar. 94.1 auf dem

Altar der Kıirche Marıa Cosmedin Z KRavenna, Lav BB TVn 111

Sarcophag 111 der Kırche } Pıetro Magg1i0ore Zzu avenna,

Z
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den sieben abgebildeten Kreuzeszeichen, nämlıch an I 2,
Zun haben mıt einander das geme1n, dass beıden

Seıiten des Kreuzes, unterhalhb des Querarmes, die uch-
staben aMl angebracht sind. Dıie Spltzen dıeser uch-
staben berühren nıcht unmıttelbar den Querarm des Kreuzes,

xE 2 sondern dıe Buchstaben sınd hängend dargestellt, wobel
das A se]lnNner Spiıtze aufgehängt, un das se1ınem
miıttleren Teile ach oben aNZECZOZECN erscheint. Somuit EX'-

seheılnt das gyleıchsam q, IS Ahbzeichen e1INes Ankers, der,$
W1e bekannt, ın der chrıstliıchen Symbolik eine weıte Ver- a
breıtung gefunden hat (Vgl Nar ILL, und

ach Garrucc1’s Meinung lässt sıch der symbolische
Gebrauch der Buchstaben und hıs aut die Zeıit Kon-
stantıns des (+r0ossen zurückdatıren (1) Auf römıschen

X  E n Inschriften erscheiınen un beiden Seiten des Mo-
\NChristi Zzu erste Mal auf einer Inschrift VO

Jahre 354 (2) Auf christlichen Inschrıften (Salliens ist; der
symbolısche Gebrauch dieser Buchstaben innerhal des Ze1t-

76Von 8377-54:7 constatirt worden (3) Gewöhnlich sınd
diese Buchstaben ZU beıden Seıiten des TeUzZES angebracht,
sınd jJedoch mı1t demselben nıcht verbunden, sondern stehen
isolırt (4) Dıe alteste römische Inschrift, auf der die uch-

z
(1) Garrucc]l, Stor1a ıe Dn { 168 Für dıe äaltesten enk-

mäler, aut denen , a ls Symbole gebraucht werden, hält Garruceı
7We1 Inschrıften AuUuSs der eıt des Constantın ( aus Sulmona un
Anagnı).

(2) De Rossı, Inser. chr 127
(3) Le Blant, Inser. hr. de 1a Gaule Preface, Eın enk- i

mal, welches e1INer späteren eıt angehört, ıst 1m 1878 Poitier
gefunden worden, nämlıch e1n H ypogaeum miıt vıelen Inschriften.

(4) Le Blant, C passım. Garru0c1L..C. LAaVY. 431, Yla S (eine
Münze des Constantıin mıiıt W beiıden Seiten des Monogramms
Chrısti). De Rossı, Roma Sotterranea, passım.
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( .KfilakowskyDE  AA  't“  Pr  D  P  r  3“24‚  7  5  B  A  *  A  a  F k*:flälfd  >W’Sky‘  A  E  ‘..  n  3  staben A _-und &w Ä.ngehangt dargestellt sind, wie die un-  u  B  serer Grabkammer, gehört ins Jahr 430 (1). In Verbindung  Br  O  hiemit sei das berühmte und oft citirte Denkmal erwähnt,  En  auf dem eine ebensolche Darstellung des Kreuzes angebracht  j  ist: es ist das_ eine Freske in den Katakomben des Pon-  tianus in Rom, an der via Portuensis. Auf derselben ist  ein mit Edelsteinen geschmücktes Kreuz dargestellt, von  S  a  dessen Querarmen die Buchstaben A und W an goldenen  F  ’;  3  Kettchen herabhängen. Dieses Denkmal gehört übrigens in  A  o  ,  eine spätere Zeit als unsere Grabkammer: ins Ende des  VI. oder den Anfang des VII. Jahrhunderts (2).  Zwei von den sieben abgebildeten Kreuzen, N” 1 und 5,  n  BF  unterscheiden sich von den übrigen durch eine KEigenthüm-  lichkeit. Am obern Ende rechts sind beide Abzeichen mit  W  einer Zugabe versehen, wodurch wir in ihnen die spätere  z  Form für das Monogramm Christi erkennen. Auf Inschrift  C  n. 1 hat sich bloss noch eine kleine Abrundung erhalten  (Taf. IITI, n. 1); auf N. 5 (s. Inschrift n. 6) ist der Bogen  des Buchstabens P ganz erhalten, während unterhalb des-  ®  e  selben noch eine sich nach rechts ausschweifende Linie  *  erkennbar ist (3). Diese beiden Kreuze fallen somit unter  <  (1) De Rossi, Insc. chr. U. R. n. 661.  (2) Nachträglich werde ich durch eine freundliche Zuschrift von  ef  E  H. Comm. de Rossi darauf hingewiesen, dass die zweite Kreuzesform  E  An  -  mit dem latein. R von ihm — Bullettino dell’Arch. Crist. 1880. p. 154 ff.  — behandelt worden ist. Er giebt ihr den Namen croce monogram-  J‘  matica greco-latina und weist ihr Vorkommen in Gallien, Italien und  Syrien nach. —  w  (3) Die Abbildung bei Garrucci, c. L tav. 86, 3. In der Chrono-  logie folge ich der Datirung von Lefort, Chronologie des peintures  des Catacombes. Revue Asch6ologique, 1880, fasc. 2, p. 48. Bei Lich-  tenberger, Eneyclopedie des sciences religieuses, IIT. (1878), p. 490,  werden diese Fresken dem IX. Jahrhundert zugeschrieben.  7  s  ©  PE  C  A  E  A  An  T  =04  Z  e  v  P&adr  .  WL  5stahen und angehängt dargestellt sind, W1e6 dıe Uun-

Serer Grabkammer, gehört 1Ns Jahr 430 CD In Verbindung
hıemiıt Se1 das berühmte und oft cıtırte Denkmal erwähnt, {m

auf dem e1nNne ebensolche Darstellung des TeUzZESs angebracht
z  z

ıst es ist das e1Ne Freske ını den Katakomben des Pon-
t1anus ın Kom, der vV132 Portuensıs. Auf derselben ist
e1n miıt KEdelsteinen geschmücktes Kreuz dargestellt, VO  5 }
dessen Querarmen dıe Buchstaben un goldenen
Kettchen herabhängen. Dıieses Denkmal gehört übrigens 1n

+  ”
\ 4

e1ne spätere Ze1t a ls uUuNnSeTrTe Grabkammer: 1nNs nde des
oder den Anfang des VIL Jahrhunderts (2)

wel VvVon den s1ehben abgebildeten . Kreuzen, Nrn un D
unterscheiden sıch von den übrıgen durch e1Ne Kıgenthüm-
lichkeit. Am obern nde rechts sınd beide Ahbzeichen mıt
elINer Zugabe versehen, wodurch WwWIr 1n ıhnen dıe spätere
WForm für das Monogramm Chrıstı erkennen. Auf Inschrift
aa hat sıch hbloss och eıne kleine Abrundung erhalten
(Taf. I6N 16 E auı (s Inschriıft n. ist der Bogen
des Buchstabens D Yanz erhalten, während unterhalb des-

p  4} selben och e1ne sıch ach rechts ausschweitfende Linıie
erkennbar ıst (3) Diese beiden_ Kreuze fallen. somit unter

(1) De Rossi, NSC. chr 1L, 661
(2) Nachträglich werde ich durch 1Nne freundlıche Zuschrift von

Comm de Rossı darautf hıingewlesen, dass dıe zweıte Kreuzesform
miıt dem lateın. Von ıiıhm Bullettino dell’Arch. Cyrist. 1880 p. 154

behandelt worden ist. Kr xjebt ihr den Namen C1O0C8 IM-
matıca gyreco-latına und weıst ıhr Vorkommen ın Gallıen, Italıen und
Syrıen nach.,.

m(3) Dıie Abbıildung beı (Jarruccı, ( LaVv 56, In der Chrono-
log1e folge ıch der Datırung Von Lieefort, Chronolog1e des peintures
des OCatacombes., Revue Ascheolog1que, 1880, ASC, 2, p 4 Be1 ıch-
tenberger, Eneyclopedie des SCLIENCES rel1z1euses, I (1878), 490 ,
werden diese Fresken dem Jahrhundert zugeschrıeben.
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den Termıinus CTrUX monogrammatıca. Dıese Kreuzesform P N&e  a  4
1st ach Garruccl, zuerst ı Syrıen aufgekommen und War

dort schon 111 Jahrhundert (GAebrauch (1) Das alteste
(a römısche Denkmal diese Korm vorkommt fallt S

Jahr 354 (2) ach (+allıen drıngt S1e eLWwWas später (dıe erste

chronologısch bestimmbare Inschrift miı1t Kreuz VO

dieser Bıldung gehört 5 Jahr 400) un indet 86116 Z1e6

A lıch WEe1LEe Verbreitung und Jahrhundert (3)
Auf den VO  = uns betrachteten acht Abbıldungen hat

das Kreuz d1e Bedeutung selbständıgen Zierde des
N Achrıistliıchen Denkmals den übrıgen acht Fällen erscheıint

das Kreuz a IS Zugabe ZUTLC christlichen Inschrift In dieser
A  A  s

SN SCICH Bezıehung Zzu '"Text fnden WI1r sowohl An-E Ü#

fang als auch nde der Inschriften. Zu Anfang steht
folgenden sechs Fällen auf den Gesımsen

aller TYTel Nıschen der Iınken Wand der Mittel-Nısche
k (VvOor dem Anfang des Psalms); der lınken Wand

der rechten Nısche (vor dem 13 Vers des Psalms) und

AA  Y der Eiıngangswand (vor dem 120 Psalm) An Z WL

Stellen fnden WILr das Kreuz AL nde der Inschrıft Nnam.-

lıch der Nısche rechts, nde des Psalms,
und der Eingangswand nde VoOxh Psalm 120

i

In sämmtlıchen acht aufgezählten Fällen besteht das
n  ‚iKreuz AUS J© perpendieulär einander ZEZODSCHNCN Stre1-

fen VvVon gleicher Breıte. Sechs vOon ıhnen, nämlıch dıe Nrn
1

Pa (1) Garruccı, ©: 162 Ora ımporta OSSEeTVAare che 11 1O-
7a  I
.

STa L1O  S a l1tro fa 1a Pr1ImMa aD ParızZloh© nella S1ir1a confinente
colla Nabatea colla Sırla, patrıa dı KEirem. Orux anl-
mMatıca auf den Münzen des Constantın Junio0r VO. 335 S, ıbıd
LaVv. 481 K VO 3377 340 tay. 481 1a 31

(2) De Rossı, Inser. chr. ıd A 125 (cf IL, 647 VOom 429)
(3) Le Blant Oo preface, O

b  a  E®  y  S  ä  ‚w  % x 25  >
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.P
stehen der eıle, und ıhre Arme sınd VOLN

der Stärke der Textesbuchstaben. Diıe übrıgen ZwWe1 Abbil-
dungen, N'ru un sınd sorgfältiger ausgeführt ıhre Arme
sınd tärker als dıe Textesbuchstaben, S16 AUuS der
Zeıile hervor Uun: iıhre Enden sınd etiwas erweıtert Das
Kreuz, welches den Psalm abschliesst un e1N

anderes, das Gesimse der rechten Nısche, ZzuUu Anfang
der Ze1ile SLE  9 sınd CIUCOS mMonogrammatıcae.Das gleicharmige (griechische) Kreuz Von der Gestalt,

uns 1er aut den meı1sten Abbildungen entgegentritt
ı

erscheınt auf christlichen Denkmälern erst VO nde des
Jahrhunderts Das alteste Beispiel hlevon kann 1n  -

auf üunzen des alsers Arcadıus (398 408) constatıren (
Im A bendlande beginnt diıese Kreuzesform erst Anfang
des Jahrhunderts sıch KEıngang verschaffen, W1e sol-

Aches De Rossıi sSeinen Untersuchungen festgestellt hat (2)
Was ındess das Auftreten des TeUzZeEeSs Von dieser Bıl-

dung auf chrıstlichen Inschriften unmıttelbarer Verbin-
dung miıt dem Texte betrifft kann 11a  S auf Grund des

. O A

(1) Garrucc]l, O, L LaYy. n., 481 Sahbatıer Desecrıiption generale
des byzantines Parıs 18692 p} IV IS 1LL6 Kup-
fermünze m1% der Inschrift &’lorı1a Romanorum

(2) De Rossı]ı, Koma Sotterranea 319 Della. CLrOCeEe equılatera
’gle crıpte dı UuCINAa hanno dato sıngolare CSCHMIP1LO spettante

sepolerı del secolo sSecondo della, mMeta del LeErZzo Ma le C1'1-
St1ane onl mostrano I’uso Irequente delle CYOC1 equılatere
delle 051 dette latıne S1111 monumentı dı Roma dı L’Oec-
cıdente 6GSSeT71 6 commınc1ato @lı esord11 del secolo QqU1nto Alla
quale SSETrVAazZıoOnNne forn1ıscono 1a loro parte mMonNuUumMent. delle tre
callıstıiane, OV®6 dı s1ıffatte abhıamo TOVaAato alguantı OSCMPL s  o“  Tal-
fitı u 1 nelle paret], assıme dal V1isıtatorı U: 61l tantı
MONUMeEeNTI d’ ogn1 CNH6re spettantı a ] sSeCcolo LETrZO ed aglı 11
del QUarto Un 161 medesımı Narmı adornamenti dell’ etä da
1Nas1iana.

\

br

BA  w F E
n



Eıne altchrıistliche Grabkammer

18 Jetz veröffentlichten eplgraphischen Materauals anneh-
men, asSs diese Sıtte 1mM ÖOrıJent begonnen und VO  Z 1er 2AUuS
sıch nach dem Occıdent verbreitet hat So 1e1 uns bekannt,
kann dıe alteste Inschrift, deren Textesanfang mi1t e1ınem

{I%Kreuz VvVon der öhe der Zeiıle versehen 1St, 1N’'s ‚Jahr
359 (1) und eınNe mıt ZWel Kreuzen, auch VonNn der Höhe der
Ze1le, Anfang un nde des Textes ausgestattete,
1N's Jahr 363 gesetzt werden (2) Dıe alteste römısche In-

>  e schriıftft mıiıt eınem Kreuze Anfang un: nde der Ze1ile
fäallt ın dıe Jahre 450-455 : iıhr 'Text ıst griechisch (5) Die
erste Jateinısche, mift dieser Verzıierung versehene Inschrift,
die sıch chronologıisch bestiımmen lässt, gehört 1n 's

AuJahr 496 (4) f

(1) Le Bas, Voyage, C N, 1912 (Bostra) Boeckh, G.,
N S8606 Inschrift auf der Basıs der Statue der Sabınlanus, welchen
Amm Marce. 18, D, 165} erwähnt.

(2) Boeckh, 8603 Eıne Inschrift ‚US der Insel Corcyra
M dem Gnebel e1ner Kirche,

(3) De Rossı]ı, Inser., chr., s (93
(4) ıbıd N, 916,
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DIE DER NEREUS UND ACHILLEUS

UNTERSUCHUNG ÜBER DEN ORIGINALTEXT
UND DIE D SEINER ENT$TEHUNG

VO  z

(1)

Die beiden Martyrer Nereus nd Achilleus haben se1tf
den altesten Zieiten 1n Rom eine besondere Verehrung QiO-=-
NOSSen Schon der aps Damasus, der fromme Sänger der
christlichen Glaubenshelden, l1ess über ıhrem Grabe 1n
dem Coemeterium Domiutillae e1ne Inschrift aut eine Mar-
morplatte graben, ach welcher S1e für römische Solda-
ten hält dıe auı eiınmal ıhr Lager verlassen, den chrıst-
lichen GAlauben anzunehmen (2) Unter se1nem Nachfolger
Sirıc1us wurde zwıschen 390 und 395 ber ıhrem Grabe eınNe
unterirdische Basılıka erbaut, welche De Ross] 1874 wıeder
ausgegraben hat AÄAusser dieser Stätte ıhrer Verehrung
finden WITr ınnerhalb der Maunern Romse och eıne Kırche,
welche ach ıhrem Namen benannt ıst UunNn: wohin Baron1us,
der dort Tıtelcardinal War, ihre Keliquien übertragen hat

Die Leiıdensgeschichte dieser Martyrer, ın welcher dıe
Legende och mehrer anderer Heiligen Tzählt wırd, ıst;

(1) Der gyeschätzte Autor dieser Abhandlung ist, e1n Junger aln 6-
rıkanischer Archäologe, den unNns bbe Duchesne zuführte. Dıe Red

(2) De KRossı, ull 18(4,
Rom. QOuartl, 1894.
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(verschıeden VOoOL der damasıanıschen Ueberlieferung) schon
längst bekannt. Sıe ıst ın ZWel Versionen auf uns gekom-
MeEN, ın einer lateiınıschen und e]lner oyriechıschen, wel-
che aber mıteinander übereinstiımmen, asSs 1a  S dıe
eine tür ıe Uebersetzung der andern halten INUSS. Der
lateinısche 'Toext ist schon von den Bollandısten heraus-
vegeben worden und iindet sıch 1ln den cta Sancto-
T D Maı Bd \A 1E e Der gyriechische ist erst se1t
Kurzem 1n elner Handschrift der Vatıcana von Wırth WI1e-
deraufgefunden un veröffentlıcht worden, wurde aber
nochmals verbessert publıcırt MO Achelis ıhal der amm.-
lung von Gebhardt und Harnack < Texte un Untersuchun-

Da dürfte ohl der Zeıit Se1N, e1ine
kurze Untersuchung anzustellen, U1 erfahren, welche
VvVon den beıden Versıionen UuUunSs den OÜriginaltext lıefert, dıe
lateınısche oder dıe oriechische. Bıs ZUr Wiederaufündung
der etLztern W ar dıe Lösung der rage nıcht möglıch, oder
vıelmehr, S16 konnte AT Gunsten der oriechischen gelöst
werden, da der lateiınısche Autor selbst ın seınem Prologe
angıebt, Se1NEe Acten AUS dem Grieéhischen übersetzt ha-
ben, SONST aber jeder Anhaltspunkt fehlte, un diese sSe1Ne
Aussage prüfen. Der oben erwähnte Herausgeber des Qr1e-
chıschen Textes, Herr Achelis, ıst der Meinung, ass der
Beweıs {für die Originalıtät des Lateinischen VO  5 vornhereıin
jede Wahrscheinlichkeit für sıch haben würde ; aber
habe eın Maßter1a|l1 azu gyefiunden. Und doch glaube 1C.
ass dieses Materı1al vorhanden ist un ZWar ZU (renüge,
um sıch überzeugen, 2asSs der lateiınısche Text 1n Bezug
auf Originalıtät den Vorzug O dem oriechıschen hat, und
letzer TOLZ der Behauptung des lateiınıschen Autors e1ıne
Uebersetzung des erstern ist Nachdem 1e8 festgestellt 1st,
lassen sıch leichter eiın1gZe Anhaltspunkte gewınnen für e1n
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annäherndes Resultat bezüglich der Zeı1t, ın welcher
S6676 Aecten verfasst worden s1ınd. Yrg diesem doppelten
Zwecke mögen die folgenden Bemerkungen dienen und S
WEeNLN auch autf DaNZz bescheidene W e1se, ZUT Forschung
der römıschen Martyrer-Acten beıtragen.

Das KErste, Was einem e1m einfachen Lesen uUunNnse

beiden 'Texte auffällt, ıst einerselts die Fülle lateinıscher
örter, dıe 1NSs Griechische übergegangen sınd, als LOLNG,
DLXXDLOG, LOUPATOR, LAÄOUGTPLOG 10 @A x W., un andererseits das
fast gänzlıche Fehlen oriechıscher W Öörter 1mM lateinıschen
Texte Eıne solche Krscheinung lässt sıch StreN e& aun
Inen dadurch erklären, dass sıch 1er me1ıst handelt un

technısche Ausdrücke römiıscher Beamten oder Titel, wel-
che e1nNn yriechischer Schriftsteller, der ın Rom und iüber
römiısche Angelegenheiten schrıeb, nıcht übersetzen konnte
un unverändert e Se1N Werk mı1t aufnehmen musste.,
Immerhin weckt dies aber schon 1n Vorurtheil se1Ne
Orıginalität, und Z W aAr un mehr, als 11a  S 101 Iateinıschen
'"Vext fast keıne orlechıschen Örter vorüändet mıt Ausnahme
VON sehr wenl1gen, welche a ber schon se1t dem klassıschen
Zeitalter 1ın dıe lateinische Sprache übergegangen oder doch
allgemeın 1M Gebrauch Meıner Ansıcht ach Yklärt
sich das (+anze leichter, WeLnN mMan anni_mmt } asSs der (+r1e-
che eın lateinısches Kxemplar VOL Augen gyehabt und die
öben erwähnten usdrücke unverändert In se1inNer Ueberset-
ZUN gyelassen hat Sollten ıhm ın der eNtgegenNYesetzten Hy-
pothese nıcht dıe oriechıschen W örter dafür unter d1ıe Feder
gekommen, und dem Lateiner nıcht hıe und da e1n latı-
nısiırtes oriechıisches Wort entschlüpit Se1N ?
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och a ıch hıerauf nıcht länger bestehen Eın sıcheres
Zeaichen lıefert uUuLS der Lateiner selbst ın se1ner kleinen
Vorrede, welche den Acten vorauvusschickt. Kr erklärt ın
derselben, ass Se1Ne Schriıft verfasst, oder ach se1lnNer
e1genen Angabe AUuS dem Griechischen übersetzt habe,
se1Ne Glaubensgenossen VOT dem Anfall XeW1sSsSer Haere-
tıker Z Sschützen, welche durch e1Nn falsches Sicherheitsge-
fühl der Katholıken un deren Fahrlässıgkeıit viele Anhän-
Zeor fanden. Durch Se1NeEe Arbeit aM den e relehrten (StuU-
d10S1S) anderer Provınzen 1n Beıspiel gyeben, dass, w1e
ım se1lner Gegend dıe Martyrer-Acten bekannt macht,
auch 1E Ü: den ihrıgen dasselbe thun möchten, damıt dıe
Leute lernen, UO welilche Kämpfe und durch welche
Sıege zugleıich dıe Heılıgen (xottes ıhrem Könıge gelangt
sınd. Er hat a‚ 1sSO einen Z anz SCHAaUCch un bestimmten
weck 1mM Auge, das nämlıch Urc se1InNe Legende
1ın ırgend elner W ahrheıt unterrichten, VOTL der
Verführung durch dıe Haeretiker bewahren. Dıese Eıgen-
thümlıchkeit des kleinen Prologzs darf nıcht unbeachtet
bleiıben Weıter unten werde 1C es versuchen erklären,
Wer ohl dıese Haeretiıker se1n mÖögen, Von welchen 1er
dıe ede S für den Augenblıck Zzenuge C aut den (has
rakter des Prologs autftmerksam gyemacht haben Der
oriechıische Schreıber ist weıt entiernt, etwas Entschiıe-
denes un Bestimmtes 1MmM Sınne haben; beschränkt
sıch auıt einı&e DanZz ordınäre Bemerkungen. Aus Bewun-
derung für dıe Standhaitigkeit der heilıgen Martyrer, wel-
che durch Verachtung er iırdıschen Dinge, selbst iıhres
eıgenen Lebens, und WRe verschıedene Qualen und Peiınen
dıe Krone der Unsterblichkeit erlangt haben, 111 AÄAndere
ansp oi*nen, ott loben un ehren. Das ist Alles recht
schön, aber meıner Ansıcht nach nıcht eln genügender
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rund, die Lebensbeschreıibung ein1ıger VOL ıhnen VOTI-

zunehmen. Im lateinıschen Prolog konstatıren WI1r a l1s0O
e1ne wıirklıch orıgınelle Motivırung, dıe Uuns auTt e1ine befrie-
dıgende W e1ıse dıe Veranlassung erklärt, welche den Autor
bewogen hat, dıje er ergreıifen. Der Grieche hält 1eTr
den Vergleich nıcht AUS, Se1ıne Sprache Verste INan,
112a  5 annımmt, ass SEe1INE Schrift übersetzt hat In dıe
SE konnte den Prolog nıcht unverändert lassen,
weıl N1ıC Haeretiker chrıebh und viıelleicht nıcht
einmal YTeC begr1ff, welche sıch handelte Ktwas
musste aber angeben ber den Zweck selnNner Arbeıt;:
durch dıe Aussage des Lateiners verhındert erklären,
e1ne Uebersetzung geben, konnte Ur eLWwWas ALtäg-
lıches schreıben.

Eınen weıtern Beweısgrund finde iıch 1n der STOSSCH
Genau1igkeıit, mı1t welcher der Lateiner dıe Namen der 1n
den cten vorkommenden Heılıgen, dıe topographıschen
Notizen und dıe Bezeıchnungen kaıserlicher Beamten Ww1e-
derg1ebt. Der goriechısche 'Text steht auch ın dieser DBez1e-
hung dem lateiınıschen weıt ach. Mehrere Beıspiele für
A1e verschıedenen werden uUuns davon überzeugen. Von
den Heılıgennamen nde 1C dreı Beıspiele, In welchen dıe
Orthographıe der beıden 'Texte VOL einander verschıeden
ıst; iıch meıne Nıcomedes, Auspic1ıus und Kutyches. Der
erste ist ach unNnsern Acten Priıester un omm mehr-
mals VT Er fejert e Gegenwart der bald ea sterben-
den Petronıilla die heılıgen (+eheimn1sse un reicht ihr das
akrament Chrıstı; beobachtet den Ort, dıe heılıge
WFelıcula ach iıhrem '""ode hıngeworien wırd, 7zıeht S10 e1mM-
lich hervor UunNn!' begräbt 16 s1ehbenten Meiılenstein der
V1a Ardeatına. Yuletzt wırd auch ergrıffen, ZU Modie SO
schlagen, und Se1N Leichnam ın dıe 'Tıber geworfen. e1n
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Kleriker Justus 7zıeht ıh: heraus und begräbt ıhn ın S@1-
NOl (+arten der V1a Nomentana.,. Jedesmal, Se1N Name

genannt WI1rd, schreıbht ıhn der Lateiner Nicomedes, der
Grieche dagegen Nıx0öN {LOG, {)ass erstere d1e richtige Schreıb-
Q, TT 1st, ze1gen uUunNSs dıe verschıedenen Quellen der Hag10-
oraphıe. Im sogenannten Hieronyml1lanıschen Martyrologıium
findet sıch unter dem 15. September der « Natalıs Sanct1
1comediıs Martyrıs » , Im Martyrologium TOIMAaNULL Darvun)
kehrt A1ese Angabe wıeder. Dıe Pılgerführer des s1eben-
ten Jahrhunderts (De Ross1ı 1/(5 sprechen VoOonNn

e1ıner Basılıka des heilıgen Nıcomedes aut der echten Se1te
der vV12 Nomentana ahe beı den auern der Stadt, a,1sSO

aut der Stelle, ach ın Acten begraben
worden ist Von dieser Kırche erzählt 138 der Lauıber Pon-

tıfcalıs, asSs Bonıifaz (  E un Hadrıan 72-79
S1e restaurıren 1essenN. (Ed Duchesne ö21, 511.) Inner-
halhb der auern ıst, och eiıne Kırche unter dem Namen
des Nicomedes bekannt, welche schon 19n dem römıschen
Konzıl unter aps Symmachus erwähnt wird. Ursprung
und Lage diıeser Kırche sınd bıs jetzt och nıcht wıeder
aufgefunden. COl De Rossı, ull 15695, DÜ; Armellını,
Le Chıese dı Roma. S5U) Alles geht a IsSO daraut hınaus,
die chreibweıse des Lateiners bestätigen. Diıie zweıte
der oben genannten Personen ıst Auspic1ıus. Er wırd ın
den Acten_ a ls Schüler der Nereus un Achilleus
wähnt, welcher ıhre Leıiıchname Von Terracına ach Rom
brachte und auf dem Landgute der Domiuitialla heisetzte, Der
Grieche nennt ın Z  D3  TEKLOÖTOL SLa Auspic1ıus, w1e der Lateiner.
W er dıiesmal VoNn den beıden Recht hat, ist schwer eNnt-

scheıden, da uUuns die besten VO  Z den vorhın angeführten
Kontrol-Mıtteln ehlen. eda und Ado erzählen ın ıhren
Martyrologien unter dem Maı Urz dıe Leıdensge-
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schıichte Voxh Nereus und Achilleus und dabeı atuch ıhre
Bestattung durch Ausp1c1us. S1ıe berichten offenbar ach
SErn Acten nd ZW Ar ach einem lateiınıschen xemplar,
da S16 dıe Orthographie des Auspicıus ach dem Lateiıner
brıngen. Dagegen ass sıch wıederum dıe Schreı1ib-
we1lse des Lateiners ber den Namen Eutyches dıe
des Griechen (EvutuyL0c) recht£fertigen. Die Acten NeLLEN

ıhn ın (+esellschaft von Vıktorınus nd Maro, welche ın
iıhrer Bezıiehung Domutilla dıe der verstorbenen
Nereus und Achilleus übernehmen. Da auch S1e, W1e iıhre

orgänger, sich weıgern, dıe Jungfrau Domitialla 7U iüiber-

reden, ıhrem Freıjer Aurelıanus nachzugeben, werden S16
71erst; Zwangsarbeıiten auf den Landgütern des Aure-
lianus verurtheılt unN: dann au verschıedene Weıse hınge-
richtet. Eutyches, nachdem OLr och dıe '"Tochter des Ver-
walters V} 'Teufel befreıt a  6, wurde ange gegelS-
selt, bıs den (+e18t aufgab. Dıieses gyeschah ach 1NSernX

Acten Meıiılenstein der V1a Nomentana. on Herr

Stevenson In se1nem Artıkel ber diıe suburbıcarıschen GCoe-
meterıen (Kraus Jal 124) darauf autmerksam
gemacht, asSs In den Haaan des Hieronymıianıschen
Martyrolog1i1ums unter dem August die campanıschen
artyrer Rufina und Kutyches vorkommen, autıt welche
gleich och dıe Bemerkung olg < CIMITERILO e]Jusde
V1a NnOom Lana mılı (Cod ern.); dıe Angabe des

Heılıgen fehlt jedoch dabeı Diıe Handschriıft Von Kchter-
ach füllt diese UuC AUS, iındem S16 ansdrücklıch Saı
< rom euticet1is. Herr bbe Duchesne, der MAT gütıgst Se1Ne

Anmerkungen ZUr Ausgabe des Hieronym1anum VADRR

Verfügung gestellt hat, SELZ dıe beıden Zzerstreuten. An-
gyaben ZU ammpn und stellt dıe ursprüngliche Lesart fol-

gendermassen her < Romae 1n ceımeter10 eJjusdem V1a No-
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mentana mı1ılıarıo Kutychetıis. Der Meılenstein
befindet sıch nıcht waeiıt VOLN dem en Kretum, dıe vV13
Nomentana mıiıt der Salarıa zusammenstösst. Ohne Zweıifel
finden WITr 1er den Martyrer Acten Der kleine
Unterschied ın der Meilenentfernung (der 16 und der
Meiılenstein), meınt Herr Stevenson miıt SC  9 zann von

blossem Zufall herrühren. Das Martyrologium Hıeronymila-
A bestätigt a.1sSO auch in d1esem Falle dıe Lesart der
lateiınıschen Acten Wıe die Sache Nu auch se1n INAaS
mı1ıt Auspic1ius, dem zweıten der TEl KEıgennamen, autf ]Je-
den a 11 haben WIr in den lateinıschen Acten m1t einem
UTtTOr thun, der mıt den Lokaltradıtionen besser be-
annn ıst; un: dıe Namen se1ner Heılıgen mı1ıt OrÖsSserer
Genau1igkeıit wıedergliebt, a IS der gyriechische Verfasser. Dıie-
Ser auffallende Unterschıed YTklärt sıch leicht dadurch, ass
der Grieche be1 SE1INer 1e1 späteren Abschriıft mı1t den
Kıgennamen nıcht DSECNAaU S  MMEN, oder, W as auch
möglıch wäre, alsche Varıanten (Nıcodemus, Spec10sus,
Eutych1us) VOTL sıch gehabt hat Der Lateiner dagegen,
welcher ın elner Zeeit schrıeb, dıe Ueberlıeferungen
och frısch ın Aller Gedächtnıiss ar6h, und selbständıg
sel1ne Schrıiftft verfasste, musste natürlıcher e1se SE1N.,

Be1 den topographıschen Bezeıichnungen legt der Lia-
teıner ebenfalls e1nNne Yrössere Genauigkeıt den Tag, als
der Grieche., wel Beı1ispiele mögen 1er genügen. Unsere
Acten berıchten, DESS der Presbyter Nıcomedes den Leıch-
19 der heılıgen Felıeula der V1a Ärdeatıiına S1@e-
benten Meılenstein begrub ; wen1g&stens dıe lateinısche
Versıion. Die oriechıische dagegen lässt 1eSs elften
Meilenstein derselben Strasse geschehen. Erstere iinden WIr
auch d1iesmal übereınstiımmend mıt dem Hieronyml1anıschen
Martyrolog1ium, welches AI Junı das Hest der genannten
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Heilıgen folgendermassen angıebt: «< Romae V12 Ardıadına
m1ılıarıo VIL Felıculı e er der (*rieche Se1Ne Nachricht
hat, ist nıcht leiıcht erkennen. W enn WI1r 1n derselben
keinen Fehler der Kopisten (welcher schwer z7u erklären

wäre) annehmen wollen, können WI1Tr Ur seıne ZTOSSEC
Nachlässigkeit ın kleiınen Detailsachen konstatıren. In
dem Abschnitte ber dıe TEl artyrer utyches, Vıetori-
NUS un Maro berichten dıe lateinıschen cten STEtS den
Ort ıhres HKxıls un ıhrer W underthaten. So wurde Kuty-
ches auf e1Nn Landgut geschickt, welches sıch Meı-
lensteine der V12 Nomentana befand, Viıectorınus un Maro
auf solche, dıe un 130 der V1a Salarıa gelegen
en.: Eın jeder Vonxh iıhnen wıirkte dıesen Stellen Se1N
W under KEutyches trıeh einen Teaufel AUS, Viıetorınus heiılte
eınen Gichtbrüchigen un 2TrO befreıte den Verwalter der
Stadt Septempeda Von der W assersucht. Der oriechische
"Text folgt dem lateinıschen ungefähr, jedoch den Namen
der Stadt Septempeda lässt DahZ einfach aAUS Da sıch

e1nN kleines Städtchen handelte, welches obendreın och
ziemlıch Von Rom entfernt 1st, konnte dem gyriechıschen
Uebersetzer einerle1 Se1N, e auszudrücken oder auch SaANZ
wegzulassen ; sel1ne byzantınıschen Leser würde das doch
wen1g interessjren. So zeıgen auch dıese beıden Beıspiele,
2asSs der lateinısche Verfasser a ls ursprünglıcher Schreıber
uUunNnseTer Acten anzunehmen 1St, da die Zrösste Sorgfalt
angewandt hat, SeIN, der oyriechısche dg,-

Se1lNer mannıgfachen Fehler oder Auslas-

SUuNSCch als Uebersetzer betrachten ıst
Was d1ıe Bezeichnungen kaiserlicher Beamten anbelangt,

finde iıch atuch 1er den Griechen zweımal 1M rrthum.

Kınmal nennt Konsul (T ATOS) jJenen emm1us Rufus,
welchem dıe Heılıgen Nereus nd Achıilleus ın T erracına
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Z Verurtheilung iberliefert worden sInNd. Der Lateiner
dagegen nennt ıhn Consularıs, und meıner Ansıcht ach
mı1t Recht Ks handelt sıch nämlıch 1er nıcht dıe erste
Staatswürde ın Rom selbst, das Konsulat, sondern den
Statthalter e1nNer Provınz, welche ge1t; dem viıerten Jahr-
hundert allgemeın den 'Tıtel Consularıs führten, von wel-
chem ange S16 auch Se1IN mochten. Ihnen lag atıch alle
Gewalt 0b, Ciyıl-und Crıiminal)urisdiktion, und mıthın Ver-
fügung ber Leben un: 'Tod Terracına aber gehörte ZULL.

ıtalıschen Provınz Campanıa, w1e S1e 1 Laufe des vıerten
Jahrhunderts entstanden ist; 316 entsprach der ersten der
eltf Voxn Augustus eingerichteten Reg1ionen. A 3 1ese1De
Weıse verwechselt der Grieche den Consularıs VON Pıce-
A aıt ırgend eiınem Verwalter (T LTOOTOS) des Aurelıa-
UusSs Solche Verstösse erklären sıch leıcht he1 einem Byzan-
tıner, der sıch ın Rom nıedergelassen und beı einer SPÜ-
eren Uebersetzung lateinıscher Arbeıten sıch N1C mehr

zurechtüändet In der Titulatur römıscher Beamten,
deren SCNAUC Befugn1sse und die diıesen entsprechenden
griechıschen usdrücke vielleicht Salr nıcht mehr kannte
Alles hrıngt iLLS 9180 der Ueberzeugung, ass dıe late1-
nısche Versıon wıirklıch den Originaltext unNnserer Acten,
dıe griechıische dagegen D L O eıne Uebersetzung bıetet.

An drıtter Stelle mÖöge 1er och e1Ne Reıhe VOoOn Be-
merkungen folgen, welche ıch dem Vergleich der beıden
'Texte ın sıch entnommen habe Doch 11L USS ıch vorher
erklären, ass nıcht jede einzeln als für sıch beweısführend

werden dari; verbunden m1t den andern und
dem schon gesagten werden S1e ıhren WEeC nıcht VeOerL_r-

fehlen. (+eıch Anfange SE1INEeT Erzählung führt der
Autor se1Ne Hauptpersonen ın dıe Scene und th9ilt uUunNns

mı1t, ass Nereus und Achıilleus, Z7WwWel Kammerdiener der
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H'lavıa Domauitilla, VO A postelfürsten Petrus selbst fÜr den

christlıiıchen (} auben worden eN; Der Latel-
NeLr dArückt 1es kurz und schön aUuS « Quos beatıssımus....
Petrus Iuncratus fuerat Chrısto D Dem Griechen schıen das

nıcht - Z SeIN : 6X mMuUusSsSte dabeı erklären, dass S16
erst getauft wurden: < 0doTrEß... 11£7006.... DATTIGAG XpLOTÖ
w_oocv';yocyev D Dıese Art Von Umschreibung ze1gt eınen

Uebersetzer, der SeE1N Original nıcht Zahs wörtlich abschreı-
ben will, dabeı aber dıe natürlıchen, einfachen Gedanken,
w1e S16 LUr eınem orıginellen Schreıber unter dıie Feder

kommen, verfälscht und S10 durch ordınäre Phrasen WwI1e-

derg1iebt. ennn der Lateiıner Au dem Griechischen iiber-

N1VA hätte, hätte OL nıcht sollen < Quos Cu

Petrus baptızasset etCc
Im Paragraph ‚JO STS1VA ereus dıe Unannehmlichkeıten

des ehelichen Standes auseinander und Sagı unter anderm,
ass der Verlust der Jungfräulichkeit un selbst des Na-

« Jungfrau V1rgO) schon anzuschlagen S@]1. « Per-

dito nomıne V1rg1n1s, mulıer nuncupaberı1s a  » der T iatel-
N e  — Der Grieche o1ebt sıch damıt nıcht zufrieden. Kr ass

nde noch eınen jJener Pleonasmen folgen, dıe 1n der

griechıschen Sprache häufg vorkommen, nämlıch
ın einem zweıten negatıven Satzglıede dasselbe gyesagt
WITrd, w1e 1mM ersten posıtıven : «” ATOXECAC o OVYOLLO \  S TWÄR-
OSvou YuyN un OE %XL NÜNETL TU.00EVOS >. Be1 einem griecht-
schen SAchreiber fallt das nıcht aut e ware aber schwer

erklären, Warun ohl der Lateiıner 1 Falle einer VUeber-

setzung ausgelassen hätte 6N. < mulıer nuncupaber1s
et 1OL amplıus V1IrgZ0 D

Was weıter davon ist der Grieche n Verlegenheiıt,
eınen Satz desselben ereus iüibersetzen. EKın Wort scheıint
ıhm besonders Schwierigkeit ZU machen, das atuch Sah2
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auslässt. Der genannte Heılıge fährt ın seiınem '"Thema
fort un MaC der heılıgen Domuitilla. klar, dass ach der
Verheirathung der Khegatte gewöhnlıch sehr argwöhnisch
Wird, und die Frau och kaum mıt andern Leuten reden
darf, ohne dıe Eıfersucht iıhres Mannes erwecken. Nıcht,
eiınmalJl iıhre Verwandten, ıhre Erzıieherinnen oder dıe mıt
iıhr ST0OSSSCZ0OgONEN Sklaven oder F1"9igelassenen (verna-
culı) dürften sıch mıt iıhr unterhalten < Non aflines, NO

nutrices, NO  S vernaculı tecum nutrıtı Eerun t1ıbı affabıiles D

Der oriechische Autor zıieht un ZEeITt, ohne doch
das Rıchtige treffen. « Mn6’Ohmwc LVL GUVTUYYAYVSLY, QU
YYOPULO, OQU TÄNGLOV, a  >  > Yo  9 OU FOlE LETC G OU ANOATE-
ÜDW EVOLG, QU TOLG QÜUGLyV G6öL SmLTNÖSlOLG DE Hıer haben WI1Ir
mehrere Ausdrücke für das lateinısche W ort < afines D W16
< YVOOLLOS D TAÄNGLOV Z < STLTHÖELOC Z viıelleicht mMmMussen WIr
unter < YOovELC dıe < nutrıces des Lateiners verstehen ; aber

bleiıbt das W ort < vernaculı Dieses Fehlen ist
auffallender, als WI1T dıe mıtverbundenen OTr 1mM Grie-
chıschen wıederfinden : < tecum nutrıtı > « 0L LETO G OU AA
TEÜPALLLEVOL DA Das Hauptwort selhbhst aber bleibt AaAUS, Wusste
vielleicht der Grieche nıcht dıe Bedeutung dessel-
ben UL hat Or viıelleicht diıesen Mangel durch die Fülle
anderer Örter ersetzen gesucht ?

Die Reıhe ist Jetzt Achıiılleus. Er fährt ın demsel-
ben 'Tone fort, WwW1e Se1N {Jlaubensbruder un beschreibt be-
sonders dıe Leiıden elner Krau, WeNn S1e schon schwanger
ıst Nur eINS ı11 iıch 1er ber dıe verschıedene Sprach-
we1lse unSerer beıden Versionen hervorheben. Unter anderm
tführt Nereus A ass der e1bh eliner Krau 1n olchem Zil-
stande öfters entweder durch VUeberfluss Iut sıch eNt-
zündet oder 1 Gegentheil durch STOSSEC Feuchtigkeit
(humorı1s nımletate) sıch erkältet Nonnunguam SINUS 1DSse
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inter10r a abundantıa SaNZUINIS inlammatur au humorıs
nımı1etate algescıt D Der Grieche bıetet uns denselben (+e-
danken mıt folgenden orten « Hohlhdxıs GuL.BaLvEL A C
TEPLTGELC TOU XULATOS S  p vÖbc %ONO YOUCÜAL T X A S1L00-
9NGEL acpo$po*ro'c’m; A yYEL Der 1nnn des ersten Satzglıedes
st1immt voll übereın mı1t dem lateınıschen ; M zweıten
dagegen ist OT Sahnz verschıeden : e wırd bemerkt, ass der
e1bh durch e1nNn starkes Anschwellen sehr wehe l; Kıs
ist klar. 2ZSS 1eTr der Autor Zzwel verschıedene, fast ent&e-
gengesetzte Fälle 1 Auge hat, W as Or durch den ZWE1-
gylıedrigen Dısjunktiv-Satz Genüge anNndeute Dıeser
KErwartung entspricht ‘D der Lateiner vollkommen ; der
Entzündung un der Krkältung, 7Wel entgegengesetzten
Wırkungen, stellt auch Z7We1l entgegengesetzte Ursachen
gegenüber: Blut-Ueberfiusss und Mangel Blut, oder w16e

selbst SaQt, eıne Z STFÖSSEC Feuchtigkeıit. Der Grieche
hält den Disjunktiv-Satz bel, aber das zweıte G lıed stellt

nıcht 1n Opposıtion dem ersten, sondern macht 1Ur

dıe allgemeıne Bemerkung, ass durch das Anschwellen des
Leıbes Schmerzen entstehen Eın olcher (rxedankengangz ıst
weıt entfernt, orıgınell SEe1IN. ber w1e ist. ohl
darauf gekommen, Sachen schreıben, dıe wen12 Zill=
sammenhang mıteinander haben ? Sollte ıh vıielleicht das
lateinısche Verbum « algescıt ırregeführt haben? Im Or1€-
chischen Texte inden WITr nämlıch dessen Stelle < XN YELW
welches dem ersten Z W ar gleicht 1n der Zusammenstellung
der Buchstaben, aber Dahz verschiıieden ist 1n der Bedeu-
bUNZ Eın Versehen Mas ıh' auı dıesen Abweg geführt
haben

Achilleus lässt 1M Paragraph LE ZU Abwechselung
und auch Z Verschönerung SE1INESs '""’hemas den Schutzen-
gel der Jungfräulickeit das 1L0ob derselben verkünden. Gegen
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nde des Absc£nitt-es verheısst 67 ıhr, asSs S16 1M andern
Leben SDELS Chrıistum, den Sohn des Allmächtigen be1 sıch
haben werde. Daraufhın lässt 6} e1ine Beschreibung der &’län-
zenden Gestalt des Socohnes (xottes Lolgen, den 67 och mM 1t
der Sonne vergleıcht, L Se1INeEe Schönheıt mehr hervorzu-
heben Wenn dıe Sonne, SaQ% C dıe doch “ e1n Diıener
(+ottes ıst, schon reızend ıst, W1e ST OSS wird nıcht dıe
Pracht ıhres Herrn Se1N ? « Nam CUMMN <o] e]us SETrVUS PTO-
betur et famulus, quanta notest pulchrıtudo Dominı1,
S: anta pulchrıtudo s1t Serv1ı? Im Griechischen ıst; der
Gedankengang anders an geführt und ZW ar S dass der ınn
Zanz verkehrt herauskommt. DDer Verfasser bringt erst UnN-

gefähr ın denselben Ziügen d1e Beschreibung Christı; a ber
dann, offen bar durch e1Nn Missverständnıss des Lateinischen,
SaQ%t © aSSs auch dıe Sonne 1 Diener der Jungfräulich-
keıt sSel « Keoı NAUTEOOC 88 NALOG 500A056 Yl OL  HE J  S
TAOÜEVELAG TUYYAvEL D Hs ıst Klar, das dA1leses mıt dem Vorher-
gehenden un: auch mıt dem olgenden nıcht &ut ZUSANL-
menhängt. ach dem Vergleich fährt ULSer "ext fort, den
Gedanken Z Ahbschluss ZuU bringen, ındem 6r nochmals
wıiederholt : << Diıeser (Chrıstus) wırd 1mmer be1l dır SEe1N,
Jungfräulichkeit, und unter den Heılıgen un Kngeln ets
m1t dır frohlocken Z wıschen solchen edanken klıngt der
Satz des oriechischen AÄAutors etwas fremd. Den Vergleich
des Lateiners hält trotzcdem be1 un Z W ALr miıt densel«-
ben orten, bezieht ıhn aber, nsbatt aut Christus, auf dıe
Jungfräulichkeit. Sehr wahrscheinlich ıst, Ol diesmal 1YY@-

geführt worden durch den Gen1it1ıv des lateinıschen Prono-
11NeNSs < e]us welchen C da derselbe für a lle Tel (+eschlech-
ter gyleich 1St, aut d1e Jungfräulichkeit bezogen hat, dıe
der Engel 10} dıiesem Abschnitte anredet. Eın oberflächliches
Lesen hat leicht ZU eınem solchen rrthum iühren können.
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In dem Briefe, welchen ereus H Achilleus ber Ku-
T1US und Priscus, Z W 61 Schüler des Sımon Magus, Mar-
cellus, den Sohn des Öömıschen Stadtpraefekten Marcus
schreıben, erzählen S10 ıhre Verbannung auf dıe Nse
Pontiıa und vergleıchen dieselbe mıt der atft 1n e1nem
Besserungshause. < In ergastulo Pontianae iınsulae exılıatı D

Der Grieche scheınt auch hıer, Ww1e oben, durch dıe ehn-
lıchkeit des OTLEeSs « ergastulum » mıt < EOYAOLA > au alsche
ahn gelenkt worden Se1Nn Un &1ebt ıy CS SOYATLA

M » Das g1ebt aber einen DaNnz andern SINN, a ls 1mMm La-
tein1ı1schen enthalten ıst Vıelleicht hat gemeınt, ass
dıe beıden artyrer ZULF Zwangsarbeıt ach dieser Insel
geschickt worden sind.

In selner Antwort dıe Bekenner des christlichen
(+laubens erzählt Marcellus ausftführlıch den Kamp(d, wel-
chen der A postelfürst Petrus ın Rom mıt Sımon aZzus
auszustehen gehabt Hatac Vr dem der W elthaupt-
stadt omm elıner Art Wettstreıt. Zıur Beglaubigung
ıhrer Sendung schlägt Petrus VOÖT, den Leichnam e1INes Jüng-
lınes, der orade vorbeigetragen wırd, A erwecken. S1ımon
geht darauf e1n. Der Anostelfürst, der WO WeI1SS, woher
alle Wunderkraft ommt, fällt aut SE1INE Kn1ıee und {fieht
den Heiland selbst sel1nen Beıistand Der Lateiıner
g1ebt uUunNns dıeses Gebet folgendermassen : « Domine esu
Chrıste, qul nobis discıpulıs tu1ıs dixıstı Ite et 1n nomıne
160 daemon1ı1a e]1lcıte, ınirmos curate et MOTtUOS suscıtate :
excıta DUSFUI etc Der Grieche hat 1er och dıie 0rte
Chrıst1 eingeschaltet, welche sel1nen Aposteln S@1-
Ner Himmelfahrt gesprochen hat < Küpzs... EVTELÄCILEVOG
%  p."iv mOopELÜHvVAL SL6 TOV XOCLOV AT ONTO %.1 ZNDOCAL o Sa YYS-
ALOV S-  S N WTLGEL Yn e » e (0VAH ohl eigentliıch diese 0Xrte

dieser Stelle ? Der Lateiner führt LUr A Was nothwen-
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dıg 1st, der (}rieche hat ıhn durch etwas erweitern wollen,
Was Sar nıcht ZU  — Sache gehört. An dieses (+ebet hängt

annn och e1ne Schlussformel ach Art der Byzantıner:
der lateinısche Text g1ebt uUunNns e1ne D’anz einfache un da,-
beı schöne und würdıge Schlussformel.

Am nde se1ner Krzählung erklärt Marcellus, ass
die Geschichte VO  S Augenblicke A, der A postel Paulus
nach Rom kommt, nıcht mehr umständlich fortsetzen wıll
da ]J@ Nereus un Achıilleus selbst ZUSCeZECN SCW eSech se1eN
und übrıgens Linus (der Nachfolger des A postelfürsten auf
dem bischöflichen Stuhle von Kom) die Leidensgeschichte
Petr1 und Paulı ausführlich ın oriechischer Sprache VOTI'-

fasst; un dıe Kırchen des OrıJjents geschickt habe Eıne
solche Bemerkung, ass nämlıch d1e Petrus-Paulus-Acten
auf Griechisch geschrıeben worden se1en, W4re sehr autfal-
lend, WEeLn Autor selbst ZUerst ın dıeser Sprache
geschrieben hätte Man begreift aber leicht, ass ein Schrift-
steller dıe Sprache, In welcher e1N Werk abgefasst worden
ist, angıebt, Wenn dieselbe vVvon der se1nıgen verschie-
den ıst.

Vom Martyrer Nıcomedes wırd erzählt, wW1e schon oben
vyesagt worden, dass Se1N Leichnam ın dıe 'Tiber geworien,
VO  5 se1Inem Klerıker Justus aber wıeder aufgefunden und
bestattet worden S@e1. Der Lateiner Sag%t VOoN diıesem Klerı1-
ker, ass nıcht 1Ur dem Namen ach Justus (gerecht)
War, sondern atuch ın seınen Werken: « Nomine e
Justus . Diıese Bemerkung konnte der Grieche nıcht W18@-
dergeben, weıl S16 ın selnNer Sprache keinen 1nnn haben
würde. Hätte der Lateiner aber VoNn ıhm übersetzt, W4re

schwerlich autıf den Gedanken gekommen. uch diese
Geschichte endigt ın e1nNe byzantınısche Formel, ahnlıch
W1e dıie obıge; der Lateiner kennt nıcht die Spur davon.:
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Die dreı Martyrer Kutyches, Vıetorinus und Maro WUr-

den, w1e vorhın erzählt worden, verurtheıilt, auf den and-
gyübern des Aurelianus 70 arbeıten. AÄAm Abende, tfahren dıe
Acten fort, wurde iıhnen als Nahrung eiıne  Art rot -
geben, welches der lateinısche oxt « cantabrum » nenn
IS War dies 1n auUus den A btfällen des gemahlenen (+etre1l-
des zuberelitetes Brot, welches meılst den Hunden vorgeworfen
wurde. Das W ort; < cantabrum ıst, offenbar dıe technısche
Bezeichnung dafür. Im griechischen Texte finden‘ wır
dessen Stelle < CN 0V XOTOV trockenes rot Den technischen
Ausdruck hat der Uebersetzer ohl verstanden, aber nıcht
UT durch e1in äahnlıches oriechisches or ersetzen können.
So haft sıch begnügt, eESs dem Sınne ach geben.

Eıne ähnlıche Schwierigkeit findet Or be1 der Beschrel-
bung der Marter des Maro. Derselbe wurde verurtheilt, VOL
eiınem FWelsblock zerquetscht werden, welchen kaum S16-
benzig Mann durch elıne Rolle oder Flaschenzug heben
konnten. Der lateinische Autor nenn dieses Bewegungsmit-
tel « trochlea ». Ks ıst sonderbar, dass der Grieche dieses
Wort nıcht mehr verstanden hat, da doch oriechischen
Ursprungs ISt << TOOYAALC ıst nämlıch s dasselbe Ww1e
das lateinısche < trochlea > . Er SaQ% HUL einfach VON dem
Felsen, ass ıhn aum s1ebenz1g Mann tragen konnten.
«”’0Ovy EB00U.HKOVTO 5iväpé; WETC 3La  » EX0UOLCOV D Eıne solche
Schreibart zeıgt bestimmt, dass übersetzt und den la-
teinischen Ausdruck nıcht recht verstanden hat Wenn der
Lateiner das Unbestimmte un Vage e1Nes oriechischen
Kxemplars VOTLT sıch gehabt hätte, würde schwerlich sıch

ausgedrückt haben, W1e es 1n Wiırklichkeit O«
than hat

Den Schluss ndlıch der Acten bıldet e1nNe sehr lange
byzantinische Formel, Von welcher der lateinische Text

Rom. Quart.-S 1894.
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auch nıcht 1n Wortl kenn Are 1es ohl möglıch, WenNnnN

AuUuSs dem Griechischen übersetzt hätte ?
Im Allgemeınen hbetrachte 119  5 och dıe {Tre1e Satzkon-

struktıion des Lateıners, SE1INeE ungezwungene Schreibweıse,
den eintachen und 1l XEW1LSSET Bezıehungz schönen Stal, alles
Kıgenschaften, dıe MMa ın einer Uebersetzung meıstens Vel-

mı1ısst. Die Ausdrucksweise des Griechen ıst dagegen OÖr
ZWUNSCNH, Se1NeEe een nıchts wen1iger a IS orıgınell und
türlıch.

Welche Bedeutung Mag ohl ach alldem dıe Angabe
des Lateiners haben, sSe1Ne Acten AUS dem Griechischen
übersetzt haben * 1e1 Gewicht kann Nan ihr {ffenbar
nıcht, beiılegen. Uebrigens steht S16 nıcht vereınzelt da ın
den Legenden der Heılıgen. Der lateinısche Verfasser der

Liebensbeschreibung des Papstes Sylvester ıll auch aUusS

dem Griechischen übersetzt haben, bschon das gerade
Gegentheil davon wahr ist (C£, Duchesne, C1X.)
Dass WI1r zwıschen dem ogriechischen un lateinıschen 'Texte
e1Nes erkes den letzteren a,Is den urprünglıchen anzusehen
aben, dart uUuns nıcht wundern. Die Acten der heılıgen
erpetua und Felıiıcıtas sınd atuch ZzUuerst auf Lateın ZO
schrıeben worden (Duchesne, omp rend. de V’ac. des Inser.
e bell 1891 SS.); ehbenso höchst wahrscheın-
lıch dıe Acten des heılıgen Caesarıus, Dıakon Uun: Martyr
VO  5 Terracına (Act Nov IE Uebrigens MUS-
SecH WIr bedenken, ass 1es für römiısche Martyrer-Acten,
welche 1MmM Laufe des unften oder sechsten Jahrhunderts
geschrıeben worden SINd, al keine Schwierigkeıiten macht,
1M Gegentheil sehr erklärlıch ıst Dıiıe oriechısche Sprache
War Z W ar ın den ersten Jahrhunderten der chrıistlıchen Aera
1ın Hom verbreıtet und ın gebıldeten Trelsen vorherr-
schend ; ach Konstantın aber ist S1e mehr und mehr abhan-
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den gekommen, bıs S16 1 sechsten oder s1ebenten Jahrhun-
dert besonders durch dıe Ansıedlung griechıscher Mönche
wıeder eingeführt wurde, Für etztere übersetzte wahrschein-
lıch Papst Zacharıas 1-7 dıe Dialoge Gregors des (+rOsS-
SoN, WwW1e uns der Lıber Pontitcalıs berichtet. (Ed uch

459.) Vıelleicht hat der VUebersetzer der Nereus-Achıilleus-
Aecten eınen ahnlıchen Yıweck vyehabt, nämlıch Se1Ne In
Rom ansässıgen Landsleute durch dıe Beıspiele der He1-
lıgen (+ottes ZU erbauen und Nachahmung ANZUSDOFHON.

W enn ıch mıch vielleicht e1nN wen1g weıt 1mM ersten
Theıle verbreiıtet habe, geschah auch miıt 1 I
eresse des zWelten, iıch versuchen wıll, annähernd dıe
Ze1t bestımmen, 199l welcher dıe Acten verfasst worden
sind. Da WITr ach dem oben Gesagten 1n der lateiınıschen Ver-
S10n den UOriginaltext haben, werde 1C. mıch hauptsächlıch

dieser halten, u  3 dem gyewünschten Resultate O>
langen. Vor dem üunften Jahrhundert können uUunNnseTrTe cten
Sschwerlich geschrıeben worden Se1N ; enn dıe (+eschichte der
heılıgen ereus und Achilleus, W1e S1e VO  S den Acten DO*
geben ıst, War dem Papste Damasus och nıcht bekannt
ach ıhm sınd d1ıe beıden Martyrer Soldaten ; ob einfache
Leg1ionäre, oder, w1ıe De Rossı meınt, Prätorianerud’arch
erıst. SS.), macht 1er nıcht 1e1 Unterschied. ach
1iNsSernx Acten dagegen sınd S1e Kämmerer der Jungfrau Do-
miıtilla AUS der kaıserlichen Famılıe der Flavıer. W enn der
heilıge Damasus diıesen Ziug AUS ıhrem Leben gyekannt hätte,
würde sıcher davon erzählt haben Seine zahlreichen
uns och erhaltenen Inschrıften ze1gen nämlıch, ass



108 n Schaefer

miıt oOrösster Sorgfalt alle Nachrichten über d1ıe Martyrer
sammelte und gyleiıchsam uns den Bestand der damalı-
DECN römıschen Tradıtıionen hınterlassen hat W enn WIT a‚ 1s0
uNnsere Geschichte nıcht rwähnt finden, ist das e1Nn Q1-
cheres Zeıichen, 2asSs S1e erst nach ıhm entstanden ıst Er
starh aber nde des viıerten Jahrhunderts
Dass uUuLLSeT® Legende sogleıch nach se1NemM Tode, also och
1mM selben Jahrhunderte geschrıeben worden sel, ist ohl
schwer anzunehmen. So sınd W1r alsO schon 1 füntten.
Herr De Hoss] u d’arch erıst. ıb 26.) meınt, dass S10
wahrscheinlich AUuS dem untften oder sechsten Jahrhundert
sStamme ıch möchte S16 lıeber der ersten Hälfte des fünften
zuschreıben, als e1nNer späteren Kinoche. Dıie Gründe, die
mıch hıezu bewegen, sınd folgende:

Kurz vorher habe ıch erwähnt, WwW1e der Verfasser der
Bıographie des Papstes Sylvester angıebt, AUS dem Grie-
chıischen übersetzt Z 11 aben; 6r beruftt sıch aut e1n
gYrösseres Werk des Kusebius, I welchem der berühmte
Hıstor1ograph e1iNe Sammlung VOoN Martyrıen und Lebens-
beschreibungen erühmter Bıschöfe veranstaltet haben soll
In den beıden Brıefen, welche gewöhnlıch als KEınlertung
ZLU. Sogenannten Hıeronymi1anıschen Martyrologium dıenen,
findet sıch etwas Aehnlıches; der Zusammensetzer dieses
Kalendarıums Sprıcht auch VON einem solchen Werke des
Eusebıius, AaUS welchem das SE1IN1&E geschöpnit haben
ıll Der Schre1ber Aecten nennt Z W aAr nıcht den Eu-
sebıus, ıll a ber oleichfalls AUuS dem Griechischen übersetzft
haben ; sehr wahrscheinlich hat dasselbe Werk des KEuse-
bıus 1 Auge, WEeNN er auch davon schweıgt. Dıeser hat
D a hber wıirklıch etwas geschrıeben, W as den Angaben
jener Hag1o0graphen mehr oder wen1ger entspricht ; ich
meıne d1ıe ZuyZyoh GV ä  S  I  XX  x&  Q LXOTUOLONV auf welche
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selbst öfters T selner Kirchengeschichte verweıst. (1V
I5 PFrOOEN. 4, Zl.2) Eıne vollständige oder theılweıise Ue-
bersetzung 1Ns Lateinische WwWware nd TÜr sıch nıcht be-
fremdend ; eine alsche Behauptung aber, AUS se1ınen erken
geschöpnft Z haben, konnte TU annn mıt einN1ger Hoffnung
aut Erfolg gyemacht werden, WEeLNNn ın Wırklichkeit schon
etwas AUuS denselben übersetzt worden un och frısch ın
Aller (+edächtnis WAar, Dıeses ıst; N: gerade der al1 miıt
Eusebius. Der Priıester Rulfnus VO  e Aqui1ileja übersetzte

4.00 auf Bıtten SEINESsS Bıschofs Chromatius dıe Kır
chengeschichte desselben InNns Lateinische., Im Laufe des
üUuniten Jahrhunderts konnten also leıcht lateinısche Schrift-
steller dıe STOSSEO Autorität des ersten Kırchenhistorikers
anrufen, oder 1mM Allgemeıinen behaupten, AUS dem (+rie-
chischen übersetzt haben Jan elner Zelt, ILa  S solche
Aussagen nıcht SCHAUEL prüfte, mochte I90828  — eLwas ach
dem Beispiele Rufin’s Sanz natürlıch Güinden Und wırklıch
sınd auch dıe beıden ( DAn cıtırten Schriften diese
Zl entstanden dıe erste Z W ersts Ende des füniften
Jahrhunderts (Duchesne OLA SS.), dıe zweıte aber
ungefähr dıe Mıtte desselben. (Id SOUTCES Au mart.
hıeron. Kxtrant des Mel d’arch et A’hıst. 41.) Un diese
Weıse hätten WITL also schon eiınen begrenzten Zeitabschnitt

f{Üür dıe Abfassung Acten 6WONHNEN, nämlıch das
üunfte JI ahrhundert. och ist das och unbestimmt; Mel1-
Ner AÄAnsıcht ach sınd 1n denselhben Ansplelungen auft Kre1g-
nısse enthalten, dıe UuUunNns auf dıe erste Hältfte desselben
7zurückführen. Der lateiınısche Autor der Acten spricht,
W16 scechon anderem Zwecke hervorgehoben worden, VOL

YeWw1ssen Haeretikern, MOr denen se1Ne Glaubensgenos-
sSenl durch Abfassung selnNner SAchrıift schützen wıll W er NO-

ZSen ennn ohl diese Irrlehrer Se1IN ” Er selbst; nennt S1e uUunNnSs
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nıcht AÄAus Mangel a,1soOo dırekten Angaben ussen WITr 168
AaAUuS den Acten selbhst; schlıessen, welche ach der Absıcht
des Verfassers gerade als Mıttel S1e dienen ollten.
N)Der Hauptgedanke aber, dasjen1ıge, W 4S unNnserm Schreıber

meısten Herzen lıegt, ist der Vorzug des JungiIräu-
ıchen Standes Vor der ehelichen Verbindung. Zr diesem
Y wecke legt 1a den Mund des Nereus und Achilleus dıe
langen Lobreden, welche beıde abwechselnd ber den ]Jung-
fräulıchen Stand aussprechen, uUun: SE1Z oyleicher Ze1it dıe
Unannehmlichkeiten des Ehestandes und dıe Vortheile der
Jungfräulichkeit auseinander, dıe TT OSSO Belohnung, welche
letztere 1M Hımmel erhält, U, &. W. WAar sSiınd se1ne (+edan-
ken nıcht ımmer dıe erhabensten, sSe1Ne Beweınse nıcht 1M-
1L1Ler zutreffend, aber das komm nıcht darauf A
A1e Jungfräulichkeit ist se1ın Ideal S16 ıll hervorheben
und vertheidigen, und 711 ist ıhm Alles dienlıch. Eıne
starke etonung Aleses (+>edankens kann nıcht vVvon ungefähr
kommen ; S10 ze1gt, 2sSSs uUuNnsSer1il Verfasser besonders daran
gelegen ist, diıeses Stück christli_oher Lehre se1nen Lesern
tief einzuprägen. Hıerzu m}1ssbe er aber ohl eıne AuUSSere

Veranlassung aben; cd1e Lehre scheint gerade se1Ner Zeıt
VonNn Jemand angegrıffen worden SEe1N. Kr salbst SaQt
]@, asSs 67 Haeretiker schreıbe, nd WITL ]S
en Punkt ausnehmen, können WI1Tr schwerlıch eınen andern
A den Acten üinden, A US welchem La  ; schlıessen könnte,
W as für Irrlehrer me1ı1ne. egen nde des vierten Jahr-
hunderts erscheinen aber wıirklıch IN der (+eschichte Män-

HÖL, w1e Helvıdıus und Jovınlanus, welche lehrten, ass
dıe Jungfräulichkeit durchaus keın höherer und vollkom-

Stand sel, a ls der eheliche., Der erstere eugnete
ZW Ar zunächst ” dıe Jungfräulichkeit der Mutter Gottes;
Se1Ne Schrift aber, verfasst UL das Jahr DÖU, War
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den jungfräulichen an 1 Allgemeınen gerichtet. Der

heıilıge Hiıeronymus schrıeb ıh SeE1IN Werk < De DOr-
petua vırgınıtate Beatae Marıae adversus Helyıdıum

dessen meıst AaUuS der heılıgen Schriftft 'ezogenen Beweise
wıderlegt. Jovyvinıanus trat das Jahr 388 dırekt s
die Jungfräulichkeit auft. Er wurde durch aps SIr1Cc1us
un den heılıgen Ambrosıius auf den beıden Konzılıen
Rom und Maıland J8a Jahre 3900 verurtheılt. Der heılıge
Hıeronymus verfasste 3093 ıh se1lne Schrift < Ad-
VerSus Jovınıanum 1n 7Wel Büchern, un der heıilıge AÄAu-

gyustinus 400 das Werk < De ONO conjugalı DE Am A

ange des üunften Jahrhunderts erhob sich e1nN Mann auch
den Coelıbat Kıs ist 1es Vigilantius, AUS (+allıen

gebürtig und Priester 1n Barcelona. uch iıhn wıderlegte
der unermüdlıche Hıeronymus ın se1nNner Schrift Adver-
SUS Vigilantıium Z verfasst das Jahr 406 Das bısher

Gesagte ze1ıgt Z7UT Genüge, ass nde des vıerten und

Anfange des ünften Jahrhunderts nıcht VOL jJedermann
zugegeben wurde, dass der jungfräuliche an ein vollkom-
enerer Se1 als der eheliche, und ass sıch ersteren

e1ne XEeW1SSE ewegung kundgab, welche ın den verschıe-
denen Gegenden der Christenheit ımmer mehr Anhänger
YeWAaNN. War w1ıssen WITr nıcht 1e1 ber den Verlauf, wel-
chen diıese eue TYTriehre ın der späteren Ze1it e
hat, und verlıeren fast gyänzlıch jede Spur derselben. Auf JO
den all aber zeıgt dıe TT OSSC Besorgn1ss, welche 16

gesehenen ännern In der Kırche, w1e einem Hıeronymus
und Augustinus, den Bischöfen VoLx Rom und Maiıland e1Nn-

fNösste, 2SS 1E nıcht ohne Bedeutung Wr un einen

gyeEeW1sSsenN Anhang hatte Der Schreıber UuNsSeTer Acten scheıint
von eiınem ahnlıchen Gedanken, w1e d1ıe genannten Kırchen-
lehrer un Bischöfe beherrscht ZU Se1IN. Auch ıd dazu
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beıtragen, dıe Gläubigen VOr den Ketzern Warhenh, 1N-
dem dıe kırchliche Lehre ber den ]JungTräulichen Stand
bıs auf dıe A postel zurückführt und S1e durch den A postel-
ürsten Petrus ach Rom bringen ass Dıes thut m1t
e1iner YeW1lsseN. Geschicklichkeit durch SeE1NE Legende über
die heilıge Domuitilla, welche aut Zureden ıhrer beıden vom
heılıgen Petrus unterrichteten Kämmerer Nereus und ACchale
leus 1mM Jungfräulichen Stande beharrt un! deshalb S
den Martyrerto erleıdet Wahrscheinlich UL dıeser se1Ner
Erzählung grössern (+lauben ZU verschaffen, hat sıch
dıe Behauptung erlaubt, AUS dem Griechischen übersetzt

haben Da a 1S0 dıe Irrlehre, welche uLSser Ve_rfasser ZU

bekämpfen scheıint, hauptsächlıch AIn nde des vıerten
und anfangs des unften Jahrhunderts auftrıtt, und ander-
se1ts ach dem oben Gesagten unNnsere Acten nıcht UT VOLIL

nde des viıerten geschrıeben worden SC1IN können, ergx1bt
sıch als dıe Ze1t ihrer A bfassung dıe eTrSte Hälfte des
üuntften Jahrhunderts.

Um eıne noch <X/rOÖSsSere (Gewınssheit für dA1eses Resultat
YewWw1inNNeN, bleibt Mar och übrıg, kurz ZU untersuchen,

ob WIT nıcht e1nNne wen1gstens indırekte Bestätigung inden
können AUS anderweıtıgen Tradıtionen über d1e Martyrer
und Heılıgen, welche ın T Acten vorkommen. Dıeses
scheint MT un nothwendiger, als WIr ın andern uns be-
Ikannten Urkunden der Hagıographie aut Wiıdersprüche
sfOoOssenN. Jede einzelne Schwierigkeit wırd sıch ohl schwer-
lıch aufklären lassen ; alleın für meınen Yweck dürfte 6S &O-
Nnug Se1IN, nachgewı1esen Z aben, dass dıe VO  5 dem Verfasser
verarbeıteten Tradıtionen Z se1ner Zra bestanden haben
können, un asSs dıe etwaıgen edenken, welche 1a  5 Von

anderer Seıite dagegen erhehben könnte, nıcht sehr 1Ns (+e-
wıcht fallen. ach dıesen Vorbemerkungen fange ich
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gleich mıt den Heilıgen, ach welchen dıe A cten be
nannt sınd, nämlıch mı1t Nereus und Achılleus. Sıe sınd uns

hekannt durch d1ıe schon erwähnte Inschrift des Papstes
Damasus, welcher von ihnen erzählt, asSs S16 Soldaten SO

se1len und ann sıch ZU chrıistlıchen (+)lauben be-
kehrt hätten Unsere Acten dagegen machen S16 Kam-
merdıenern der Jungfrau Domitilla und schweıgen gänzlıch
VvVon der damasıanıschen Ueberliıeferung. Dıeser Unterschıed
wırd ohl dadurch 7 erklären Se1IN, asSs ihr Verfasser
nıcht W16 aps Damasus ın Kom, sondern wahrscheıinlıch
In Terracına schrieb, vielleicht e1nNne andere Tradıtion.
ber S1e herrschte., Wır m ussen nämlıch ohl beachten, ass
1eTr nıcht sehr dıie Acten der heılıgen Nereus un Achıl-
Jeus, als dıe der heıilıgen Domautilla, welche in "Terracına
stirbt un beerdigt wiırd, gyeschrıeben werden. Im Interesse
a 1sSO der Hauptheldın werden A1e beıden genannten He1-
ıgen m1 ıhr iIm Verbindung gyebracht, WOZU viıelleicht der
Umstand beigetragen hat, dass S1e ın dem ach Domutilla
benannten Coemeteri1um begraben agen W enn a 1S0 auch
der Schreıber dıe damasıanısche Inschrift gekannt hat,
hatte doch Gründe ZENUS, dieselbe entweder umzuarbel-
ten oder unbeachtet lassen. Das Martyrologium Hıerony-
mıanuıum g1ebt iıhren Westtag auf den 12 Maı ; ın eliner der
Handschrıitten nennt e dieselben Brüder » und erwähnt
S16 als IN (loemeterıum des Praetextat bestattet Krste-
res stimmt mı1ıt ODar Acten übereın un Mas sıch übrı-

<Z6NS aıtich erklären durch d1ıe Verwandtschaft ıhres Jan
ens. Schwer ist ZU erulren, aut welche W eıse dAas Coe-
meterium Praetextatı sıch eingeschlıchen en sollte Dıe

Ausgrabungen ın Domiutilla (vgl De Rossı, BulL 18575, 45
und LaV. LV) geben zweıfelsohne UuUunNnsern Acten Recht
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In demselben Coemeterium der Domuitilla Jag dıe he1-
lıge Petronilla begraben, unNnserTe Acten auch W1sSsen.
Ihr Ehren wurde ach 390 unter aps S1Ir1c1us (  4-3
die unterirdısche Basılıka erbaut, welche 1n UNSsSerer Zeit
wıeder aufgefunden worden ıst (De Hossı. ull d’arch
erıst. 1575 : [)Dass Petroniılla als 'Tochter des heılıgen
Petrus vorgeführt wırd, hat ın eilner falschen Namensableı1-
vUNg se1ınen Grund. IBER Martyrolog1i1um Hiıeronymıanum
verzeıchnet iıhr est 31 Maı

Merkwürdig ist CS, ass WI1Tr über dıe heıilıge Domıi-
tılla selber aum e1ne Spur I hagıographischen Urkunden
üinden Und doch War S16 1n der Geschichte nıcht un be-
kannt Kusebıius erzählt H ME LS ass F'lavıa Do-
mitiılla, e1ne Nıchte des Konsuls Flavıus Klemens, unter
Domitıan iıhres chrıstlıchen Glaubens aut dıe Inse]l
Pontiıa verbannt wurde. Etwas anders berichtet uUunNns dıese
'T"hatsache der heiıdnische Schritftsteller Di10 Cass1ıus. Unter
Domitıan, SaZt O 14) Se1 der Konsul Flavıus Kle-
1NeNSs selbst &0sotTNC hinge_richtgt‚ Se1Ne Gemahlın
F'lavıa Domiuitilla aber ach der Insel Pandatarıa verbannt
worden. Unsere Acten folgen der Ueberlieferung des Ku-
sebh1ius. Da ıhr Verfasser, w1e iıch annehme, ın Terracına
schrıeb, ist möglıch, asSs AaAUuS eiıner dort bestehenden
Tradıtion schöpfte, welche AUS der nahen Lage der
ZUF Insel Pontia entstanden Se1Nn Mas Dass WITr ihren Na-
111e  S N1C 1 Hıeronyml1anum finden, darf uUuLS nıcht
dern ; 1es zeı1gt NUr, asSs S16 ın den Kalendern uhd Mar-
tyrer-Acten, autf Grund deren dıe Sammlung veranstaltet;
worden lst, nıcht vorkam.
er den Presbyter Nıcomedes haben WIr mehrere

Zeugnisse, welche schon weıter oben angeführt worden
sınd. eın West, SOW1e auch das der heilıgen Felıcula,
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findet sıch auch Martyrologıium Hıeronymıanum Ol -

steres unter dem 15 September letzteres unter dem
unı Dıe Tel Heılıgen Kutyches Vıcetorınus un Maro,
welche der Acten Schreıber mM1% einander verbindet S1Nd
uUunNnsSs atch anderweıtig bek  A  annt Schon oben 181 gyesagt WOLI-

den, dass dıe Angabe für dıe Begräbnısstätte des erstern
7z1emlıch 1s1, und SE1M est Martyrologıum Hıe-

ONYMLLANULLL unter dem August rwähnt wırd Vıec-
FOrINUS wurde schon Uunften Jahrhundert als Schutz-

Heılıger VOL Amıternum verehrt Or atuch ach
SerTnm Acten begraben wurde Dıe Inschrift auf SCe1IN6IL Sar-

kophage gyehört ach De Hoss1ı’s Urtheil (C 4:320)
dem vierten oder fünften Jahrhundert I1 Der Ort selbst
welcher gegenwärtıg auf den Trüummern des en Amı-
ternum sıch erhebht he1isst San Vıttorıno Dıe < Aquae (Mue

tllıae >, ber welche Vıectorınus M1 dem Kopfe gehängt
wurde den Schwefeldunst einzuathmen, befinden sıch
wıirklıch ungefähr Meılenstein der VIig& Salarıa, W16

dıie cten UuUnNns elehren Das Hıeronymıanum gyedenkt des

Heılıgen unter dem Ya uch dA1e Verehrung des
Maro hat sıch übereinstimmend mM1 unNnsern Acten Aı 130
Meilenstein der V1Iia Salarıa Pıcenum erhalten (Maran-
SON1 cta Vıctorin1, 4:6) Dıie Septempeda verehrt
Z W ALr Bischof Severınus, ach welchem auch dıe ]e%-
Z1E©6 benannt wırd (DSan Sever1ın0) ber der heilıge
arOo wıird auch durch uUuLSeTI6 Acten nıcht dorthın VeLr-

SEtZ eSs he1lsst HUr, dass 6L deren Verwalter VvVvon der
Wassersucht heılte, nıcht aber, SS selbst dort SOW 65SCH
SO1, Der 130 Meılenstein der V1a Salarıa befindet sıch

SIN1SEX Entfernung VvVon Asculum, 7zwıschen diıeser Stadt
und dem alten castrum Truentinum Meere Die Stadt

Septempeda 162 auf Ziweigstrasse der VL1ä F'lamınıa
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Das Martyrolog1ium Hıeronymilanum spricht unter dem
A prıl Voxn einem Maro, welcher 1n Pıcenum un ZWar ı1n
dem Orte AÄureus oONs verehrt wurde. Das entspricht auch

ungefähr 1NSern Acten Eın Montoro beNindet sıch nıcht
weıt on 'Leramo südlıch Von Ascol1, welches 119 Meı-
lenstein der V18a Salarıa 1e9 Dıie verschiedenen Lokaltra-
dıtionen also, welche der Verfasser mıt ziemlıcher Genau-
ıgkeıit an g1ebt, und deren Bestätigung durch das Hıero-
nymıanum geben ZeugZn1ss VonNn der Verehrung, welche: die
Heılıgen AUT Zielt, als dıe Acten geschrıeben WOT-
den sınd. Nur eINs fällt 1ler auf. Dıie Acten und das Hıe-
ronymıanum stimmen darın übereın, ass S10 dıe Na-
111e  S der Heılıgen nd dıe Stellen iıhrer Verehrung aut dıe-
selhe W eıse angeben, unterscheıden sıch aber dadurch, 2asSSs
S16 dıeselben ın verschıedener Gesellschaft ze1geN. Im Mar-
tyrologı1um Hıeronymıanum sınd S1e alle Tel verschle-
denen agen angegeben; dıe beıden erstien stehen vereın-
zelt, Maro aber mı1ıt andern Heılıgen, welche mı1t den
srıgen nıchts ZUWU thun haben Dıe Acten dagegen sagen ZWar

nıcht, ass S1e emselben Tage verehrt wurden, ohl
aber, ass S16 VOT ıhrem 'Tode 1n Bezıehung e1NAaNn-
der gy6östanden haben Diıeser Umstand ohl der Grund
Se1N, dass 11a  5 S16 119 deg spätern Martyrologien, VO

Darvum ab demselben Tage, 15 Aprıl naAam-
Jyohl vorfindet. Der Unterschıed zwıschen en beıden Do-
kumenten ze1gt, dass beıde dıe Heılıgen kannten, der Zılls
SammMensetizer des Kalendarıums aber sıch begnügte, ıhren
Festtag ZU erwähnen, der Aecten-Schreiber dagegen S16 ZU

seınem Yıwecke benutzte und m%E der heılıgen Domitilla
ın Verbindung brachte.,

Das Coemeter1um, DSulpıcıus und Servılıanus begra-
ben worden sınd, zweıten Meılenstein der V1a Latına,
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ıst auch bekannt. aps Hadrıan ((2-79 l1ıess ber
demselben die Basılıka der heıligen G(Gordianus und Eip1-
machus restaurıren ed uch 909.) Bos10

HRD W.) hat och dıe Jetzt verlore_n‘e Inschrift der
beıden Martyrer gesehen:

Jedoch sowohl hıer, W1e auch 1m Lıber Pontihncalıs wırd
der erstere nıcht Sulpicıus, w1e ın den Acten, sondern S1m-
plıcıus YeENANNT. Wiahrscheinlich ıst dıe Liesart der Acten
verdorben, WAS leicht AUS der STOSSCH Aehnlichkeit der bei1-
den. Namen entstanden SEe1IN ann. Anderweitige Zeugn1ısse
kenne iıch nıcht über diese Martyrer. Das Hıeronymlıanum
schweıgt ber S1e, wWw16 auch ber ıhre beıden Bräute e0-
ora und Euphrosina ; doch ıst dieses nıchts Seltenes :
lässt öfters Heılıge AUS selbst für Italıen un Kom, dıe
trotzdem doch bekannt und verehrt wurden. Da-

sınd WIr ber den Dıakon Caesarıus von 'Terracına
wıeder besser unterrichtet ach unNnsern Acten begrub er

Domautialla und deren Milchschwestern Kuphrosina und ;Theo-
OoOYa 1ın Terracına. eın est wırd 1mM Hıeronyml1anum
wähnt 21 Aprıl Später wurde auch ın Rom Se1N est
gefeıert, aber November, und Z WarLr TN: der Kapelle
des Kaıserlichen Palastes Suf dem Palatın, welche ach
ıhlım Caesarı1 ın palatıo hıess. (Duchesne, JIz 377
not l  9 Armellını, Le chıese dı Koma, O10 Das &DO-
gorlanısche Sakramentarıum beschreibht dıe Kestordnung,
welche mı1t e1ner Prozession AaAUuSs der Kırche der heıilıgen
Kosmas und Damıanus autf dem Forum begınnt. Dıeses
est scheıint erst 1M sechsten Jahrhundert ach der Ueber-
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tragung der Relıquien des Heılıgen entstanden Z SE1N.
Dıie Acten desselben (Act Nov or ; dıe a l-
este Rezensıion m ıt eingeschlossen, scheınen aTStT ach diıeser
Uebertragung geschrıeben worden zZzuUu SEe1IN, da diıeselben Nn1e
ırgend eınen Ort oder 81n Denkmal SE1Ner Verehrung In
"Terracına erwähnen., Ueber Ausplic1us, Schüler der He
lıgen Nereus un: Achilleus, und ber Justus, Klerıker des
Priesters Nıcomedes, finde ıch keıne Zeugn1sse; doch kann
dieses ohl nıcht auffallen, da, ıhnen unNsSsere Acten atuch
orade keiıne bespndere Verehrung zuschreıiben.

Äus dem Wa bısher über den Kultus der verschle-
denen Heılıgen gyesagt worden, erg1ebt sıch, ass die JA

gyaben SeTres Acten-Schreıibers 11 W esentlichen uUurc
andere Zeugn1sse, spezliell durch das Martyrolog1ium Hıe-

ronymıanum bestätigt werden, ıuhak hierdurch e1in NeUEeErL,
WEeLNL auch iındırekter Beweıs fÜr das Alter der Acten S O-
1efert wırd, Dıes ıst u mehr beachten, als 1ın dem
altesten römıschen Kalendarıum, dem sogenannten « We-
rıale occles12e Romanae (les Chronographen Von 354 auch
nıcht e1INe eINZISE der Persönlichkeiten Acten VOTI'-

omm
Vıelleicht würde 6Ss fÜr meınen WeC och dienlich

SeIN, den Bericht ber den Kampf mı1t Sımon Magus,
welchen Verfasser ın SeE1INE Krzählung eingeflochten
hat, miı1t den andern Ueberlieferungen derselben Legende
ZzUu vergleıchen.

IDS genüge 1er bemerken, dass nde des vierten
Jahrhunderts, kleiıne Unterschiede nıcht beachtet, 7WE1 W 6-

sentlıch verschıedene Versionen ı1n der chrıistlıchen 106
ratur erscheınen, e1Ne haeretische, eEZW. ynostische, un: e1ne
K SE (Cf. Duchesne., ull erıt. 15857 161 SS L1psSIUS)
Unser Verfasser scheıint dıe beıden emente mıt einander
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kombinırt; und welıter ausgearbeıtet Z haben. KEıne XeW1sSse
Zaıt nımmt:. eine solche Entwıckelung lImmer Dn nspruch,
un erreichten WI1ITr autch auf diese W e1ıse das fünfte Jahr-
hundert

1le diese Bestandtheile P  Acten scheinen also,
WwWenn auch autf verschıedene W eıse, darauf hinauszugehen,
uUuLS dıe erste Hälfte des fünften Jahrhunderts alg Kpoche
ıhrer Abfassung bezeıchnen. Dıie Aussage des Verfas-
SCIX'S, AUS dem Griechischen übersetzt haben, verweıst
uns autf eiıne Zeit, welche nıcht sehr weıt enternt ist VOoOL

dem Jahre, dıe Uebersetzung der Kirchengeschichte
des KEusebıius durch Rufinus geschah (ungefähr 4.00) Dıiıe
Haeretiker, welche schre1bt, sınd den Helvıdıa-
ern und Jovinianern (Ende des und Anfang des Jahr-
hunderts) verwandt. Andere hagıographische Zeugn1ısse be-
lehren UuNs, DASS dıe Heılıgen, welche 1n unNnsern cten
vorkommen, u  3 diese Zeit bekannt und verehrt
wurden ; und endlıch d1ıe eingeschaltete Krzählung aUS ADO-
kryphen Petrus-Paulus-Acten scheıint uns denselben Zelt-
punkt angeben Z wollen.

Was ın Legende Wahrheıt, WAS Dıchtung 1St, das
ist; eıne rage, dıe ıch 107r N1ıC erörtern habe Sovıel
steht fest, ass der Verfasser A1e Namen der Heılıgen nıcht
erfunden und ass sichtlıch AUS Lokaltradıtionen O«
schöpft hat, welche schon ange VOLr ıhm bestanden haben
mMÖögeNn.
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VON

JOSEPH WL

In der << Cappella DTE6CA Ö welche dıe vornehmste Kam-
InNner der Priscillakatakombe 1sSt, In em L’heıle,
dıe TEl Absıden sınd, se1t langer Ze1t ein1gXe Wände melne
Aufmerksamkeit auUt sıch. So oft ich durch dıe Kapelle
OINZ, warf iıch eınen Blıck ach jJenen Stellen, dıe INan,
WwW1e 6S mM1r schıen, be1ı der Anlage der Gruft unmöglıch
ohne Malereıen gyelassen haben konnte, da S1e sıch VOorzuüug-
liıch dafür e1gnNeN. Von Fıguren W ar allerdings nırgends
e1nNe Spur entdecken; enn überall hatte sıch e1ne, stel-
lenweise bıs d1ıcke Kruste VOoNn Stalaktıt un aller-
le1 Schmutz, der durch das Luminare hereingekommen
War, gebildet. Dıese Schicht galt a, 180 entfernen. Schon
1M verflossenen Jahre machte iıch mıch dıe Arbeıt, 1N-
dem iıch dıe dem Lumınare nächste Stelle der W and m1t
Schwamm und W asser reinıgte. Die Mühe War keine VOeI_r-

gebliıche; es kamen dıe oberen Theile VOL ZWwWe1 Gebäuden,
e1nNn (Aebeldach und e1nNe Kuppel, Zzum Vorschein. W ar
meıne Vermuthung Von der Kxıstenz VonNn Fresken dıe-
Ser Stelle dadurch bestätigt, hatte iıch zugleich auch
erkannt, ass W asser alleın ıhrer Freilegung nıcht AaAUuUS-

reichte. Ich ersuchte daher Herrn Commendatore de Koss],
OM  A OQuart.-S. 1894. ()
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dıese ebenso langwıer1ıge wıe delıcate Arbeiıit durch eıiınen

geübten "Technıker ausführen Z lassen. Dıie traurıge Krank-
heıt, welche den Meıster leıder och ımmer gefesselt hält,
verhiıinderte jedoch dıe Ausführung meıner Bıtte Infolge
dessen setzte ich mıch ga l hbet miı1t e1inem Technıker 1n Ner:

ındung, der nach eınıgen Versuchen e1n Mıttel fand, das
den Stalaktıt auflöste, ohne dıe Farben irgendwie ScCNÄä-

dıgen. Nach der nöthıgen practischen Unterweısung unNn-

ernahm ich dıe Arbeıt der Auifdeckung der Malereıen und
führte 1E ach vierzehntägiger angestrengter Thätigkeıt
701 nde Das Resultat übersteigt alle Erwartung un eNtTt-

schädıgt mıch mn reichstem Maasse für dıe Mühe un AÄAn-

StreNgUNg: ıch erschloss cder wıssenschaftlıchen Forschung
vier (xemälde,, Vox denen e1INSs jeglıche W erthschätzung
übersteigt, da e$s nıchts (rxeringeres als eınen ' heil des
eucharıstıschen Opfers, oder w1e WITr heunte SaSCcH, der Messe
darstellt Ich wıll 90  - 1ın Kürze den Verlauf meıner Arbeit
schıldern.

Ziuerst setzte 1C dort A WO sıch dı1ıe beıden Gebäude
geze1igt hatten ach Weiheren aschungen erschıen lınks
ZzuUausserst e1n YTrÖSSerer Rundbau mıt elner Kuppel,; dıe
ÖL eıner Gruppe gekrönt st. Obgleıich dıe etztere LUr

sehr Müchtig ausgeführt ıst, Yzennt 1HNaLl eıne In ange
Gewänder gekleidete, stehende Fıgur, neben welcher eıne
7zweıte knıet Dıe Mıtte des Freskos nımmt e1n palastartı-
SEl Bau e1n, der aut s1eben Säulen ruht und 7Z7Wel Reihen
VO  5 Henstern hat Weıter unten wurde e1n (regenstand
sichtbar, der einer halb aufgerichteten Schlange ahnlıch
sa h und mıch sehr ın Verwunderung setzte Herr de Rossı
saqzte MT be1 der ersfien Mıttheilung darüber: < 1MpoS-
sıbıle:; QUESTO sarebhbe qualche CcOosa d’ inaudıto > e Eın An-
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derer meınte: Potrebbe e6SSsSere un allusıone a ] geNLUS LOCL,
N dıpınto quı CO® semplıce decorazıone Dn Später tellte sıch
der vermeıntliche (+en1us a ls der Schweift un Rücken e1nNnes
sıtzenden Löwen heraus. ID erschıen ann weıter der rechte
Arm und die rechte Seıite VOI der HSr Danıels ın der
ekannten Haltung e1INes Betenden. Von dem zweıten 1Öö=-
WwWenNn ıst NUur der obere Theil des Kopftes übrıg geblıeben.

Die Freiulegung dieses Freskos gelang MMIT durch dıe
blosse Anwendung Von W asser und Selfe ; ennn dıe Kruste,
welche verhüllte, bestand AD o&rÖSStEN 'Theil Aa US rde
und örtel, welcher be1 der Schliessung des Luminars
durch Unvorsichtigkeit der Maurer herabgeronnen WalL', be1ı
den übrıgen Gemälden, dıe miı1t Stalaktıt bedeckt WarCcHhH,
schabte 1 ZUeYST mı1t einem scharfen Instrument dıe Kruste

ange ab, bıs S16 d1e Yarben urchscheinen l1ess; das
Übrige wurde ann &UG QNING, durch e1nNne mı1t W asser
verdünnte Säure aufgelöst und weggewaschen.

Das zweıte ((Qemälde, dessen Blosslegung iıch In Angr1ff
nahm, benindet sıch lınks VON Danıel, gegenüber dem Eın-

der Kammer. Hs zeıgte sıch 1er zunächst e11 OV ar

ler Gregenstand, welcher den Brunnen der amarıtane.
rın erinnerte; darüber erschıenen d1e Köpfe Z7WEe1eTr Fıgu-
rCcN, dıe mıch ın der Meinung bestärkten, 4SS 1eTr dıe
Unterredung Christ1 mı1t der amarıtanerın abgebildet Se1.

In dem drıtten Welde, Danıel gegenüber, ist gerade nm
der Mıtte e1n T TFüSSCS Stück des Bewurfes herausgeschla-
DSCN, dass iıch 1l1er nıcht 1e1 erwarten konnte Zum
(+lück haben sıch meıne Befürchtungen nıcht bewahrheitet,
enn der Künstler hat dıe Scene mehr au d1e linke Seıite
des Se1Ner Verfügung stehenden KRaumes gyemalt. ber
den Gegenstand der Darstellung W ar iıch bald 1M Klaren;
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denn 65 kam dıe Kıgur eilnNes bärtıgen Mannes ZuU Vor
Sche1n, der mıt erhobener Rechten e1in Schwert zückt,
also A braham 1mMm Begrı1ffe, se1inen Sohn Lsaac Z opfern.
Von letzterem hat sıch HAT der Kopf erhalten, der übrıge
'L ’heıil des Körpers ist; mi1ıt dem Stuck ZeTrSLÖTE., Rechts VO  5

Isaac s1ıeht Na  S eınen KrOSSCH Altar, aut welchem KHKeuer

brennt: lınks VOL Abraham steht der Wıdder. Als Ort der
Handlung malte der Künstler eınen Berg miı1t ste1l abfal-
lendem (+elände, ÄAm Abhange und 1n der ene stehen
ein1ıxe€ Bäume. Das (Heiche wiederholt sıch offenbar atıch
autf der andern Seılte, WO iıch dıie Stalaktitkruste unberührt
l1ıes88,

Den meısten Wıderstand bot der Stalaktıt ber dem
vıerten Fresko. Zunächst wurde 1er der (HMebel e1nNes (*e-
bäudes sıchtbar, 1n welchem jeder Archaeologe sofort das
Grabmonument dAes Lazarıs erkennt. In der 'C hat erschle-
nen auch nach eıner Weıle dıe mrısse des 9,|S Mumıie
gemalten Lazarus. Die Darstellung unterscheıdet sıch jedoch
nıcht wen1g VOoONn den bısher bekannten ; ennn lınks VO

Grabgebäude ist Lazarus. noch einmal, und Z W ALr als JA yaifa
erstandener, SaNZz 1n W eıss gemalt. Seiıne Fıgur macht
eiınen gyeisterhaften Eındruck; blıckt m1t Zrossen ugen
ach der Rıchtung hın, dıe gedieula steht; se1nNe Arme
sınd ber der TUS vekreuzt. Der untere Theıil der Fıgur
hat sehr gelıtten. Lınks VO ıhr <eRen WILr eıne verhüllte
weıblıche Gestalt, welche dıe Rechte rhoben hat und m1t
der ILınken den Kopf des Lazarus berührt: offenbar eiıne
VCL den Schwestern, wahrscheinlich Marıa. Von Christus
hat sıch nıchts erhalten, da dıe Farben dıeser Stelle
nıcht OSS weggewaschen, sondern ZU. Theil auch mı1t
dem Stuck herausgeschlagen sınd. IDS ist übrıgens gehr



Wiıchtige Funde ın der anpella Greca,. 125

wahrscheinliıch, nıcht sıcher, dass der Heiland
1er überhaupt‘ nicht dargestellt WAar; denn der Weog, auf
welchem Lazarus un se1ne Schwester stehen, hört beı der
Letzteren auUut.

Nachdem dıe erste, « gröbere » Ärbeit beendet War,
versuchte ıch 1EMOE dıe Gemälde VoNn dem Stalaktıt
befreıen, dass dıe Farben ZANZ siıchtbar würden. Dıieses
ist Mır jedoch MD da gelungen, das Kındrıngen des
assers Voxn AUSSCH, das he1sst, der Oberfläche der Ma-
ereıen stattgefunden @&  O; dagegen auch ViON innen
heraus erfolgt War, hat der Tropfstein sıch mıt den War-
ben 7U einem Körper verein1gt und ass sıch durch W a-
schungen nıcht entfernen. So gyeschah 65 den Stellen,

dıe Öpferscene und dıe Kpıphanıegruppe, ber welche
1C. weıter unten ein1ge W orte werde, gyemalt sınd.
Während der Stalaktıt für diese ZWeL Malereıen verhäng-

nıssvoll wurde, erwıes sıch gerade be1 dem wıchtigsten
Bılde a‚ IS e1nNn Schutzmantel, welcher die Farben fast In
ıhrer ursprünglıchen Frıische bewahrt hat A usserdem ret-
LeTE er das WKresko VOL dem räuberischen Eıfer der Ant1ıqul1-
tatensammler, welche bıs Tn Jahrhundert hıneın D
den atakomben ihr Nlwesen trıeben. Ziu diesen gyehörte
unter anderen Seroux d’Agıncourt, welcher dıie Kapelle
oft besucht un ein1ge iıhrer (+2mälde veröffentlıcht hat
EKr schrıeh zweımal se1ınen Namen mıt Kohle aul die an
einmal 1M Jahre 17583 und ann 1 A 1(56

Um die gleiche Ze1t hatte sıch ın äahnlicher Weıse e1N
gYEW1SSeEr Anton1o Camponeschı1 « verew1gt D ındem S@1-
n e  5 Namen mı1t der Jahreszahl 11784 ın STOSSCH Buchstaben
auf dıie Fläche des Bıldes ber der Apsıs 1 Hınter-
g runde der Kammer schrıeb. Hıer ylaubte IOM w16e schon
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bemerkt, die Unterredung Ohrısti mı1t der Agmarıtanerın
sehen. Ich musste jedoch me1ıne Ansıcht ändern; enn

ach weıteren W aschungen ze1gten sıch ın der öhe der
beıden schon entdeckten Figuren dıe mrısse von fünf

andern, und AUS der Brunnenöfnung wurde e1n gZTOSSCI
"Deller mı1t 7Wel Fischen Dann erschıenen och Spuren
VO  S s1eben Körben mM1 Broden, sodass eın Zweitfel mehr

gestattet War, ass 1er das under VO  o der Speisung der

enge usamxmııue miıt eınem Mahle, welchem s1eben
Personen sich betheıilıgen, abgebıldet ıst. Ich dachte
türlıch sofort das Mahl der s1eben Jünger See J

ber1as, welches in den sogenannten Sacramentscapellen VO  5

San Callısto e1ine DTOSSC Rolle spielt. Dem widersprach
a‚ber der Umstand, dass unter den Speisenden e1ne VOeLI-

hüllte Frau sıch befindet och mehr: lınks neben dem
'eller mı1t den Fischen kam e1Nn doppeltgehenkelter Pokal
und rechts e1in 'Veller m1t fünt Broden ZUILL Vorscheıin ;
azu aıtzt der Mannn der ausSsersten Iuınken nıcht hınter,
sondern VOL em Speisetische un ıst 1mM Begri1df, mı1ıt den

vorgestreckten Händen einen runden, brodähnlıchen (+e-

genstand brechen. Kıs W ar mM1r nunmehr klar, ass 1er
die fractıo DANLS, also dıe der hl Communıon vorausgehende
Handlung des eucharıstischen Opfers dargestellt ist Wır
haben a,1SO e1N liturgisches (+emälde MT UuNs, das 1n den
Katakomben bısher eINZIS 1ın SE1INeEeTr Art dasteht.

Meıne letzte Arbeıit wıdmete 1C dem Fresko der An-

betung der Magıer. ährend dıe bısher ireigelegten Sce-
e  D auıt einem othen Untergrunde gemalt SINd, ıst 1er
a ls Freskogrund: der schöne welsse MC verwendet. Daher
kam © aSsSSs dıe Farben des Bıldes durch d1e Stalaktıt-
kruste 1 dem aasse durchschiımmerten, ass INa dıese
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Gruppe immer gekannt hat SJıie wurde VOTLT ein1gen
Jahren VoNn el @D) veröffentlıcht, jedoch 1n e1ner SaANZ
ungenügenden W e1ıse: dıe Kıguren erscheinen autf selner
Copı1e sämmtlıch ın e1nem grunen Ton, dıe Magıer haben
nıcht ıhre characteristischen phrygıschen Mützen, und dA1e
Madonna sıtzt, w1e beı den Gemälden des IL Jahrhun-
erts, auf elıner Cathedra mı1ıt hoher abgerundeter Rücklehne
Obgleıich das W asser be1ı diesem (+>2emälde auch VON innen
heraus dıe Farben durchdrungen hat, ıst 65 M1r sch
längerem W aschen gyelungen, 65 wen1ıgstens freizulegen,
ass 112 Jetzt deutlich dıe Umrisse der Fıguren sehen
ann.,. Diıie Madonna sıtzt aut einem Stuhl ohne Rücklehne
un hält aut dem Schoosse mM 1T beıden Händen das Jesus-
kınd, das SahzZz 1n ındeln geWlckelt ist Sıe ıst CN face
gemalt; iıhr Haupt ıst unverschleiert, und dıe Haartracht
eriınnert dıejenıge ein1ger Ka1l1serinnen aUs der ersten
Hälfte des LL Jahrhunderts, W a für dıe Datırung der (*xe-
mälde der Crypta eın unwesentlıcher Factor ıst ıe

Magıer nähern‘ sıch 1n TT OSSEIT KEıle; S16 en ıhre gewöhn-
lıche orıentalısche "’racht un:' halten dıe Geschenke nıcht,
WwW1e SONST, aut 'Vellern bereıt, sondern Lragen S1e ın blos-
Se.  5 Händen Nur der erste iıst ın e1inem gyrünen Lone, dıe
beıiden andern dagegen, W1e auch dıe Madonna, ın e1nem
röthlıchen gemalt.

Ks ist 1er nıcht der Ort, autf dıe Wiıchtigkeit er
dıeser NeWu entdeckten Gemälde, insbesondere der lıturgl1-
schen Darstellung des che S, näher einzugehen;:

(1) TIDie Darstellungen der allerseligsten Jungfrau und (zottes-
gebärerin Marıa auf den Kunstdenkmälern der Katakomben, Wa
fel Ü D
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dieses werde iıch ın e1iner e1ıgenen Monographie thun Ich
möchte 1er 1Ur eınen un dıe Chronologı1e, berühren.
Kıs W ar bısher, den UuSaruc e1Nes römıschen Protes-
SOT'S der chrıistlıchen Archaeologıe gyebrauchen, e1nN (Jae
NO  S D ass dıe Malereı:en der apnpellia In Z7We1 VOLI-

schı1edenen KEpochen angefertigt worden, un 2ass 18
ursprünglıche ' ’hüre nıcht dıe ST OSSE Sel, durch welche
1908028  S iın dıe ammer trıtt, sondern ass 16 aich dort,
der unregelmässıge Durchbruch ıst, befunden habe Ziu
diıeser Anomalıe W ar 1a  S durch den (Sscheinbaren) unst-
lerischen Abstand, den 1124 zwıschen den einzelnen Ma:-
erelen sehen Z mussen olaubte, gekommen. Dıiıe TelL
Jünglınge 1 Feuerofen, saQte HMLal gyleichen 1n artl-
stischer Bezıiehung DaNZz den Darstellungen desselben Vor-
wuris 2US dem I1LL Jahrhundert;: ebenso dıe Magıer ın der
Epıphaniegruppe, dıe azu och &’anz ı1n (Grün gemalt selen.
Dıiıeseas st1i1mme aber DAr nıcht den classıch gemalten
Scenen der alttestamentlıchen Susanna: a 1sSO MUuSSsSe 11a  5

für die WFresken 7zwel Epnochen annehmen.
Eın eingehendes Studium der Architectur, Stuckbe-

kleidung, SOW1@e der Gemälde der Cappella führte
miıich dem Kesultate, ass dıe Kapelle und ıhre
Ausschmückungz AuUuSs der gyleichen Zie1it stammt%, 4asSSs aber
dıe Gemälde ' VvVoxn wen1gstens ZWEel verschıedenen Künstlern
herrühren. Schon ı hoal vergahsgenenN Jahre ich dıese
Ansıcht ın der Accademia Pontificia d archeoloqgia öffent-
lıch ausgesprochen, WTr aber, wWw1e vorauszusehen War, aut
Wiıderspruch Xestossen. Um ]jenem Canon » 81n nde
bereıten, Iud 1C. 1n diesem Jahre AI etzten Faschingssonn-
tage meıne Freunde Commendatore Stevenson und Inge-
nieur Baron Kanzler, welche beıde och von dem « OCa-
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beeinflusst WarXeN, elner Besichtigung der Cap-
pella 81n und hatte dıe Genugthuung, dıe genannten
HKreunde Ort un Stelle vonh der Rıchtigkeit meıner
Ansıcht überzeugen, W enn 1a bısher och ırgend
1n vernünitiges Bedenken vorbringen konnte, ist 65

Jetzt ach den neuesten Funden nıcht mehr möglıch. Diıe
gyrüne ar der KEpıphanıegruppe, welche e1in1gen Archaeo-

ogen sehr mı1ssfel, hat sıch , 1S e1N trügerisches Spıel
des Tropfsteines erwlesen; über dem ogen der ' ’hüre ist

verschıedenen Stellen dıe FKFarbe der ursprünglichen
Eınfassung un VOT en e1Nn schöner Ornamentkopf zum

Vorscheıin gekommen, welcher die 'T”’hüre als dıe ursprüung-
lıche voraussetzt, da ıhr angepasst ıst; und ın den
Feldern zwıschen der Decke un den TelL Nıschen zeıgt
sıch Jetzt e1n Cyeoclus VoNn Malereıen, deren Anlage und
Ausführung uns ın dıe Anfänge der chrıstlıchen uns
versetzt. Als Zeı1t der KEntstehung der Susannascenen wurde
ungefähr dıe Mıtte des ME Jahrhunderts aNnCCNOHMLN (1)
ID ist dieses der Fermınus ad QUEWML, ennn es spricht
für dıe erste Hälfte dieses Jahrhunderts: zunächst die
Kapelle selbst, welche dıe Haupterypta und den usgangs-
pun der Arenarreg10n bıldet, ann dıe Kleganz ıhrer
Stuckornamente, der St1l iıhrer Fresken, insbesondere die
e1nNne Fıgur der betenden Susanna und dıe Darstellung der
fractıo DANIS, welche sıch mıt oöuten Bıldern VON Pompeı
mMesSsech können, ferner dıe Haärtracht der Frauen, dıe ın

OEW1SSET Hınsıcht dıejenıge der Schwestern '"Tra1lans

(1) Ich erwähne hıer nıcht dıe Ansıchten Le{fort’s Uun! Pohl’s,
deren Bücher über dıe Chronologıe der Katakombengemälde einen
sehr untergeordneten Werth haben.
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Uun!: der Kaıserin Sabina erinnert, endlıch der Umstand,
ass der Künstler AT Darstellung des eucharıstischen Op-
fers gerade dıe Handlung des gyewählt hat
enn der Ausdruck fractıo DAaNıS wurde gerade In der A DO-
stol1ıschen Zieit als DArs PTrO toto0 A Bezeichnung der Zan-
Zz.e6. lıturgıschen Feıer des eucharıstischen Opfers gebraucht.
Der Sockel der W ände erscheıint 1n uUunserer Kapelle aller-
dings etwas vernachlässigt ; aber das (Aleiche ann HMan

auch 1n Pompeı sehr oft wahrnehmen ; Ja War dıes das
gewöhnlıche L0o0s der Sockel, da 112  5 dıe Ausschmückung
dıeser Theıle der W ände nıcht durch ünstler, sondern
durch Anstreıcher ausführen l1ess.



KLEINERE MITTHEILUNGEN

Due verginiı martir! SToriche effgiate In forma orantı
In epitaffio g Terni (1)

Nel Römische Quartalschrift del ch Mer de W aal fasC1-
coOolo 1 del 1593, pubblıcato MOoNUuMENTLO erıist1ano
Aı orande ımportanza provenı1ente da Tern1, acquıstato dal
Museo del Camposanto Teuton1ıco DPFr6SSO l Vatıiıcano ad
illustrato al ch. Mer Wilpert. LaVYv. DE Da O87

seZe&.) K ULa semplıce lastra dı NMAarılo oblunga, che
ımıta la fronte dı sarcofago scolpıta rıl1evo. Nel
[SVMVAÄS, SO padıglıone 1NCc18a l’ıserizione sepolcrale
una bambına dı NO1IN®6 (astula v1ıssuta, CO® sembra,
SsOL10 ANLLLO &1071 D OVVeLIO CO® V’editore prefer1sce
leggere, annı ANN(os)V. Al Aue latı del tıtolo SONO ef-
hg1ate rıl1evo ue <y10vanette I attegg1amento dı orantı.
L’una designata col OINe dı I a1_tra col OIMle

(1) De Rossı hat dıese Mittheilung ZUerS1 ın eıner der archäolog1-
schen Conferenzen verlesen Jassen, da Se1N Befinden ıhm leıder noch
nıcht gestatiete, den Sıtzungen persönlıch 'Theıl nehmen. Da
sıch e1n Monument uuNsSeTrTes Jampo Santfo handelte, yewährte
unNns gyütigst das Manuscrı1pt U1 Abdruck ın der Quartalschrift, Dıe
Mıttheilung ist jetzt auch 1ın se1Inem ben herausgegebenen Bullettino
abgedruckt, dessen Wiedererscheiınen mı1ıt un alle Freunde un!' Ver-
ehrer des Meisters a,1S Beweıls SEINET ungetrübten geistigen Frische
und mıiıt den wärmsten W ünschen begrüssen.

Diıe Red.
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DOMNINA dotto edıtore le ecerede due orelle od altre
congiunté della bambına Castula, che l’ hanno preceduta
nella, seconda vıta. Questi due 0Ml {urono letti ne|l
colo AI dal[ Mazzancaolli dal Cıttadın1, mutando 11 OoOme

1ın AGAPHETT, COMe rıterıito da Bormann nel
CM (non XII COMe stampato nel Quartalschrift)

M 4344 volume ANCOTEa ın Aı stampa. Nel Bullet-
t1no 15871 Da 1 deploraı 1a perdıta dı QUESTO 1ns1gNne
MOoNuUumMentoOo 66ccolo rıtrovato, 6SSO assal D1IU 1MDOr-
antbe che prıma gyıunta NO  S arvVe, H monumento StOr1C0O
allıudente ue ilLlustrı martırı della chıesa Interamnate.
Nel martırolog10 celeberrımo appellato (+eronim1ano0 al 15
dı Febbra1i0 G1 legge 1 tuttı lı esempları mMagg10r1 c ın
alecunı de1 M1NO0T71 : Interamnae natale sanctiae Agape VLr QUNES,
Sarehhe O otesta vergine Ia Orante effig1ıata nella pletra
dı '"Tern1 ? Rıspondo CÖ  ; Certezza affermatiyamente. Impe-
rocche nel medes1imo martırolog10 a ] AT kal Maias
(14 Aprıle) fra martırı Aı Tern], sSecondo l’ ottimo 65611-

plare Bernense, G1 legge Domninae VLQUNAS CUM S18 VIrqe-
nıbus sımul Coronaltae. In altrı codıe1 S1 legxe omınNAae
1n altrı martırologi OMNAE, 1l monNumento dı 'T ’ern1 l 1N-

che la e72 ez10ne quella del codıce Bernense.
11 confronto del figurato dello ser1tto nella pletra 610}  5

predetti martırolog1 l da Certezza che le due orantı, Agamne
Domnina, efng1ate nella scultura dı 'Tern1 SONOoO le due 11

Iustrı martırı del (+2ronım1ano, Ksse SONO rıtratte rıl1ıevo
ın forma dı orantı al due latı de] titolo sepolcrale dı (a-
stula, POLr testıncare 1a certezza, che ı superstitı nutrıyano
dell’accoglienza fatta alla fancıulla; innocente dalle due
verg1n1ı martırı nel tabernacolı eternı sım bolegg1atı dal p —
diglione daglı archı scultı aulla pıetra feliıeemente T1n ve-
nuta. {l ch Mgr Wiılpert gyıustamente opına che 11 1INO0ONO-
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STamma della forma Costantıinlana, 11 semplıce dettato
dell’ epitaffio, lo stile della, scultura S1eN0 ındızı pıuttosto
de1l prımı che deglı ultımı decenn1 del secolo La plıetra
adungue, Cı che rag10N1amM0, un insıgne documento della
celebrıta del culto delle predette Sante verg1ını martiri
nel eiımıtero 1 Valentino PFr6SSo Tern1, fino daı prımı
annnı dell’ etä, della DAaCce el triıonfo della eristianıta
de1 martırı &1101. dell’ ınterpretazıone SUu& sımbolıca POS-
S1AM0 rıpetere ad 2lberam le belle parole A un ep1tafho el
ciımıtero dı Commodıilla : ıNF AanNs PCr aetatem 8INEC PECCALO
accedens ad sanctorum locum 2N DACE quriescıt (Bull V’ Arch.
ÖOÖrıst 1875, Pa 2()

DE RHossr.,



Ritrovamentoa dI Importante iscrizione Oonoraria.

ONO not1ıssımı nella stor1a 1 Roma erıstiana due
bılı cOoN]ug1 Anıcıo Petron10 Probo ed Anıcıa Faltonıa Proba
contemporanel ed amı1ıc1 del Damaso.,

Petron10 S1 dıistınse DEr le emınent.ı carıche SsSoOostenute
CON grande ON OT®©, f Carıssımo aglı ımperatorı mOT1
1a fine del secolo QqUarto dopo r1ıcevuto 11 battesımo.
La moglıe nobıilıssıma anch’essa parente de1 Pıncıl f
donna dı orande dottrina dı sıngolare pıeta. ad le1 S1
attrıbulsce la versione metrıica deglı evangeli, che vest1]l
dı forme poetiche 1n centonı virgılıanı. Aveano COStOroO

MagZnıfco mausoleo dıetro l’absıde dell’antıca hbasılıca vatı-
Cahna, che barbaramente distrutto 1 temp1 dı Nıcola V
cCome f Narra Maiffeo Vegı10, 11 quale deser1isse l monumento

prıma Süu distruzıone C1 CONSerVO le copıe delle due

gyrandı 1SCr1z10Nn1 metrıiche poste ın de1 nobilı SpOSI1 (1)
1serızıone d 1 Petron10 Probo elegantıssıma f COM pOSta

probabılmente SBEeIßE SUu moglıe antOo versata neglı
studı letterarı. In quel distie1 G1 parla della nobilta& della

famıglıa dı Probo « IDives OPUTE clarusque nraecelsus

(1) Codice Vatıcano ÖOttoboniano n.° 1863; Grutero, Inserip-
LONES, 4.50, 4, Dy Baron10 Annales (ad 5215
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honore fFascibus ınlustrıs consule dignus AVO}* G1 aggıunge
po1 che 11 ero fu per Iu1 quello dı morire erıst1i1ano

dı 65sSere 4A1 MMNESSO nel dı Cristo Trascendis 8eN107
donatus OÜhristzi hic est DVETUS honor haec ua nobı-
2LAAS Laetabare DTIUS NENSAEC regalıs ONOTE DTINCLPIS allo-
QULO reNıs amıcıtıa Nunc Dr0DLOT Christo sanctorum sede
DOtLLUS luce OUVUM: frueris Iux t207 OÜhristus adest »

Ora el magn1ıfico MOoNUmMeENtTtO NO  w} rımane che 1l solo
Sarcofago dı Probo adorno dı bassorilıevi rappresentantı
11 Salvatore Fn 1N6EZZ0O aglı A postoli, 31 nella CaP-
pella della Pıeta ın Pıetro.

Oltre alle 1SCr1Zz10Nn1 sepolecralı NnO1 cCONO0SC1AMO alcune
epıgrafi ONOrarıe dı quest. due celebrı personaggl, queste
adornavano la loro Casa an monte Pıncı1o, dove 172 PUr®e
l’abıtazıone de1 loro parentı Faltonı1 Pıncıl, qualı det-
tero 11 OINe dı Pincio all’? antıco colle deglı ort1. Rıcorderoö
PDer ordıne quesSte 1SCr1Z10N1 &18 CconOoscıute pubblicate,
che Stavano raccolte nel secolo N ın CcCasa de] Card D:
es1 PTFESSO 11 Vaticano.

Iserızıone dı esSTtO Petron1o0 Probo console ordınarıo
dell’anno 371 posta dal nel AÄnıc1ıo0 Probıno console del 305
ed AÄnıcıo To Sta ne|l cortıle del palazzo 18 Albanı
OT9 del rago alle Quattro ontane., (v Corpus inser. lat VE
]a

Iserızıone dello StEeSSO, posta dal Hgl10 Anıcıo Ermo-
geN1an0 Olıbrıo console de[ 305 dalla moglıe dı Iu1 Aniec1a
Gnuliana. Sta nel capıtolıno (Corpus i1Nnser. lat VL

Iserizione dedicata ad Anicia FKFaltonzia Proba postale
nel 305 da Änı1c1ıo0 Probino ed AÄAnıcıo Probo In e552a G1
rıcorda la parentela dı le1ı CO  S olı Annı. ad Pıncıl < An-
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NLOS, Pincios, ANntciosque decorantı D Sa OTa nel dı
Leida (Corpus 1NSCr. lat ML, I1. 1754).

Della medesıma mMmatrona SONO CONOSCcITTE altre tre
1SCr1Z10N1 ONOTAT1E dedieate egualmente dal S1101 fgl,
le pletre orıgıinalı S1 credevano perdute.

Ora una dı queste OTYTNAata inaspettatamente alla Iuce
1n questi &10721 medesım1ı donde N1IUNO l’avrebbe Mal P —
11GO SUppOrre, C106 dal pavımento della chıesa dı Marıa
ın Monterone Oove ervıva rovesec1ata COTIN® copertura del
sepolero della famıglıa (+0ondı 11 proprietarıo0 SI& Cav Au-
QUSLO (+ross1-Gondı M10 aM1C0O l’ha fatta trasportare ın Su

CcCasıa mM1 ha gentilmepte dı prenderne calco
darne not1ız1ıa.

Kıssa fu pubblıcata nel Corpus INSCT., lat V me 1755
ed del tenore seguente :

ANTCTÄE ALTONTAU
PROÖOBAL FIDE
LUIS
MEN T  ANICIANAÄA
FAM SERVANDAEL

A A ALS

PROÖLIL
1RT: ANTCINS HERMÖOÖOGE
NIANVS OLYBRIVS
CONSVL ORDINARIV

ANICGIA IVLIANA F
EIVS DE  MI1

DE DIC A RN
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L’1ıseriz10ne che { 1NC182 forse nel basamento Aı
statua certamente dell’ anno 305 quando 67a console
dınarıo 11 fig110 Aı Proba 6106 An1ec10 Krmogen1ano Olıbrio.
Kssa deve gyiudicarsi C(1L1 grande ımportanza perche ( U’unica
epıgrafe fino ad OT&a superstite ıal Roma Aı questa dotta
pla atrona lodata da G1irolamo da S Agostino
anto elehre nella stor1ıa cıvıle rel1&10sa de] Quarto
colo _dell’éra nOostra.

HOoMa, 12 Aprile 1894

ÖRAZIO MARUCCHI.

Röm Quurlk.-S 18094,



Un sulle recenti scoperte
ne|] cimitero dı Ermeie al Parioll.

Vom November 1893 bıs März sınd 1R6 A1e Com-
m1ss1ıone dı Archeolog1a Ausgrabungen 1 Comete-
r1um Hermetis, unter der Vılla des Colleg1um (+2rmanıcum
1n Monte Parıol1ı, VOTSCHOLHNLMLE worden, ber deren rgeb-
1S8s WIT 1 Nachfolgenden elinen kurzen erıch des Bo-
naven1a brıngen, der dıe Ausgrabungen eıtete. Dıeser Be-
Y1C bıldet dıe Kngänzung der Abhandlung De Rossı's ın
se1Inem eben erschıenenen Bullettino La crıpta dAer Proto

(7iacınto mel (imitero drı Krmete PFESSO Ia Salarıa ’efere

La cr1pta stor1ca del Pfoto GHacınto le S16 1M-
medıate adıacenze hanno ormato l SOCYEeLtO princiıpale de1
lavorı intrapresı quest’anno nel ce1iım1ıtero 1 Krmete DEX

della Commi1ss1i0one dı Archeolog1a Sacra c Q S1 PLO>
CUYrAato dı rımettere DSL Qquanto era possıbıle nel prıstino
SLALO {a. detta crıpta prossımı eubıeolı gyallerıe. L/’opera
MUrarı2 prıma vısta dovra sembrare soverchıa ch1 NOn

ıde 10 SLALO deplorevole del monumento : solo dalla 1n
strazıone pıena che ara 11 MO 0omMmMmM., G10v. att
De Rossı potra intendersı QqUanto S12 SLALO NEeCcCESSar1O C6-
ere nel modo che S1 fatto L’antıco descenso prim1ıtıvo
DuUO dırsı ormaıl ınteramente rıstorato fianchegg1at0
sınıstra da due arcosolı, 11 prımo pı1U V1Cc1N0 a 117 1iNnZTEeSSO
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semplıicemente ımbıancato, L’ altro p1U basso decorato
del UusSa1c0Oo edıto 1a prıma VO da 1 Marchi D destra
della. scala SONO notevolı due loculıi anlera dı fOrNnO.

Quanto alle SCODerte, le princıpalı SONO SLATtEe cubı1-
colo d1pınto 1 ua reg10ne COM UNEMeEeNTE g1udicata ar-
tenere alle esSCAavazıonı ciımıterial; de]l Lerzo secolo. 'Trovası
PDPOCO distante basılıca, 91 p1an0 della, medesıma
tramontana, destra C108 dı ch1 Qouarda ’ absıde interna
della basılıca. dıpınto conferma L’eta dell’ eSsCAvazıone S12
PEr Ia cCorrettezza de1 disegn1, lo Scompartımento delle lınee.
la bon del colori1to, S19 PEr la O0OVeN7Z4A delle forme (eC
ce 1a de1 tre fancıullı Lra le fHamme dısegnata
dıpınta da INAanO ımperıta) ; pregı suddetti po1 1Nvyano G1
cercherebhbero nelle dıpınture del QUarto secolo. tal cub1-
colo G1 dato 11 OINe dı ecubıcolo der DESCL DOr OSServen di=-
pıntı parecch1: C106 cCINquE alla Croclera della volta, due alle
paretı interne d’ingresso. notevole alla destra l
fondo l’ineroc1arsı Lra loro due pescı COMEe deecussati. Sem-
brano oulzzare Hor d’acqua, d1etro ın prospettiva au 1
1do G1 leva 11 fusto d’un alberello che viene formare COl
due pescı l IMN ONOSTaMMAa OsSs1a le in1ız1ıalı Inco8  I  / Äpt
GTOC. Sı dırebbe NO  a} ecSSere fortuı1to l STUDDO de1 due pescı
coll’albero, ed essers1 voluto delineare COs1 dı proposiıto
SoOtto vVasga forma 11 Santo Nome dı -  N Or1ısto
nostro SigNnore. Non discendo a altre mınute partıcolarıta,

sol0o CNHNUINETO le bıblıche 1V1 dıpınte. Nella unetta
ın fondo dell’unico arcosolıo Ia moltıplicazıone de1 Danı.
(+e8171 ı110l forma &10vanıle ead iımberhbe stende 1a,; VeErgQa, S1M-
bolo della Sa dıyına potenza, le Se ceste de]l Dah®e ,

(1) Monum. artı Crist. DTLMAL anı
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alla sınıstra dı Iuı Na colonnına POSa e olomba
Nel centro della, VOo. 11 110n Pastore Gra due pecorelle ;
la pıttura quası iınteramente perıta. Nel destra
dı ch1 entra tre fancıullı nelle hamme ;: sınıstra 11
er1ifiz10 dı Abramo; dı fronte L’arcosolıo Danıele ; a ]
dı QU& 11 Can del uon Pastore IB Vergine Orante
QAQuesto eubıcolo f rıtrovato 11 Iunedi (+2nnalo 1894 lungo
ULa gallerıa che forma Qquası quadrato dı Te metr1
DELI 1ato CO  - tre Te gallerıe.

Un’/’altra princıipalıssıma Scoperta avvenuta l sabato
Marzo 1894 quella dı OTOSSL frammentı dell’ 1serız10ne

filocalıana

Aspıce descensum CETNES mıirabile factum

della quale NÖ  S OTA in qu1 rıtornato alla Iuce DUFO M1-
nuzzolo. Solo Dr abbaglıo, per altro scusabilıssımo, G1 era

ereduto Aı vederne AT oa1llaba 1n framment1ıno dı due

Jlettere, le qualiı invece appartenZ0on0 all’altra iserizıone da-
MAsSıANa dı queSto medes1ımo luogo:

Eixtremo tumulus 2acurt sub AGGETE mONtTIS.

Vennero PUr®6 disseppellıtı altrı ue framment.]ı dı questa
1SCY1Z10N€, che ho restiıtultı colla oıllaba suddetta 9‚ 1 loro

pOoStO {Due altrı frammentI], In carattere QUASL damasıano,
che unıt1ı iNs1ıeme C1 danno le tre ettere TIM, probabılıssı-
mamente appartenentı all’ 1ser1ız10ne conservatacı nel
1C@e Eıinsıdlense: Senulcrum sanc U1 artyrıs Hyacınthrı Leo-

nardus nresbyter OPNATUAIE, eHOS. ll dl SCH @b)

(@P) DE KRossı, Iserıipt OChrist. Vol. I pa 310 (2, (3, Pass. 108,
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Non ontano da ] ceubıcolo dıpınto, che abbıamo 1
aACCcENNALO, 31 trovarono due frammentı dı vetrı orafhitı 1n
Or In Un dı 881 r1mMangoNO le ettere che danno
evıdentemente un FLORVS chmo omMm.,. (AHO0Y. att
De Koss], ın un& SsSua COMUN1CAaZ1LONE, che 31 lesse nella Con-
ferenza dı Archeolog1ia OCristiana dell’ I Febbraio0 « 11O-

tava che tal OMmMme dezno dı partıcolare CONS1deraz10oNe;
perche S1 leXyxe aleunı altrı vetrı cımıter1ali, nel-
l’insıgne vetro O18 del Kecuero, OTa del SI& W ılshere
ın Londra, OVe N personag 10 dıstinto da quel OMe La Ü-
presentato insıeme coglı apostolı martırı 2SSEeSSOr1 dı Or-
StO I1 rıferente po1 (cosi 11 rof. Orazıo Marucchi, segretarıo
nella SsSu relazıone) tale OCccasıone DEr OS DOFTE ULa Sua

CONZettUra: che C108 q ueStO Florus {Osse L’amıco de]l Papna Da-
MasO, ed 11 padre Cı quella Projecta morta nel 382 ın CU1l
l pOoeta pontefice COM1LDOS® l bel che S1 o‘onserva nel

lateranense. DJ. Q UueStO medes1ımo Wloro forse f &110
coluı che restauro ıl sepolcro del martıre Lıuberale en

TatOo nel cım1ıtero ad clivum CUCHMEVIS sulla V1 Salarıa VOCG-

chla » ( dır eIO Ia CONZettUra dı prıma gıunta 1N1ON

d1isplace ; l vedere nel duüe vetrı adıtı anche da] (*+ar-
rucel (2) < ıl personag 210 dıstinto da quel OIMNe (FLOruS)
rappresentato iınsı1ıeme cog]lı apostolı martırı aSSEesSSOr1 dı
OCristo D fa pıuttosto SaNntOo martıre della chıesa
Romana: nfattı Ia v]cına Ost1a Cc1 un 07’0 LV1
martırızzato ins1ıeme G  w Demetr1io ed Onorato: dı Iu1 S1
fa menz1ıone nel martırolog10 add1ı O Dıcembre. Sarehbe
eglı ı NOStrO Floro HOn sembra DOSI lo 11L6NOÖO probabılıssımo.

(CL) ed1 Voce Veril  U, Marzo 1594
(2) GARRUCCI, Vetä'i, dız. SeC. TAV. V  9 4 ; LaYy. AUAOV/,
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1L/’altro framment1ıno dı vetiro CO mınutıssımı oratn,
fattı 1n proporz1on1 Qquası M1croscopıche, p Cc1 dıa un

rappresentanza ideale del temp10 dı Gerusalemme ; essendo

orande 1a rassom1glıanza che tra QuUeESLO {rammento,
consıderato nella s IL parte centrale, quello iıllustrato dal
De Rossı nel S11LO Bullettino 1562, DAaS 137-158

Non pochı {rammentı d’ıserızıone S1 SONO rovatı
nvoltı nelle rOvıne vra Ia erra 1 o2Nn1 CSa fuorı dı

u0Q0. Talune SONLO intıere: ECCONEe SaQQ10 :

anıma dulcıs IN PACE
© Vil AN  Z E 1 b

BONE MEMORIE
DVLCISSIMO BEN FEC

e due prıme parole furono abrase, NN S1, che S5En-
dıando attentamente QA11 tenulssıme tracce lasc1ıatevı 10

G1 1022 leggervı CO  Z Certezza le due parole ANIMA
DU LGIS S1 otı 11 BENE nel dı AVELr CUTa

del cadavere seppellirlo (1)
La seguente { 11 TOVAaTta nel cpbicolo immedıatamente

quello dıpınto:
VL OR

© Al

14 OMe dı Vıttore 110  Z TAarO 1ın quesSto cımıtero. V il
vtore martıre V1 fu sepoLlto.

le rOvıne de|l descenso, costru1to dal prete 'Teo-
OTO f TYTOVAtO OU1Sa dı SLeLlA col uon P —-

(1) ed1 DE OSSI, ull 1573 pası 133-134
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<STtOTe ın basso rıl1ıevo Lra due pecorelle CO  , ula Lerza,
suglı r  Omerlı CON ottovı ’ ıserızıone

LO AYZAOEN
ACKLHHIAK

caratterı SONO abbastanza buon1.
In altra legges1

TECVMPACE

Nelle varıe eSCUrs10N1 fatte 9, ] c1m1ıtero dı Kırmete
1ın 0OCCasıone de1 lavorı ho Cercato dı penetrare ın
moltı puntı da NO ALCOTITEA esploratı, Scoprıre le
lazıonı Lra le gyallerıe sotterranee 11 suolo esterno. H Y1l-

x<sultato dı queste esplorazıon1ı STATtO iımbatterm1 ın Ua

scala YTand10sa Hanchegg1lata da arcosolı, Ia quale ACCELNLA

dı discendere aperto c1elo S1INO 9,] secondo forse Lerzo

P1an0 sotterra: 11 che 1810}  S S1 puUO &o1udicare COn CEerteZZa,
essendo tutta iınterrata. scala, DAare S19 quella SGEeIQ,
che ne de] Bos10 Pa 591 segNata nella pıanta
del NOSTrO c1ım1ıtero col 10, S1 1C@e che un < scala
rıplena dı beITa, 1a, quale dımostra SeTr ata un2a

princıpalı pPCr dıscendere nel Cımiter10. Inoltrandosı polL
nelle gallerıe sınıstra dı detta scala S1 T1eSCE ın UL& vasta
reg1ıo0ne de]l P1anO0 1nfer10re, 1a quale MOSTtra ESSeTe del QUarto
SeCcolo, trovandosı qua 1a ı monoé;ramma Costantın1an0,
il quale fa oraiito sulla calce {resca a chiudersı
de1 loculi.

Alcuna dı talı gallerıe p attraversı la V12 Salarıa
Vecchıa passı nella vılla del Conte Emilıanı 0OPPOoSta
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quella del Collegz10 (+ermanıco. Quiv1 pOolL S1 termınare
ın una arenarıla, alla quale S1 ascende dalla gallerıa DEr
un dıecına 1 scaglıon..

T'ra le altre COSe che Osservaı ın tale eSscUrs1ONe fu eubı1-
colo quası ınterrato, l Cul 1NZ1ESSO rientra manlıera
dı absıde, 11 r1coperto da un ST0OSSa incrostazıone
dı stalattıtı, indı nel p1an0 iınfer10re 1n un& dı quelle gal-
lerıe YYOSSO capıtello ecorınt1ıo dı g&1allo antico, rotolato-
1O  = COIN® Nne donde 1n quella profondiıta : noltre notalı
che scala gyrandı0sa 110  5 molto lontana quella
STOSSE {rana (diıro aNnzl vorag1ıne) che da moltı annnı vedesı
profondata nel suol10 della vigna vıale della
desıma.

Dirö AaANCOTEa dı un altra escuUursiONe fatta 11 Iunedi feh-
bra10., In 6552 cercal dı stabılıre le relazıonı Aı COMUN1-
Cazıone Lra 1a cr1pta de1 TOTLO G1aeınto Ia basılica
dı - KErmete GCon M10 orande pıacere MN avvıdı che 1a

gallerıa princıpale del cımıtero, che parte dal fondo della
hasılıca sınıstra, S: prolunga fin quası SO la cr1ıpta de1

TOLTLO G1acınto; dı QuUeStO l fece accortı 11 busso fatto
fare Qu1Vv1 dal Cavator1; parvemı CO C10 dı dover QquULV1
trovare un descenso antıco, che mettesse 1n COMUN1CAZ10NE

due planl. L esıto perö delle ricerche 110  D (D- SLALO tale
1{1 u00 {TaNn0sSO DEr Natura, 1eSO tale DEL l’ın-
ered:biıle sforacchıamento dı gallerıe dı loculı praticatı
da tuttı latı dı So dı SODTY, a fın A 1 soddısfare alla
smanla che ebbero devotı dı ESSEeT®O sepoltı V1C1N0 1 santı
TOTLO (31acınto, N6 apparısce trace1ı2 dı descenso.

Bastıno quest1 pochı cenn1 DEr p1IU la CUT10-
sıta de1 ettorı che la mente deglı studios1.

DONAVENIA



Das Mora-Spiel
auf den Darstellungen der Verlosung des Kleides Christi

In meıner Schrift < Das Kleıid des Herrn aut den früh-
chrıstl. Denkmälern (Freiburg habe iıch autıt Biılder
hingew1esen, dıe Verlosung der Tunıca des Herrn nıcht
mıttels W ürfeln,. sondern durch jenes och Jezt 1 talıen

allgemeın gebräuchliche Spıel geschieht, iındem d1e beiıden
Gegner unter schnellem beıderseitigem Ausstrecken e1Nner
Zahl Vox Fıngern die Summe der VOL beıden ausgestreck-
ten Finger rathen uUusSsen. Herr Sauerland schre1bht;
Ar NUuU folgendes: Hısce d1ebus ocecurrıt mıh1 LEXLUS, Q UO
probatur, 1aMmM antlqulssım1s temporıbus NS credıtum, MM1-
lıtes 37171 Dr UunCcC modum sort1ıtos eS$So6e6 un1ıcam
Christi. Eten1ım 1n paraphrası evangelı secundum lohan-
Ne metrıica scr1ıpta Nonno noeta quodam AtO Panopolı
Tbe Thebaıildos CWCA. anıtıum saecul;ı DOoSt Christum quartı
eguntur h1 VersSsusS Iloh cn  X

AMNAOL T O00LCOV ÖL0000YY@ MSR LU  Q,
OLWvotx IL O TCm{EY An ÜE z0vöE XLTOVO,
OEcXEh0V, AILOLETWOVTA TOT0Y FEvOV, NX ÖTEp XUTOV
AT XELDOG ÄOEVTEG, SXNDOAC A VIXNG,
AXY .6 TAVTES ’f$my.sv &ÖNDLT.  ®  1a9 TLVOS SOTAL.

ZNANAMOUE.(Conf£. GexXt AOC,. OL e1TOV QUV m00  ®
M'a 5 LOOLLEV ZOTOY, AA N @LE mEp! XUTOÜ, TLVOC SOTAL.
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Dass dıe Soldaten eınen Pyrgos mı1t ürfeln ach (+0l-

gyatha mıtgenommen haben sollten, ıst schwerlich anzuneh-
INenN ; S10 ussen e1nN Mıttel der Verlosung angewendet haben,
das ıhnen ZU an war, und da ıst allerdings 1ınteres-
Sant, asSs alte Darstellungen übereinstimmend miıt eiınem 1e1
altern UutOr NS dıe enker Saxtuho XELPOG ÄOEVTEG A1e Ver-
losung vornehmen lassen. (+a0wiss haben manche
Leser Jenes mıt Zrösster Leidenschaftlichkeit gyeübte Mora-
Splel mı1t angesehen und och mehr angehört, und wahrschein-
lıch ıst 1es der wırklıche hıstorısche Verlauf jener Kıpı-
sode iIm der Passıon des Herrn DSCWESECN.

Die Bluttaufe (?) auf einer altchristlichen Inschrift

Im Prooemıium ZU zweıten Bande se1INer Inscriptiones
chrıstianae (pag IX} bespricht De Rossı einen altehrıstlı-
chen Grabstein, der < Romae ın horreıs vıllae Burghes1ae
a Portam Pınc1anam delıtescıt und dessen Inschrift Qr 1ın
folgender Weiıse wıedergıbt:

COLONNS HIC 152 FINIS ERat "LAF DVLCISSIME ©
DRIMA SET OMNIPQTENS OR© MISERERE A Borum
aMÖORE NTORVM MISERERE ANIMAE NO  A DIiGna
:PSE LAVACGR

De RHoss1ı fügt ZUT Krläuterung hinzu : < Klog1ium est ad0-
lescenti1s vel V1r1, CU1US pater exclamat: Hic Lib: ns era
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vebne, dulcıissıme MEn Versus exclamationem praecedens
loquebatur de LAvaCcrO, ıcl est%t de baptısmate. (Con11c10 SUD-
plendum eESsSe SANGWINEO lavıit deus DPSE LA VACRO, ıta
ut epıgramma resplclat martjrem nondum oNnte 1nN1-
t1atum SUOMeEe sangulne ablutum > De Rossı vermuthet
daher 1er e1nNe jener seltenen Martyrer-Inschriften, dıe mıt
dem Tode der Blutzeugen g&yleıchzeitig sSiınd.

Der Stein ist kürzlıch ın den Besıtz Cdes Museums VON

Campo Santo gekommen, un können W1r e1inNne SCHAUCTE
Beschreibung desselben geben Von der Inschrift der ınken
Seıte tehlen etwa ZWel Drittel ; sınd 1Ur eTnNalten ()LO-
NVS, RIMA, MORE und V ACRo Von der ersten
Zeile rechts sınd Dahz erhalten 1Ur d1e OrYte HIC . o ]! '

DY LC1L NATE; VO  5 dem etzten Worte sınd
bloss dıe TEl ersten Buchstaben 1X6 vorhanden. Dıe änge
des Steines beträgt, dıe ahgebrochenen Stücke der Ober-
HMäche abgerechnet, N öl, A1e Breiıte 16 Höhe der Buchst
cm 240 Diıcke des Steins cm 7,

De Rossı legt über d1ıe Inschriftft e1ine Lımn1e, welche
den obern and des Stelines andeuten soJl, und 7, W ALr 1ın
ziemlıcher Entfernung VOoOL der Inschrıift, ass 11a

nehmen MUSS, der Vers Hıc t202 NS etc Se1 der erste Vers
der rechten Hälfte TDem entsprechend hat auch den
etzten Vers lınks, der mi1t den Buchstaben SE LAVACRO
schliesst, mı1t dem ersten oben rechts ın innerem Yıusam-
menhang gedacht.

Alleın be1 Besichtigung des Stei_nes unterliegt ke1l-
116 Zweifel, ass Jener Vers Hıc 207 NS nıcht der berste
al der rechten Se1te WarL, da ZWel Stellen. dıe untern
Enden VO  5 Buchstaben e1Nes ehemals darüber stehenden
Verses deutlich erkennbar sınd. VUeber HLC ıst e1nNn und
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über dem nde des Verses eın und (?) nach-
weıslıch.

Daraus folzt aber, ass der letzte Vers lınks nıcht ın
unmıttelbare Verbindung mıt dem Verse Hıc 504 finıs

gesetzt werden kann, da sıch überhaupt nıcht bestimmen
ässt, W1e 1e1 Verse oben der Inschrift fehlen.

Christliche Alterthümer in Regenshurg.

Im Jahrgang der Röm Q.-S 154 n hat
Herr Ebner <dıe a ltesten enkmale des Chrıistenthums
ın KRegensburg » eingehend dargestellt. Herr Domrvıkar Deng-
ler, der unermüdlıche Erforscher der dortigen chrıstl. AH-
terthümer, erkannte VorT Kurzem 1ın eiInem Steinsessel 1M
Atrıum VOL St Emmeram dA1e a lte cCathedra AUS dem ILL
Jahrhundert wleder, un ın einem jetzt als W assertrogz
dienenden Steıin die wahrscheinliche Pıscına der en Kır-
che ben T erhalte IC VO  5 ıhm folgende Mıttheilung
ber einen HNEUCH, hochınteressanten und

Hınter dem Hochaltar der St Emmeramskırche, ©-
ber dem Eıngange ZUT Rammoldsgruft wurden ı1n den
etzten Tagen Nachforschungen ach eınem dort VerILU-

theten Heılıgengrabe angestellt. Diıe Anlage der
Ostapsıs der Emmeramskırche m1t ıhrem tiekLiegen.den halb
runden Umgang Gindet sıch I hervorragenden DBasılıken
Italıens (KRom, Kavenna, Lvrea, Torcello) ın autffallend ähn-
liıcher Weıse vorgebildet. In diesen Basiliken führt der
bezeichnete Umgang regelmässıg VO  5 StenNn her 1n e1n
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unter dem Altar vorhandenes Heılıgengrab (confess10). Dass
auch ın St Emmeram sıch e1InNn olcher rab finden musste,
zonnte fast m11 Sicherheit NSCHONLMEN werden. In der
4 hat st1ess 111a  S bald ach dem Durchbrechen der Mauer
ın der Nısche Cdes ‚Johannesaltars auıt einen Sarkophag, der
mı1t Yrel mächtıgen, wohlverfugten Steinplatten verschlos-
SC  S Be1 der Eröfnung fand sıch ein verfallenes MAaNN-

lıches Skelett nebst VUeberresten VOonNn golddurchwıkten Stof-
fen KEıne Inschrift fehlt

Dıeser eue Fund, über en WI1Tr bald Mittheil-
erhoffen, fügt den en Kunstdenkmälern Regens-

burg’s eiınen weıtern hınzu, durch den KRegensburg nunmehr
unbestreitbar A1e altehristliıchen Monumenten bedeut-
Sa M STte Stadt JSiüiddeutschlands geworden iıst
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Z HLL SC CH RLILETLTLENSCHA

für das ahr 1593

Italienisc

u11 18ett7n0 COMMLIN  S10 arch comunale
dı Roma

Pag Lancıanı berichtet über Ausgrabungen aut dem
Aventin be1 der Kırche des Alexıus Als Baumaterı1al

Kloake wurde dort 611 hrısti Grabstein gefunden
der nach der Krklärung De Rossı's alg Deckstein
Arcosoliıum Grabes den Katakomben gyedient ach
den Maassen schlıessen (M 07 92), hatte 65 d1e Mal
che her anwachsenden Kındes umschlossen Dıe schöne,
dem nde des D oder dem Anfange des ‚Tahrh angehö-
rende Inschriftt autet AT LO IN AÄACE
TVAÄA INCOLVMITA'TE / SECVRVS PRONOSTRIS
HCCA'TIS D SOLLICLTVS (Sıehe dort dıe KErläu-

terung De Ross]ı’S)
Pag Ausgrabungen be1ı der Kırche Martıno Al

Montı haben ' heılle des < nraedıum eurusdam nresbstert,
TUT cCO9NOMINAOATUI Hquitius (Lub ont Sılvestro, ad
Duchesne, L, 1'70) freigelegt dessen Haus aps
Sıilvester dıe ach dem Eıgenthümer benannte Tıitelkiırche
gründete Als deren Stelle aps Symmachus (498 914)

Neubau auführte, Wr Haus schon I'rüum-
1nNner gesunken und 111a cConservırte HT CIN19E Käume, dıe
bıs heute als Krypte dıenen
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Cantarellh (1l vicarıato dı 0Ma führt dıe COT-

VEeCctioOres der Provınz Sıcılıen auf (Vel Kleın, Dıie Verwal-

tungsbeamten VvVon Sıc U Sardın. DBonn 1575 un cıtırt
A UuS Rulmnart die Akten des Kuplıus, Diakons 1n Catanıla,
der VO  S dem Rıchter Calyvyısıanus Aug 304 Z

Tode verurtheiılt wurde, Diıie lat Akten L1LEeNNLEL ıhn C©

sularıs, dıe oriechischen richtig TO)P  Z  >w  ©O  X00
Auft elıner Von Garruccl, OCivılta catt 1868, 210 anı

e Rossı, ull 1868 commentiırten Inschriftft AUS Oa-

tanla, welche dıe Kiltern ıhrem Kınde Julıa FKFlorentina
etzten (DAQANa Aid.. fidelzs ACcıa ultımum spırıtum
SUHETVLKLE horıs QUALLUOT etc.), wırd dıe Ze1t der Geburt des
Kındes bestimmt durch dıe Angabe: Zoilo corr(ectore) (rO-
VINCLAC). Nach der nunmehr VO  B De Rossı gyebrachten und
Von Cantarellı 43 adoptirten Correctur ıst diıeser Zoilus
identisch mı1t dem auıt eıiner Inschrift VO Lilybaeum DD
nannten Domitıus Zenofilus, der 7zwıischen 314 un 30()
Sicılıen verwaltete Z01ilus ıst « contrazıone volgare 1n Iu0Z0
dı Zenohlo

106 erscheıint autf eıner Grabschrift auch e1in hrıstl
<< consularıs Sic1lıae D Namens Castor1us, dem se1nNe (+attın
den Denksteıin setzte Kr starbh a‚ ls « VICarıus Afrıcae » 1
J 385

Marucchz bespricht S d1e aUuUS der Basılıca des
Junıius Bassus (Jetzt Anton10) auf dem Esquaılın stam-
menden Intarsıa-Bilder Ja farbıgem Marmor OpPUuS sect1le),
über welche De KRossı, ull 1871 pasS SCcH dıie ersten

eingehenden Berichte geliefert. Der Bau d1ıeser basılıca
cıvılıs stammt A US dem 31 Z wel och erhaltene Qua-
drı mı1t Tıgern, dıe ıhre eute zerreissen, sınd jetzt AUuS der
Kırche Anton1ıo VvVon der Wand abgelöst und 12 ‘'s Capl-
tol Museum übertragen worden. un 1es bietet den Anlass
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für Marucchı, dıe Basılica UunNn!' iıhre GGFeschichte dıe
Bıldwerke ba Darstellungen nochmals Z.UL besprechen, N1C
ohn6 manche eue Bemerkungen

Lanciantı &1bt 165 SCH AUS Codex des brıtan-
nıschen useums Notizen des Pıer Leone (+>+hezz1] über
tıke Funde Rom der ZzWwelten Hälfte des Vorgen
Jahrhunderts Unter andern chrıist] Gegenständen wırd
dort genannt Un aAaSo PEr CO  S CTOC®e equilla-
tera, welches 1749 dıe ammlung Vettorı kam

De Rossı bespricht 157 e1nNe runde Bronzescheibe
Nüchtigen Sklaven, ZzUuerst edırt VOL Le Blant den

Comptes rendus de L’Acad des Inser e belles ettres Jan
1891 ASELLVS PRAEILIECGTI ——  —— OFFI-
GIA LIS PRAEFEG / “ ANNONIS

TENE VIA KVGILI REDVCOC
FLORA

AÄAus en letzten Worten erg1ıbt sıch dass Praejectus
e1 m  C Tempel der Ora (am Quirınal dıe ONSOTES
ıhre schola hatten, wohnte Das GCollar des ALLS der Stadt
geflohenen Sklaven (foras CXLT) stammt AuUuS dem

oder dem Anfange des Jahrh’s; ahnlıche sınd W 16e-

derholt gefunden worden vo| De KRoss] Bull 15863

205 behandelt Cantarelli (1l v1icarıato dı 0Ma
das Vıcarılat VO  Z Sardınıen (und Corsica ?) Eın Praeses
Barbarus wırd den Akten des Saturnınus und
denen der Devota unter Dıocletian genannt « Barbarus
1sS%t nıcht WI1e dıe Bollandısten annahmen, C symbolıscher,
saondern e1 wırklıcher Name Kın anderer Praeses Sardı-
N146, Namens Delphıus, erscheıint gleichfalls unter Diıioecle-
t1an den Akten der Luxorıiıus u (+2nNn0ssen (Bollan
Aug 4.16) Dıe Akten des Knhisıus (Bolland ‚Jan

Röm Quart 1894 l
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L} NEeENNEeEN eınen Julicus (Julius als Praeses ON

Sardinıen, VOor dessen Riıchtersthul der Bekenner geführt
wurde ; VO Fıeber ergrıfien ad HroPTLA redıre Aistulat

deretsqutt 202 BICATIUM nOoMINE Tavıanum. ID darf nıcht

verschwıegen werden, ass diese Akten sämmtlıch AUS SDä-
terer Zie1t tammen.

(Vorrera begınnt 215 dıe Publıcation der VO  m} ıhm

gesammelten Grafüät: dı Roma zunächst mıt der Veröffent-

lıchung derjenıgen US dem palatınıschen Paedagog1ıum.
W enn der wıederholt vorkommende EPISCOPVS ohl nıcht
alg Spottbezeichnung für eınen christlıchen Verna angegehen
werden darft EPISCOPV5), sondern Kıgen-
aAalLlle Se1n scheınt, da auch isolırt vorkommt, un 1n
dem obıgen Grafht LLIBANVS VonNn anderer and gyeschrıe-
ben ıst, bleıben doch als chrıistl. Monumente das be-
zannte Spotterucıhix un das entsprechende GrafGt AAEEZÄA-
MENOC FIDELILS, SOW1@ e1n constantiınisches Monogramm.
Wıe aut chrıstl. Grabsteinen nıcht q<elten e1n Kıgenname,
der zugleich eın 'T hıer oder e1nNn Symbol bezeıchnet, a ls Yrat-
11to dieses Thıer oder Symbol neben sıch hat (z LEO
und Löwe, un Anker), hat auch 1ler e1n Verna
eınen sel ın der Mühle auf ıe Wand gezeichnet un

x1bt annn selınem Mıiıtschüler Asellus dıe köstliche rmah-

Nnun LA BORA ASELLE QVOMODO KGO A BO-
ANVI T'LBI De Rossı hat ın se1ıner
Roma sott w1e I Bullettino eıne enge chrıistl. Grafht:
AÜUuS den Katakomben veröffentlicht; andere sınd V An-
ern publicırt worden ; nunmehr werden WITr S16 1n elner

einzıgen Sammlung, durch bısher unedırte vermehrt, verel-

nıe% erhalten.
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IL Notızıe deglı SCAaYvı (FIORELLI).

Im Julıheft &1bt A”OLO Orsi einen eingehenden Berıcht
ber dıe Ausgrabungen a den Katakomben dı San (410-
vannı un: 1ın denen der Vıgna Cassıa be1 Dyracus. Orsı
ıst ge1t einıgen Jahren Dıreector des Museums, 100a In die-
SCr Zeit hat nıcht wen1ıger q lS alf eue atakomben 1n
jener Provınz entdeckt. Nach den VO  5 Cavalları gemachten
Ausgrabungen 1n denen VoONh (+10vannı haft NU.  -} Or Oue

KForschungen VOTrgehHOMMEN, SEA ın der nördlıchen Re-
&10N, un: dabeı manche wıchtıge Entdeckungen gemacht
AÄAus den VO  n ıhm gefundenen Inschrıften, deren ZrÖSSere
Zahl Fragmente sınd, hebe 1C. folgende heraus :

ES’THIIIE
EN6A AK BEL E LAAP [H ZHGAC

’EyOdÖs ALTAL S  O_  w  >  b  &d  w A&DCN CNoS E  ETN \  —_  E(vTY  .]  b\  %OVTA).
90. Ein sepulcro tr1ısomo hat d1ıe Inschrıft:

YTOCWTOIL  (B LIEASTU’DINOY DWMAMWMNOC
OürtTo: TOTO ALc.DE0L, I1s\syoLvOu, Dln yvoc.

Datırte Inschrift e1Nes bisomus mı1t den Jahres-
angaben 399 unNn: 4092

NICIAK — I0H-I-.AHTAY | EeeN  ATHBENOAAK PH-
CE60Q) —_ HTHPUP. IHKOKT IIMAAAIOO9€6E0O0A4) H®  HA
TAPNP-.O.K. DEBP  ME  N VIL'TTA APKAAIOY
ON / PIOYCC

[ Arı Jovuola KLn (folet weıblicher Name) WL TU

[ NS Qu ] yATNp 2046  -  & [ &m0y |woNTAT(X) E(V) S )@ [ u |NTNE
o  [s 3 u(x\xyÖOy) ox.'r(oßpi(»v) | [i]r(xTeia) oder D T(ATO)
Ma hLo O:066p(6) ÜuyATN O wo(0 x.(ochcv8ä'w) c  ©>  Bo(oua-
OL@Y) WETC NN ü  XTLX  (Y) ’Apxoc8iou A(Aı '"Ovo QLOU o(e0X6TÄY)
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Grabschrıift eines Valentinus, der alt und
ater vVOon 7zehn Kındern Wr (am Schlusse Monogramm) :

y AAENTINOC HATHPTEKNON ACK:
3 Unter fast lauter griechıschen Grabschriften dıe

lateinısche
HICIACETtBENEM |S2C| \\ MORIEALBINA S

QVL SIC |\ IXS (@C) PL  = M RE n EVITIN
ACE IILL KALR FEB CET CVMMARIO FLM

Hıc 2acet benememorıe Albıina onesta  } eEMUNG qur VLX-

S(2 Aan(nNOS) DUÜUS) M(INUS) L et requievıt T POCE ITI Ka-

ENAAS feb(ruarıas) . Qut aacet CUM mAarılt)o O mle-
MOFLAG).

Datırte Ins 4928
ENÖOAAEKITE BENITNAZHCACA KAAW®C  TEALEY |

AENWNOGEBAS | NATIATAYPOTYTLE OHAIKOCTONA Arır
'’Ev9dös %LTE Beviyvo (nock6% Al  €?  S meEASUTA. S8y@y mED( D0UA-

OL)CLC IDA TLC T oxup0u %E DAALLOG TV AA(U.TPOTAT@OY).
KOIMHCIG HERPITENH K  PE1IAC THCMA-

H °"OYATOPA GEIATOYTONOYL | HM

KotwNotLc Ilspuyevn(c) /L Bahspeiac >°  IS WOLUNC ZUTOU., Ayo-
OAGELCO - OU “ O7TOU HLALTARC.

61 HACKENTIAEN EIPHNHENOA OO  OO KITEZHCAG
GEMNGOC HA / H BENOCETH V” l

7AIlox62EeVTtTLO S-  S  _> 2048 %.8 N  GXG% GEWVÖOICG F“P0  v65

SE V,

L; BETOYOC L‘ AHMHTPEIOG XPHCTOCKATL- A &
MEMILTOCEZ H GE-.ETH H

BETtTovoc AÄNLNTOLOG X DEGTOG 4L AULS{LTETOG S  M  Cno  n  > SE N -
(vac)n

Unser besonderes Interesse nımmt e1n arcosolıum m1t
rab 1INne1NSa 1n Anspruch ; dıe Deckplatte (a) hat ın
ıhrer Breıte Häupten der Leiche neben einander dreı
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foramına, welche, oben weılt, sıch nach unten 5
eInNnes derselben hatte och Se1N beckenförm1ges Deckelchen
oder cooperculum CN e1Nn S1eb, welches a l1so bloss dıe US-
sıg keıt, den Balsam, durchliess. Grisar hat 1ın uUuNserer

Q.-S 119 n dıe Grabplatte der Confess10 VOL

St Paul beschrıeben und auch dort dreı olcher foramına
gefunden (S 2 1er haben WIT eLwas Aehnliıches, und
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beıde Monumente erläutern sıch gyegenseltig. ‚eıder fehlt
dem SYTACUSAaNOL (+rabe jede Inschrift.
In eınem Cubieulum m1t Lucernar fand sıch 81n rab

m1t dem Bruchstück e1ıner transenna A), aber als Platte,
dıe 1Ur VOIL elıner Doppelreihe kleiner Löcher durchbohrt War,
SOW1@e das Bruchstück elınNner gewöhnlıchen transenna (O).

}
In dem Kalkverschluss e1Nes Grabes ıst viermal 81n

Stempel mıt folgender Inschrift eingedrückt, d1e mıt den

Anfangsbuchstaben der Namen XoL6T0C, Mıyanı, TPoßoin A
schlıesst (D AGOAN  OYXML Den Schluss des 1Ööchst

lehrreichen Aufsatzes bıildet A1e Publicatıon VOL 03 unedır-
ten Inschriften des Museums, AaAULS denen 1C die folgenden
ushebe

61 L’EMEAAA KOPNHATL/ XPHCTAKAI | MENITTE€ E K  E
ENKAPIUN|scc |XPH "TAK  IAMENII PEXAIPI

P’EmeEAA KopveALm YPNOTC %L ZWEVTTE Eyuapric YONTTA
01 ZLEILTETE %

62 ]“ NOAAEKATAKITE H'’HCMACN IM H-

GEYAIBAÄAM  GE 182C| THCOI (1) WE ‘  Pr
’ Eyv0d ög AOTOLTE TG LAKAPLAG LVAUNG iALk  v  % LV GET

(st UYVNG07) OL () 0e(06) vr  n.>  ) (XWOVA)
65 EINADPOENOC ETEAEYTHCEN MH l .

7T.'OC(POOE'EO; STENEUTNOEV M v(£) Asnevpoto (Monogramm
In600C XPi6706) (9)
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Die Katakomben der Vıgna Cassıa wurden Jetzt Von

YS1 ZU ersten Male durchforscht; S1e siınd weder Zo+
ehnt, och reich, W1e dıe VON G10vannı; iımmerhın
aber ist, dıe ÄArbeıt e1ne lohnende SCWOSECN: In einem Ta
mıt der Aufschrift TO1OC LIPOKAoY fand sıch U Häupten
des S]  eletts e1n Schüsselchen oder Töpifchen Von 'T"’hon
(una scodella dı creta) un darın e1nN kleines ohr
VO  b Kupfer, das wıederum 1n ausserst felınes
gerolltes Metallplättchen umschloss, ZaNzZz m1t Schriftzügen
un: Zeichen bedeckt, dıe aber weder lateınısch, och OT18-
chısch, och VOoOL SONST eıner ekannten Schrıftsprache Ar

IS ıst also e1INeESs ]ener Phylacterıen, deren magıscher
Krafit der Aberglaube auch 1L Christenthume viıelfach test;-
hıelt In einem andern Ta fanden sıch ZWel kleine
(Gefässe VO  5 azurblauem Glase, w1e deren häulg, mel-
stens ZU Aufbewahrung VO  5 Balsam und W ohlgerüchen,
gefunden worden sınd. In den Kalkverschluss e1INes Grabes
W ar dıe Inschrıift oravırt: CYPAC AOYAÄAÄ(C) Eıne
500AN komm och auf elıner andere Inschriftt Vor ( 1534)
AAEK KITEKYPI AOYAH BONIDATIAC GCA=-

ETH e6Cc Wıe 1er der an  9 ist; eben gel-
ten aut altchrıistl. Inschrıften einem andern Grabe
d1e Heımath angegeben (n K ETEAEYTHCEN 1ILAYAO-
CEDE H ®& etfc Kın drıtter Stein gx1bt das (+2werbe
der Verstorbenen A& welche (+>ewürzhändlerın KeW CSCNH
(n 129): BIK  DIAC KONAEITAPIAG TONNOC Aut dem
Bruchstück e1INes Zuegelsteins m1t Menning das SPä-
tere Monogramm Chrıiıstı mı1t Uun: unter dem Quer-
halken gemalt, aber S ass lınks, rechts Eine
1ın den Kalk orafhrte lateinısche Inschritft lautet
GE'T
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Im Septembe%heft derselben Zeıitschrift g1bt derselbe

ems1ge Forscher Bericht über e1n 1n0ge0 eristıiano der bassı

empr TESSO (atanıa Y Ks handelt sıch hıer nıcht u  S e1Ne

Katakombe, sondern gemauerte (Gräber unter der Ober-
ANäche des Bodens; für dıe Zeitbestimmung bhıetet uUuNLS d1e be1ı
einer Leıche iın eiınem Töpichen gefundene Münze des Mar-
C1aNUS 450-45() eine Handhabe Beiım Mauern der loculı sınd
vielfach antıke ragmente VO  5 Sculpturen un Inschriıiften
als MaterıJal verwendet worden. Kıne Eigenthümlıchkeit der
Gräber besteht hıer darın, asSs dıe Leichen mehrfach autf
Platten ruhen, welche durchlöchert und zugleich VO  D kleinen

Kegeln etragen sınd, das A hfliessen e1m V erwesungs-
U ermöglıchen. oONs bot dıe Erforschung des (oe-

meteriıums M geringe antıquarısche Ausbeute; e wurde
NUur e1ne.‚eıNZ1Ye Inschrıft, auch diese fragmentirt, gefunden,
welche mı1t den W orten begınnt: OIKOC AICO0ON E

—— MAKAPIA EYANTEAIC —, 1ICTH E (1) E7I ME:-

MIl ST K IH HMEPAC 17 1IAP A  “a —  W WENOC ALNO-
TAT Diıie Inschrıiıft schlıesst mıt der Acclamatıon : EIC
ESIPHNHNN0L6.

Domus aeternalıs 1ın Chrıisto. acarıa Evangelıs hidelıs
1n Chrısto vixıt INNOCENS A e615s5e5 SVn 1eSs X Vl
V1rgO sanct1ssıma.... ın dormiıtıo.

4 Hele 3AStudı documentı dı <tOorıa dırıtto.

Ueber dıe Didache der Amostel bringt 1-48 der leıder
früh verstorbene Barnabıt AOL0 avı den Zzweıten "T‘heı1l

se1lner Untersuchungen unter eingehender Berücksichtigung
und Würdigung zumal der englischen Uun: deutschen ıte-
ratur. Das Cap 11 trıtt unter dem "Tıitel < ’ Kucarıstia nella
ıdache > dıe rage heran, sıch ın den Te1
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bezüglichen (+ebeten nıcht aleun 4CCENNO dıretto, aleuna
frase che riıchı1am.ı Ia passıone la morte del S1ıgnore, Arı
Cul ’ KEucarıstia 11 memor1aJLe, Nnı le parole CÖ  w} CuUul nel-
IU’ultima CEeEN2A esSsSa f instıtuita nindce Savı's Untersuchung
g1pfelt ın dem Satze < E un innegabıle, che le DIE-
ghıere 11 formularıo teolog1co ıtuale de1 Capı eUCcarl-
st1lC1 SONO monche incomplete ». Der KErklärungsversuch
mı1t der lex arCcanı erscheıint ıhm nıcht ohne Bedenken, un:

schliesst Gr mıt den orten < fatto rımane peI OTr&

splıegazıone plausıbıle » . In eıner mündlıchen Mıt

eılung erklärte M1ır de Rossı das Fehlen der Consecrations-
worte daraus, dass dıeselben AUS besonderer Ehrfurcht
mündlıch gelehrt wurden und der Conseecrationsact
selhbst fÜür dA16e Gläubigen das verhüllte < mysterıum U  er W Aar,

133-162 bringt der Jesult Tacchi-Venturız eine Abhand-
lung: De Joanne (+e0metra eLUSQUE ın Gregorium Nazıan-
ZEHWLUNL nedıta [audatıo, 2 cod. at.-Pala 402 Adserv. Nach
den Untersuchungen de aetate, de OTTiUu vilaeque anstetulto,
de onerzbus geht 14.9 Z AuUdat2ıOo iiber und schlıesst

159 m1t der Darlegung, quid de (7eometra senserınt varı
OC

191 fahrt De HFeis fort 1n der Storia dı Liberio
SCLSINOA. der Semıarıanı Z dı1e annn 411 weıter

geführt wırd: Goncıl VO  s Sıirmıum SOl VQ}  S Arles und
Maıland 353-355: Athanasıus; Lıberius K der Verbannung;
Felıx Jal Lnuberius 1n SIrm1ıum ; Hosıus Von Corduba ; Rück-
kehr des Liıberıius ; die Synoden VOoNL RBimin1ı und Seleucı1a ;
dıe < esta Lnuber ». Vgl De Rossi, ull 185935, SCcQ
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Archäologische Bücherschau. |

FORRER un MÜULLER, Kreuz uUN Kreuzıigung Ohristz
N ahrer Kunstentwicktung. Strassburgz. (+ross uar D, 12

'Taf. LD vıele Abbild

In der den Forrer’schen Publica.tionefl eiıgenen vorneh-
1116  S Ausstattung erhalten WITL 1er Von ıhm 1m Bunde
m1t üuüller eınen Beıtrag Z Lnuteratur ber einen

Gegenstand, der für den T’heologen und Archäologen, w1e
für den Kunsthistoriıker gleiıch bedeutsam ıst; un über den
sıch immer och Neues schreıben ässt, w1e es das oben

angeze1ıgte Buch und dıe Abhandlung Grisar’s auf den
ersten Blättern diıeses Heftes unsSeTer Q.-S darthun Dass
das Neue nıcht 1immer auch das Rıchtige 1st, lehrt der
Versuch M’s, nachzuweısen, dass der Herr nur den

Händen, nıcht auch den Füssen augenagelt worden sel ,
Dıe Stelle DE, 21, 30 un C Sehet meıne Hände

un FKüsse, 'dass iıch selbst bın Und a ls 1eSs QZ0O-

sprochen, zeıgte ıhnen dıe Hände U dıe KHiüsse » ass

sıch nıcht dahın abschwächen, asSSs den Hüssen dıe Male
der Stricke hätten sichtbar se1n können, mı1t denen dıe

FHüsse angebunden SCWOSON. — e  en der eingehend berück-
sıchtıgten NEeUEeTrN Luteratur hätten A Borg1a’s Schriıften
De Oruce Vatıcana un De Oruce Velıterna Beachtung
verdıient. So schön die Lichtdruck-Tafeln sind, wen12
entsprechen diejenıgen m1t Federzeichnung selbst den be-

gcheidensten AÄnsprüchen. W ıe ın e1nem über dıe Kreuzl-
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Zuhn$s Christı handelnden Werke dıe alteste un: ın jeder
Bezıehung bedeutsamste Darstellung aut dem Portal VO  5

Sabına 1er auf WMat. . wledergegeben 1st, das
ist oradezu abscheulıich.

J ACQUEMOT, La T’unıque SUNS couture de JESUS-
Christ ; esSsar crıtıque el historıque. Desclee, 296 mıt A

Wıe der ock zZzuUu Trıer, ist; das (+ewand ZU Argen-
teuı1l e1N. (+ewebe ohne Naht; aber OUS SAa VOLNS QU® ce
sSorte de exture n’etaıt Orıient Nnl Fare nı difAcile » . Das
alteste Document, welches Argenteuil vorzuweısen hat, ıst
eıne Urkunde des Bıschofs Hugo VON Kouen, datırt VO

1156, VO  5 welcher e1nN Facsımıle beigegeben ist und für
deren Echtheit dıe Urtheıile VO  m Delısle und Gıiry VO  S

der ecole des Chartes mıtgetheilt werden. ach dıeser Beur-
kundung hat; ug0 ın dem genannten Jahre 1n Gegenwart
vıeler Bischöfe un: das (+ewand Z Verehrung O>
stellt < Cappam puerı Dominı Jesu, Q UAO in eiusdem the-
SaUrıSs eccles1i2e temporıbus antıqu1s honore cCond1gn0
posıta erat... devotionı populorum btulımus » e Dıe Chronık
des 11586 gestorbenen Robert VONn Thorigny meldet «In
PaSO Parısıacensı Salvatorıs nostr1ı 1n monaster10
Argentoi1lo dıyına revelatıone reperta est, inconsutilıs et
subrufi colorıs, Q Ua s1cut lıtterae CUM repertae ındı-
cabant, gxlor108a Mater ıllıus fecıt el, CUM adhue esset DUEI S,
Der ert obıger Schriftft sucht darzuthun, ass das Gewand
a IS (+eschenk Constantınopel Carl den (‚rossen Q
kommen sel, der eSs se1lner "Tochter T’heodrade, Nonne aM
Kloster VO  5 Argenteuı1l schenkte. ach Constantınopel aber
lässt der ert. eSs AUS Jerusalem übertragen, un verel1-
nıgt dıe beıden Nachrichten be1 Gregor VOL Tours NDe o’10-
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r12 mart. d un beı Fredegard (Gregor starb 993, Hre-
degard L 658) dahın, dass Gregor ach elInem un bestimm-
ten Gerüchte referıirt, Fredegard dagegen AUS zuverläs-
sıger Quelle geschöpft habe, WEeLN schre1ıbt, 1 590
Se1 diıe « tunıca Ga quae eıdem 1n passıone
blata esi e1 mılıtıbus, qul euUu custodıeban t, est sortita Z
nl « Ziafad, procul Hıerusolyma In » ZO-
funden, ach Jerusalem gebrac un dort dem Kreuze
des Herrn deponırt worden. AuTtT dıe Sache selber nd aut
dıe Hypothesen des Verf’s, JOW1@e autf dıe Jetzt zwıschen
"*rıer un Arg entbrannte lıter Fehde einzugehen, finde
ich keıine Veranlassung.

KUNSTLE, Hagiogr. ucdıen über die NASSLO Felıcıtatis
VILT uS Paderborn, 154

Im 15890 erschlıen eine Schrift VvVon Führer, Beıtrag
ZUT Lösung der Felicıtasirage; über den Werth d1ıeses

Belitrags komm obıge Schrift nachstehendem Resultate
« H' schlıesst se1nNe Untersuchung m1t folgenden orten
<< Dıe Hrage ach dem W erte der Passıo ıst entschıe-
den D ber entschieden falsch. Und WeNLNnl meınt, habe
durch dE1INE « Lösung » der Felicıtasfrage « eınen für dıe

gesammte Entwickelungsgeschichte der altchrıistl un
beachtenswerten Eck-und Markstein beseitigt D befin-
det; er sıch ın einem STOSSCH Irrtum An dem wohlgefügten
Gebäude chronologischer Fixırung, W16e uUuns De Rossı dıe
Denkmäler der Katakomben vorführt, wırd MO dıe Re-
ultate Führer’s keine Fuge beschädigt. gyeschweige ennn
e1n Mark-oder Kekstein beseıtigt D

tÜLZT sıch ın Se1INer Arbeıt auıf elIne bisher unbe-
nutzte Recensıon 1mM CGCod Augiensı1s ın Karlsruhe,
welche den 'Text in se1InNer altesten Gestalt repraesentirt.
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Den Ursprung dieses Passıonale, welches Vıtae enthält,
legt ach Kom, un wahrscheıinlich schon VOL Gregorn.
ber « der Grundstock weıst aut den Orıjent h1ın,

d1e Abfassung 1m Jahrh wahrscheıinlich macht, un
als Autor den grossen Hıstoriıker Eusebıius vermuthet,
dem annn e1n römısches Orıginal vorlag. Eıne Nachbildung
der (+eschıichte der Machab Brüder anzunehmen, lıegt ze1Nn
(irund VOL ; ehbenso WeN1Z, m1t Führer dıe Heılıgen des

Jal VON Felıcıtas trennen. Wenngleıch dıe Akten
nıcht 1ın ıhrer prim1ıssıma forma autf UuNnSs gekommen sın.d,

steht doch das Hactum des Martyrıums fest: eSs fallt in
die Amtsverwaltung des a den Akten genannten Praef.
rbı Publıus, 161162 hat se1ine Untersuchung mit
ebenso vıel Kleıss 9g, IS Scharfsınn geführt, und WeLN-

den WIr un ML  $ uıel mehr Fiecht, aut A, W as elne Be-
sprechung der Führer’schen Schrift 1ın der Interar und-
schau OIM prı 1891 wünscht, < dass noch recht viele
Martyrakten 1 dieser W eıse untersucht werden möchten D
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ZUM PAT  IGHEN RESERVATIONS UND) ROVISIONSWESEN.
VQN

KONRAD Ord Mıin. Coanrv.

Be1 der Besprechung der umMmMETr) schen Schriftft << Dıie
Bischofswahlen In Deutschland i des ZTOSSCH Schismas
durch ang (1) wurde mı1t Recht betont, ass e1nNn olches
ema nıcht ‚ULE hiıstorıisches sondern auch kanonıstisches
Interesse habe, dass dasselbe g,ber durch dıe bısherıgen
Bearbeıtungen (2) weder Von jenem och VoLn diesem Stand-

punkte AUS erschöpfend behandelt Ssel, dass iınsbesondere
och dıe Vorfrage ach der allmählıgen Ausbıildung des

päpstliıchen eservatıonsrechtes gründlıch beantwortet W91‘ 7
den müsste, bevor <l bst der zünitıge Kanoniıst XEW1SSE
Hragen befriedigend lösen könne; diesem Z wecke müsste

19  - sıch vielmehr u“ auch miıt der Fassungz er päpst-
lıchen Provisıionsbullen eLwas näher befreunden. (7egen-
wärtiıger Aufsatz, Or auch dieser Forderung nıcht

Zahz entspricht 3), dürifte doch wen1ıgstens e1in schwacher
Ansatz ZU deren Erfüllung SE1N. Verfasser d_esselben be-

(1) In den Mittheıil. des Inst FÜr österr. (z+esch. Forsch. X 150

(2) Hıezu dürfte auch 1ne neuére Schrift (von KÖönig) über dıe
päpstl. Kammer unter CGlemens Ilohann Zla ın deren Eın-
leıtung VOL den päpstl. Reseryvyatıonen dıe KHede ist, rechnen Se1N.

(3) Hiıezu ware namentlıch dıe Mitteiulung der verschıedenen
Formeln, durch welche dıe einzelnen Provısıonen begründet werden,
notwend1®.

Rom.. Quart,-S. 1894
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schäftıgt sıch se1t Ze1t. m1t der Aufzeichnung
der Provısiones Praelatorum AUS den päpstlıchen Kegı1ster-
bänden des vatık Archıvs ZU Ywecke der Herstellung
eıner ZEHAUECTEN Ser1es Kpıscoporum und hatte dıe näch-
ste und beste Gelegenheit, sıch ber das vorwürhige ema

or]lentlıeren ; ennn gyerade e1NYaND'S der einzelnen Provı-
s1onsbullen wırd gewöhnlıch dıe bezüglıche Heservatıon
motiıvıert; dıe Provısıon erfolgt meıstens auf oTrun der
Reservatıon. Allerdings konqte diesem Punkte keıne 1N-
tensıvere Aufifmerksamkeıit geschenkt werden; aber selbst
e1lne oberflächlıche Rücksiıchtnahme autf enselben ermöglıcht
C ıh näher beleuchten 70 aan (5) Selbstverständliıch
kannn ber dıe Zeit; VOor Innocenz Aur nıcht hınaus-,
ao11 ‚ aber auch über dıie Zeıt ach Martın nıcht herun-
tergegangen werden ; denn über jene Zieit hinaus ex1ıstie-
TeLl Ww1e keine KRegisterbände auch keiıne Provısıons-
bullen, anderseıts hat N: Ze1it Martıns das Provısıons-

schon ziemlıch se1Ne abschlıessende Gestalt erhal-
ten uch das für dıie Zwıischenzeıit Mıtzuteilende wırd
sıch hauptsächlıch au dıe Provısıonen der Talaten (Bı
schöfe  und Aebte) beschränken unter möglichstem Aus-
chluss ]Jener der übrıgen Dıgnitäten, Präbenden un Be-

nefizlen, welche ımmerhın wıeder mehr oder wen1ger ıhre

( Eınen instruktivyen Überblick über diesen G(Gegenstand wırd
hne Yıweıitel dıe erwähnte Zusammenstellung der Provıs. Praelat.,
deren Erscheinen bınnen Iahresfrist yewärtigen 1St, hıeten. ort
werden sıch uch dıe Quellen angegeben Ginden. Bekanntlıch inden
sıch dıe Provısıonsbullen hıs Benedikt XL unausgeschıeden unter
den lıtterae COHMLMNLUNEGS der Regıisterbände, VO  5 Ben. Xal angefan-
0 ist der Inhalt diıeser Bände nach Materien ausgeschıeden un
stehen VO  5 da X dıe Provısıones Praelatorum regelmässıg ın ]Je wWwel
der O, Uun! noch mehr KRegisterbände e1nNes Jahrgangs. Über dıe
eıt des Schısmas vel. dıese Zeıitschr. 18953 4.06
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eıgene (reschıichte haben Dass hıebel, den beabsıchtig-
ten kurzen UÜberblick herzustellen, Neues un Altes
Salıılnen vorgebracht werden IUSS, dürfte ohl keiner be-
sondern Entschuldigung bedürfen.

uUurc das den langwierigen Investiturstreit beendi-
gende OoOrmser Konkordat wurde dank der Hürsorge der
Päpste den Domkapıteln d1e {relie Wahl des Bıschofs
nıgystens D Prinzıpe gesichert (1). W ıe sıch aber auch 1n
der WHolge be1 Besetzung der Bıstümer dıe Eınfüsse der
weltlıchen 2C och oft5 fühlbar machten, wurde
dıe freıie Kapıtelswahl ach C nach Un AaAuUus verschle-
denen Gründen, dıe ZUI Schlusse Urz erortert werden
sollen, auch VO  S se1te des päpstlıchen Stuhles gyunsten
der eiıgenen Provısıon mehr und mehr beschränkt.

Bekanntlıch behielt sıch Inno C617 E die Entsche1-
dung der MI@ kanonısch vVvOrgenomMmMeNenN Wahlen VOrL,
W as von Gregor durch Anfnahme ın e Dekretalen
(1ıb (a och mehr sanktıonılert wurde. Dıeser selhbst
beauftragte überdıies In 5 1298 seinefi Legaten, den Kar-
dınaldıakon Komanus, darauf sehen, dass 1mMm Könıigreich
Frankreich und < ın partıbus Albigensibus ».dıe Bıschofs-
wahlen 0 00 mıt se1ınem DBeıirat vollzogen würden (2)

Bezüglıch Deutschlands O0 Innocenz den Erzb1l-
schöfen VOL Maınz l oln 17 124 och schärfere (auf
möglıchste Beseıtigung des hohenstauf. Anhangs berech-
nete Aufträge 11701 dieser Hınsıcht ?  WwWı1e OLr auch bezüglıch

(D Dıie Prüfung der W ahl SOW1e die Confirmation un Conseera-
107 des G(ewählten stand dem betr Metropolıten

(2) Regz Gre ed AuUvray ”4.0 (a 56).
©) Kex Inn. ed Derger 107 4.559, 4355, 4406, 44.55, 44.(6-

44.79, 4507 (a CSPP oIMnNmMm, D67, 59l1, 414, 4:66, 4586-459, oL0)
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Italıens selınen Legaten, den Kardınaldıakon Petrus Oa-

poccı, oleichzelit1ig 1ın ahnlıcher W eıse iınstrulerte (1) Soll-
ten nämlıch jene darauf achten, dass absque sedis apOoStO-
lıcae licentia nıcht Bischofswahlen geschrıtten werde,

wurde dıiesem dıe Vollmacht erteilt, ach se1INeEmM Kr-
nNessenNh KErzbischöfe un Bischöfe transferıeren oder

Zahz 70 aMOV1leren oder ıhre Resignatıon entgegenzunehmen.
Spezıell {  ur Sizılıen wurden ann dem nämlıchen Lega-
ten unterm ”5 Januar 1251 wieder ahnlıche Aufträge w1e
1n Daal Jahre früher den Krzbischöfen V  D Maınz und
öln erteılt (2) In äahnliıcher W eıse bevollmächtiıgte In-
NOCSONZ unterm September 1259 auch den Krzbischof
Ön Sassarı, indem ıhm dıe augenblicklıch erledıgten
oder innerhalbh dreıer Jahre sıch erledigenden Bıstüuümer
aul Sardınien Ta Korsıka mı1t tauglıchen Personen 7{1

besetzen befahl (3) Dass ohl derselbe aps und sicher
Urban ın den xyhıbellinıschen Bischofsstädten der
Lombardeı das Wahlrecht der Kapıtel suspendiert a&  e,
geht AUS der Aufhebung dieses Verbotes durch Gregor
hervor (4)

Von aps Klemens kennen WI1TLr Me erste aunsdrück-
lıche Reservierung aller «apud sedem apostolıcam »
ın Erledigung kommenden < eccles14e, dıignıtates, DPEISONG-
GUS efi offic1a ıala Z W ar vollzox er dieselbe, w1e siıch

ausdrückt, « secundum antıg uam consuetudınem > (5) Ob-

(& 4(12, 4(15, A{(%2Ö0 (a OPP de (T dl D2, 09)
(2) 507473 (a CD de C hi; o
©) aM 5967 (a ep Q0 108)
(4) Kaltenbrunner, Mittheil AUS dem vatık rch MI 10 LA Anm

hıezu.
©& Die betreffende Bulle «1ncet eccles1arum > 1st VO D'{ nıcht N

Aug 1265; ct. Regz Gle L, (Arch. Vat 34) ‚OTL O11

(ed Jordan 212), Corp. Jur Cah,. G, Icet de praeb. (ILL, ın SEXTO.,
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ohl A unter « eccles12e ach em Sprauchgebrauch
der römıschen Kurıe gerade dıe Kathedral- (und Kolleg1at-)
Kırchen verstehen SINd, scheıint doch auıt dıese dıe
erwähnte Reservatıon wen1gstens In praxı sıch nıcht
erstreckt Z aben; allerdings dürfte gerade dieser Punkt
och mehr, als bısher geschehen, untersuchen SE1N.

Gregor traf aunf dem zweıten Konzıl Von Lyon (1279)
nähere Bestimmungen über dıe Zee1it der Annahme der Wahl
(innerhalb eines Monats) nd der Konfirmatıion (innerhalb

Monate), wodurch für das Devolutionsrecht e1nNe sıche-
rere Basıs geschaffen wurde (

Durch A1e Konstitution < Cupıentes VO Decem-
ber 1279 befahl Nıcolaus LLL den ZU Bıschöfen und
Aebten KErwählten, QUOTULNL alect1onum conhirmatıones vel
ınfirmatıones a LDS1IUS sed1s (apostolicae) ©XALAILNECH deducıt
immedıata subject10 vel appellatıo ınterjecta ie-
volvıt bınnen Monatsfrıst dıe Re1se diesem apOoSs
Stuhle anzutreten (2)

Martın I  9 dessen Regıster 1mM Vergleiche se1NeN

Vorgängern bedeutend mehr Reservatıonen einzelner Bıs-
tuümer (namentlıch 117 Neapolitanıschen) aufwelsen, hat
auch eine allgemeıne Reservatıon er Bıiıstümer aut der
Nse Sizılıen, über welche der se1inen ıllen
erfolgten Besıtznahme durch den Könıg VO Aragon1ıen das

@) << Quam a1t > de elect. I 1n SOXTO. Vgl 1LNDS, Kır-
chenrecht, Wn 309

(2) Keg Nıec e ıo 2 (Arch. Vat O0) SDD Z Bezüglıch
der immedıiata subject1i0 hatte jedoch schon Alexander 1ne
Konstitution erlassen, ornach dıe electı ecclesiarum a.d Romanam
eccles1am nullo medı10 pertinentıium behufs iıhrer Konfirmatıon un:
Konsekration persönlıch e1m apost. Stuhle sıch einfinden muSsStenN,
w16 OT s<elbst beı der Provısıon des Bischofs Berthold von Bamberz

I Jan 1259 (a rch Vat C 6) hervorhebt.
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Interdikt verhängt worden War, vVOTSSHOMM U Se1N
Nachfolger Honorıus das (G(leiche gethan, w1e AaAUS

den Bullen Nıcolaus’ VE Aprıl 1288 und enedıkts
XI VO Januar 1304 hervorgeht (D

aa dehnte dıe erwähnte Dekretale Kle-
mens’ auch auf jene Benefizien AUS, velche innerhalb
e1Nes N1C mehr a IS ZWel Tagreısen VO Sıtze der Kurıe
entfernten Umkreıses ın Erledigung kämen, und reservlierte
sıch iınsbesondere 1e Kırchen Frankreıichs (1 SOW1®@e
dıe 1er orıentalıschen Patrıarchate, d1ese, bıs dıe betreffen-
den Gebıiete W der Herrschaft der Unglaübıgen oder
Schısmatiıker befreıt würden, jene, << donec 16X (Phılippus LV)
COSN Pulcher) , nOstra mandata CuUum satısfactıone LTE VOI-

aDr (2)
Was Klemens bezüglıch der apud sedem 2001015 erle-

dıgten ecclgsiae c wen1g&stens theoretiısch ausgesprochen
hatte, ühbte Klemens N welcher sıch iüberdıies We-
bruar 1307 veranlasst sah, alle bezüglıch der erledıgten
Patriafchal-, erzhıschöflichen und bıischöflichen Sıtze SOW1e
der Abteien un sonstigen Benefhizıen gemachten << COM IMNEN-

datıones wıderrufen 3), sıcher praktısch, w1e WIT 1eSs
SA be1 der Provısıon Ludwıgs VOoNn Hessen au das Bıs-
tum UunsSter März 1310 sehen (4)

Johann bestätigte nıcht NUu d1ese Reservatıon
SE1INES unmıttelbaren Vorgängers sondern erweıterte S1e
durch die < Ex debıito och dahın, asSs den e1m

(1) Keg. Nıc (t 54) © 2 Reg Ben OD D
216 (ed randjean Hi 9)

(2) Regz Cle I 538 (ed Mon. Ben aynaldı
Ann col. a 13038

(3) Regz Cle de C: (ed Mon. Ben 2  7
(4) 0oMn.), 24.6 (ed Mon Ben NS
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«& Stuhle ledıg gewordenen eccles1a2e etc auch jene be1l-
gezählt Ww1ısSsen woLllte, deren Neubesetzung ınfolge elner
O Papste verfügten Amotion, Promotion oder Translatıon
des bısherigen W ürdenträgers, durch päpstlıche Zurüchwel-
SUunNgS eıner W ahl, durch qutulation (1) oder e1INe VO TO-
mıschen Stuhle entgegengenommene Resignation notwendiıg
geworden Wware (2)

Ueberdies reservıerte och generell se1Ner un des

apost. Stuhles Disposıtion a‚ l1le ZUI päpstlichen Gebiete
(ın terrıis C Romanam eccles1am spectantıbus) gelegenen,
dem päpstlıchen Stuhle übrıgens hnehın me1st unmıittel-
bar unterworfenen Kathedral- un: Kolleg1at-Kırchen
13 Sept 1319 D): IL SO 13929 a ber jene der Kırchen-

provınzen Aquile]ja, Maiıland, Kavenna, (+2NnuU2 und Pısa (4)
un bald darauf Jene ın der Lombardeı überhaupt (5) Dıese
Reservatıonen gyeschahen ZW ar zunächst A auı ZWwel Jahre,
ber nach Ahblauf des Bıenniums wurden S1e 1immer wıeder
erneuert (6) un namentlıch auch aut das Könıigreich S1-
zılıen ausgedehnt.

Benedıkt XIL bestätıgte un kodılizıerte diıese Ver-

fügungen durch se1ne ekannte Konstitution reg1-
ON Jal Januar 1335 C® Klemens AAı welcher

gleich Benedikt X11 öfters dıe obenerwähnten onstıtu-

(@1D) Dıieselbe fand bekanntlıch STa  9 WEeNN die Wahl auf Jemand
Hel, der kanonıstischen Standpunkt A LULLS streng2 nıcht
gewählt werden konnte (Z ob defectum aetatıs, ordinum, nata-

1ı1um).
(2  —> Kxtravag. OIM (r 3)
©) Regz 4 ollal NC (Arch. Vat (0) 199 de CUr12,
(4) Lb o F€ (3) C de curla.
©& Ihb 1° 361 SBCT 1491, ct. 39 SCOCLI. 1634
(6) 114
(() Kxtravag. A (ILL, 2)
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tıonen Johanns X Il ÖM Sept 1319 un Julı N  N
erneuerte und unterm ”1 December 1349 und bezw. We-
bruar 1344. auch och dıie Nnse Sardinien un das Patrıar-
chat Grado eın begri1ff, soweıt 1e8s och nıcht W selinen
Vorgängern geschehen WAar, Zn& och einen Schriatt au
dem Wege der Reservatiıonen weıter, ındem er Zz1emM-
lich a lle Bıstümer un Abteıien ohne Rücksicht aut dıe
AÄArt der KErledigung der Dısposıtion des apos Stuhles VOTLI-

behielt (1) Unter Innocenz N d scheınt 1n diıeser Hınsıcht
nıchts geänder worden ZU Se1IN.

Von an dagegen wıssen WT, 4ass Or Anfang
SEINESs Pontiknkats Kanzleiregeln 2aD, wodurch er alle < QUO
CUNQU® modo ei ubıcunqgue » erledigten . Bistümer un Alb-
teıen anfangs mıt Ausschluss Jener, VO  — denen erstere
nicht ber 200 und letztere nıcht über 100 Goldgulden
Jährlıch ertrugen selnNner un: des apOoSs Stuhles Dıspo-
sıtıon Zanz allgemeın reservıerte mıt dem Vorbehalte, VON

diıeser Reservatıon Gebrauch zZU machen, « quot1iescumque
sıhı placuerıit » (2) Aehnlich lauten dıe Kanzleiregeln der
folgenden Päpste, namentlıc Nr Gregzors Xnler Nrı 9}
Urbans Va Nr Gregors AXLIL  9 Nr 1OL, LO 104,

(1) W eeniıgstens he1isst ın dessen ıta quınta ed Baluze, Va
PAap Arvın. IM 310 « Hıc Papa CO ın princ1p10 S11 pontıkfcatus fa-
ceret reservationes abbatıarum et praelaturarum, electıones CONVEN-
uıum T capıtulorum irrıtas habens, et SUPETr hoc s1ıbhı {uerıt iıntiıma-
LUum, quod hujusmodi1 reservatıones SU1S praedecessoribus 1nıme
fuerint factae, 1pse fertur respondısse : Praedecessores Nostrı nesScC1-
verunt SS6 D Vgl Hinschius, Kırchenrecht K, 13' nm. 2

(2) Vgl Obtenthal, Die Dbäpstl. Kanzleiregeln 15 11 1 Mllıps
Cn un 400 Hıemit dürfte jedoch nıcht etfwas materı1ell Neues
eingeführt, sondern 20NDEG das, Was ohnehıin schon Gewohnheitsrecht;
geworden WaArL, mıt formeller Gesetzeskraft bekleıdet worden Sse1IN.
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108 Klemens? Na Nr und Benedıkts A,
Nr 18 un Alexanders A Nr Aartıns (D

Bevor aber solchen Generalreservatıonen kam
und neben diıesen wurden auch schon Spezlalreservatiıonen
einzelner Bıstümer und A bteien 1n ımmer mehr zunehmen-
dem Umfange gemacht, w1e e1n Blıck ın dıe päpstlichen
Reg1ısterbände jener Zeit (namentlıch 1n dıe lıtterae de

Cur1a) So lesen WI1Tr A ın der Provısıonsbulle für
den Bischof Velascus VO  D IL1uıssabon VO 25 Sept 1342,
ass sıch der aps (Klemens NL: sobald erfahren, asSs
dessen orgänger VO schvzerer Krankheıiıt befallen sel,
dıe Provısıon dıeser Kırche für dieses Mal vorbehalten
habe Dıe betreffenden Domkapıtel (als Elektoren YEMASS
em kanonıschen KRechte) und dıe Metropolıten (als Kon-

firmatoren) scheinen VO1L diesen spezıellen Reservatıonen
auch jedesmal spezıell verständıgt worden Z Se1N. Dass
aber weder jene och diese ber e1ne solche Verfügung
erbaut ar®6Nh, lässt sıch denken, da, S16 dıeselbe iımmerhın
a ls eınen Kıngriff 1n ıhre Rechte betrachten konnten Eın
interessantes Streiflicht hierauf wiırtt das ıIn den atıl
en S ihe Gesch Ludwıgs 755 unter Nr 2086
mıtgeteilte Notarıatsınstrument über dıe Insınuation elner
solchen KReservatıonsbulle, d1e unterm Oktober 1340 für
das Bıstum Münster gegeben worden WäarLr,. An das dortige
Kapıtel getraute sıch der päpstlıche Cursor 1eselbe Sar
nıcht überbrıngen « propter ylarıum diserımına et

CUM, Qqu1 Dotest cadere ın coNstantem virum > ; ODG dıe
hıerüber den Metropolıten, Krzbischof alram VOoO  5

Köln, gerichtete Bulle behändıgte er demselben aAlıl No-

(1) Ottenthatl, 25, 4.V, 55, 115, 114 124, 160, 162, 1857
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vember 1340 persönlıch. Darın ét1sgesprochen‚ ass
sıch der aps dıe Kırche VON Münster be1l nächster Va
kanz (dr) selner Provısıon spezıell reservıert habe ıunter
Nıchtigerklärung alles VO  S se1te des Kapıtels oder Von 1r-
gend jemand Anderem dagegen Unternommenen ; der KErzbı1-
schof SO nıcht ur selbst nıcht dagegen handeln sondern
auch VO  S Anderen nıchts dagegen thun lassen, Was dieser
auch für se1nNne Person versprach (2)

Aehnlich lautet 1 der Foloe die Begründung der e1Nn-
zeinen Keservatıonen, wo sıch solche (gegen-
ber den durch andere Rechtstitel begründeten Wällen)
handelte, überhaupt. W ährend unter den früheren avıgn.
Päpsten och unterschiıeden wırd, oh dıe erledigte
Kırche < 1n terrıs eccles12e OmaAanae ımmedı1ate subjectis
oder ın eıner der erwähnten genere reservlerten Kırchen-

dıeser KReservation.
D Der damalıgze Bıschof lehte übriıgens noch 14 Jahre lang  5 nach

\ Dass der obenerwähnte < metius qu1 potest cadere ın COoNstan-
tem viırum be1ı solchen Kommissionen nıcht unbegründet WAar,
beleuchtet inshbesondere e1n V orfall, der sıch (allerdings der
Jahre später) 1ın W ürzburg ereignete. Daselbst kamen dreı Kleri-
ker der apost. Kammer mıt elner päpstl Provısıon AU: ıne Dom-
herrnstelle und wollten dıe betr. Bulle dem Kapıtel ZU  — Kenntnis
bringen. Aber kaum hatten S1e mıt dem Verlesen derselben begxon-
NECN, als der bıschöfl. Stadthauptmann S1e ergreıfen un 1M Maın
@17  änken lıess. Deshalb eıtete der apoSt. Stuhl einen TOCESS AO-
SCcH dıe Anstifter un Theilnehmer dıeser Unthat eIN; 1n der betr
Klageschrift wurde dem Kapıtel vorgeworfen, dass e1Nn förmlicher
Kapıtelsbeschluss VOoONn ıhm gefasst worden wäre, wornach beı solchen
Anlässen immer verfahren werden solle ; dieses Xab ber O
vıel Zı dass schon seıt eLiwas über Jahren VO Kapıtel beschlos-
SE  5 worden sel, dass, WEeNnNn selne Miıtglieder ın Processe miıt dem
‚pOS Stuhle (namentlich gen Streitigkeiten 1ıne eınerseiıits
VO Kapıtel durch Wahl andererseits VO päpstl. Stuhle durch Pro-
vıs]ıon vergebene Präbende) verwickelt würden, dıe Prozesskosten
AUuSs der Kapitelskasse bestritten werden ollten
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provınzen gyelegen sel, he1isset; ın den späteren Provısıons-
bullen gewöhnlıch LUFr, dass der aps Lebzeıten des
Bıschof{fs ( Vorgängers Cdles Neuprovıdıerten) das betref-
fende Bıstum oder Kloster sıch reservıert habe; da Ta

erselbe ach glaubwürdıgen Berıichten gyestorben SEe1 DE
habe (der Papst), u11 eılıner längern Vakanz un dem

der betreffenden Kırche dadurch drohenden Nachteıle VOT-

zubeugen, siıch Isbald ach elner tauglıchen Person für
dıe 1Ul vorzunehmende Provısıon umgesehen und endlıch
Se1Nn Auge auf den n der Veberschrift (xenannten, dessen
bısherıge Stellung immer s  O' angegeben wird, ©>
ten Be1 Verleihung VoOon Titularbıstümern wurde dıe au-
<e] beıigefügt, dass der Provıdıerte In sSelINemM Bıstum P’e-

sıdiıeren mM usSse un 1Ur dort dıe Pontifikalıen ausüben
dürfe; erSTt durch e1nNe esondere Gnadenbulle wurde ıhm
erlaubt, 1eSs auch ausserhalb SE1INES Bıstums thun dür-
fen, spezıell in jener Diöcese, deren Bıschof ıhn S81-
Ne Weıiıhbischof unter Anwelsung e1Nes entsprechenden
Eınkommens (gewöhnlıch 0O Goldgulden ) angeNOMME
habe (2)

Vielfach hatten auch dıe Domkapıtel entweder t{Hat-
sächlıch keıine Kenntniıs Vn einer olchen Reservatıon
oder wollten doch wenıgstens keine haben und machten
annn gegebenen ohne Rücksicht aul e1ne solche VOL

iıhrem Wahlrecht Gebrauch, Se1 e$s atch P, UL einen

@ Manchmal erwiesen sıch dıese Berıchte ber uch als falsch;
ın diesem Falle wurde der für ıne « Scoleae Y UAC falsa supposıtıione
eredebatur aCare Gewählte (und Geweıhte) solange e1N eP1ISCOPUS
nullıus ecclesı12e vel 1n unıversalı ecclesı1a, bıs anderswohın VOTI-

SEtZ wurde.
(2) Vgl namentlıch dıe Kanzleıiıregel Urbans VI (Ottenthal &

4.()
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XeW1lssenN Druck autf den apOoSs Stuhl, WEeLnN diıeser nıchts
destowen1ıger VO  5 seinem Provısıons- Vorhbehalte Gebrauch
machen wollte, dahın auszuüben, SS eben doch ıhr Kr-
wählter provıdıert werde. Vıeltfach ylückte 1es auch Ün
Z War entweder ın der mıldern KHorm, ass dıe W ahl, WOeNN

auch unberechtigt als ach der KReservatıon geschehen,
dennoch bestätigt wurde, oder doch, W as freilıch gewöhn-
lich der al War, 1 der wen1ger rücksıchtsvollen FKForm der
vorherigen Verwerfung dieser W ahl und nachherigen Pro-
vyıdıerung des Kırwahlten AUuS päpstl. Machtvollkommenheıit
(plenit. potest.) und ın Rücksicht aut dessen ULE Kıgen-
schaften ( Hatte aber der Papst schon einen andern
Kandıdaten ın PEetLLO, musste diesem der Erwählte des
apıtels &yleichwohl weıchen; doch geschah bısweılen,
asSs der aps seınen Kandıdaten, WEeNN sıch nachher
herausstellte, dass C  &Z den rwählten des Kapıtels
sıch nıcht ZU behaupten vermochte, entweder eintfach tallen
l1ess oder wen1ıgstens anderswohlin versetzte, se1ner
Stelle aber den vorher zurückgew1esenen Krwählten des
Kapıtels 1U doch bestätiıgte (2)

(B Dıe Unkenntnis über dıe KRevervatıon wurde immer dahın
geste gelassen ; dıe betr Provısıonsbullen besagen IaNGU iımmer, dıe

ähler hätten < forsan 1o9nNarı 1PS1US reservatı]ıonıs gyewählt un der
Gewählte habe iın der nämlıchen Unkenntnis dıe W ahl a.f1genommen.

(2) Kınıge Beıspiele mögen 1es beleuchten. Nach dem aln
Jan 131 erfolzten ode des Bıschofs Konrad VO  H kKegensburg PrO-
vıdierte Klemens unterm Aprıl 1313 den Domınıkaner Johannes
de Lucıdo Monte (Leuchtenberg) ZU Bıschof daselbst, her schon

Oct 1313 sah sıch veranlasst, unter Wıederrufung dieser
Provısıon dem VO Kapıtel gewählten un VO Metropolıten kon-
firmierten Nıcolaus VO  e Stachowıiıtz auch dıe päpstliıche Anerken-
Hun M gewähren Cle A, CPP 301 645 ed Mon Ben. 492692
Ü Benedıkt hatte nde des Ilahres 1203 den
Dominiıkaner Wulfinge VO  S Stubenbergz a das Bıstum Lavant PFO=-
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Be1 zwıespältıgen W ahlen, auch WwWenNLn eiINe päpstlı-
che Reservatıon inzwıschen ag, wurde dıe Provısıon nıcht
hıedurch sondern e dıe AUS jenem Anlass eingelegte
Appellatıon begründet und entweder der eıne der Rıvalen
bestätıgt oder unter Verwerfung sämtlıcher Kompetenten
e1n Unbeteılıgter Zı Bıschof ernannt. W ar dıeser, W as

]J& vielfach der all War, schon Bıschot einer andern D1IE-
CcEese, geschah $ bısweılen, asS8 elner der für dıe
ere Diöcese zWwıespältıg (+ewählten das durch eine SO1-
che Translatıon Ireiıgewordene Bıstum erhıielt Y

W as dıe Anlässe Z 11 den vorerwähnten Beschrän-
kungen des freien W ahlrec der Domkapıtel VON Seite
des apostolischen Stuhles, dıe Grundsätze, worautf S11 f11SS-
ten, d1e Zıwecke, welche A16 verfolgten, betrıfft, können
WI1T S1e abgesehen davon, asSs s1e, W1e S1e Ausflüsse

vıdıert, aber sotfort J am. öl) ohne Zweifel, weıl sıch hıegegen
Schwierigkeiten erhoben, nach Bambergz unter Kassıerung der hıer
TSUeNOMMENEN zwıespältigen Wahl versetzt (Ben. 376 ed.
randıean 426) Äm 31 Julı 13531 hatte Ilohann DA aN das
Bıstum Hıldesheim den Propst Erich Avd@)  - Hamburg provıdiert; doch
onnte dıeser den VO Kapıtel erwählten un VOIMMNM Metropo-
Lıten konfirmıiıerten und hıerauf konsekrierten Bıschof Heıinrich VO

Braunschweig nıcht aufkommen, den endlich uch der apoSt,. Stuhl
nach dem Ableben KErichs durch Provısıonsbhulle VO Maı 1354
anerkannte (Iohann AI A 15 46, Inn A 417)

Auf das Bistum Paderborn Boniıftfaz 1399 den Ita-
lıener Bertrand VON Ärvazano provıdıert, sah sıch aber alshbald VerTr-

anlasst, denselben uf 1n iıtalıenisches Bıstum versetzen und
ın Paderborn den jJährıgen W ılbhelm VOoON Jülich-Berg eınzusetzen
(Bon. Obl 110, 18 Lat. 1ıb PrOV. 140)

(GE) S o entschied sıch Martın HE 192859 für zeınen der
beıden ın Zwiespalt ZU Bıschof VO  5 Orleans erwählten Dekan W ıl-
elm un Archıdıakon Johann VO  S dort, iındem OTr das Bıstum einem
Driıitten verlıeh, doch ernannte er oyleichzeıitig jenen 71 Bıschof VOL

AÄArras un dıesen ZLU. Bıschof VON Le Mans (Mart.
SPP 23, 24.)
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der pä15stlichen Machtvollkommenheit Wäar©6nN, ebenso auch
Z deren Stärkung und Krweıterung dienten fügliıch 1a
TEl Klassen einreıhen., Der ersten gehören ]Jene A wel-
che direkt autf Bestimmungen des ]Jus CanoN1ıcumM basıerten
und eıne SCNAUCTE Fıxierung derselben bezweckten ;
der zweıten sınd jene ALULS YEW1LSSEN relıg1ös-polıtischen
Not und usnahme uständen entstandenen Verfü-
ZUNSCH ZUZUWeIlSeN ; d1e übrıgen, welche siıch mehr oder
wenıger a ls Fınanzmassregeln erweısen, bılden dıe drıtte
Gruppe. Demnach würden J9 d1e erste ategorıe gyehören
d1ıe Bestimmung Innocenz)’ W: über nıcht kanonısch O>
NOIMMNMENE Wahlen un d1e desfallsıge Dekretale Gregors
(s E L), dıe Konstitution < Cupıientes Nıcolaus’ IAE
(S 1(3) Uun: allenfalls jene Iohanns AI über dıe
ım Kırchengebiete gelegenen Bıstümer (S 175), 1N-
sofern d1ieselben dem apostolıschen Stuhle unmıiıttelbar
unterworfen enN, In dıe 7zweite Kategor1e dtirffen ZU

verwelısen se1n dıe Aufträge Innocenz’ LIL bezüglıch der
1ın Frankreıich un namentlıc in partıbus Albıgen-
sıhbus gelegenen Bıstümer (S e jene Innocenz)’
bezüglıch Deutschlands, Italıens un spezıell Sıizılıens Aa
Sardınıens (S O Z dıe Verfügungen Urbans
bezüglıch der oberıtaliıenıschen und sızılıschen Bıstümer
(s 1L72), SOW1e dıe Reservationen Bonıfarz’ : bezüg-
lich der französıschen Bıstümer un der vier Patrıar-
chate, endlıch jene ohanns DCH. bezüglıch der Bıstümer
ın Oberitalien (sS y  9), während dıe Konstitution < Ad
regımen » Benedıkts Xa (S JE 175) alle TYTel Katego-
rıen berührt; der drıtten Klasse endlıch dürften mı1t Vor-
ZU ZUZUWwWelsen se1n dıe Bestimmungen Klemens’ L BoO-
nıftaz) V lemens’ und ohanns XAAXLL bezüglıch
der < apud sedem apostolıcam erledigten Bıstüiümer ne
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den betreffenden Erweıterungen lemens'’ un den
Kanzleıiregeln der tolgenden Päpste (S 1602 1'(4,

Dass dıe päpstlichen Provısıonen mehr un mehr den
Charakter VO  = Fınanzmassregeln annahmen, ıst allgemeın
anerkannt. Dıe Verlegung des apostolıschen Stuhles ach
Avıgnon unNn!: dıe dadurch gesteigerte Finanznot der Päp-
Sıns truS wesentlıch dazu beı Diıe Provısıonen wurden 2aM-
lıch nıcht oTatıs VOrFrSCHONLLLEN, sondern der Provıdıerte
hatte das servıtıum COHMLN1LULNG, dem ach und ach meh
LeTO servıtia mınuta. und dıe Kosten {Ür dıe Ausfertigung
der Provısıonsbullen kamen, als " barı nd Ausfertigungs
(+ebühren ZU entrıchten (1)

Mit dieser Entrıchtung WarenNh aber vıele Provıdıerte
sehr sSäum1g. aps Bonıfaz suchte desshalb durch
XEWISSE Kanzleıregeln dieser Saümıgkeıt entgegenzutreten.
Unterm 31 Dezember 1399 bestimmte C ass eın autf
e1nNn Bıstum oder auf eiINe A hbte1 provıdıerter Prälat konse-
krıert eZwW benedizıiert; werden dürfe, « Nısı prıus M6tS=

(1) Bekanntlıch hatte das 1n seınen Anfängen noch nıcht nNUusS
aufgeklärte Servyıtıum seınen Namen davon, weıl die be-
treiffende 'T’axoe zwıschen dem Papste und dem Kardınals-Kolleg1um
geteilt wurde, dass jener wı1ıe dıieses ]Je dıe Hälfte davon bekam.
S1ie betrug 1n der Regel den drıtten 'Teıl des jJährlichen KErtrages des
betr. Bıstums oder Klosters Schon frühzeıtig kamen aber noch VOILI-

schıedene Zuschläge hınzu, dıe servıtla mınuta KeENAaNNT, welche sıch
allmählıich al steigerten, denen dann noch d1ıe ACIA UunNn! das
subdıaconum un dıe duae quietantıae kamen, Uun! wodurch siıch
dıe entrıichtende Abgabe U1 mehr als den und, WEeNNQN WIrTr noch
dıe Ausfertigungsgebühren ür dıe verschıedenen Provisıionsbullen
hınzurechnen, mehr als den e1l des servyıtıum COMIMNLUNE erhöhte.
Vgl insbesondere den VO  S Kiırsch 1mM Hıst Jahrb der 155585

300 veröffentlıchten lıber LaXxarum omnıum eccles1arum et
naster1orum, SOW1e den ın den Mittheıil des Inst Osterr. Geschf.
ZEILT erschıenenen Aufsatz VOL ang. über das 'Taxwesen der
päpstl. Kanzleı.
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TAe apostolicae promotione hujJusmodı expeditae et
bullatae regıstratae et CaIlleTrTa apostolica expedıtae
unerınt D W as Cd1ıe Entrichtungz der Taxen Y Voraus-
Setzung a&  © unterm 2 Junı 1395 aber erklärte } dass,
WEeLN dıese Expedition (wegen der angedeuteten Saümıg-
keı1t) nıcht bınnen Jahresfrist erfolot sel, dıe Provısıon
(unter Verlust des bereıts angezahlten 'Teiles der betr
Taxen) null un!' nıchtıg sel, asls S1e —_  a nıcht o
mMAaCc. worden wAare. ])Dieses wurde annn och mehr e1Inge-
schärft durch d1e Kanzleıregeln un H4® f  en  &A Y

69) VO Maı 1397 un unterm Maı 1399
noch weıter bestimmt, dass, e1in solch saümıger Zahler

später e1ne Provısıon A, Stelle der kassıerten erlan-
Z sollte, OTr dıe betreffenden Rullen bınnen Zzweler Mo-
9.5e ausfertigen U Jassen A&  e, wıdrıgenfalls 6r nıcht ML

Se1Ner Provısıon VO Neuem verlustig gehen würde, SO1N-

dern auch aul eıne weıtere unter keinen Umständen mehr
rechnen hätte (2)
Dıese Bestiımmungen ber dıe Provısıones Praelatorum

bestätigten auch dıie Nachfolger VO  5 Boniıfaz I  9 WLn

(db) Kanzleıiıregel (Otftenthal o ıe 60)
(2) Kanzleıregel V  S  ] (Ottenthal (0) ifen-

bar auf Grund dıeser Verfügungen wegen nıcht rechtzeıtiger
gyänzlıcher Berichtigung der Provisıonstaxen un nıcht infolge Örm-
ıcher Absetzung &ID ı1etrıch C Nıem des Bıstums V er-
den verlustig. Der Umstand, dass be1 der Obligierung Se1NEeSs Nach-
folgers wohl anıtf Rückstände anderer Vorgänger, hber nıch  - Dietrichs,
hingewlesen wırd, erklärt sıch ebenftfalls daraus, dass se1ine Provısıon
q |< Sal nıcht erfolgt bezw. a ls null und nıchtig betrachtet wurde.
W äre er förmlıch abgyesetzt worden, S hätte wohl nıcht wıeder
der Kurıe 1ıne Stelle gefunden. Wenn auch SEe1nNeE Stellung ın
Verden ıne schwieriıge WAar, dass der ap Stuhl ıne Aende-
uns ın der Person vornehmen mM ussen &lauhte, War diıes keıin
Grund, ıhn förmlıch abzusetzen; ın dıiesem Falle wäre GL wen1gstens
aut eE1IN Tıtularbıstum VvVersetz yvordeu.
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diıeselben auch bezüglıch der Benefizia]l und Gratijal
Sachen Miılderung eintreten 1essen () Wıe schr sıch dıese
Verfügungen mıt dem QaNZ6N Reservatıonswesen eingelebt
hatten, beweıst der Umstand, 2asSs auch dıe STOSSCH An-
sStrengunNgen, dıe 198828 aut dem Konzıl VO  S Konstanz
deren Abschaffung machte, erfolglos bıeben. Wiıe aps
Martın einfach dıe Reservatıonen ohanns un
Benedıiıkts CI rezıplerte 2), erklärte auch jJene
Provısıonen für null und nıchtie, bezüglıch deren dıe
Ausfertigung der Bullen N1ıC bınnen Jahresfrist besorgt
wurde, unter der Begründung, < ÖW. videatur S1C Promotus
dıetam promotionem NO  } habuısse oratam e1; ratam > (3)

(@) Vgl Kanzleiıregel Gregors XT (Ottenthal L o
u ö()
(2) och können WIr beı einem Müchtigyen Blıcke autf SE1INE Pro-

vısıonen während der ersten Pontifkatsjahre dıe Beobachtung
chen, dass dıe VO  S den Kapıteln vollzogenen ahlen nıcht einfach
verwarf un dann den Erwählten Au eılgener Machtvollkommenheıt
provıdıerte, WwW16 das ftruüuher häufig geschah[(s. D, 172), sondern dass

dıe Wahl TT bestätıgte, uch WE S16 entgegen e1Ner allenfall-
sıgen päpstl. Reservatıon VOrgeNOMMEN worden wäre, der dass OLr

he1 förmlıchen Provis1ıonen, keıne Kapıtelswahl noch stattgefun-
den hatte, 16 ebenfalls nıcht auf 1ıne spezıelle der generelle Re-
servatıon, sondern vielmehr autf das Devoluti:onsrecht yemä4ss der
Konstitution Cupı1entes » Nıcolaus’ K (von ıhm ber immer Nico-
laus gyeNannNt) berieft.

(3) Kanzleıiıregel Ml 115 (Ottenthal z e 157 Ü, 215).

Röm. ‚arb.-S. 1894. 13
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ELN UNEDLIRTES STUCK
AUS DI  M

TAGEI  ULE BUE  X  >  COCHARD’S
VON

A. PIEPER

Der 17 den Copıen überlieferte 'Toext des Tagebuchs
weiıst mehreren Stellen Lücken auf, d1ie zweıerlel Art
sınd. Nıcht selten. kommt 6S VOrL, ass 1n dem Berichte
des Ceremon1ıenmeisters einzelne. orte, Namen Von Per-

und rten, "Titel oder ahnlıche specıelle Angaben
fehlen Dıese Auslassungen sınd un nıcht, wW1e e1nNne Ver-
gleichung des orıgınalen Bruchstücks miıt dem be1ı Thuasne

gedruckten Texte (1) ze1et, ohne weıters auf RKechnung
der Abschreıber SetzenN, dıe das betreffende Wort nıcht
hätten entzıffern können, sondern AIchN, 1n den meılısten
Fällen wen1ıgstens, 1mM Orıgıinal selbst vorhanden. Die Ver-

gleichung erg1bt SOSar, ass 1 Orıginal och mehr L
cken gelassen arcnh , als dıe Abschrıitften Z erkennen

geben So heı1ısst beı Thuasne JL, 380 Venerı1s Martız

(1505) EPISCOPUS celebravıt m1ıssam ın Mınerva, Cul
interfuerunt decem e OCtO cardınales, relatı alıorum. Ora-
tiıonem fecıt de a l118 NeSCLO, Qu1a NN iınterful. Das

(1) T’huasne, Iohannıs Burchardı Argentinens1is, capolle pontifi-
616 TOTUIMN rıtuum magistrı Diarıum a1VO V’6T1LIT urbanarım COI

montarıı (1485-1506) L: IL, LLL Parıgs, 1681 Leroux, 1885-1585D,
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Oriıginal lässt VOL und ach ePISCOPUS och e1ne uUuC.
für den Namen des Bıschofs und seliner Dıöcese. Der FÜn
der Auslassungz 182 1er und ebenso andern Stellen 1n
der Abwesenheıt des Ceremon1enmeısters; ın den Fällen
aber, sel bhst; zugegen War, wırd sıch eı1ım Nıe-
derschreıben des Berichtes der Namen etc nıcht mehr
erinnert haben Dıese kleinen Auslassungen sınd jedoch
unerheblich gegenüber dem gänzliıchen FKehlen VoNn Auf-
zeichnungen AUS eln er erhebliıchen Zahl VvVon Monaten 1N-
nerhalh des Zeitraums, über den das Tagebuch sıch e-

treckt (December 483 — Maı
Thuasne hat ın se1ıner Ausgabe dıe Lücken verzeichnet

un ıhr gleichmässıges Vorkommen ın seınen Vorlagen
constatirt. KEınzelne lassen sıch durch e1ne Re1ıse des 08
remonıenmeılsters ach Deutschland erklären, während für
andere dıese KErklärung fehlt oder nıcht ausreıicht. So findet;
sıch 1mM 'Text eıne Lücke VO unl 1490 August 1491
(T’huasne 1, 415) In d1ıese Zeıt fällt ZWar auch eıne Re1ıse
urchards 1n se1Ne Heıimath, für dıe aber W VO FHeste
eter und aul bıs Allerheılıgen 1490 beurlaubht WAar, Dann
ist ohl beachten, ass der 'Text mıtten 1Mm Aatze a,h-
bricht. Dasselbe geschieht be1 der folgenden Lücke (letzte
Orte lıcet praeter VO um December 1492,
durch der Bericht über dıe Wahl lexanders DO-
fallen ıst uasne i 490) uch andere Lücken assen
deutlıch erkennen, ass Burchards Aufzeichnungen 1es-

Stellen mehr enthıelten, a ls dıe Abschrıiften bıeten. Ks
mMUusSsen desshalb vVvVon dem Orıginal bereıts früh mehrere
Stücke verloren Se1N, W as be1 der Beschaffenheıit
des Burchard’schen Manusceriptes nıcht autfallend ersche!l1-
NenL ann., Wıe das orıgınale Bruchstück ze1gt, benutzte
der eremon1ı1enmeıster für se1n Tagebuch lose Hefte vVon
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]e vlier oder fünf Bogen, tellte in diese och ohl einzelne
Blätter hınein und chrıeb annn enNnge ineinander und
ın abgekürzter Schrift, ass SE1N DanzZes Tagebuch, wel-
ches 1m TUC be1 T’huasne ungefähr 1470 Seiten fülLlt,
auf eLwa 210 2900 Foliıoblättern geschrıeben stand (1) Da
brauchten 1Ur wen1gXe Blätter verloren gehen, 1M
Dıarıum e1nNe Lücke VON mehreren Monaten entstehen
lassen. Die Frage, ob 1U ıe ILücken 1ın allen Ahbschriuf-
ten "U’huasne verzeichnet ILL, L e1Nne S chle AÄAn-
zahl) übereinstimmend vorkommen, lässt sıch endgültig
DA Urc Eınzelprüfung entscheıden. Dıe meısten werden,
weıl N  Z einander abhängıg oder auf dıeselbe Vorlage
rückgehend, dıe nämlıchen Lücken aufweisen. ber doch
nıcht 1le

""huasne rwähnt dıe au der kol Hof-und Staates-hih-
1othek München beMindlıche Abschriıft, dıe Von Onu-
f{r1ı0 Panvınıo stammt un bemerkt (ILI, LLV), ach ıhm
gewordener Miıttheilung habe A1e dıeselben Lücken, wWwW1e
Se1n Abdruck Durch dıe Freundlıchkeit der Bıbhıotheks-
verwaltung konnte 1C dıe Handschrift ın Münster benüt-
7611 und wurde nıcht wen1g überrascht, a ls iıch eıne I
cke, dıe der KUC! Thuasne’s und se1nNne Vorlagen aben,
mıt Burchard’ schen Aufzeichnungen wen1ıgstens teilLweıse
ausgefüllt fand, während dıe sonstigen Lücken ın gleıcher
Weıse vorhanden en Mıt der Au{fzeichung ZU

Maı 1493, dıe sıch eine Krörterung ber dıe Frage
knüpft, ob der Cardınal vVvon Monrea_le ‚ LIohannes Borgı1a |
a,|S Mitglıed der Obedienzgesandtschaft Spanlens fungıren
dürfe, briıcht ach dem Drucke be1 Thuasne (LL, (() das 'La

(1) Die %o Foliıoblätter des orıgınalen Bruchstücks machen
1m Drucke 'Thuasne’s ungefähr 1585 Seiten ‚US,
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gebuch a,h und wırd erst mıt dem U Januar 1494 wıed-
aufgenommen. Die Lücke begınnt mıt dem Schlusse

jJener Krörterung absque cardınalıs exspectatıone. Miıtte
der Seıte (V0), da das folgende Stück ost praescr1ıptos
prıncıpes IM keiınem Zusammenhang ZU Vorhergehenden
steht, und findet sıch, W1e dıe Bemerkungen T’huasne’s
ze1gen, gyleicherweıse ın viıelen Handschrıiften, VON denen
einzelne 7U KErgänzung e1Nn Stück 2AUS dem Dıarıum In-
fessura’s einschıeben.

In Panvınıos Sammlung VON Ceremon1albüchern
fasst das Dıariıum Burchards 1er Granfoliobände, VO  } de-
e  5 der 7zweıte |cod lat 136 der Münchener Hof un
Staatsbıbliothek | dıe Aufzeichnungen VO ersten Ad-
ventssonntage 1492 hıs nde 1496 nthält Der and ıst;
Von mehreren Händen gyeschrieben ach eıiner Vorlage, die
auch dıe 1n ede stehende Lücke hatte ID gelang aber
Panvın10, das fehlende Stück wen1ıgstens theılweıse ZU-=-

finden und dadurch se1ne Ahbschrift vervollständigen
(fol 46-81 Dıe nachträgliche Kınfügung ist; och deutlıch
erkennbar der Verschiedenheit der Schrift. Dass WIr
65 a ber mı1t Aufzeichnungen Burchards und ZW ar einem
'TCheil SEINES Tagebuchs thun haben, ann nıcht dem
geringsten Z weıfel unterliegen, da Inhalt und Worm jedes
Bedenken ausschliessen. Dıe Aufzeichnungen begınnen mıt
dem 29 Maı 1493, gehen zunächst bıs Zzum 29 Jun1, UunNn:
ann ach eliner Lücke VOLN fast 1er Monaten vom Oet-
ober bıs ZU 11 Januar 1494 e1Nn Theil verloren g‘.
Sah SC 1St, oder ob Burchard die Sommermonate wıeder,
W1e bereits mehrmals 1n früheren Jahren 1} Zu elNner Reise

(1 Lücke Vo L. August bıs A, October 1487 wegen einer Reise
nach Strassburg (Thuasne 1arıum E 273 Al desgleichen Julı bıs
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1n Se1INe Heımath benutzt hat, sodass nıchts fehlen würde,
4ass sıch AUuS Mangel Nachrichten nıcht entscheıden.
Mır ıst letzteras nıcht unwahrscheinlich. ber auch 1M
andern HWHalle wırd dıe durch den Münchener Codex gebo-
tene Krgänzung des Tagebuchs Interesse beanspru-
chen, einmal weıl es Aufzeichnungen urchards sınd, und
ann durch dıe Bedeutung iıhres nhalts.

Auf den ersten Blättern stehen mınder wıchtige Sachen.,
Burchard meldet zunächst dıe Ankunft e1Nes Obedienzge-
sandten des Kurfürsten VvVon Trıer, berichtet; über dıe Obe-
dıenzleistung der sSavoyschen (+Sesandten und erzählt annn
den Praecedenzstreit zwıschen den Vorgenannten 1n der
Capella Sixtina, 1 den sıch der burgundısche (+esandte
einmischt. Lebhafte und nıcht unınteressante Krörterun-
ZeN m1t dem Ceremonıi.enmeister geben eiınem häufgen
Vorkommnıiıss mehr Bedeutung, als e SONST verdienen
würde., IN 48-57 folgen dıe Anordnungen für dıe KFrohn-
leiıchnamsprocess1ion und dıe Namen der Cur1albeamten,
dıe dabeı erscheiınen hatten, ın ahnlicher W e1se, W1e

andern Stellen des Dıarıums. Darum und weıl auch
A1ler dıie Schreibung der Namen, esonders VOL Deutschen,
wen1g Vertrauen erweckt, ist der Passus 7ziemlıch wertlos
(irossen Werth haben dagegen dıe nun folgenden Partıeen:
dıe Aufzeichnungen des Ceremonienmeisters ber dıe An-
kunft des türkıschen Gresandten, dıe Heırath der Luerez1ıa

und die Obedienzleistung der spanıschen Gesandtschaft.

October 1488 (Thuarne Diarum 1, 313) Aaus em&elhen Grunde, Die
Lücke V OIl Junı 1490 ugust 1491 erklärt sıch, allerdings Nu1

theilweıse durch einen dem Ceremonıenmeilster gewährten Urlaub
Von Peter und aul hıs Allerheiligen 1490 eiıner KHe1se ın die
Heımath (Thuasne, 1arıum 1, 415)
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Seit 1489 befand sıch Im päpstlıchem Gewahrsam der

Sohn des Chrıstenfeindes Mohammed LL, der Prinz Djem (1 )
der 1mMm Krbfiolgekampfe seınen alteren Bruder Ba]a-
7e% unterlegen, 1489 gastlıche Aufnahme suchend aut Rho-
dus gelandet War. Der Grossmeıister des Johannıterordens
Pıerre d’Aubusson betrachtete aber den Klüchtlıng als 81n
kostbares Unterpfand, un mıt Bajazet eınen Vertrag
schliıessen und siıch Z verpflichten, Gewährleistung
freundlıcher Bezıehungen un e1nNes Jahrgeldes VO  S

Dukaten, den Praetendenten ıknl Gewahrsam halten. S1e-
ben Jahre blieb der Prınz aul den Komthure1iıen des Ordens
an Frankreıch. Diıe Fürsten er 111 VO  S Frankreich,
Mathıas Corvınus Von Ungarn, Neapel, Venedig, der aps
trachteten dıe ach dem mte des Kerkermel-
SGEerSs beı dem Nüchtıgen Prinzen. ach langen Verhand-
lungen der untien Lionello Chıeregato und Anton1ı1o Klores
gelang © dıe Auslıeferung DJjems aps Innocenz 1LL

erwırken. So S9, Rom nıcht alleın das Schauspiel der
feıerlichen Kınholung des Prinzen, worüber Burchard
eingehend berichtet (Dıarıum I 336 I sondern auch mehr-
mals den Aufzug e1Nes türkıschen GFesandten, der die Pen-
S10N VO  5 9 Dukaten dem Papste überbrachte. Am
ausführlichsten hat Burchard KEmpfang un: AÄAudıenz des-
selben e1m Papste 1ın uUuLNnsSere1l Bruchstück geschildert.
Besonders der Beriıcht über dıe Audıenz unı 1493
ist voll interessanter Details., An demselben Tage fand 1mM

(@B) Vgl dıe ausführliche Monographie VOnN dem Herausgeber
des Dıarıums: Thuasne, Djem Sultan, fils de Mohammed 1L, frere
de Bagezıd (1459-1495) d’apres les documents OT121NaUX orande
partıe inedıts. Etude STr 1a question d’ÖOrıent I9 fin dı XV® s16C1le.
Parıs, Ernest Leroux, 1892, ALLL, 457 ın-8°0,
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Vatıcan 1n regenwart lexanders die Vermählung
se1ner Tochter Luerez1ıa mı1t Johann SIorza, Grafen VO'  w}

Cotignola und Herrn VoNn Pesaro S5La (1) Der Ceremo-
nıenmeılnster hatte d1ıe Vorbereitungen getroffen, un
terlässt nıcht, hıs 1N. S kleinste Angaben ber dıe Eınrich-
LUn der Siäle und den Verlauf der Feıer machen. An
dieselbe schlossen sıch kleinere Aufführungen; Diıener tra-
Dgn Erfrischungen umher, und schlıesslıch wurde dem draus-
SE  5 stehenden e1Ne solche Menge CGonfteet zügewor-
fen, dass, WwW1e Burchard beklagt, dabeı ohl über hundert
Pfund (GGrunde o1NgeN. Man wırd a ]lle diese Eınzelheiten
nıcht übersehen dürfen, sondern S1Ee mı1t dem Dıarıum In-
fessuras zusammenhalten, der ebentalls ber dıe Vermäh:
lung, jJedoch 1Ur Von Hörensagen und ach e1ıgener Trüun-
dung berichtet Diıe Bemerkungen Burchards ber das
Hochzeitsmahl am Abend reichen Z Controle Infessu-
Tras nıcht AUuS,. Weder der Ceremon1enmeister, och der Se-
natsschreıber ZUSCSECN. Während KErsterer aber sıch
damıt begnügt, OSS die 'Thatsache aufzuzeichnen, Verste
es Infessura, hınter ein1genN Andeutungen versteckt schlımme
Vermuthungen erwecken, un unterlässt annn nıcht, Q1i-
t1ıge Bemerkungen eiNzuUstreuen (2)

Besonders ausführlıch wırd Infessura ın selINemM Berichte
ber dıe Antrittsaudienz des spanıschen Obedienzgesandten
Don Diego Lopez de Haro, der LLL unı feierlich ın
Rom eingeholt Wurde. Er WTr ZWar wıeder nıcht zugegen,
kennt aber dıe Anklagen, dıe der (+esandte 1mMm Na-
111e  S SE1INES Könıgs vorgebracht hat, 2asSs der aps den

(1) (GregOoroVv1uUsS, Luecrez1ıa Borg1a, Stuttgart 1875,
(2) Tommaksın1, Dıarıo della ciıtta dı Roma dı Stefano Infessura 9

Va edizlone, Roma 1890, 286 Sqq
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Frieden ın der Christenheit hındere und den h1 (+lauben

Grunde rıchte, ferner Beschwerden ber dıe Aufnahme
der AuUus Spanıen vertriebenen Maranen, dıie Verkäuflichkeit
der Beneficien U, S, W. Ist nun schon unwahrscheinlich,
ass e1n Obedienzgesandter dıe Audıenz, dıe ZUT Versıch-

des (+ehorsams SEINES Auftraggebers den
aps dıenen sollte, enutzt habe, scharfe Anklagen
ıhm 1Ns Gesicht schleudern Uun: ZW ar ın Gegenwart der
Cardınäle und Prälaten, ferner schwer vereıinbar damıt der
KEmpfang des Gesandten, der auf Anordnung des Papstes
besonders feierlich gestaltet wurde, ıst 6S doch dankens-
werth, dem Bericht e1Nes Augenzeugen dıe Angaben
Infessuras prüfen können. Ks bleibt nıchts davon übrıg,
als ür die T’hatsache der stattgehabten Audıenz.

Mıt nde unı bricht Burchards Tagebuch a‚ und He-
gyınnt erst; wıeder mıt dem Oetober. Folgenden Tages
starb der Cardınal Cont.1 der Pest, dıe sıch rasch ın
Rom ausbreıtete und Alexander veranlasste, Oe-
tober eine Re1ise durch eınen 'T’heıil des Kırchenstaates
unternehmen. Burchard begleıitete zunächst den apsiı,
kehrte aber 1MmM Monat November ach Rom zurück,
WIr be1 der feıerlichen Kınholung des Papstes De-
cember ıhm wıeder begegnen (1) Dıe Aufzeichnungen AaAuUS

dieser Zeit, ZU. 'T’heil ach Berichten SEe1NEeS Collegen, kön-
Nnen NUur ger1nges Interesse beanspruchen. Den Schluss

(1 Be1i Gelegenheit der degenspendung 1n Santa Marıa del p—
polo beim Einzuge des Papstes schreıbt; Burchard: ordinavı CTruUucGem
ın l10co solıto per subdıaconum tenerI1, SE Sanctıtas S IL noluıt
ad 02 vertere, dicente mıh : Camerar10, quod ın omnıbus alııs locis
Jo Marıa ordınante S1C benedixıisset. Daraus geht hervor, dass Bur-
chard, der LTage Allerseelen noch als Ceremonienmeister ın der
Umgebung des Papstes War, bald darauf, WwW1e uch das Fehlen der
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Bruchstückes bıldet e1n dem Ceremon1ı1enmeister VOL

dem burgundıschen (+esandten Philıbert Naturellı überge-
bener Bericht m1t den Namen der Fürstlichkeiten oder
deren Gesandten, dıe der VOoONn Ha De-
cember 1493 in Wıen ZU Andenken Friedrich L11
veranstalteten Leichenfeijer theilnahmen.

1Fol 46| (Maı Venit hıs diebus a‚ Urbem
venerabılıs V1Tr LIacobus Listhledelor doctor, CaNON1-
CUuSs eccles124e sanctı S1imeon1ıs 'Treviırensıs offe1ialıs T're-
vlırensıs, archiıepiscop1 Trevırensıs priıncıp1s electorıs
OTator a obedienti1am Smo praestandam M1SSUS ; ınter
QUEN et Joannem Copı1s, ın TOIMNAaNA Ccurı2 DTO-
curatorem, IO OTratore archiıep1iscop1 OColoniensıs
gerentem eXOrta est, praecedentıa quaestl10, en ınter
e0S amıcabılıter cConcordatum, quod. alternatıs vicıbus d
cCapellam venılant.

Ferı1a QquUuarta dıiet1i mensıs Maı füut publıcum CON-

sistorı1um 1ın tertın aula palatıı apostolicı apud Sanctum Pe-
trum, 1n QUO quatuor OTAatOres ] [ ] mae Blancae Sabaudıae
duec1issae tutrıicıs e1; utor10 nomıne princ1ıp1ıs Carol:ı
Joannıs Amedei Mlıı S11 Carlssımı Sabaudıiae duecıs etc (1)
vıdelicet 1n OChrısto pater domınus Bartholomeus ep1-
SCODUS Nıcıensıs, magnıfic1 Phılıppus Vagnonus,
doetor et miı1les, diet. ducıs magıster domus, Petrus de
Carra consıliarıus e collateralıs e1iusdem ducıs 02aNn-
165 Orı10o0l1, deecretorum doctor, sedis apostolicae prothono-
tarıus e1usdem ducıs ın TOManNna Curı12 procurator Smo

Aufzeichnungen beweıst, nach Rom zurückgyekehrt ıst un TST beiım
Empfange Se1INe Thätigkeit wıeder aufnımmt, während auf der Reise
seın Collegxe ıh vertreten hat. Von diesem rühren uch dıe Mıiıtthei«-
lungen über die gottesdienstliche YFeıer der ersten TEl Advents-
sonntage.

(1) Ueber Te Ankunft berichtet Burchard AL 01 Maı 149  O,
Thuasne L1, (
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praestiterunt obedientiam debıtam et cCONsSuetam, Petro
Carra tertıo Oratore orante. Proposıtae uerunt u2e COM-=-

mM1ss10Nes; prımam proposult Octavıanus de Duess1a,
cundam Fablanus de Monte OÖratorıbus 1n capella
exspectantıbus venerunt obyıam Nıcos1ensıs, Arelaten-
S1S et Cusentinus archıepiscopı ei Vulteranensis Alexan-
driınus ep1SCOP1, sanctıssımı domını nostrı Papae assıstentes.
Consıstorio Afinıto portavı fimbrıias pluvıalıs Papae Phı-
lıppus Vagnonus sSecundus OTator et alıa 0mn1a SUuNG 1INOTre
solıto observata,

De ıterıs e mandato lectis QUAaECTO iınfira 170l 485| Sabh-
bato prıma Juniu vıgılıa Sanctae Irınıtatıs uerunt
papales ın capella Mal0re, quıbus Smus interfuit et
tfecıt oflie1iıum I1NOTe Ssolıto : ei iıntellecto H quod lıcet
ordınarıum mandet commemoratıonem erı de dom1n1ca,
tamen Sanctae memor1ı1a4e Innocentius DaDa VILL, dicens
festa Nativitatis Chrıisti et Paschae Kılı, et Pentecosten
Spiırıtus sanctı antum eSS6e ei; erastınum totıus Trinitatis
hoc est Patrıs et; Fiıl1 et; Spırıtus sanctI, et ın ıllıs nullam
commemoratıonem Herl, propterea mM1INuUS 1n ısto : propterea
AMNNO secundo pontı_catus SUu1l mandavıt huiusmodı e-
moratıonem obmittı debere ıdque toto tempore Su1 pontı-
ficatus {ulsse observatum, sımılıter e aNTte per alıquot
d  9 mandavıt et modo huılusmodi commemoratıonem de-
ere praetermi1tti, ou e factum est (1)

Dominica, mens1ıs Juni. testo sanctıssımae Trinitatis,
Cardınalıs Beneventanus celebravıt m1ıssam solemnem

1n capella praedicta Papa praesente, quı inter dominum
Venetorum et ducıs Mediolanensis Sabaudıae ducıs OTa-
tores praecedentia sımul contendentes scandalum COTM-

mıtteretur, rogarı fecıt Venetorum et ducıs Mediolanensıs
Oratores, quUuateNus 1 Fol 40 | DPTO hoec 1L1LAaNne capella abst1-
nerent, et 1n NOn venirent, ut Sabaudıae duecıs OTatores
propter receptionem l0co 1ın DaCcE DQaU-
derent, QUO Oratores Veneti et Mediolanenses NO  S

(1) Vgl Burchards Bericht VOmMmM Maı 1486 beı 'Thuasne L, 201
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runt, sed Sabaudıae tantum Quibus ın capella constitutıs
Phılıbertus Naturellı, duecıs Phılıpp1, 3ar m! Maxı-

mılıanı Romanı reg1s HUL1, Orator acobum Liısthledelor,
doctorem oratorem archlepiscopl 'Trevıirensis

princ1ıp1ıs electorıs praecessıt, quod Phılıppus Vagnonus
CUu SOC1U1S duecıs Sabaudıae oratorıbus vıdens, voluıt et
1DSse iıllum praecedere V1 eundem Iacobum de L0c0o
trahere coeRnLt, quod ODO vıdens 1X1 Phılıppo indebite
Ccu dıcto OYratore contendere, CUL et Veneti et
alıı quicumque dueum e prıincıpum OTatores Eleecetorum
oratorıbus sponte cederent. Phılıbertus, qu1 partes OTYa-
torum ducıs Sabaudiae tuebatur, eEOS ratıone vincente
sımul OCU. e1s capellam ex1ıVvıt. Smus N intellecta
CauUuSa et contentione rogarı PerX fecıt

Jacobum OTratorem praedıctum, quod PDIO hoc INane

capella absentare vellet, ut Sabaudı permanerent S  a

revocarentur, quod et 1le fecıt, et, Sabaudı revocatı
a capellam redierunt eb praefatum Phılıbertum

stare sponte permıserunt. Me U Lem ıllos revocante dixıt
mıh1 Phılıppus male C e1s eZ1SSE, ubı volebam
capellanum unıus epıscopellı, qul NC  s esset d1ignus solvere
corrıg1am calceament.ı duecıs S1111 locarı. KRespondı
e1ıdem NN audıvısse uUuhyuahı inhonestius verbum Q UO-
CUNq U6 Oratore ; 1psum "Trevirensem SS6 dıgnıssımum
archıepıscopum ımperl1 electorem princıpıbus natum et

Oomnı parte SUO uCcı praeferendum. Anne exıstımaret
1psum ep1scopum Montisregalis UT Y poriensem vel archı-
ep1scopum Tarentasıensem OS5SC, certe 100201 ex1ıstimaret, Se
princıpem potentı1ssımum, qu1 UOCUH1LGY LO Ccu vel VIL
eQquU1S ere et; Cul palatınus, dux Saxon1a24e et -
ch10 Brandenburgensıis, quıbus 1Ps1 Sabaudi cederent,
debant. Kepliıcavıt Phılıppus, OIrg et Phılıbertus
e1 NOn cederet, respondı Phılıbertum praeter cCOoMM1S8S10-
16 sıbı factam A uUuCe SUO et ıllıs quı euUu m1ıserunt CON-
tendere C lıtem inter electores Imper11 Lempore Caroli

CL Vgl Burchards Beriıicht zum Aprıl 1495; Thuasne 1L, 61,
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urgundıae duecıs prımı exortam fu1Sse, quı 110  S erat aut
BESSO volebat princıpıbus (+armanıae SsSeu ımper11 ; BÖS
aUuUtem qu1ı prince1ıpem SUUMM ducem Sabaudıae ımper1alem
proftebantur, (+2rmanos princ1ıpes et loca observare
oportere, Audıens aUutem praefatus Phılıbertus, QUAa® e

dixeram, NO  S verıtus ST dicere ımper1alem 11 OSSO,
ad quod praefatos OTratores ın testes VOCaVl e S1C 10 160

1ud1iec10 DaCcıLCAaVl, ( electorum princıpum oratorıbus
deinceps contendant Joannes Copı1s Colon1iensıs et
Jacobus Trevırensıs archıepı1scoporum OYTatores hoc INane

Concordarunt, quod Jacobus hodıe e er ın festo COT-

por1s Chrıistı proxıme futuro capellae iınteressent.
1fol 45| In publıco consıstor10 DIOÖ obedient]a ducıs

Sabaudiae prıdıe habıto lectae uerunt ıterae ceredentiales
sub nomıne iıllıus dominae Blanchae ducıssae scrıptae et
deinde patentes ıterae Nanı secretarıl et pendentı sig1llo
ducatus sıgynatae huıiusmod ı ematıs Blanca duecıssa Sa-
baudıae tutrıx et utor10 nomıne PrInc1p1s filıı nostrı
Carıssımı Oarolı ‚J oannıs Amede1n Sabaudıae duecıs Chablasıı
et Augustae Sacrı romanı IMpeN PIINGC1PIS Vicarıl1qgue PeI-
petul march1ıonıs ın Ltalıa, Princ1p1s Pedemontium, N1ı-
C186 Vercellarum ei Frıburg11 etc domını uUunıversıs ete
Perquas 1ıteras eP1SCOPUS Nıcıensıs, Phılıppus Pe-
trus et Joannes Orı1ol1 praedietı constituebantur DPIOCULA=
OTeS a praestandum obedientiam etCc ın suthe1ent1 forma.

em dıe Jun1i. cardınalıs (Georgn, ame-
rarıus etC, Cul erı SSTO pOost cCcComMmMemMoOrante
et; praesente commısıt N quod ordo Process1i0N1s
super10or1bus aNN1S observatus ei hoc ALLNLO observaretur,
mandavıt mıhı u mandata, prou alııs aNnnıs factum OS
rat, conhicerem et sıbı praesentarem. eC1 ıgıtur mandatum
eNOT1IS infrascr1ıptı et Junı1 tradıdı : De
mandato mi 1n Chrıisto patrıs et domi1n1ı, domını M1Se-
ratıone diıyına (Je07g11 al velum Aur eUN cardınalis
Sni [) apae Camerarıl intımetur, mandetur sıngulıs
infrascr1ıptıs, quatenus etc; W1e 'T’huasne LL 3068 I0 1Ur

SGETtS 1 Namen des Camerars ausgestellt. Dann folgen bhıs
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tfol die Namen der Curialbeamten 1n äahnlıcher Weıse,
W1e be1 'Thuasne 370 un 478

10L 51| HFerı1a quarta Jun1i vigılıa sacratıssımı GOT'-

por1s Chrıist1 unerunt papales 111 capella malore
palatı), quıbus m) iınterfult, et fecıt oflie1ıum quıbus
Anıtıs dıxıt cardınalıbus, quod CLAS OTa vellent eSsSe
1n palatıo PTrO process1one Inc1pLeNda et offic10 contıiınuando
1fol 58 agıster domus erı distribuit tratam DEr cardı-
nales pannıs ei; aulaeis ordınandam unı 40, alterı 60, alterı
plus vel MINUS prou s1ıbı Convenıre videbatur Can Las Aa

s18NaNdo.
In 1LLANLL6 sequentı festo sacratıssımı COrporı1s OChrısti

inter horam X et al ] m  8 habıto Rmurum *D. GCar-
dıinalıum CONS1L10, per Q Han 1am pProcess10 propter tfem-
DUS pluvıosum quod erat ad basılıcam Petr1 habenda
vıderetur, lıcet antıqulores cardınales, vıdelıcet Neapolıta-
NUS, Ulıxbonensıs et a 111 iudicarent convenlens OSSO, tum
propter 1PSOS cardınales, vum etı1am propter paramenta,
QUAa®G DEr pluvıam et; Inutum vastarentur, quod vel DPrFOCES-
S10 1DSa DL aulam palatı. exeundo DEr planum ıbıdem
aNte audıentiam transeundo a‚ basılıcam praedıctam 1N-
Lraret, tamen Sanctiıtas Su. voluıt, quod Der 1am 1uxta

Urbis a castrum S Angelı et; inde Der 1am
sanctam C dıcetam basılıcam haberetur, prou fa-
ecetum est Praecesserunt offe1ales ordıne superl1or1ıbus aNnNıs
observato nähere Angaben.

‚Fol 99| Intellexı a‚h un ä cardınalıbus
quod Smus noluıt processionem abbrevıare prou ıni
cardınales consuluerant propter Dıdacum Lopes de Haro
oratorem reZ1s et regınae Hispanıarum Pro obedientıa DL
standa M1SSUuMm, quı1 prıdıe em secrete Intravıt, et; hoc
1Ua ı1n 0oMOoO mi cardınalıs S, lementiıs (1) PTFOCES-

( Der damalıge Inhaber dieses Tıtels, Cardınal Domeniı1co della
Kovere, ıst zugleich der Erbauer des Palastes, der 11 Borgo vecchıo

der Pıazza Scossacavallı gelegen ist Un jetzt Von den Peniıten-
Zzlerl der vatıcanıschen Basılıca bewohnt wırd,
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s10Nem Visurus fuıt ei propter domınam Jul1am SUuamnı et
Lueceretiam Gilıam au OMO cardınalıs Marıae ın POT-
tıcu (1) exıstentes, u ab omnıbus hıs vıderetur T 10 Q 1 =
mılıter vıderet.

Dominica, Junı:i 1ın 1INanNne dixıt mıh1 hodıe
ora vigesima intraturum urbem DL portam de populo
11l J oannem Stort1a: comıtem Cotignolae et domınum
PısaurIı, propterea COMM1S1SSE, quod cardınales T9-
mılıas SUas obyvyıam sıbı mıtterent, mandans, quod ınter
prımum praelatum palatı) dextrıs et comıtem Pıtilıanı
capıtaneum generalem eccles14e sinıstrıs medius porta
praedıcta V13; recta ad arıam I V19 lata e inde ante
domum Dominıie1ı de aX1ImM1S DEr Canı DUmM Florae et DON-
tem Angelı DEr 1a sanctam ad stantıas dedu-
catur ad Sua26 Sanctitatıs praesentiam et oseceulum pediıs.
Venit ig1ıtur ıdem et domınus ora praedıcta DET
portam huıiusmodı O salmıs 4() et equıtıbus 2S() vel C1IrCca
ornate incedentibus. Qu1 DEr famılıas cardınalıum et apae

Oratores receptus fu1t e DEr 1am SUPErUSs desıgnatam
medıus inter archıepı1scopum Nıcos1ensem dextrıs et
pıtaneum eccles142e sinıstrıs a Papae praesenti1am dedu-
CLUS, pOost CU1LUS pedıs osculum eXPOSULt Sanctıtatı SU4e

Causam adventus SUul, de CU1USs tardıtate eXxcusarvıt. San-
etıtas SUu2a dedit e1 ben1gnum FresPONSUNN, DOSt quod dıceto
dom1ıno a e1us sinıstram genufexo permanente, recenıt
1fOol 60} SUOoS servıtores ad pedıs osculum, e de-
100808 eundem domınum a domum bonae memor1ae cardı-
nalıs Aleriensis, 1n QU@& hospıtandus erat, rem1sıt, 24SS0OC1LAaN-
tıbus e arch1iep1sc0opo Nıcosıens1ı et cCapıtaneo supradıcto
et omnıbus alııs praelatıs ei famılıis SUneErIUS dıetis 111NOIe
solıto Interfuerunt ( Smo quınque cardınales V1-
delıcet Anastasıae et Montisregalıs presbyter1, Dabellıs,

( Cardınal Battısta Zien0, der beı ge1INer Ernennung x No-
vember 14658 Marıa ın porticu als Tıtelkırche erhıelt un nach
iıhr benannt wurde, hatte 14853 den Palast erbaut. Derselbe lag
der linken Seıte der Peterstreppe, also dem Vatıcan gegenüber.
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Columna at; vicecancellarıus dıiaconı r quampiures DL
latı palatın. Idem domınus actıs ante domum praedictam
praelatıs 81 alııs 11076 solıto oTatlls, intravıt 6a

Kadem dıe Smus dıxıt mıh1 dıe erastına iıntratu-
TE Urbem DEL portam praedıctam Ooratorem magnı T ureı
ora 20, qQUeNl rec1p1 T aSS0OC1LAar1 vellet PDPSL sceutiferos SUOS

E1 omnıum cardınalıum famılıas, OTatores la1ıcos Der 6al-

dem vlam, Q Uanı hodıe ven1mus, a Martınellum
ın platea x . Petrı, u ıdem OTator esset hosp1it10 rec1plen-
dus, propterea scedulam facerem intımatıone hulus-
mod ı1 PrFO OTasSs 11A6 eursorıbus dandam, Q Ua fecı T COUTr-

sorıbus ded i hu1ıusmodı tenorıs:
De mandato Smn apae iıntımetur Car-

dınalıbus, quod hodıe Junıu ora DEr portam de PO-
pulo intrabıt em OTAatOr Magnı Turcı, Cul velınt obyıam
m1ıttere famılıas SUaAs, NÖ  b eP1SCODOS NEQUE praelatos auUut
capellanos, sed seutiferos tantum, qu1ı 61 recıplant ei As=-

s0Oc1ent 110OTTe sol1ıto equ1ltando DEL portam praedıctam, vıa
recta a K Marıam ın V12 Iata et iınde DL domum Domi-
1C1 de aX1m1s et Camı DUı Florae DSL pontem AÄAn:
gelı a plateam < e Petrı a palatıum p Martinellı, ubı
1ıdem OTAatOor hospiıtabıtur.

ILdem intımetur eP1SCODO degorbıcensı mag1ıstro
domus Smi [) quod et; 1pse scutiferıs Smn 1 facıat
intımarı et cCapıtanıs eccles1ae, S1 et quıbus a l11S nobılıbus
Smo placebit.

Ldem et1am intımetur mMmagnıfcıs Dominıs:
Joannı de 1a Serra oratorı regz1s Francıae.,
Aluısıo de paladınıs et SOC1LO oratorıbus Ser”i reg1s

Neapolıtan.
Andrea Capello oratorı domı1ını1 Venetorum.
Stephano Taverna oratorı mi duecıs Mediolanı.
Phılıppo Valorıo oratorı potentıssımı domiını1 INDE

rentıin.
Facıo de Benassaıs, oratorı potentıssımı domiıinı1 Se-

nenNsLUuMm.

Rom. uarb. 1894,. 14
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Fer1a secunda, Jun11, hora vel C1rca DOL portam
beatae Marıae de populo iıntravıt Urbem Chasımpuegz I; OLr’a-

tor magnı Tureıl, Cul DEr Y da miıliare eXtra portam vel
C1Irca venerunt obyıam Pıtılıanı multıs gentıbus
aAr orum equestrıbus et pedıtıbus, e tam nomıne
Smx Q HAL omnıum cardınalıum, QUOTUM {amı-
lıae XIra dıcetam portam 1ın diıversıs locıs exspectabant,
recepıt eundem Oratorem Su brevıbus verbis dıcens: Sıate
- ben vVenuto ; Nostro Signore e 11 cardınalı intendendo
1a vostra venuta V1 mandano le loro tamıglıe a honorarVvı,
10l 61] ei; PONCNS 1psum oratorem ınter S et capıtaneum
palatıı praefatum deduxerunt OU. DEr 1aMm sSuper1us In
scedula desıgnatam UsSy UE a Martıiınellum. Venerunt
deinde OTatores, prımMoO Venetorum solus, deinde reg1s Nea-
polıtanı, Florentinorum et Senensıium sımul, et tandem
OTrator regz1s Francorum, qu1 nomıne princ1ıpum Sı
TU et potentatuum recıpıentes eatıam 1pSsum assoclarunt,
ordıne hu1iusmodi equıtantes: Prımo qguıdem caballarıus
NnOoSter, famılıae cardınalıum, SONS Ar OrUuM, Tureı barones
et nobiıles nostrl, inter erant Lres nobılıores urn
Romae detentL, qu1 SUOS eti1am m1ıserant oratorı DL  —-
fato, pedıtes capıtanel palatılr, servıentes IMOT  9 CD O
Ius propter SOC11 mel iıntirmıtatem et siınıstrıs
venıebat Gregor1ius ınterpres Tureı nostrı1, OTYatOor 'Lureı
medius inter capıtaneum eccles12e dextrıs et capıtaneum
palatıı c SIN1Str1S, QUOS seqguebantur qu1nque Oratores su-

(@) Vegl. den Bericht Burchards über dıe Eınholung desselben
Gesandten Z Maı 1492, Thuasne In 481 un über SeE1INe AN-
dıenz beı Innocenz VILL das 486 An dıeser Stelle be1ı T’huasne
ist der Name Chamıshbuerch geschrieben ; hıer Chasımpuez un WweIl-
ter unten Chasm1ipeeg. hne Ziweilitel ist; dıe letzte Sılhe dıe bekannte
Bezeichung für Herr: beg, ‘Kıtel ar &XEW1SsSe türkısche Beamte; ob
dıe beıden ersten Sılben den Namen richtig wledergeben (ähnlich:
Kasımbeg, hıess damals der Küurst VO  5 Karaman, vel. T’huasne, Djem-
Sultan 45), der dıeselben ULE entstellt SIN AaUuSs Hassam-beg (As
sambeg und Cassambeg eNNlen den Gesandten venetianısche Quellen
(vgl Thuasne, Djem-Sultan 394, DO(), lässt sıch nıcht entscheıden.
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pradıetı Francıae et Neapolitanı, Venetorum, F'lo-
rentinorum ei Senens1um, et (20St ergänzen ?) ıllos
miles ordınıs sanctı Joannıs Hıerosolımitan. E1 alıus
stod1am habens Tureı nostrı am bo Tratres cardınalıs
Montisregalıs T (3L e1s Georg1us Buececıardus scr1ptor
apostolıcus, CIU. OTratore Tureı praedietı alıas M1ISSUS et
modo rediens et post 0S alıne gyentes ALrINOTULL cCapltaneo-
T: NOosStrorum ; hoc ordıne equLltavımus C palatıum

Martınellı, ubı act1ıs LPS1IS DOL OTratorem. Tureı OTatlıs
111LOI6 ConNsueto reCceEsSSeEeruNt 1N1.65, enı aUutem. "Tureı OT a-

tOor praedictus CUIL servıtorıbus ei sclavıs NUMeEeTO decem
vel C1Irca T Georg1ıus praedıctus ın com1ıtıva S OX1-
StENS totıdem. Venerunt autem NCcCOoNamMm DEr 1Nare

Turch1ia S hals equU1S ei ınde S18N1INCALO Smo dventu
Sanctıtas SUua misıt oratorı praedıcto PrO

S1118 NeCcESSA10S, et archıep1scopus Arelatensıs a1108
Dro Georg210 praefato nepote SUO et SU1S servıto-

rıbus. Is OTAator Tureı venıt DrOÖ solutione uMIMAaeE DE
nıarum apae ©: conventigne dehb1itae ob Turgi nostrı de-
tentıiıonem.

Fer1ı1a quarta, 1: Janı iIncOento SECTETO cons1ıstor10
catı ei introm1ıssı fuerunt ONl NeS OYTratores princıpum, rosSum
1 potentatuum, quıbus ıd erı fuerat ıintımatum, et DL  —-
latı palatız Oratores pOoSt eP1ISCOPOS a presbıteros T pL
latı pOost d1iaconos cardınales steterunt '"'um intromıssus
@ST Chasm1peeg, OTAtOr magnı uren QUEHL assoclarunt Capl-
baneus eccles124e dextrıs et domınus Pısaurı SIN1ıStrIS

a iıntroitum CONSIStOrNL, quod 19(0)  5 fu1t ordınatum
saO11to ı1n modum cırculı sad TECTLA lınea; eP1SCOPL %,

presbıterı dextrıs et dıaconı cardınales Sinıstrıs Papae
resıdebant. iıntroıtu consıstor11 solus OTYTAatOor ıvıt a Pon-
tılcem Georg10 BuceJ1ardo ınterprete SW et 1psum
assoc1lante. Is OTator HU US iıntroitu COTall pontıfice,
pontıkcı vel cCaput fNexit, sed erectus e LECTUS SsSCe1I11-

DEr incessıt et pontifcıs atque vestem osculatus
ost deiınde SLAans pontıfice dixıt Saltan Ba1ıazıt IM pe-
ratorem ım peratorum, domınum Kuropae. et ÄAsıae alutes
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Xira banchettos cardınalıum, u bı petebat s1ıbı darı
banchettum a sedendum, sed s1b1ı respondente ıd 1O  S

eESSe de 1InNnOTrTre CU1Qqu am et1am 1mperatorıs oratorı Herl, sed1t
ı1n terram INore Turecorum et Sartorum nOostrorum. Demetrius
Jegit lıteras, Q UAO 1n STACCO Scrıptae erant, e 1n atınum
interpretatae, Q Ua ınterpretationem et1am eg1 1ıdem De-
metrıus basılıcae princıp1s apostolorum beneNc]ıatus nost
orı1g1nalıum lıterarum lecturam, genudlexus EXTtra cons1ısto-
r1um 1uxta cardınalem Sdenensem, retroI et1am
stabant praelatos Capıtaneus eccles1ae, dux
SOorae, Pısaurı et Capıtaneus palatıl de specıalı mandato
apae DEL 1ıbıdem ocatus Fınıta ectura lıterarum et;
interpretatıone Smus interrogavıt Oratorem DL
dıctum, S1 haberet UT vellet alıqua dicere, qulı sedens %G

dix1, DEI Georgium Buce1iardum ınterpretem
1uxta 1PpSum genuflexum dıxıt Imperatorem SsSUuuLIl et prin-
c1ıpem salyıum dıcere et plurımum XaVlsum 6556 de e1Uus
promotione C huıusmod 1ı dıgnıtatem, commendare s1b1 fra-
Lrem SUN dılectum, quod e1Us bonam eustodıam habere
velıt 1psum ene tractare, ıta quod nıhıl e1 deficlat,
OTrar®e, quod 1pse OTator eundem ratrem Tureı visıtare POS-
sıt, et 11L1UNeTa allata sıhı praesentare, ei quantocıus OX  ‚_
diıitus a princıpem redıre valeat, u 1ıdem princeps
‚b domını nostrı valetudınem ıntellıgat, QUaC praedieta
ıdem OTAatOr 1ON sımul, sed SUCCESSLve DEr interpretem SUUuLL

praedıctum eXxposult, videlıicet prımo artıculo interpretı
dıcto interpres iıllum Smo eXPOSULt, deinde secundo
s1ıhbı DL Oratorem eXPOosSLtO eundem Smo declaravıt r
S1IC a nenm. Omnıbus eXxpos1ıt1ıs Smus r6sDON-
dit convenlenter a omn12 1ps1 oratorı lıcentiam dedıt
ratrem U'ureı vısıtandı, et quod 1psum oratorem ın prıvata
audıentia audıre vellet, deinde quantocıt1us expedire. Sta-
bant pOost oratorem praedıctum competentı Spatıo, Quı pOost
1psum intraverant SCX S11 SOC11 servıtores S1VO sclavı et
SCX parafrenarıl Sml Ni sıngulı peclas brucatı et velutı
dıiversorum colorum, '"*habı camelotı eti1am dıvyersorum
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lorum NUMeEeTO vel C1rca ın manıbus e brachnus
tenentes, Q Uas vıdens Smus et ex1ıstimans oratorem
illas sıbı onaturum iıllas offerre oblıyıonı tradıd1ısse,
egıt e1ıdem oratorı oratias DrO uUuDeTe 1DS0.

'Tum Surrexıt OYTatOor 1pse et eubieuları. receperunt pec1as
praedictas portiıtorıbus et eX1v1t OTator C SU1S
famiıliarıbus et (3 capıtaneus eccles1ae, domınus Pısaur1ı
et barones nostrI, Qquı ordıne QUO veneran 1psum &S
elarunt d Martıiınellum. palatıo Papae
a S s Martınellum praedıctum steterunt 1NC et ınde ZCN-
Les armıgerae, ei C1rca Oratorem incedebant a
eundam aulam palatıı pedıtes CL runconıbus et ınde et1am
uUuSyueE a Martiınellum praedıctum redierunt praeceden-
tıbus tubıcınıs e a |11ıs sonatorıbus. nte hospıtium Mar-
tınellı OTator eg1ıt caplıtaneo e Pısaurı domıno oTratlas et;
a l11s INOT6, qul recesserunt et Orator intravıt. Lıterae
U Uas OTator praefatus praesentavıt, scrıptae erant 1n carta
1 fol 05 | bambasına, 1NC et ınde planata, plicata et oblonga
OmMNınNO 1n forma mınutae SINe sıg1llo al alıqua subsecr1p-
t10Ne, sed ın capıte pıcta Ta colorıbus et AaAUTO qu
dam forma Uun1ıus MAaQNAas ıterae

Eadem dıe 111 Joannes Sfortia Cotignolae etc.
Pısauri domınus desponsavit 1701 sSUu al UXOTEeEIN leg1tiımam
sumpsıt dominam Lucretiam Borg1am Cil1am apae, V1lrg1-
16 1n A ]: vel C1rca SU4e qetatıs AaANNO constıtutam, ( hoc
ordıiıne: Parata MI aula OV9a CalleIahe

illam sSequeNTES, prıma Ca era dumtaxat dempta, pannıs
et aulaeıs et de veluto ornatıssımae. In capıte aulae >R
dextram intrantiıs paratum f{u1t sol1um QUatuOr gradı-
bus per atıtudınem aulae 1 11L UTO ad dextram intrantıs
VerSUus aulam DEr tres Callas vel C1rca ubı ascendebatur
per 10Ss gradus, ın Q UOTULHL super10re erat planum de UunNnNO
INLUTO ad alıum, latıtudıinıs duarum vel C1rCA,

(1) Lucrezia War bereıts Jahre alt, gyeboren Aprıl 1480
Vel Gregorovl1us, Lucrezıa Borg1a und Anhang der Documente
Nr 14,
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tum duo alıl oTadus a 1b1ı alınd planım trıbus later1-
bus NUros habens. In med10 iIlıus planı 1uxta p —-
s1ıta, fu1t sades apae em1nens, Q UQ& ın publıcıs coNnsıstor11s
utı CONSUEVILT, postergale habens de brucato, Ar a dextram
sedis Papae Qquiınqgue sedes camerales CI spaler11s e VO-

1CO eremes1no0 viırıdı et coelest1 Yr totıdem , sınıstram ;
1n plano intfer10re 1uxta inter HEN fenestras
paratae fuerunt u4e alıne sedes camerales, praedict1is Cle-
00 ın forma sımıles brucato aAUuTreO postergale haben-
tes et1am de brucato, sed. strictıus alıo, quod retro sedem
Papae posıtum erat et aM boO 2eC plana tapet1s Strata 8rant
et ın terram In prımO plano intrantıs ante sedem Papae
r ıllas duas iınter fenestras eıreıter centum pulvinarıa S1VO
CussS1ınNı de veluto dıyersorum colorum in erra posıta. In
prıma CAMeTa auılam praedıctam a sinıstram 1N-
rantıs 1! med10 1uxta MUTUU ILL contra fenestras parata Laln
alıa sedes apae (“ duobus scabellıs S1Ve Nradibus ante,
et dextris quınque scahella veluto coperta et totıdem
sımı1ılıa sinıstrıs. OT auılae praedietae DTO medietate
tantum aperiebatur, a‚h alıa medıetate dextrıs vıdelıcet
intrantıs 1U xta factus fu1it ASCEN DEr Yradus al
sol1um %. TD ordınatum. Kit hıec iıntrabant Romanı
CLVEeS mulıeres at alıl a,cl has nuptıas vocatı, desgendentes
de sOo110 praedicto, at iınde d aulam DEr Cal eras

a ultımam euntes ıbı eXSPECLarUNG Pontifieis D
sentliam. Don Joannes Borg1a Dux (+andıae 1USs apae,
Lucretiae SPONSAO frater de mandato mi
apae adduxıt eandem Luecretiam SPONSAaM OTOTEeIMNMN SWAa

CX OMO cardınalıs Marıae ı1n portıicu, QUAaH un

G Julıa matertera SL: ınhabıtat, d ultımam
cCameram supradıctıs, sinıstrıs e1iusdem Luecretiae 1N-
cedens, CU1LUS Lucretiae vestis caudam portabat quaedam
puella N19Ta; sequebatur Lueretiam Baptıstına T heo-
doriınae lı2e elıcıs record. Innocenti1 Va D CU1LUSs
10l 64 | vest1ıs et1am caudam portavıt a lıa puella N1ZT2a.
Hanc sequebatur Julıa de Farnesıs e anc multae
hieres FOMLAaALAG LULLGILIO vel C1rca. Papa intellıgens e
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ven1ısse venıt DEr loca portam palatıı DSOT cCameras

praedictas UuUSQUE a prımam CAaAINEeTaill i1uxta aulam SUPTa-
dıctam, ubı sed1 ın sade s1b1 parata praedıcta; 1PSO tamen
mulıeres praedictas pertranseunte, N eatıam 645 ad-
monente genuflexıt, dempta hlıa CT DauUc1ıssım1s a l1ııs PDTrO-
plorıbus q1bhı exıstentıbus. Papa erat 1n rochetto %, LO
C1INO de cremes1no Taso e GCUM uerunt decem cardına -
les vıdelıcet S . Clementis, Parmensıs 3A Anastas1ae, Mon-
tısregalıs o YTSINUsS presbyter1; Georg11, Sabellıs, O:
lumna, vicecancellarıus e Severını diaconı ın
Cappıs, QUOTULHL quingue presbyterı dextrıs apae et
quınqgue diaconı sinıstrıs apae ın sedıbus 9288 e1Is 1bı-
dem paratıs resıderunt. ÄAccesserunt tunc al Pontificem
dux nlıus apae SDONSa SOTOT@e SUu e POosSt 62

mulıeres supradıctae sıngulae pedem Papae deoseulantes
et, a dexteram apae locantes, demptıs fil10 o filıa
Papae OÜ Paucıs princıpalıorıbus, qQUAO manserunt CO1N-

tinue 1uxta apam gygenuflexae. sınıstrıs apae 1uxta 10080857

MI stabant (jaesar lectus Valentinus et1am Hlıus
apnae, domınorum Joannıs ducıs e Lucretiae SPONSAO fra-
ter Manus, cCapıtaneus eccles1ae dux Sorae, Nicosı1ensıs,
Arelatensıs, Ragusinus, Cusentinus, Arborensıs archiep1-
SCOP1, Concordiensı1s, Vulterranus, Alexandrınus et multı
alıl eP1SCOPL 1 prothonotarıl, praelatı palatıı In OPPOSLtO
apae Inter praelatos at mulıeres stabant Capltanıus
latıı Gl multıs baronıbus et seNatore cCONservatore

1S a l1ııs Omanıs et Hispanıs nobilıbus. Deo-
culato pede DL mulıeres domınus Pısaurı SDONSUS
et; domına Luecretia SDONSEa d e1IUSs sınıstram Papa

duobus CuUusSsS1INIS ıbıdem Dro 81Ss posıtıs X-
Trunt 'T'um QCccessıt Gamıllus de Benımbene CLVIS KRo-

vamquam notarıus et competentı [0161% dixıt vulgarı
ermö0nNe

Illustre s18nNore 03 —n Gred Sna„ lhavere ın recente 1196-

MOrT12. el CONtFratto fatto Gcra Ia iıllustre madonna Lueretia
Borg1a Qqu1 presente e% Nıcolao VOStroO procuratore 1ın
VOStro 0116 SUPI'A& l CONtrAatto matrımon1ı1ale %G dote et
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altre COSe N: 6SSÖ contratto cCONteENUtTE; () pertanto NOn M
Par NecesSssarıo0 a} presente repeterlo. Sıate vul contento
de acceptare e promettere de OSServare B6SSO contratto e

C10 obblıgarvı SeEcCcOoNdo la forma et parole dı 6ESSo GCOÖON-
ratto? Kespondiıt 5SDONSUS: 11.7h6 molto ene 1n MeMOr1a,
e COs1 10 Cccetto et prometto dı Osservarlo e obligo etc
factis SCcr1pturıs 1Urans 1 oblıgyans ete. quod ıdem

Camıillus vocarvıt e rogavıt ı1n LesStes cardi-
nales et al1ı08 praesentes iınteresse 1ON habentes 'Tum
dietus Camıllus notarıus dıxıt eiıdem Domino Pısaur1:
Illustre S1&N0re, s1ate vul conNtento dı pıglıare et pıglıate
DOr vostra legıtıma e moglıere 1a iıllustre madonna
| foL 65 | Lueretia Borg1a qu1 presente et; promettete L(FrAats
tarla COMe vostra legıttıma donna e moglıe. Kespondıit:
Voglıo et de buona voglıa. LTune dixıt ıdem notarıus SPON-
Sa  D Kit vur illustre madonna Lueretia volete vul pıg lıare
DEr vVOostro leg1ıttiımo et marıto 10 iıllustre S1ignore
Joanne Stortia ONTte etc qu1 presente, e trattarlo COI

VOsStro marıto etc KRespondit 1PSsa a prımam huıiusmod ı
interrogationem. Voglıo (2) Tune aCccessıt ante pontı_Lcem

1n Christo pater Lieonellus ep1SsCcopuUSs Concordiensıis
et genufexus aNte SDONSUN e S DONSAaHl praedıctos 1MpO-
su1t annulum, Q UEIN SPONSUS btulıt annuları dig1ito sınıstrae

SPONSAaC et alıum annulum ımposulLt a lterı dıg1to
eiusdem 9 interım Magnınco Nıcolao Gomıite Pı-
tılıanı capıtaneo generalı nudum SUDEr
pıta SpOons1 i SPONSAaC Lenente, Q UCILL tenere 1nc0oeP1t, Cu
ePISCOPUS annulum SDONSAO iımmıtteret 81 dımisit annulıs
ım posit1s. Lis S1C gest1s praefatus Camıiıllus notarius

e Derselhbe ıst als << Entwurtf des Ehevertrags zwıschen Tyus
Crezla Borgıa und (*10vannı Sforza 2y Februar 1493 abgedruckt beı
Gregorovlus, Lucrez1ia Borg1a, Anhang der Documente

(2) Vgl hıerzu den Bericht Burchards über dıe Heirath der
ben genannten Baptıstina, dıe das e1rsSte Mal auf diıese Frage nıcht
antwortete, sed replicatıs Dr 1pSum archiepıscopum e1isdem verbiıs
respondit: Voglıio. (Thuasne L, 488 ).
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Qquı1s1ıvıt Rmoa DD cardınales %6 a 1108 praelatos praesentes,
interesse NOn habentes ıMal testes CONtractus celebrandı
Tum praefatus Kpıscopus Concordiensıis Stans ın loco
convenılent. 1uxXta e SPONSan praedi-
CtOos uUuC genuflexos habuıt brevem ene cCOomposıtam
oratıonem de sacramento matrımon1[1. Quo facto Smnus ]). N
vocarı aNte fecıt Nıcolaum de Sa1ano0 utrıusqgue 1Ur1Ss
doctorem clvem Pisauriensem et praefatı Pisauriensis
1ın Tbe Romana procuratorem e% oratorem, Q UOMM YONU-
{fexum creavıt m1ılıtem S, Petr1 e1 1n fine InS18N12 mı1ılıtiae
s1ıbı donavıt. nterım mulıeres, Q UAO ın dıieta CammeTra
eTrTan S DONSAHL sequeNtes, Q UL dux (+andıae e11Us frater
s  .US SINısStr1s assoclabat, iıntrarunt prımam aulam
E1 iıbıdem 1n plano i1uxta sol1um parato sederunt, SDONSO
et SPONSa ın SU1S sedıbus DTO LDS1S paratıs sedentıbus, Q UOS
pontıfex Cre2t0 mı1lıte praedicto ST SEQqUULTLUS, et soedit ın
sede sıbı ın s0110 parata, QUO sedente venerunt quıdam
scutıferı mi cardınalıs de Golumna quatuor vel elrca HoO-
1112 @© ET quandam ınventıyam de DOr B0S ‚.DO-
sıtam recıtarunt vestıibus 1 pellıbus INOTe gentılıum induti,
qUO facto duo lı mag1ıstrı Andreae scolam 1n rbe be-
nent1is OL plurıbus SOC11S vestitı et1am gentilıum

recıtarunt quandam comed1ıam anta facundı1a, quod
a;,h omnıbus plurımum laudabatur. Hoc facto apportata fu1t
collatıo divyersarum confectionum, arZaDalun, frucetuum

confeecetionıbus composıtorum et dıyersorum gYoNEeruN
1nNa 1n bacılıbus et tazels cırceıter ducentum vel C1rca. C
bıceularıı et scutıferı sıbı 1Inv1cem Subsequentes et sıngulı
sıngulas mappulas ad colla portantes ıbant prımı a apam
et cardınales, SequeNTeSs a SPONSUM SDONSaHl et mulıeres,
a,l11 a praelatos e% al108 et ın fine populo confectiones
proiuLc1ebant 1n Lantum, quod eredo ultra centum lıbras
{u1sse pedıbus pıstatas 1 conculcatas confectionum prole-
ctarıum 10l 66 | Gollatione facta SDONSUS e SPONSa 8
1UCe fratre S11LO e muhlıeribus exX1ıverunt DOr portam aulae
praedictae a siınıstram. apae e% 1verunt a domum Rmi
cardınalıs Marıae 11 porticu habıtationiıs SPONSAO, pOosSt



210 Pıeper

qQqUOTUM recesSsum Papa red1ı1t al Cameram E1 OCUMN
cardınales supradıct. In Sero ın aula Pontifieum Papadedıiıt COeNam SDONSO e S5SDONSae e multıs mulıerıibus GCul

et1am interfuerunt quatuor supradıctıs cardınalibus.
Dominıca 16 mensıs Juni1, intraturo hodie pOoSt horam

VvVOSDerorum MagZnNıfco Dıdaco Lopes de Haro mı1lıte,seren1ssımorum reg1s ei; reg1nae Hıspanıarum oOratore
Hıspanla M1880 d praestandam obedientiam ei Smo
Alexandro SECXtO eit ÖU. R(Iifl ın Christo patrıbus

Gundısalvo electo Tarraconensı Urbis gubernatore,Bernardino Cartagınensi i Joanne Pacensı ep1SCOPIS, reg1s
et regınae eorundem et1am oratorıbus 1n rbe resıdentibus,quı tamen praefato Dıdaco Lopes Vıterbium
nNnerunt obyıam @l Smua mi1sıt obyvyıam dietis Orator1-
bus bono INane uUusque d trıa. vel ultra mılıarıa (Oae?

electum Valentinum e iıllustrem Joannem Ducem
Gandıae ilıos SUuOoS ıll Joannem Sfortia Pısaur1 O
mınum etc filıae marıtum O Magha 'amılıa ei COM1-
tLVa; medius fuı1t electus, dextris S18 dux, 'sınıstrıs
Dominus Pısaur1i SOTOr1USs 9 qu1 Oratores supradıctos
uSque a montem arıum assoclarunt, ubı 1ps1 OTratores
prandıum acturı eran quod Smus ıd PFO e1s splen-dıde pararı fecerat, Q UO 1DS1IS oratorıbus conductis redierunt
ad Urbem electus, dux et dominus Pısauri praefatl1, Smo
eÖSs 1n palatıo spectante ef; DEr diıyersas fenestras SUCCEES-
S1Ve, DEr Q Uas B0Ss redeuntes melıus vıdere poterat, DOTFCUFF-
rente. Fuerunt, et1am 1ın dıversis locıs ın horto domus fon-
tıum Mılinorum, ın QU& Oratores praedictı pransı SUNT,
posıta trıa. barılıa ONO V1n0 plena ET PLO omnıbus
quıbuscungue collatıonem facere volentıbus. ost prandıumcirca horam iInNncoeperunNt venıre famıliae cardınalium
et; post e64Ss Papae, Oratores praedıctos recepturae 1NOTe CON-
Sueto, quı descenderunt DOTr 1aMmM striıctam PET prata, ubı

(1) Ihre Abreise VOonNn Rom erwähnt Burchard ZU. Mai 1495,Thuasne IM0
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famılıae cardınalıum huıiusmodi exspectabant. Kesponsum
recıpıentıbus praelatıs dedit Dıdacus SEeTINONE® Hispan1ıco,
Oratorem praecesserunt mulae pulcherrimae, Q UAs tres SUL1L
famılınares manıbus ducebant pedıbus SU1S incedentes. ost
famılıam apae vıdelıcet; 1Uxta eccles1am S, Pelegrın1i VO-
Nnerunt obviam e1sdem oratorıbus HR (+andıae et domınus
Pısaurı, inter posul medıum Dıdacum, qu1a Papa
S1C voluıt et ıta er1 mıh1 hodıe mandarvıt ol 67], lLıcet
s1b1 d1ixerım, ıcl NNn CONvenNire, quod inter UuOSs la1cos 1N-
cederet, sad inter ducem dextris eit praelatum p —-
latıı sınıstrıs. Seeundum locum habuıt lectus "T’arraco-
NeNs1S, ertium Cartagınens1s o% quartum Pacensıs eP1SCOP1,
Qqu1 concordıter praefato Dıdaco Lopes bam q uam novıter
venıentı prımum locum convenıentes dederunt. Incesserunt
autem tres praelatı praedıetı 1n mantellıs SU1S long1s et
Capucl1s MAaSCNIS 1n LraNnsSversum, OU. capellıs, prou DF
latı DEr urbem equltare COoNSuUueEeverunt med11 ınter praelatos
palatıı dextrıs et OTAatOores S1N1ıStrS. Dux OT domınus
Pısaurı habuerunt ragatıos eırcıter quı equıtarunt S1N-
oularıter 1US nOost alıum post scutıferos Papae et aNnNte
barones mag1ıstro tabulı Smx mıh1 referente quod
Smus S1C erl mandavısset. Equitavimus hoc ordıne
et COoNSuUeEeTtO a domum mi cardınalıs de Medicıs
ın Wlorae, 1ın qU@a d1ietus Dıdacus hospitandus
erat, ubı dımı1ıssıs dıctıs oratorıbus recesserunt

Her12 QUarta diet. mensıs Junıu: füu1t publıcum CON-
sıstor1um 1n prıma aula palatıı apostolicı, In QUO QUatuor
OTratores rez1s T reg1inae Hıspanlarum praestiterunt obe-
dıentiam nomıne eorundem reg1s et regınae Hıspanıarum.
ult 1ıdem Ordo inter GCOS, Q UE observaverant IM
iıntroiıtu a Urbem ; praelatı palatı), cubıieulari. T sceutıferı
apae assoclarunt 605 de mandato Papae palatıo ın
Hlorae habıtatıonıs prımı inter COS, m QUO N.V -

nerant, a palatıum apostolicum et deinde de palatıo
apostolico a 1ıdem palatıum ın Klorae, Proposıtae
uerunt Gres COMM1SS10ONES ; prımam proposult Fablanus
de Monte, secundam Joannes Baptısta de Sever1n0,



2192 Pıeper
ertiam Justinianus advocatus Fisel1. Oratores PraeseN-
taruınt ıteras credentiales ad praestandum obe-
dıentiam 1ın vulgarı h1Span1co Scr1ptas et, duo mandata.

Joannes Lopes electus Perusınus datarıus leg1t prımo
lıteras, deinde NnuUumM mandatum dumtaxat, alıud NO  S leg1t

cComm1ıss1ı0ne Papae, dicentis hoc Num sufficere. Bern.
eP1SCOPUS Cartaginensis ertıus Orator fecıt oratıonem ene
COmpOos1Ltam. Fınıto consıstor10 prımus Orator portavıt fim-
brias pluvıalis Papae, e alıa more solıto SUnNt observata,

Ferıa sexta Juni11, vıgılıa beatorum apostolorum Petr1
e Paulı unerunt papales solemnes ın basılica prıin-
C1P1S apostolorum de rbe Papa et; cardınalıbus antıphonas
et hymnum intonantibus 1INOTEe solıto. Dıe sequentı testo
apostolorum eorundem Smus celebravıt m1ıssam solem-
e ın eadem basılıca. Rmua cardınalıs Neapolıtanus
prıor cardınalium fecıt assıstentiam am erı 1n vesperı1s,
Q U am hodie ın Miıssa. Rm us cardınaliıs de Columna dixıt
evangelıum latınum ; STaeCCUM autem Alexander epl-
SCOPUS Archadiensis ; epıstolam atınam dıxıt Joannes
Baptısta Bucec1ardı subdıaconus apostolıcus ; DTaCCcCam ero

Demetrius beneficiatus basılicae supradıctae.
10l O85| Primam dedıt OYTator Venetorum ıde-

lıcet AÄAndreas Capello secundam Dıdacus opes OT2a-
tor Hıspanorum, terti1am senator Urbıs, quartam Dominus
Pısaur.. Mıssa Anıta Rmus cardınalıs de Columna, Qu1
evangelıum dixerat, publıcavıt plenarıas ındulgentias DEr
Smum CONCEeSSAaSs, lıa Oomn1a observata SUNT 110OTe CON-
SUEetO.

Desunt aACTa trıum mens1um, et SEM1S, vıdelıcet; Jalr
Augusti et; Septembris, partısque Octobris, 1ıdeo eitc (1)

(1) Von der Hand Panvın1os, der vıelleicht mıt, 1ıdeo etCc ebenso
w1e beı der Lücke VO Junı bıs December 14992 au das Dıa-
rum Infessuras hinweıisen wollte (1deo supplere CUravı dıarıo
quodam Stephanı Infessurae CLVIS Komanı, quı chronıcum Urbis DLr
haec tempora Satıs aCCUurate Sscr1psıt), hne hber dıe betreffenden Stel-
len, W1e auch dort nıcht geschehen, se1inem eigenen Manuscripteeinzufügen.
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10l (0] Sabhato mensıs CtODFIS füunt m1ss23 publıca
IN capella mMalore palatıı apostolicı apud Petrum, Q Ua
celebravıt pater eP1ISCOPUS Doliensıs Papa praesente
pluvıalı Trubeo parato 1107r so1l1to e5Cc qu1 et ın Aine Mıssae
absolvıt, cardınalıbus et praelatıs al1lıs praesentibus.
Missa hu1usmodı dieta fu1t IO aNıma toel LO Friıderie1 1L
Romanorum ımperatoris SOH1DEOF augustl.

Dominıca dietı mensıs Rım=usın Chrısto pater a ‚JO
tıtulı a Vıtalıs presbyter cardınalıs de omıtıbus vulgarı-
ter NUuNcCUPAatuSs, qu1 d1e mercur1ı1ı proxıme preteritı hu1lus
mensıs fuıt ın SeCcTetO Consistor1io un DE Smum N. ha-
bıto laetus e SahHUS, Romase ın domıbus SU 46 olıtae Yes1-
dent1ae 1em clausıt extremum nn XD SUu4a6 Qetatıs
2A0 constitutus. OCardınales NO  Z venerunt 1n domum SWAa

1INOTe solıto, cadaver fu1t praelatıs et famılııs CAar-

dinalıum d ececles1am assoclatum, sed intortit1lıs S1Ne
ulla coNsueEeTtAa a‚ eccles1am COoNventus beatae Marıae
Ara coelı portatum, qu1a SUSP1Lt10 F ıpsum peste de-
unectum 6556 F pOost 8 ın dıebus obierunt 11 SU1S
servıtorıbus 1n dıcta OMO et1am peste

Sabbato dietı mensıs Oetobriıs ın Chrısto p -
ter ei domınus noSster, domınus Alexander dıyına PrOVI-
dent1ıa Papna SEX5US pestı iınhabıtores Urbis adhue 110  S p -
LU vexantı cedere 1801 Vıterbıium a alıa loca trans-
ferre volens ONO 111Aale ılter arrıpult stolam habens a,1
desuper mantum atqgue cCappuceınum rosatıa et capellum
de eremes1nNO et G quinque mi cardınales vıde-
lıcet Ursinus, S, Dionysıl, Cartag1ınens1s, Äscanıus Vıce-
cancellarıus 1 Lunate

Corporı1s Christi sacramentum ın eQUO INOTe solıto DOL
atum, Orucem apnae iımmedıate S6y U6ENS, e DOSt 1psum
sacramentum. sacrısta, H apa ımmediıate sequebatur
ınter UN0Ss pedites. Cardınales sequebantur Papam e DOoSt
cardınales a 111 11076 CONSUELO incesserunt. Papa TO=
cıt prandıum 1 Bachano cum LOa comıtıva SUuA%, quod
ONILCUS (Gentilıs Virginius de YsS1nıs locı ıllıus OMmM1-
NUus ıbıdem pararı fecerat,. Prandıo peracto Papa equ1ltavıt
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ad Nepe ubı processionalıter receptus fu1t consuetıs Cerl-
mON11s 1ın pontıncalı et ceriımon1al1ı ordınatiıs e1 permansıt
ıbı a fer1am secundam sequentem eXPENSIS
cardinalis Ascanı1ı Viıcecancelları.1, quı apam PTAa6VO-
nerat

Am October begyab sıch der aps Von Nepı ber
Ronciglione nach Vıterbo; hıelt November selnen
Kınzug ın dıe Burg VO  5 Pıtigliano und IN& von da;

November ach Acquapendente. Wo der aps VO bhıs
19. und ın den etzten acht Tagen des November sıch aut-
hıelt, ass sıch AUS dem Dıarıum nıcht ersehen. Am Ad-
ventssonntage (1 December) finden WIT ıhn ın Orvıeto,

und Sonntage © un December) wıeder 1ın Nar
terbo, VO  5 ber Fıano ach Rom zurückkehrte.
Burchard verzeichnet annn och dıe kırchlichen Ceremo-
1en bıs ZU. Januar 1494 und schlıesst daran den DBe-
richt ber die Leiıchenteler FEriedrichs L

Superlorıbus diebus videlicet Sabbatı mensıs Decem-
Y1S proxıime praeteritı habıtae SUuNT eXeQquU1AaE clarae 1161110=-
r1ae Friıdericı |Fol b Romanorum ımperatorıs SOM DE
Augusti ın cıyıtate Vıenna provınclae Austrıae 1n eccle-
A19, cathedralı Stephanı ın Q U& sepultus est, de quıbus
eXEQU11S quıdam servıtorıbus mi cardınalıs SCr1ps1t
Nam cedulam Phılıberto Naturelli, PINC1LP1IS Phı-
lıppı rchıduecıs Austrıae Burgund1ae etc ducıs 1n rbe
Orator1, CU1LUS enr de verbo a verbum sequ1ıtur E1 est
talıs

Sequuntur nomına princıpum e1 Oratorum, qu1 et QUO
ordıne obtulerunt ın EXEQUL1S clarae memor1ae Frederiec1 I1IL
Romanorum ımperatorıs SCHLDEI augustı In cıvıtate Vıenna
provıinc1ae Austrıae dıe JSabbatı MeNsSIS Decembrıs cele-
bratıs AVMNLNHÖ Domını 1493

Seren1ssımus Princeps Maxımıilıanus Romanorum ToxX

SCH1LDET ugustus.
Rmu= card. GFurcensı1s, COA OTAatOres reQ1s Francıae

videlıcet princeps Aureng1ae et archıep1scopus eNO0-
nens1ıs L magıster Richardus de Moisne, NO  5 tamen obtulıt
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Oratores röS15 Ungarıae et Bohemiae, CUu e1Ss orator
archıepiscopı Maguntin1.

Orator archıep1iscop1 Coloniensis, OUu OTYTator archle-
PISCODL 'LTrevırensıs.

Orator COom1tıs palatını, C Albertus dux aX0=-
1246 etc 10c0 Frıderiel ducıs Saxon124e electorıs etc et
OYTator march1ıonıs Brandenburgensis.

Albertus dux Bavarlae, CUu Henrıcus dux Saxon12ae
nlıus Albert: duecıs S3ax0N12e.

Oratores Sigı1smundı archıduecıs AÄAustriae C 815 OIa
LOr Sicıliae, duecıs Lotharıng1ae.

Oratores Phiılıppı archıduecis Austriae, lı Romanorum
supradıct], Cu nlıus Odoardı Angliae.

KErnestus 1DB de Brunsvick, C: OYator Öttonis ducıs
Bavarılae.

Oratores Venetorum, Cn 615 Oratores Georg11 ducıs
Bavarılae.

Joannes dux de Farger Hungarus, CUu SPISCODUS
Bambergensı1s.

Hanıco dux Bohemus, CLE Oratores Friderieni e S1-
gısmundı marchıonum Brandeburgensium OPLSCODUS alg-
V16ENSIS, C Orator duecıs Dabaudıae, domınus de Mon-
Uuarant

Jacobus Marchı1ıo Badensıs Ccu OTYTator dueciıs Julıa-
OCONSLS,

Kp1ıSscopus Vesprimensıs e1 W 1ennensIs, CU. orator
Jantgravıı assıae

Kpıscopus Chıemensıs, C0 orator lantgravıı
asslae.

Kp1Sscopus SeCcovlensıs, Ol 6OPISCODUS TINAaCENSIS,
Commendator ordınıs Theutonicorum, U Orator ©PD1-

Argentinensı1s.
Abbas de Kempten, O orator Splrens1s.
OMMENdATtOT ordınıs S, Georg11, ÖO 6P1ISCODUS Ra-

LLSPONENSIS
Martınus de Polhan, GUu OPISCODUS Frısıngensı1s.
du Fay, CUu OTFrator Augustanı.
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de Chı1evre, Cu OTator comıtıs (+one1ae.
de Mechım Danthoıin, CUu OTAatOr comıiıtıs de W er-

temberck.
Archiep1iscopus Saltiburgensis celebravit prımam Miıs-

Sa videlıcet PTFO defunecti1s.
Vigilias et Vesperas mMmoOortuorum et secundam Mıssam

vıdelıcet de e2ta Virgine celebravıt eP1ISCOPUS 1ennen-
S1S, CuUul assıstebant 1n ofhc10 9 praelatı GCUu m1ıtrıs 1 ba-
culıs pastoralıbus.

ost (1) praescr1ptos princıpes obtulerunt XVI vexılla
patrıe subıecte domu. Austrıie, vıdelıcet PTO qualıbet p -
trıarum NUS nobılıs portaba vexıllum Magn un Q UG
quebantur quinqgue a lı nobıles, QUOTFUD portabat g -
leam, alıus arnı%, alıus 1Ns19N18 GCU. SCULO, alıı duo ducentes

Maghunl vestitum S1Vve cCoopertum N12T0
capıte a pedes.

Postremo sequebatur Imper11 ferens vexıllum, aquıllam,
gyaleam, dıadema, mundum S1VO POMUMHM, ScCeptrum, gyladıum,
heraldus et aX1IMUS. Aderant a multı a lı com1ıtes
et barones et potentes, QUOS EeENUILETAaLr‘ longum esset.

equuntur X NI patrıae de quıibus üit ment10:
Imperium, Hungarıa, Austrıa NOV@, ustrıa antıqua,

Stirla, Karıntıa, Carn1ola, Aspurgh, Tiırolıs, Alsacıa, Bur-
Xaun, Marchıionatus Viennensıs, Pontus Naonı1s, Phıiert, COM1-
atus de FWerrera, Brısachum, Patrıa ultra Onasum flumen,
uübı est Luıntz

Sabbato, 11 mensıs JanuarııcAl Thuasne I1 S6

( Von 10r bel 'T’huasne 1L,
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Die Quellen für C1e Geschichte des Konzıils VO  5 1VI-
dale, welches aps Gregor XE} 1mMm Jahre 1409 abhıelt,
sınd hıs heute ausserst gering. Neben mehreren Kapıteln
ın Diıetrich VON Nıeheim’s De sc1smate PE 45, 46, 4.9)
kam hauptsächlich das 1n Betracht, W as5s uUunNns Kaynald In
eınen Annalen i 67 ün 1409 0in Ö0) m1t-
teilt In NoueTer Zeit gyaben s_odann och dıe KReıichstags-
akten (Bd V1 565 miıt der Kınleitung dazu 540)
einN1geE unbekannte Aktenstücke, dıe das Verhältnis Deutsch-
an und specıell Kuprechts dem Konziıle ZU Gegen-
stande haben Auf dieses Mater1al, nebst wenıgen gele-
gentlıchen Notizen be1 de Kubeıs, Monum. ecel. Aquileg.
PAasS 1009 fussen dıe ausführlicheren Darstellungen, die
WITr bıs Jetzt haben, nämlıch beı Heiele, Konzılıengesch.

VI® 1036 und be1l Kötzschke KRuprecht Von der
Pfalz und das Konzıil Pısa,

Vor Jahresfrist veröffentlichte annn Meıster 1ın dem
Historischen Jahrbuch, XI 320 einen Bericht;
auUus dem Vatiıkanischen Archiv, aut Grund dessen er neben
den bis dahın bekannten Sıtzungen des Konzils och eine
vierte und fünfte (28 unı un 1MmM Julı) teststellen konnte.
Diıe Aufündung eıner und weıtaus inhaltreicheren

Röm: Quart.-S. 1894,



18 Schmitz

Quelle ZU (Feschichte des Konzıils, dıe uıunten ZUMM ersten
Mal abgedruckt werden Soll, veranlasst mich, das
Materı1al A Geschichte des Konzıls, soweılt eS$s vorläuhg
bekannt geworden ıst, zusammenzustellen un: daran ein1ge
krıtische Bemerkungen knüpfen. Eıne Darstellung werde
iıch demnächst anderer Stelle 1n Zyrösserem Ziusammen-
hang geben

Das Quellenmaterıal zerfällt 1n 'Teıle
Urkunden, WwW1e päpstlıche Bullen, Kredenzschreıben,

Briete 0, ähnlıches;
Kıg Akten, Beriıichte ber dıe Sitzungen un Be-

schlüsse
Notizen be1 oyleichzeıitıgen Schriftstellern.

ber den ersten 'Te1l ıst 1LUFr wen1g 7U Dıe hıerher-
gehörıgen Stücke, w1e S16 unter gedruckt sınd, sınd
me1lst den kegısterbänden Gregors XSI entnommen ; e1in1ge
anderen vatıkanıschen Handschrıiftften. W as specıell dıe (+e-
leıtshrıefe betrıfft, ist 7, W ALr nıcht 1immer sıcher, dass
S1e gerade 1 Interesse des VO Papste berufenen Konzıls
ausgestellt sınd, doch lässt sıch ohl annehmen. dass dıe
betr Personen wen1gstens ın zweıter Linıe auch für das
Konzıl wirken sollten.

Der Meiıstersche Bericht x1ebt sıch qelbst; als eıne Re-
latıon ber eine eLNZLGE un Z W ar dıe drıtte Sitzung VOoO

Ma 1n den Kıngangsworten Anno dıe eTO XVIILL
‚Jnı .. domınus nOoster cellebravıt ertı1am sess10NemM un
als solche hat ıhn Meister auch aufgefasst. Wiıe 1C aber
Zlaube, mı1t Unrecht. Deshalh mMUusSsen WITr näher auf ıh:

eingehen.
Das Schriftstück stammt AuSs der ersten Hältfte des
Jahrhunderts, ist ohl fast gleichzeltig, vonNn eıner

Müchtıgen, stark abkürzenden and geschrıeben. Als Über:«
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schrift rägx esx die Worte (1) Tert1ia SESS1O, wodurch
sıch alg 'Teil e1Nes orTOÖsSseren (+anzen kennzeıichnet, AUS dem

kopiert 1st, und Von el1ner 1e1 Jüngeren and Cone!1-
lıum Constantıiense, womıt 65 nıchts thun hat Inhaltlıch
fällt sofort auf, ass bereıts unı 1409 dıe Wahl
lexanders 1n Ciyıdale bekannt SCWOSCH Se1Nn qoll Dies
ist be1 der ZTOSSCH Entfernung zwıschen 152 und Civıdale
aum möglıch, wen1ıgstens sıcher konnte nıcht schon

unı über dıe Tage vorher erfolgte Neuwahl ın Pısa
ın Sanz bestimmter Rıchtung (2) mM Konzıl beraten W@OT'-

den Stilıistisch ze1ıgt dıe Relatıon vıele Unebenheıten:
Man vergleıche Z folgende Konstructionen : « AÄAnno..,
füıt vıgılıa. et; dominus nOoster cellebravıt (3) erti1am SCS

s10nem, eit; descendens de pallatıo ... aSOCLAatUSs cardınalıbus
et curt1sanıs, domınus arınus ePISCOPUS (+a1ettanus cel-
lebravıt m1ıssam annn «omnıbus completıs domınus noster
sedens 1n sede Su et a lı secundum ordınem, dOo-
M1INUS Blaxıus de Mediolano... suressıt USW.,. E Dıese W orte
omnıbus completis bıs ordınem &aNz dasselbe, W as 1mMm
vorhergehenden Satze ausgedrückt ıst, m1t < sedens 1n fal-
dıstor10 SUO o sedentıbus cardınalıbus et prelatıs ın locıs
SU1s D e1Ne auffallende Wiıederholung be1l der SONST knap-
PeCNH Ausdrucksweise., Offenbar begınnt hbe1 omnıbus completiıs
der Beriıicht ber eıne andere Sıtzung. Bestätigt wırd diese
Vermutung durch die Akten, welche dıe Vorlegung
der A ppellation der Kuprecht’ schen Gesandtex_x Iın der Sitz-
ung VOIN August stattüänden lassen.

(1) Fehlön ın dem Abdruck be1 Meiıster S, 398,
(2  > den Vorschlag betr, (+8esandtschaft nach Venediıg, unte

256
©) Ich behalte dıe Schreibweise des Originals beı
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Haben WLr LU  S einmal erkannt und als rıchtig ANSCNOM-
mMeN, ass der Berıicht N1C einheitlich 1st, sondern be1ı
omnıbus completıs e1nN zweıter Bericht über eınen andern
Verhandlungstag anhebt, der. W1e sıch AUuSs dem Ziusam-
menhange erglebt, mındestens bıs < acl quod concılı.m nıchıl
respondiıt geht, ann sınd WI1Ir auch berechtigt, dem brı-
JCn mısstrauisch eNntgegenzutreten Hıer helfen uUunNns 1U  S dıie
schon herangezogenen Akten des Konziılsnotars, und hıernach
MuUusSsen WI1Tr 1ın dem Berıcht folgende Teils unterscheıden :

Sıtzung VO Jüuni: « AÄAnno sabatorum etfc und
Deinde domınus Mateus de Strata fende .

Sıtzung VOIN Sa Ciırca) mater1am bıs Schluss > e

Sıtzung VOIN August: < annibus ımpletis nıchıl
spondıt

Zerlegen WIr dıe KRelatıon In diıese Teıle, sind alle
Schwierigkeiten gyehoben und WITr erhalten volle Überein-
stiımmunZ mı1t den Akten KEıne solche Vermischung
mehrerer Berıchte ıst; leicht denkbar be1l eiınem Nüchtigen
Abschreiber, und WIr MuUusSsen S1e, xlaube ıch eher
annehmen, a ls dıe gleichzeitig entstandenen Notizen des
Konzılsnotars, VonNn deneaq .  5 dıe ede se1n soll, 108 Ver-

langen.
Dıese e1e und VO  5 Jetzt wıchtigste Quelle für die

(Aeschichte des Konzıils, welche iıch 1 Vatıkanıschen (+e-
heimarchıv elner Stelle, INan S1e nıcht vermuten
sollte  , entdeckt habe, SLEe ın dem mıt Dıvers. Cam be-
zeichneten Bande, der auf tol die spätere Inhaltsan-
gabe rag < (7regor11 nNnOot cameral. SeuUu manuaJle ‚b ann0
1407 a Aa In diesem Bande he1isst ÖS fol

«In Christi nomıne amefi. Anno natıvıtatıs eiusdem 1408
indicetione prıma dıie ultımo mMens1ıs Maiı). hıec 1NCO0A=
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bitur lıber et quabternus S1Ve manuale prımum Mel Mi-
chaelis Franeciseci de Case1ına de Pısis apostolica abque 11N-
perlalı auctorıtate notarıı r hac die In de1 nomıne UM-
ptı e1, i1uratı a‚ notarıatum Camere apostolıce PCTr e11-
dum patrem domınum Antonium del oratıa epl1scopum
Pensauriensem thesaurarıum prefate CaLlere ocumte-
nentem 1n prefata Camera DIO reverendıssımo Fn Christo
atre domıno 1160 domıno Anton10o m1ıseratione dıyına
16 S,“ Petri a vincula presbıtero cardınalı dign1ıssımo
erarıo In Q UO quıdem lıbro SE manualı modo In
thesaurarıa Caillere prelıbate e1; 1n 1Psa Callera PEr
serıbentur aACLUS, instrumenta, oblıgatıones e alıa,
qQqUe mıhı OcCcurrent 1n dicto offe10 descr1ibenda, rou A&
parebiıt inferius

IN Michael HFranscıscus de Cascına AaUS Pısa (L ist
der Verfasser dieser Aufzeichnungen. Die specıell auıf das
Konzıl bezügliıchen [a für uUuNns 1er ın Betracht: kommen-
den befinden sıch tol D S1e sınd &ZaNZz gleichzelitig
und TOtZ ıhrer Kürze deshalh VOon S STOSSCHL W erte, weıl
S1e unsere Kenntnıs ber das Konzıl bedeutend erweıtern;
iıch welse CDar darauf hın, asSs WIr durch S1e Nachricht
von Siıtzungen des Konzıils erhalten, ferner aut dıe 1ın
der zweıten Sitzung erwähnten (+esandten un dıe Absıcht
Gregors, das Konzıl D Rom fortzusetzen (2) S1ie sınd un

glaubwürdiger, weıl S1e VvVon einem Beamten des Konzıiıls,
der den Verhandlungen beiwohnte 3), herrühren, ansohei—

(1) ÄAm Iulı 1408 erhält 67 das bısher VON Angelus de Reate
innegehabte Amt e1Nes Scrıptor. Angelus Wr AuU den Pısanern über-

un nıcht bıs ‚AL festgesetzten Termin zurückgekehrt,.
Reg Lat. 131 fol Eın Verwandter War wohl der nobilis V1Ir (+6
rardus de (ascına de Pısa, Litt scr1ıptor, 1 Jahre 14.05/9 6 1'-

wähnt, Div. (Cam. fol SLY 4 V UuUSW.

(2) Unten 24.5 u, 50
(3) W, ”558
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end aber nıcht In offic1ellem Auftrag aufgezeichnet, SON-
ern mehr AaAUuSs Priıvyvatinteresse., Dıesen bısher unbeachtet
geblıebenen Notizen, dıe sıch ın ıhrer AÄAusdrucksweise
weılen d1e officıelle Terminologie, WeNN ıch

darf, halten @l folgen hoffentlich bald och weltere
Funde, WwW1e A der 1n ıhnen erwähnten Modiı und Kom:-:-
mıssıonsberichte (2)

Hinzugefügt habe 1C diesen Notizen dıe Aufzeich-
Nungen desselben Notars ber den Zille und Abgang der
Kardinäle Von der Kurıe. AÄus derselben Quelle ist; auch
dıe Zusammenstellung der BıschöfeN, VO  = denen
WITr mıiıt Sıcherheit annehmen können, dass S10 auf dem
Konzıl persönlıch oder vertreten ZeWESCN sınd. 253.)

Von gleıichzeıitigen. Schriftstellern sprechen LL wen1ge
ber Gregors Concıl ; Aı ausführlichsten Dietrich von
Nıeheim de sc1smate ILL, 36, 45, 46 U 4.9 Dass 1n der
(r7esinnNUNS Diıetrichs Gregor nde 1408 e1Nn Um-
schlag eintrat, ıst bekannt (3) Danach ist auch se1n Be-
richt ber das Konzıl aufzufassen, dem WITL den Vorwurtf
der Parteilichkeit nıcht EISDAareh können. Durch die
Akten ist fast überflüssig geworden und A mıt Vor-
sıcht benutzen. Er 1St, W1e WIT sehen, sehr lückenhaft,
und VoNn eiınem unversöhnlıchen Hasse den aps
eingegeben. uch dırekte Fehler sınd darın nachzuwe!l-
SCH, 1139  S verg. die Miıtteilungen über den Abzug
der Papstes VON Civıdale ( 49, 90) m1t den Auftzeich-
HUuhgen des Notars (4); offenbar Üssen WITL doch 1ler dem

(1) 51
(2) 248-250
(3) Erler Diıetr Von Nıeheim, 180 Ü: 329,
(4) Unten 2390 Anmk
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den Verhältnissen 1e1 näher stehenden Notar mehr ]au-
ben schenken, da Dietrich J2 1Ur AUS abgeleıteter Quelle
se1Ne Nachrıchten empfangen konnte

Dıe sonstigen Krwähnungen des Konzils beı gyleichzel-
tıgen Chron1isten sınd durchweg unbedeutend und 1N-
haltsleer, D S16 aum Beachtung verdıenen; S10 beschrän-
ken sıch meıst darauf, TU dA1e na Thatsache, dass
Gregor 1n Ciyıdale e1N Konzıl abhıelt, zu berichten.

rkunden und egesten.

aps Gregor XIL beruft aut Pfingsten 1409 e1n
allgemeınes Konzıl ach eiınem och Z bestimmenden
Orte in der Provınz Aqulle1a oder 1ın dem Kixarchat Rıa-
NUNa. Luceca Lulı 14.08

Gregor1ıus ePISCOPUS etce uturam Tel memor1am.
Gum tota nNnostre ment1ıs intenc10 a1t; Dat Luce V1 MO

Tulı. pont nostrı ANNO SecunNdo e

Regz Vat 330 fol 9 Cod Vat 34.77 tfol 1187 N Kal
Lulı: (

Gedruckt Raynaldı Nna. ecel. 1408 1et V,

Nıeheım de scısmate J CaD 36: cfr Deutsche Reıichs-
tagsakten Bd VL pPasS DL

aps Gregor k g1ebt Geleitsbriefe für
() Andreas de Pısıs famılıarıs NOoster ad nonnullas

mundı partes PTrO quıbusdam n_ostris et SAaNCTLE Romane
cles1e negotlıs.

Ugolinus de (Camerıno ordınıs predıcatorum PFO-
fessor theolox1e e apostolıcı palacıı magıster. Da-
tum Luce Non Iulır s A ICE Lulı 14085
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c) Nobiılıis VIr Galeottus de AÄuro, domicellus lanuen-
S1S, seutifer honoris et; famıliaris nOoster.

Datum Luce VI Iulır z e{ Iulı
Antonius legum Doetor de Montepoliciano Aretine

diocesis.
Datum Luce Iulı N. A I1 Jalı Lulı
AÄus Keg Vat 336 tol 254  9 “34v 236 e 243 .v

aps Gregor XII rsucht Könıg Kuprecht, das 1N-
serlerte allgemeıne Konzılsausschreiben In se1ınem RHe1-
che C bekannt machen und für Beschickung der Ver-
sammlung ZU wıirken. Luceca Iulı 1408

edr N I4
Papst Gregor XII beglanbigt den Eremiten Hıero-

NnımMus Miıtteilungen über das VO  w ıhm ausgeschriıebene
allgemeine Konzıil. S1ena Iulı 1408

« Gregorius etc Venerabiılibus fratrıbus, patrıarchis,
chiıepiscopis. d Q UOS presentes ıttere pervenerıint,
Iutem etc

Nonnulla CIrca intentionem nostram saluberrimam erga
extirpationem damnakbiılis dıiuturni sc1ısmatis et iındıect1o0-
111e generalıs concılı. hulus TEe1 auxıliante dom1no,
propterea I festo penthecostes un provincla Aquilegensı
UG exarchatu Ravennatensı celebrandı, DIO arte nostra
unıyversıtatı vestre et; vestrum sıngulis explıcanda comm1-
SIMUS dılecto filıo Ieronimo ordınıs heremıtarum sanctı
Augustinı professor1 theologzie mag ıstro Pısto-
r1ensı 2), CU1LuUs relatıbus adhıbere placeat ın prem1ssı1s

CL} Gregzors Konzılsausschreiben wırd Mıtte September 1
Reiche und besonders Rhein bekannt. VI, 561 u 509,
D, Vergl uch iıbıd ” (4. nmk

(2) Ist wohl iıdentisch mıt dem esandten Karls Vox Malatesta
ın Venedig November 1408; V1 602,
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eceredentıe plenam üdem, sıbıque et1am comıtıve
aC HU erumnml decem eqguıtum et pedıtum. (ohne Zollab-
vaben) placeat lıberalıter provıdere, presentibus DOoSt SE  bd

MeNnses dato presentium cCOomputando (!) mınıme valıturıs.
atum Seniıs quınto Kal August1 pont s A, 1L1>»
Reg Vat 336 tol 243.V

aps Grregor Xa beglaubıgt ın derselben Angele-
genheit den Minoriten WFernandus de Portugalıa. S1ıena
153 August 1408

« Gregor1us USW. WwW1e oben hıs Saln etc e
tranquıllıtatem saluberrımam ecclesıe SaCr0sanNnCcTte CuUunNcTO-
rumque chrıistiındelium etı1am prosecutionem tractatus
des1ıderabilis un1ıon1ıs ın ececlesı1a christianorum patern1s et
solicıtis stud1ı1ıs iıntendentes decrevımus nonnulla: COLN-

vocatıone generalıs concılı. E1 a l11s quıbusdam anCc
ter1am concernentıbus unıyersıtatı vestre vestrum S1N-
gulıs DOTL dilectum Glıum Fernandum de Portugalıa ordı-
Nn1ıs mınorum professorem ıntımare, CU1LUS relatıbus CITrCca
prem1ssa adhıbere placeat ceredent1e plenam i1dem

atum Sen1s Idus Augustil K A LL
de Aretio De Curı12a

Gollationata de Pısıs. Henrıcuss>.,
Kegz Vat 336 fol 249

Gleichlautend für Llohannes W aterfordensıs et Lysmo-
rensıs eP1SCOPUS.

Lbıd tfol 249 .7 Kegest be1ı 'T’heiner: Vetera monumenta
Hıbernorum et Scotorum 365

() aps Gregor CL oiebt Geleitsbrief ad 1ON-

nullas Italıe partes » dem Llohannes Baduarıo de Peraga,
scutıfer 61 famılıarıs noster e magıster stabulınorum.

Datum Sen1s quınto Kal Septembrıs 1a1 Aın JEl
August.
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1t0 dem nobiılıs VITr T ’homasıus de Frescobaldıs
domiıcellus F’lorentinus, scutifer et famılıarıs nOoster.

atum Annn Non Novemb N. A IB Novem -
ber 1408

Kegz Vat 330 fol 249 ( 263
C) 1t0 dem Stephanus Benediecto de Venetis, SCU-

tıfer C famılıarıs noster.
atum Arımiını JE Kal Decembr. IA I1 No-

vember 1408, ıbıd 3V tfol 6v
ardına. Iohannes Dominıecı schreıbt eınen e1st-

liıchen in KEngland 10Ln ber (x+regors Concılseinladung,
möge fÜür d1e Beschickung des Konzıils VO  S englischer

Seıite wırken. Sıena Oktober 1408

< Heverende pater. Non debetis M1rarı, 81 Auetuante
vıicula etrlı ın celum aborancıum NN audcıtıs clamorem,
sed tantum sevlenc1um ventorum strıdorem, quon1am Lyran-
1C6 1N1mM161 nostrı procedunt, et 1MOTeEe armıgerorum, yMMO
ver1ıus latronum insıdııs tantum e% decepcıonıbus pugnant,

hoc satıs VaCcuOosS proftentes verıtatıs virıbus, qul
nolunt ın Iuce prodıre. Et enım Qqu1 male facıt, odıt Iucem.
In ıtınerıbus enım habent conductos satellıtes SUOS SDO-
lıantes, yMN1O ec1am detinentes Captıvos UOSCUMLGYUE 1U1-

C10S, aD domıno NOStrO quıiıbuscumque al quıbuscumque
domıno NOSITO transm1ssos. IDir enım Bononıe eP1SCOPI,
1121081, studentes, burgenses CUrSOTESY UG plurımı (1)
tenentur invıt.. Sıtıis ıtaque cautl, ut c1to NO  5 mMmoOoveamını

vestro, SE estote constantes In fde, quemadmo-
dum laudabılıter huc uSqueE ulstıs tenentes certissiımas CON-

celusıones sSequeNTesS. Prima, quod domınus DaDa et
realıter C SAaCTam unıonem incess1t, incedit e iıntendıt
incedere., Secunda, quod alıa parte NO  5 potult collıgere

(1) Msecer. plurımos,
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1S1 olos, iınvolucıones e fraudes. Tercıa, quod propter
predicta a un1onıs effeetum DEr 1a CeSsS10N1S huce uSQquUe
10OL fu1t deventum. Quarta, quod propter prefata domınus
PaDa a 1aM concılı1ı convertit, quod nullam v1am exelu-
dıt, Der quod rıte sep1us revelata est Dals ecclesıe a‚h he-
reticıs eit sc1smatıcıs antea perturbata. Quinta, quod emulı
tam Qquı parte NOSTtTra fuere quı olım acdheserant
antıpape, totıs conatıbus generale concılıuım ımpe-
1re nıtuntur, In1ıqultates iıLLorum examını supponantur.
Sexta, quod ad perturbandum concılıum Veru SUUN CON-
ce1ilı1ıabulum indıxerun: DTFO festo VIrg1N1S oxlor10se 11U1-

C1aAC10N18 Pısıs congregandum, ubı ultımı sc1smatıs aNnte
PTrOSeNS fu1t refug1um ıllıus antıchrıst, qu1 eccles1am DOr-
turbatat Septıma, quod ıst1ı emulı verıtatıs mendac1ı1ls e
falsıtatıhbus armatı SUunt, Ou quıbus ei extollunt et Sl

U pontıficem sanctuıum ımpugnant. ÖOctava, quod 1% 11N-
pleant patrum SUOTUM (l MENSULAMN, QquL VeTOS ocecıderunt
prophetas, conıurarunt e S16 conıuratıonıs 148 pararun
ın mortem vel saltem captıvıtatem Su1MM1 pontıficıs Sr acdhe-
renc1um el, quıbus mırabıilıter Deus sanctum PDTO-
texıt et 1ıberum fecıt Nona, quod emulı detectis falsıtatıbus
SU1S, QuU1La nullum Hectum dıu durare nOotest, paulatım GV a-

nescunt ın ventum. Nam 11s A1ebhus concılıarııs
SOTUM, ın QUO fere SUuAaLl videbantur habere Hducı1am, AÄN«
thonıus de Butr10, peste 1emM claudens extremum.
recOYNOSCENS Eerrorem dixıt cOoacte feCc1Sse CONTtrAa verıta-
tem et domınum Decıma, quod ist1 olım
Cardınales multıplıcı sınt 1Uure omnıbus dıgon1-
tatıbus, enefic11s e offGe1us prıvatı e a‚ h homıne declaratı,
amen pIUS DasStOor btulıt et offert ven1am, reductionem et;
integram restıtuc10nem. Undecıma, quod 1Ds1 protervı
dıeunt velle revert1, qad eTYTTAasSse NEQUAQUAM velle faterı.
Duodecıma, quod S1 S1C, ut alunt, revertantur, volunt 1n
concılıo CIM (+allıcıs velnu SN cCapud presıdere, ei do-
mM1NUSs NnOsSter presıdeat 10c0 Capıtıs alterıus ei hoc %G OomMn1a

(1) Msc Sanctorum. Cr Math 23,
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monstruosa sınt parıter r confusa. Tercıadecima, quod Sata-
gunt inficere populos, quod domiıinus noster teneatur de 1ure
ad accedere concılıabulum, 1pS1que nullatenus possınt
a domını PaDo concılıum convenıre. Quartadecıma,
procurant saltem, quod alınud arte utrıusque dieatur
generale concılıum, In QUO presıdeant CONVOCaNtTes, ut
per1us est OX DTESSUM. Quintadecıma, quod 11S diıebus dÖs
mM1InNuUs nOoster GCu curı12 Sua accedıt a Provınc1am Raven-
natem, ut 1bıdem 1n alıquo loco CONZTUO assıgnet concılıum
congregandum, rou secunda dıe Julır publıce promulgavıt
uturum 1n solempnI1tate Penthecostes celebrandum. Sexta-
decıma, quod 1pse dominus Dapa, ut integram unıonem red-
dat ecclesıe Christianorum, exhortatur UunNn1ıversos tam SUue
obedienecie Q uUam alıene ad concılum CONvenıre, utG

omnıum CONZTESAaCLONE NUSs elıc1atur aN1ıMO-
Tru CONSENSUS,. Ig1tur quantum valetis, solıcıtetis reg1am
malestatem, reverendos prelatos 1 unıversitates venerabıles,
utG NO  5 solum ad prefatum concılıum generale venılant vel
miıttant, sed exhortentur alterius obedience, QUOTUHM
interesse pretenditur, ut e1ıdem concılıo velınt adesse, SCIEN-
tes quod p1lus pastor paratus est OMN1s benigne vıdere,
Parcere subıieectis et NO  ; debellare superbos, a.d C1-
tarı, Sequı concılıa, delıberacıonı cedere, et; vıtam PONETE,
1 expedit, ut N1O subsequatur. Super 11S er1bıt
ıdem domınus PanDa et Keg1e Maiestatı ei quıbusdam PTE-
latıs ser1ıbebat e vobis, sad DEr ErXIoOrenmnl bulla vobıs diri-
genda nondum est expedita, latorque presencıum diuecius
eXxpectare NO  S potult. Scrıptum Sen1s octobrıs » e

Gleichzeitige Copıe ıbl Vat cod Vat lat 34177 fol 1957
1967 mıt Überschrift : < Copl1a lıtere mendacıorum m1ısse ın
Angliam per ratrem Johannem Dominiec1 und folg Rand—
bemerkungen den betr Stellen : 18. conclusıo est falsa,
utG pate DEr effectum ; credo, quod dolus fuerit und ı-
qU®, 321 C, est era propter defectum SUUunNl ; 8 nıchıl
pediebat CONS1110, S1 voluısset ıluramentum ; (5.
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OmMNınNO falsa;; 621 OmMNnNıno falsa, yILMO 05um contra (ı
78. mınıme VAS 8& (& ST falsa, sad probet Cal , 98. O ,GG71-
buunt m1ıraculo, quod naturalıter accıdıt; 10° O NL habet
potestatem, qula SC1ISMAatLCUS: irl © NÖ  5 est VOLI’Q, 16C

Q Ua fu1t verbum; 192° penıtus falsa; 13* era est;
14.* (5= verbum nullum Hıernach coplert ohne dıe Randno-
tızen 1ın Cod Vat lat 5595 fol 147

Papst Gregor stellt ((rxeleitsbriefe A US für
C@) Bartholomeus de Maınardıs de Perus10o, m1les, le-

Zum doctor, scutıfer at famılıarıs noster (l ad 1.ON-

nullas tam ultra montes Q Uanı cıtra mundı partes habeat
presentlalıter coniferre » e

Dat Arıminı Decembr el A e 9 13 December 1408
W enceslaus Heylneyden, cleriıcus Maguntıine d10C.,

CUTrTSOT et famıliarıs nNOsSter ad dıyersas mundı partes » e

Dat T1mM1nı 11L Tanuarı). 1, z J 181 ar
Uuar 1409

Nobilıis VIr Raynuc1ıus de Pıdıanıs famılıarıs noster.
Dat Arımin1ı VLE Kl ebr L, A JE Januar 1409
Keg Vat 337 fol

aps Gregor XL schickt den Kardınal Lucas tit
Stü Laurenti]l als Legaten ach F’lorenz, für Se1Nn Konzıl

werben. Sıena DV Oktober 1408
KRez Vat D, fol ıbıd sSe1Ne Vollmachten

VO  B December 1408:; cfr 1bıd. fol CL te 1n C1-
vıtate e diocesı KFlorentina e nonnullıs a l11s cıyıtatıbus
et locıs iıllarum partıum PTO certis arduıs SANCTE KRomane
ecclesıe negotuLs de latere nostro legatum duxımus ordı-
nandum. atı T1ıminı VI Decembr 107 A IL E De-
cember 1408,

fol
d Am 15 Dez 1408 als scutifer honoris vereidigt. 1V ; Cam
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11 aps Gregor X ]] beauftragt den Bıschof Antonio
Corrarıo VvVon Porto als Legaten ach Deutschland und lan-
dern Rımiın1ı 13 Dezember 1408

edr Keichstagsakten VE D AUS Keg Vat
3377 fol 1E ıbıdem och Bullen M1% Vollmachten ;

Instruetion V1 374
Papst Gregor erlässt eLinNn Konzılsausschreiben

und bestimmt a 1S Versammlungsort Civyıdale und Udiıne
Rımın1 19 December 1408
<< Gregorius etC futuram rel m

Dat Arımini AXLLL Kal lanuarı1 11L »
Reg Vat 3377 tfol tol SI Vat rch de schil-

smate Arm LILIV tom fol —_ Gedr Raynald Anna-
les 1408

13 aps Gregor XIl schickt den Kardınal Iohannes
Dominıcı (L ach Ungarn und olen Rımın1 lanuar 1409

Keg Vat 337 fol edr Kaynald 1409 S IN The1-
Ner, Monumenta Slav mer1ıd M 499 cIir Sauerland Zieit-
schrıtft für Kırchengeschichte, A, 383 Dominıe1
erhält Bullen M1% Vollmachten Keg Vat 33 ( fol 51

aps Gregor chıkt den Bıschof Antonio VvVon OTTLO
als Legaten ach Kngland Rımın1 17 Januar 1409

Reg Vat 3534 fol 51 Erwähnt R VD 374 AÄAnm
DBetre{ffs Se1inNner Hacultäten erhält folg Bulle

< Gregor1ius etCc venerabiıliı i{ratrı Anton1o Por-
tuens1ı apostolıice sedis legato salutem etc Cum te ad An-
lıe bernı1ie et nonnullas alıas partes PrO arduıs SaNCcte
Romane eccles1e O plene legatıonıs offic10 PTO-
senclalıter duxerimus destinandum 1NOS cCup1eNTes, u

(1) Cfir Sauerland 389 über dıe heı T’heiner n 98 g -
druckte Bulle VOIL Norvr. 1408 ur Domuinıiaelı.
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effcacıus et utılıus procedere valeas, Q UO aloOrlı {uer1ıs
auctOorıtate fulcıtus, CIrCUMSPECLLONL LUe et sSInZULas
facultates, QUasS tıbı CON:  INUuSs et vales DEr
sent1 Jegatıone, QqUa partıbus Alemanıe, exercendı1
81S utend:ı Anglıa e Y bernıa partıbus C1  INV1C1-

N1S, prou fuerıit eXxped1iens e t1bı videbıitur opportunum
PrO ONO SLAatu prefate ecclesıe aLque NOStrO, plenam %,
ıberam 2UCLOr1LLAate apostolıca COoNCcedımus facultatem

Datum Arımın1ı XVI Kal ebr 11L1L1>» SE Ja“
ar 1409

Reg Vat DOl, tfol Sa
15 aps Gregor g1ebt (+xeleitsbriefe für

Francıscus de Guazon1ibus, cleri1cus Mediolanensıs
CUrSor et famıliarıs noster a dıyersas mundı partes

Dat Arıminı Kal Febr LLL A J a-
Ur 1409

Ö) Marıanus de (+xallıs domicellus Pısanus a rosScN.
Ladıslaum

Dat T1ımını Non abr OT Z ebr 1409
Keg Vat 351 fol 647 u OTA

Könıg Ruprecht bevollmächtigt füntf gyenannte (+0-
sandte allen kırchliıchen Versammlungen Heıdelberz

Februar 1409
edr VI 4.971

Uuprec dıe Stadt Udine beglaubıgt
genannten esandten ZU Herstellung der Kırcheneinheıit

Heıdelberg WFebruar 1409
edr VI S 565

uprec WI1Ir beı Fürsten, Herren un Städten
für aps Gregor und sSe1nNn Konzıl Heidelberg Fe-
bruüuar 1409

(+edr. 466-470



039 Schmitz

aps Gregor UT dıe ach Pısa gyeschıckten
englıschen (+esandten: ordert S16 auf, sıch der Appellatıon
der Ruprecht’schen (+2esandten anzuschlıessen und auıt dem
Von ıhm angesagten Konzıil erscheıinen. Rımin1ı A-
prıl 1409

« Gregorıius ePISCOPUS SeEervVu  S del, venerabılıbus
{ratrıbus Sarısbirliens1ı ei enens1ı eP1SCOPIS I;.GOIJ.OD. dile-
ct1is fil1ııs preposıtıs et prelatıs quıbuscungue alııs
bılıbus v  s oratorıbus (1) charıssımı ı1n Chrısto nı nostrı
enr1ıCc1 reg1s Anglıe iıllustrıs alutem et; apostolıcam be-
nedıietionem. AÄAudiıyımus VOS Pısas attıoısse, transm1ıssos
parte prefatı cCarıssımı 111 nostrı reQ1s, quod. placet, SL, ut
audıvyımus, obVv1ıabıtur, dampnatorum ıllLorum Pısıs OX1-
stentium In1ıqultatıbus de1 eccles1a conculcetur; quod G1 fe
ceretis OPDUS mer1ıtorıum et laudabıle facıletis e ut1que &10-
r10sum regıe malestatı; Utque ıd perfectius AI valeatıs,
vestram diserecec10onem IMn domıno exhortamur, quatenus S5U-
deat iınformarı de 11S, YUUGC ıbıdem facta, s1ıc1t DEr am ba-
s1atores Carıssımı 1n Chrıisto 1ı nostrı reg1s Ungarie ıllu-
strıs dilecetorum fil1ıorum ducalıs domını Venetorum E1
subsecutionum Karol:ı de Malatestis, qu1 personalıter
iılluc contulıt 2), et1am oratorum solemn1ı1um Carıssımı
1n Chrıisto f1ı. nostrı Kupertı Romanorum reg1s ıllustrıs,
qu1 diıversıs tempor1ıbus laborarunt PDFO tert10 10c0
utrıque obedientie lıbero et SECUTO PrO cons1ılı0 (!) cele-
brando; NeC 1ı1lı UT indurato corde perfide obstinatı e1.-

tıre voluerunt, quod vıidentes OTAatores prefatı Carlıssımı Alıı

(1) Es ist dıe bekannte engl. (+esandtschaft nach Pısa, des
ren Spıtze der Biıischof VO:  - Salısbury stand; cir Hetele Konzılıen-
vesch. VI® 1012 Eıne andere engl. Gesandtschaft, dıe aut dem
Frankfurter Fürstentag 1 Januar 1409 un dann nde Februar 1409
beı Gregor 1ın Rımını WarL, ıh: Ür das Konzıl der Kardıniäle

yew1lnnen, wırd auch ın den 1saner Zengenaussagen erwähnt,
Öttob Ha fol.

(2) ber diıese Verhandlungen anderer Stelle mehr.
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nostrı Romanorum reg1s appellatıonem solemnem et p S
blıcam ınterposuerunt ad valvas cathedralıs eccles1e Pı-
SaNe IX CU1lUus credimus, postquam 1ıbı est1s, VOS notıtiam
habulsse ; et G1 NO  5 habuıstiıs, 1llam procuretis habere 1PS1-
qQuUu® adherere velıtıs et modiıs omnıbus OPPOrtuNIs res1istere
et ere, mMalus SCcC1SMaAa 1n ecclesı1a de1 Nat Sed
platıis e ammoveatıs vetustum (AU DAaCce e1 unıone fide1
chrıstiane, propter Q Ua iIndıxımus consılıum (!) deo DI6-
V10 proxıme celebrandum, a quod VOS ONEeINUS adesse,
et, QU® profutura vıidebiıtis un1ıonı sacratıssıme, exhıbere.

Datum Arımini LL Kal Maıl pont nostrı ANLNLO 1LL
Nasdra.

ıbl Vatıc OCod W fol 393

Der Rat ın Venedig lehnt das (+esuch des Papstes
Gregor, mıt Venedigs Hülte autf (+aleeren ach Friaul trans-
portiert werden, b Januar, Februar un:

Maı 1409
VI Das 345

21 aps Gregor XII x1ebt Geleitsbriefe dem
Magıster Matheus de Strata, secretarıus et famı-

hıarıs NnOster lıtterarum nOostrarum scr1ıptor e abbrevıator
Camere apostolice notarıus < PTO nostrıs et SaNnCcte Ho-

INane ecclesıe PFO tu1s NeZOCUS a nonnullas mundı
partes .

Dat Yımını } Kal Maı 10 LI1I Aprıl 14.09
Ö) (xerlacus Florenti: reCTtOr paroch1alıs eccles1ıe 1n

Olderschien Traijectensis 106C. famılıaris noSster.
Dat Arımini I1IL Maır 10l A LE 13 Maı 1409

C) Ugo Albıe1 de Klorencıa famılıarıs noster.
Dat Arıminı T Maı 1 W II 13 Maı 1409

(1) VL 5053 Kötzschke, KRupr. d Pfalz und das
Konzıil Pısa, ena 18859

Rom. Quart.-S 1894. 16
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Nobıilıs V1r Bartolınus de Zambonıs domıcellus Ore-
monensıs. (Cum te SCDO contingat am DPIO nostriıs et Ro-
MNane ecclesıe Q Ua DrO tu1ıs NeZOCUIS ad nonnullas orbıs
partes personalıter profc1sc1).

Dat T1M1n1 ILL Maı J 111 Maı 1409
Rez Vat DSVl, tfol 0, (S, (9 U 7v

aps Gregor CT dıe Bewohner der Provınz
Aquileja : rmahnt S1e, den Bartolınus de Zamboniıs (1) be1
seınen Vorbereitungen für dıe Verlegung der Curıe ach
(iyıdale unterstützen Rımın1ı 13 Maı 1409

<< Gregorius etc Unıversıs et sıngulıs provıncıe nostre
Aquilegensis, a Q UOS presentes ıttere nOostre pervenerınt,
alutem etc (Cum Pro AaCCeEeSsSu NOSTTrO venerabılıum fra-
wrum nostrorum cardınalıum et Curıe nostre de
presentı UucCcCe deo fHendo a{ eıvyvıtatem Austrıe a SaCcCTUMmm

concılı1.m celebrandum PFO des1ıderabılı un1ıone populı chr1-
st1anı presenclalıter destinemus dılecetum flıum nobılem
vırum Bartolinum de Zamboniıs dom1cellum Cremonensem,
unıyersıtatem vestram 1ın domıno exhortamur, qUaLteENUS el-
dem 1ın h11s, Q UE DTrO dıcto ACGcesSsSu NOStro sıbı 1592 uerınt
expedıre, assıstatıs cons1ılı18, aUX1lııs et favorıbus OPOTtU-
N1ıs Su1sSque relatıbus credatıs firmıter 181 h11s, QUO dixerıt
parte nostra.

Datum T1M1nı 14 Maır pont nostrı aNNO terc1o.
de Strata de eurıa

Gollationata M de Pısıs. de Symea >

Keg Vat DS(, tol { Mıt falschem Namen Uun! Da-
tum cıtiıert be1l Kaynald, Annales 1409 S 89

(1) An anderen Stellen heısst Bartolinus de Ziantibon1s, A

khKez Vat. 336 fol. M de Z anzibonıs.. ın ProVv1incla NnOSTra Mar-
hıe Anconıtane Pro nobıs et Romana eccles1ıa reformator (15 Maı 1408)
ebenso 1ıbıd. fol. 205,



Konzıl Von Civıdale. 35

03 Eıne Versammlung ın Udine beschlıesst, den
ach Friaul ziıehenden aps Gregor An SCMO6SSCHO Mass-
regeln treffen. Maı 1409

Die Utinensen beschliıessen, dem Patrıarchen An-
tonıus Pancera de Portugruar10 treu bleiben un nıcht

auf Pap$t Gregor hören. Udine 29 Maı 1409
Kurz darautf totıs virıbus Gregor10 resıstere, locum de-

Negare indıctae Synodı, firmıus adhaerere Anton1o de Por-
tugruarı0 alıumaue patrıarcham electum Antonıiıum de 0ONte
NOn eXc1pere.

VI 340 : Rubeıs, 111OL., ecel. Aquileg. DasSı 1010
U 10192

aps Gregor XCI stellt auıt Verlangen Petrus de
Luna und Johannes de Burgıs, scr1ptor e famılıarıs ot lıt-
terarum hu1usmodı delator, einen Salyuskondukt AUuS f{ür

genannte Gesandte Benedıkts, d1e ıhm kommen wollen.
TAata Junı 1409 (1)

KRezx Vat 337 fol Sr Kirwähnt KRaynald Annales 1409, 852
aps Gregor X II Könıg Kuprecht: erklärt sıch

bereıt, a lle Prälaten, dıe den Kardınälen zugethan Sınd, durch
solche Männer ersetzen, die dem Könige anhängen USW,

Civıdale Wn 1409

(& Kötzschke, KRuprecht der Pfalz 8 9 Anmk schlıesst
A2UuSs dieser Urkunde, dass Gregor Junı ın Prata SC6 W O5SCH sel ;
mıt Unrecht. Der Papst War schon Maı ın Cıivıdale, verg]l,
unten 44 Dagegen wiırd dıe Kanzleı noch unterweg&s U, 1n
Prata KCWOSCH Se1n. In äahnlicher Weıse Ginden sıch Vat Reg. DV
fol 119 Urkunden mıt Dat. 1n Civıtate AÄAustrıje Aquıileg. d106,.
111 Oecetob reSDP. XN K Novembr. I1,: JE reSP. kkto-
ber während der Papst schon Sept 1409 Civıdale verlässt ;
AIı Oktober 1409 bereıts : Dat In Sancto ermano terrıtor1i Mo-
naster11 Casınens1s, 1bıd fol 1914
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edr V1 566-568 De Rubeıs O 105-116
erz azu 569

7 Könı1g uprec bıttet dA1ıe Cıivıdale, dıe ach
Civıdale ZU Koncıl reisenden Prälaten beschützen Hei-
delbergz unı 14.09

AÄhnlich Jacob VO  Z Valvasonum.
edr 568

Ruprecht FHürsten, Herren un Städte S1e sOl1-
len einstweılen 1: der Obedienz Gregors verbleıiben und
Se1N Konzıl ın Friaul besuchen oder beschicken. Heıdel-
berg Mıtte unı 1409

edr. 4.71-4.78
aps Gregor CT rlässt S1N Berufungschreı-

ben, mı1t dessen Verbreıtung der Baccalar Albertus las
beauftragt wIıird. Civyvıdale unı 1409 (1)

< Gregor1us etc unıversıs Christindelibus us  z w1e be1
Raynald 1409 bıs chrıistianı. Pro hac enım exhorta-
tıone omnıbus facıenda dılectus nlıus Albertus Plas, bac-
callarıus ın scolıs SaCcT1 palacıı ordınıs predıcatorum, lator

presencı1um, de mandato NOStroO a nonnullas mundı partes
habet presenclalıter transfierre ; velıt ıgıtur unıversıtas
antedıceta SU1Ss relatıbus superinde eredulıtatıs fidem plena-
r1am adhıbere.

atum ın Civıtate Austrıa Aquıl 10C., X11 Kal Julı1
1a A 11L1>» (2)

(1) Wiıe schon Meıister ( 3921 richtig bemerkt, ıst, das In
dıeser Bulle vorkommende ad vigesimam secundam dıem hulus
aut den Junı beziehen.

(2) lbert las erhält demselben Junı einen Geleitsbrief
« ad nonnullas orbıs partes für sıch und ıne « comıtıva equıitum
et pedıtum qu' ad UMMeTU: OCtO >; ıbid. fol.
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Keg Vat 3317 tfol }
aps Gregor C] (2) g1ebt Geleitsbriefe < a NON-

nullas mundı partes für
() Nobilıs VIr Johannes Magıstriıfeltrı domiıcellus A rı-

m1ınensı1s, scutıfer honorıs e famılıarıs NOSTer.
Dat 1n GCiyıtate Austrıa Kal Julhli s A I11
unı 1409

Nobiılıis VITr Arnoldus de Scaltanıco, domı1cellus Pa-
duanus scutifer honorıs eit famılıarıs NnOster.

Ibıd Kal üh 11,. LLL D unı 1409
Kez Vat 330 fol 18n OBr
31 Papst Gregor XII teılt den Praesidentes der Stadt

Lüneburg mit, dass ngsten Se1n Konzıl 1n Giyıdale
eröffnet habe und rsucht S1e persönlıch erscheinen oder
Vertreter senden. Civyıdale 21 unı 1409

ach e1iner Kopı1e 1m Staatsarchıyv Hannover erwähnt
V1 341
aps Gregor AT ernennt den Bischof Bartholo-
Von Pıacenza ZU11 Nuntius 1n der Lombardel. 1V1-

dale 15 Julı 1409 (3)
(D AÄAm selben unı wırd dem JJoh Domuinıicı (Joh ard, DG

Sh S1xt1) Auftrag un Vollmacht vegeben < procedendı Contira
Ssc1smatıcos un S16 bestrafen < DEr SUramkll eccles1astıcam e1
a lıa 1Urıs remedıia compescendı et invocandı a hOC, G1 OPUS fuer1t,
auxılıum bracchı1 secularıs >; 1ıbıd fol

(2) In einNer Bulle dat, ın Civıtate Austrıa Aquıil 10C. Kal
Juli. a . A (26 Junı Könıg Ladıslaus gestattet Papst
Gregor, dass Andreas, abbas monaster11 S Paulı rıpe Arnı Pisanı,
ord Vallısumbrose Kaplan des Könıgs werde ıbıd fol 93, ıbıd tol 5
Benvenutus abbas Stl Petr1ı a{ vincula dioc. Ravennatensıs ord. Og-
maldulensıs, 1ur1um apostolıce Camere ebitorum ın 106 WFeretrana
e% nonnullıs alııs locıs subecollector erwähnt, Julı 1409

(3) Raynald 1409,85 lässt ıhn als Legat ausgeschickt werden,
dıe Beschlüsse des Konscıils VON Civıidale VoxLl Sept. VOTl'-

künden. Kurz vorher War u Bıschof VO  s Pıacenza rnannt. cfr.
S 2553
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Gregorius etc Cum te a partes ombardıe PDIO NON-

nullıs negot1us a 1PSIUS unıonem sacratıssımam
pertinentıibus apostolice soedis nuntıum presentlalıter desti-

Dat 1ın Civıtate Austriä Aquıil 106. Julıu T, LIL
Reg Vat 337 fol ıbıd fol 100 der für ıh:

estiımmte (+eleitsbrıef VOIL Julı, und Verleihungen VO  5

Facultäten, Ba ut possit audıre al confessionem et _6-

mıttere prou Mal0r poen1ıtentiarıus Ü &y Vom Julı 1409
aps (xregor CI dıe (+2meıiınde Tulmetium

und ıhren Rat S16 sollen der Obedienz des Antonıus
electus Aqulileg1iensis (L festhalten, da, der wahre Un
eINZIY rechtmässıge Patrıarch Von A quileja sel, und sıch
nıcht dıe gegentelligen Befehle Alexander_s küm-
10611 GCıyıdale Julı 1409

(+leichlautend dıe Städte Klemona, St Viıtı, Ven-:-
Z  9 Aquileı1a.

Reg Vat 331 fol 103 (D 1037
Papst Gregor Cal schickt den Eremiten leronımus

ach Ungarn. Cıivyıdale 21l Julı 1409
« Gregor1ius etc dılecto filıo Leronımo ordınıs herem1ta-

TU et pagıne mag1ıstro alutem etc Cum te PrO

(1) Ofr. unten 253 Kegx Vat, 3536 fol. 227 Gregor alle
Bewohner des Patriarchats Aqulleja: « Cum hac presentiı dıe Anto-
N1ıus olım patrıarcha Aquıilegensıis SU1S culpıs e1 demeritıs eX1geN-
GD peTr dıfinıtiyam sententıiam auctorıtate nostra dıceta patrıar-
chalı et; Aquilegensı eccles1a, Cul antea prefult, per dılectum filı1um
Antonıum M1S., dıyvy. tıt. S .t1 Petriı ad vincula presbıterum cardına-
lem camerarıumgue nostrum cComm1ı1ss10ne pCr NS eıdem ame-
rarıo tunc Bononıensı eP1SCONO facta sentencılalıter prıyatus fuerıit
o amotus realıter ab Aquıilegensı eccles1a supradıcta », S sollen S16
ıhm dıe Obedienz entziehen. Lucca 15 Junı 1408 Gleichlautend
a selben Tage die Städte Ciyvıdale und Udine; ibıd fol 25



Konzıl VonL Civiıdale. 039

nonnullıs nostrıs ei NEZYOCUS al sacratıssımam
un1ıonem tendentıbus a rOSNUNL Ungarıe eft partes as
conferre habeas de present1 », x1ebt ıhm (+eleitsbrief.

Dat 1n Givyıtate Austrıa CT Kal Augustı D

Keg Vat 337 fol LO Ln ıbıd fol 105 20. Jul: 1409
werden dem Erzbischof ndreas VOoONn Spalatro dıe Oll-
machten e1NeEes Grosspoen1tentlars für Ungarn erte1lt.

aps Gregor E ernennt den Erzbischof Shbhınco
von Prag Z Legaten fÜr das Königreich Böhmen und
den Bischof Albert VoL Posen für das Könıigreich olen
m1t denselben Vollmachten, dıe apostolice sed1s legatı Cal-

dinales de latere destinatı haben Ciyıdale
Juli 1409 (1)

Keg Vat 3377 fol 110r IC 16 Bulle für den KErzbischof
von Pra zweımal regıstrıert tol 11r s 115

aps Gregor XII sendet den Bischof Nıcolaus
von Ferentino (2) und den Klectus Dominıicus VvVon 1leto
ach Venedig und befiehlt ıhnen, auf dem W ege dorthın
dıe ZU. Erscheinen Verpflichteten U Besuche SE1INES
OConcıls anzuhalten. Civıdale August 1409

<< Gregor1us etc venerabiılı fratrı Nıcolao eP1SCODO Weren-
tinatı e dılecto f110 Domin1co alecto Mıiılıtensı (3) aPOSTO-

(1) C{fr O3 Anm
(2) Dır Cam tfol. Nachdem ‚11L selben Tage den KEıd

als Prothonotar gyeleıstet, dıe Augustı domınus Rotterius Ba-
lohr (7) DEr dominum nostrum 10c0 reverendı 1ın Chriısto patrıs
domiını eP1SCOPI Ferentin1, regent1s cancellarıam prefatı domını
St1r1 PAape, durante eIUS absentid, deputatus est ocumtenens 1pSIUS
dominı eP1ISCOPL Ferentinı regent1s PTO LEMPOTE, YqUO abhbsens CUur1ıa
0OMAana extıterıt; 1uravıt oficeı1um 1US 1n forma Camere CONSUETA. —
Reg Vat. 5( fol Magıster Roterus de Balhorn notarıus 61
astans noster ofiei1um cancellarıe S K de mandato nOosStro
rog6Ns erhält einen (Aeleitshrıef. Civıdale Oktober 1409

(3) Raynal(? C nenn ıhn Melıtensıs-Malta,
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lıce sedis nunt.ııs salutem etC Cupijentes venerabıles fra-
tres NnOsStros patrıarchas, arch1ıep1sc0opos, eP1SCODOS dıle-
ctos Clıos electos, abbates et; al1ı0s UOSCUNQUE® VOCatos d
anc SaCcramnm generalem synodum inceptam a de1 glor1am
sacratıssıme UN10N1S, Y Ua quer1mus O  S dıfferre amplıus,

d 62 con{ferre, vobıs et utrıque vestrum, de quıbus
sıngularem 1n domıno Nduc1am obtınemus et PrO CAaUs1ıs
>0l 1psam sanctam unıonem tendentıbus, VOS Venecı1as PTO-
sentialıter destinamus (1), commıttımus et DOT apostolıca
scr1ıpta mMmandamus, quatenus et sıngulos patrıarchas,
archiep1scopos et eP1SCODOS, electos, abbates e% UOSCUNG UE
al108 predictıs interesse debentibus, am de patrıarchatu
(G{radensı Q Ua de a l1ıs quıbuseungue partıbus exıstenti1-
bus 1n terrıs eT, locıs dıcet1ı patrıarchatus et alııs, DEr quUueE
VOS transıre contingat, auctorıtate apostolıica requılratıs,
neatıs et mandetiıs, quatenus infra termınum vobıs visum

debeant a anc SaNCLAM synodum presentare (2) S11
excom munıcatıonıs e alııs pen1s, Q U© vestre dıseretionı
ımmergende videbuntur eisdem; vobıs enım eit UuNn1cuU1lgque
vestrum 1n prem1ssı1ıs plenam eadem auectorıtate tenore DT6-
sentı1am cCONcedımus fecultatem, constitutionıbus etc NOoN
obstantıbus.

Dat ın Givıtate Austria Aquileg. 106. 41l Non Au-
gustı A z I1L1 Y

hKeg Vat 3377 tfol 11753 Erwähnt KRaynald 1409

30 uprec bevollmächtigt acht genannte Ge-
sandte (3) dem (+eneralkonziil Gregors XIL Heıdel-
berg August 1409

edr. 51710:571

(1) 049
(2) Anakolut, Mser. presentasse.
(3) Dıeses Kredenzschreiben ist wohl dıe Folge der erneuten

Konzilsberufung des Papstes Gregor VO Junı 1409; ben Am
ebr VOL KRuprecht als (xesandte beglaubigt worden der

Erzbıschof VO  5 Rıga, Johannes VoNn W allenrode, der Bıschof von
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aps Gregor XIl hestellt den Bıschof Nicolaus
Voxn Camın P  S apos Legaten für dıe Dıözesen Kamıiın,
Krmland, Samland, Kulm, Pomesanıen, Schwerı1n, AatZe-
burg un Roeskılde GCiyıdale August 14Q9.
Worms Mathaeus VO  w Krakau, der Biıschof VO  w} Verden Ulrich VON

Albeck, der Prothonotar Johannes VO  5 ınheım un schliesslich
der Heıdelberger T’heologieprofessor Konrad oler VOLN Soest. Über
ıhr Au£treten 1n Pısa cfir. Kötzschke Von Pısa Ür
AaAuUuS scheiınen 1Ur Mathaeus AVO)  B Takau, Ulrich VO  - Albeck un
Konrad VO  S Soest nach Rımını zurückgyekehrt seın, während dıe
beıden andern nach Deutschland zurückzogen. Die AÄAnwesenheıiıt
Conrads ın Rimini Maı 1409 wırd bezeugt Vat. rch Dıvers.
Cam. fol GTr verpflichtet sıch in der Apost. ammer AL Zıah-
lung für Henricus de Sclawemburg (Schauenburg‘) electus ın ep1-
SCOPUNML Pomezanıensem. Vom unl 1409 sınd dann G(Gesandte
Kuprechts, ben dıe genNannten, Iın Civyvıdale nachweısbar; cir unten
S, 245 Ausser ıhnen CLE 500 Zeıle absentes amg uam PTFO-
sentes| werden Aug noch beglaubıigt: der Bıschof Johann
VOL W ürzburg, der Abt Albert VOLN Maulbronn, der Würzburger
Dekan tto VO  S Mıltz und dıe Dır IDr Nıcolaus Gauwer un Johan-
Nes Ambundıl. Auf letztere fünf bezıeht sıch wohl der Geleitsbrief
des Dogen Mıchael Steno VO. Aug 1409 für Llohannes Her-
bıpolensıs CU. omnıbus EU. comıtantıbus eiCc. Regz Boıica Xukk, 46;

671 AnmkK. - Weer dıe ın dem 307 57 DL
geteilten Ratsbeschluss VO Au  s 1409 erwähnten esandten
König Kuprechts N, ıst nıcht ZalZ sıcher; ıch möchte Uu-

vEN, ass ıch der Von Gregor XIl August nach Venedig &YOs
schickten Gesandtschaft (vergl. ben n 96) Konr.  ad Koler un Ulriıch
VOoON Verden angeschlossen haben; dann wären dıe ebenda erwähn-
ten (+2esandten des Kön1ıgs Ladislaus uch dıeselben, denen WITLr auf
dem Konzıl VOLN Civyıdale begegnen. IMS scheılint übrigens, 2sSs die

(Gesandten Kuprechts ETST nach der Elucht des Papstes
nach Civıdale kamen; denn SONST wäre ıhrer doch wohl 1n den Akten
Erwähnung gethan. Konrad Koler ıst Sept 1409 noch ı1n
Civıdale. Dıv Cam fol — (D Ilohannes Ambundı (vor Maı
1404 Generalvıkar des Bıschofs Johannes VOL Würzburg, Rez Lat.
120 fol. OL() cfir. Rez Lat 122 fol 109r CanNnON1ICUS col. San
et1 Iohannıs Novıomonasterı Herbipol. d10C., deeret. doetor erhält
dıe durch 'Tod des Conrad Schiler erledıgte Pfarrkırche 1n Hasevort
Herbip. d1ı06 Rom März 1405
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Rez Vat 3377 tol 1387 Erwähnt Kaynald 1409, 83 (1)
Ruprecht. an Verschiedene: S16 sollen ıhm UunNn:

Gregor IL treu bleiıben. Heıdelberg August 1409
edr 4.79 mı1ıt verschiedenen aten

Dasselbe Schreıben (lateinısch) m1t atum He1ıjdelberghen
ın vıgılıa beatı Bartholome:i apostolı 1409 auch God
Vat 34177 etztes fol un danach Vat lat 5595 fol 268

aps Gregor X IT ernennt den Bıschof Heıinrıich Vvon

Wınchester (2) ZU Legaten für Kngland und Irland. O«
vıdale 2 August 1409

Reg Vat 33 fol 1187 Erwähnt Kaynald 1409, 52
A aps Gregor B schreıbt uprec 10 &. y

ass vielleicht mıt Rücksıcht aut Se1Ne Sicherheıit sıch
genötigt sähe, ach den Kırchenstaaten oder Könıg La-
dislaus ZU gehen; Se1NE (+esandten würden näheres berich-
ten GCivıdale Septemher 1409

502 vergl azu Anm
49 aps Gregor X11 lässt autf dem Conecıl Von 1V1-

dale folg Vorschlag 7A17 Wiıederherstellung der Eıinheıit
der Kiırche verlesen: erklärt sıch 1n Übereinstimmung
mıt eiınem Vorschlag des Kardınals VOoL Udiıine (3) Z

Cess1i10n bereit, unter der Bedingung, 2asSsS auch Petrus de
Luna UunNn! Petrus de Candıa cedieren; diesem Zwecke
qaol1 e1ıne Zusammenkunft aller Praetendenten tattün-

(1) Cir Anm. 3( Äm Januar 1409 erhält Nıcolaus einen
Salvuskondukt, CUu Pro nonnullıs arduls negot1l1s ad
Stram. presentiam a1t venturus, ıbıd fol 54; 15. Julı 1409 befiehlt
der Papst den Biıschöfen VON Pomesanıen, Ermland un Branden-
burg, den Bıschof Nıcolaus VOL Kamın 1m Besıtze selner 10Cese

unterstutzen un SZogEeN Vergewaltigungen schützen, ıbıd
fol 116r

(2) Bruder des engl. Kön1igs.
©&) Cfr. unten 255-25(
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den, e1inem Orte, den dıe Könıge uprecht, Ladıslaus
UG Sıigıismund bestimmen. W ollen sSe1INe beıden Gegner nıcht
darauf eingehen, haben dıie genannten Könıge das Recht,
e1nNn allgemeınes Konzıl berufen, auf dem ann ersche1-
Nnen WlLL, aber iınnerhal e1nNes, höchstens ZWeE1LeTr Jahre
Schliesslich empfhehlt noch, den arl Malatesta KErreı-
chung dieses Zıieles heranzuziehen. Ciyıdale Dı Septem-
ber 1409

edr Dietr V 1eh de SC1SM. 1lıb ( 46 KRaynald
1409 83 VI 503 Mıt letzterem 'Text, stimmt
fast wörtlich übereıin Vat rch Arm tom fol 163;
1Ur fole Varıanten: Zeile V2Ces SLAa 65. de-
seratur STa dıfferatur domını Gregoriu1 DaDo STA

nostrı PaDeE; 9(4, domını nostrIl, fehlt PaPDe.

LI en und eriıchte

Aus dem Manuale des Michael de Cascına :
1F0% 267 | Die ]JOVI1S XVI mensıs Maı dıe aSCENSIONIS

dominı nostr1 esu Christı OTAa fereKonzil von Cividale.  2483  den, an einem Orte, den die Könige Ruprecht, Ladislaus  u. Sigismund bestimmen. Wollen seine beiden Gegner nicht  darauf eingehen, so haben die genannten Könige das Recht,  ein allgemeines Konzil zu berufen, auf dem er dann erschei-  nen will, aber innerhalb eines, höchstens zweier Jahre.  Schliesslich empfiehlt er noch, den Karl Malatesta zu Errei-  chung dieses Zieles heranzuziehen. Cividale 5, Septem-  ber 1409.  Gedr. Dietr. v. Nieh. de scism. lib. 3. c. 46. Raynald  1409 $& 83. R. A. VI S. 573. Mit letzterem Text stimmt  fast wörtlich überein Vat. Arch. Arm. 54 tom. 34 fol. 163;  nur folg. Varianten: Zeile 30: vices statt voces: Z. 38 de-  seratur statt differatur Z. 44: domini Gregorli pape statt  d. nostri pape; S. 574, Z. 7: domini nostri, fehlt pape.  &  II. Akten und Berichte.  44 Aus dem Manuale des Michael de Cascina:  [Fol. 26°] Die jovis XVI mensis Maii die ascensionis  domini nostri Ihesu Christi hora fere XV*.... Gregorius  papa XII pro faciendo concilium per eundem indietum de  Civitate Ariminensi pro veniendo et eundo ad Civitatem  Austrie Aquilegiensis dioc. pro loco concilii celebrandi ex-  pressam cum reverendissimis in Christo patribus et domi-  nis, dominis S. R. E. cardinalibus, videlicet A(ntonio) epi-  scopo Portuensi cardinale Bononiensi, G(abrieli) tit. S“ Cle-  mentis Senensi, L(udovico) tit. S“ Marie (in) Transtiberim  Tarentino, B(andello) tit. S‘° Balbine Ariminensi presbite-  ris; Ja(cobo) S“ Marie nove Utinensi et P(etro) S“ Marie  in Cosmadim diaconis cardinalibus et alia curla recessit,  ascendens galeam de Ancona, que pro persona sua fuit de-  putata, habens de Venetlis unam galeam et unam galeot-  tam, et navigare incepit cum barcis quasi septuaginta, superGregorıius
DaDa XCl PFOÖ facıendo concılıum DL eundem indıcetum de
Civıtate Arimınensı PTrO venıendo et eundo d Civıtatem
Austrıe Aquilegiens1s d106. DTFO 10c0 concılıı celehbrandı
PTrOSSAaLLL CL reverendıssimıs ın Chrıiısto patrıbus et 0M1-
n1s, domiıinıs cardınalıbus, vıdelıcet A(nton10) epl-

Portuensı cardınale Bononı1ens!], G(abrıeli) tıt Stx Gle-
mentiıs Senensı, L(udovico) t1t Ste Marıe (1n) Transtiberım
Tarentino, B(andello) tıt S(e Balbıne Ariminensı presbıte-
S Ja(cobo) Ste Marıe OV® Utinensı et; P(etro) Ste Marıe
1n Cosmadım diaconıs cardınalıbus et a lıa curı1a recessıt,
ascendens galeam de Ancona, QU® PrFO PerSON&a& Su. füıt de-
putata, habens de Venetis Nal gyaleam e Naln galeot-
vam, et navıgare incepit CI barecıs quasi septuagınta,
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quıbus erat cur1a, VerSUus Venetias, illo SEeTO applıcans felı-
cıter a portum Mangıavacche (@') C omnıbus predieti1s,
relıctıs Arımiını cardınalıbus Tarentino, qu1 DOX terram VenN-
GUrus erat, e Kacanatense, qu1 PIO legato apostolice sedis
ı1n marchıa Anconıtana pOosSt fu1t (2)

(16 Maı) Diıe scr1pto OTra ecırcıter sextadecıma Iohan-
NeSs tıt Stl 3ixt1 presbiter Cardınalıs Racusınus, qu1 1n Jega-
tum sed1s apostolıce ad partes Ungarıe profectus extitit,
‚VEerSus ST a Arımınlum, post iımmedıate SECUTUS PIE-
fatıum domınum NOStrum.

10l AV.| Anno mıllequadrıgentesimono0nO0. In cıyıtate
Austrıa. May AÄAnno Gregoril tertı1o0

Die penthecostes vigesiımasexXta May OTra fere Vigesl-
masecunda indıctione secunda sanctıssımus ın Chrısto pater
et domınus noster, domınus Gregor1us dıyına provıdentlia
Papa Xl 1 (3 predictıs omnıbus domiınıs cardınalıbus,
eXCEPTO domıno Cardınali ı Larent1ino, qul de mandato do-
M1ını nostrı ın Castro Prate remansıt, C alıgqguibus COT-
thesanıs e (D Curıa a ceıyıtatem Austrıi1am Agquileg1iens1s
diocesıs S0OSDES applıcuıt OUu honore prefata C1V1-
tate e1USsque eiıyıbus et incolıs receptus a eccles1am
al0rem prefate cıyvıtatıs Austrıe CUu omnıbus predictis
gyradıens 1n 1Dsa ecclesı1a omnıbus prefatum locum

1em penthecostes DIO celebrando concılıo acceptavıt
eXpressım prımam sess1onem eiusdem concılıı d 1em
festivyıtatıs sacratıssımı COrpor1S Chrıst1 sextam 1em I1NeN-
S1S Junı1 proxıme sequent1s instıtuit (3)

( Ist wohl Porto di Magnavacca, nördlıch Von avenna,.
(2) Diıe Nachricht Cronic. dı Bolog Muratorı Na  9 597 ıst. a 1sS0

ungeENAU.
(5) < Qu1 (nämliıch Papst Gregor XIL) venıt de Prata ad s

vitatem Austrıae comıtatus PSLI nobılem Gu1elmum comıtem Pratae
Venceslaum et "T’homasıum de Spiliımbergo, Jacobum de Val-

asonNo et Caeteros collegatos de ultra Tulmentum, CU LOtO exsortlo
communıtatıs GCivyıtatıis Austrl1ae, 14.09 dıie Pentekostes XMXVI Maı >
nach Bellonus beı de Rubeis O 1013 Der raf ılhelm Von
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SIN

Dıe ]JOV1S festivıtatis sacratıssımı COrpOor1s Christi sSexXxta
mensıs Junı: iındıcetione secunda prefatus sanctıssımus do-
mınus nOoster C omnıbus cardınalıbus deferens propr11s
manıbus COrDUS Ohrıist1] sacratıssımum Ctoto clero et curıa
processionalıter de 11LANe€e incessıt DEr dıctam ceıvitatem et
ad eccles1am sediens m1ıssam sollen1ıter celebravıt, U& PS-
racta indutus 1ın pontıficalıbus sedens so110 S1TILO Pr6-
fatıs domiınıs cardınalıbus paratıs concılıum INCOAV1T, pr1-
119 sess1ionem tenendo, multıs eP1ISCODIS ei praelatıs iıbıdem
assıstentıbus, servatıs solemnıtatıbus oratıonum et a l11s ın
huıusmodı actıbus solıtıs observarı ; 9280 exord10 concılıı

eXpressıt, 0Ora tempor1s ar ulterıus progrediı NO  s

patıente; quıbus peractıs intellıg1bılı O0C6 secundam sCS«-

sS10onem PrO eodem conecılıo al 1em vigesımam secundam
presentis mens1ıs Junıı ratıonabılı motus iındıxıt. Qu1L
bus peractıs de prefato conc1ılıo 1ın DAaCcE recesserunt.

Die merecurı1 vigesimanona May secunda ındıctione PTO-
fatıns sanctıssımus domınus nOoster DaDa transtulıt ecur1am
oOomanam de Civıtate Arımınensı a Ciyıtatem Austrıe
AÄquileg1iens1s d10Ces1S, ın Q Ua presentialıter resıdet C
dıcta ecur1a.

Die sabbatı vigesimasécunda mensıs Junı1 iındıcetion e
secunda prefatus domınus noster Dapa Pro econc1ılıo cele-
brando secundam sess1ionem tenult, utı ın prefata eceles1a
mal0orı m1ss32 celebrata soleniıter 1ıdem dominıs prefatıs rFreOVe-
rendıssımiıs dominıs cardınalıbus, qu1 1NULLEGETO SeX fuerunt,
videlıcet Bononı1ensı, Racus1ıno, Senensı, Arıminlens], K
nensı et Venetiarum, trıbus solemnıbus oratorıbus domını
Romanorum KRegı1s et duobus seren1ssımı domını Ladıslar
reg1s Jerusalem et Sicılıe, duobus domını archıepiscopi Pra-

Prata Wr ın den Jahren 1408 1U 1409 mehrmals esandter des KS-
n1gs Sıgmund, eir 45; 602, 695 aco VO  S Valyasono
erwähnt ben unter
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ZenNs1ISs 2,C duobus domını ep1scop1 Luthumunensis plurı-
m1sque prelatiıs, patrıarcha Aquleg1ensı, ep1ISCOPIS, abbatı-
bus, priorıbus, magıstrıs 1n pagına doetoribus ın
eodem concılıo astantıbus, CcUu omnı solemn1ıtate mandavıt
elıgı offc1ales aptos et NeCceSsSsarlOos a concıliıum DPCeTasS
dum B q U& electione facta alıqua d prefatum econcılıum
utılısa eXpressıt; ulterıus nNnon oyradıens OTra tarda DO-
dıente, S1CQue postremo erti1am sSess10NeEemM DIOÖ dıcto CON-
e1l10 ad vigılıam beatorum Petr1 et; Paulı apOosStOolorum V1ge-
siımamoctavyam mensıs Jun1ı1 presentis indıxıt. Quıibus DO-
ractıs GCu DAaCce de dıcto concılıo recesserunt.
170l Z Die venerıs vigesıma OCtava mens1ıs Iunıı indietione
secunda prefatus sanct1ıissımus domınus nNnOoster DaDa 5E dıceto
concılıo 1n predicta malorı eccles12 erti1am sess10onem Le-
nult; ubı 1n presentia prefatorum domınorum cardınalıum

Oratorum plurımorumque prelatorum, patrıarche | 98°
dict1, ep1scoporum, atum et prıorum, in pagına
magıstrorum et, doctorum, m1Ss32 solenıter celebrata
alııs devotis actıbus consuet1is prem1ssı1s, 1ıdem dominus
nOoster 1n SUÜ!' S0110 pontı_calıbus ındutus sedens A 1N-
ter hullas et instrumenta leg1 mandarvıft pertinentıa ad
econcılıum alta ÖOCe intellig1bılı, utG tota sınodus aAuUu.-

1re valeret; deinde expressıt, utG de modiıs ad effe-
ctum desıderabilis un10on1s cCONSequendum ratiıonabılıbus
cogıtarent, utG 1ın proxima sess10Ne UNUSqU1SQuUE 1 1n SCY1-
ptis e 1vVe VOCIS Oraculo, quod sıbı vıderetur, exprımeret

quod substantıalıbus 1ın diceta seSsSs1ONeE proxıma 1NCO2-
retur 1PSaque LrACtareNtUr; Q UO pOosıto scruptıneo 1P-

peracto ıllud ıdem decretum fult, ul 1n proxıima
SEeSS10NE Heret: quıbus peractıs OTa tardıssıma exıstente
indıxıt quartam sess10nem PrFOÖ dicto conc1ılıo a quıntam
decımam 1em mensıs Julı. proxıme futurı, deinde 1DSa
sess10ne completa recesserunt 1G ACO,

(1) Z7Zu diesen » Beamten gehörten Michael de Pisıs und Mathaeus
de Strata als otare, Blaxıus de Mediolano als Advocat.
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| Fol 29| Die 10VI1S QUarto Iulı1 OTra vigesıma prıma
indietione secunda reverendissımus ın Christo pater et do-
MINUS dominus Ludovıcus m1ıseratiıone d1ıvına tıtulı Sancte
Marıe 1n Transtiberım presbyter ardınalıs Tarentinus,
Qqu1 de mandato dominı nostr1 TAate remanserat, intravıt
ın aNCc Giviıtatem Austrıie Aquileg1ens1s diocesıs fultque
honorıfice ceter1ıs domınıs cardınalıbus, qul hıec erant, obyıam
exeuntıbus receptus.

Dıie venerıs quınta Iulır I med11s ert1ı1ıs indietione
cunda reverendıssımus m Christo pater et domınus 0OM1-
NUS Angelus m1seratiıone diyına tıtulı sSanctorum arcel-
lını et Petr1 presbiter ardınalıs Veronensıs applıcuıt et
intravıt ın anc cıyıtatem Austrıe, cardınalıbus obyıam
exeuntıbus et a palatıum eundem honorıfice
soclantıbus receptusque fuLt domıno NOStrO d obsculum (!)
1ın publıco CONCIStOT10; deiınde paululum pOoSt prefatus 0M1-
1US nNnOster e1iıdem contulıt capellum cardınalatus.

| Fol 30 | Dıe domen1co quartodec1mo Tulı. indıietione
secunda everendıssımus ın Chrısto pater %5 domınus doO-
mM1INUS Angelus m1seratıone diyına tıtulı Sdanctorum Mar-
cellıinı 1 Petr1 presbıter SaNCtEe Romane eccles1e cardına-
lıs prostratus gyenıbus flexıs sanct1ssımo domino
Stro 1urarvıt etC., prou solent reliquı cardınales 1urare ın
forma Camere consueta. Ou1 iıdem domınus noster 1mme-
diate pOoSt ıtulum prefatum Sanctorum Marcellını eb Petr1
contulıt de1nceps DOL imm1ıss1ıonem anulı 1n eUN-

dem investivıt.
Die Iune quintodecımo Iulı. secunda indıetione SanN-

ectissımus domınus NnOster DaDa 1n eccles1a majlorı d1ete
GCivıtatıs Austrie quartam DTO cons1ılıo celebrando enult
sess10oNeMmM ; ubı 1n presentla prefatorum domınorum SAaNCtEe
Romane ecclesıe cardınalıum, eXCOPLO domıno Tarentino,
qu1 0oM.1 langu1ldus patıebatur, prefatorum oratorum
alıorumqgue prelatorum, magıstrorum doctorum m1ıssa
celebrata solemn1, eodem domıno NOStLO assıstente alıısque
pusS prem1ss1ıs solıtis actLDus, prefatus dominus noster 1n
pontificalıbus ındutus S1LO insıdens solı0 dato sılent10. S1C



248 Schmuitz

est « prout VOS eSSe eIMores arbıtramur, hec ISS10
instituta esSt, ur tractetur presertim de substantialıbus
Uun10Nn1s, 1 ın eadem felıcıter consequenda qu1 modı PTO-
C1puUL tenendı sınt, uUuhO0yUOY U prou domınus eundem a {=
Yaverıt ın Sscr1ıptıs de S16 mentıs CONCEPLU vel 1ve VOCIS
oraculo prou decreverıt OXDTESSULO , ob quod QU1V1S SUuUUuLLQ

cCoNceptum exprıimat»>. Quo o1lente domınus Cardınalıs Utı:
nensı1ıs SUTSONS modos CONCEPLOS C1rcam mater1am Uun1ı0N1s
aperuıt (1); tempore nem sermonıbus ımponente finıta est,
SESSLO, presertim hostibus EeXtra dıctam Civıtatem huıus
incolıs gentıbus fere prelıum COMM1SSUFIS, nulla
dıe protuncG specıfce PTrO quıinta SeSsSs10NE sıgynata. Quibus
peractıs uNnusquULSquUE I9 DAaCce domum repetut.

|Fol 31° | Dıe mercurlı vigesımatert1a Lulı:z secunde 1N-
dıcetionıs sanct1ıssımus domiıinus nNnOster Pana ın prefata
cles12 Malorı (ivyıtatıs Austrıe PrO ecelehbrando concılıo QquU1n-
am tenuıt SESS10NEM, Q U anı E1 a lıanm dıe quintodecımo0
present1s retentam DIO UL voluıt computarı ; ubı 1ın PT6-
sent1a prefatı domını nostrı omnıbus reverendissimıs 1ın
Chrısto patrıbus ei dom1ınıs domınıs SaNncte Romane eccle-
316 ecardınalıbus a lı1s am baxıatorıbus prelatıs, ah-
batıbus, doectorıbus et mMagZ1strıs assıstent1bus, ıdem OM1-
LU NnOsSter 1 S1ULO solıo sedens pontıkcalıbus ndutus dıxıt
continuando sess10NemM anc >W0| alıanm retentam proxiıme,
u% UNUSQqUISQUE mOodos cCONCEPLOS 1n SCY1Dt1LS SECU 1ve vVOCIS
oraculo ın sacratiıssıme un1ıo0n1s obtentum exprımeret; post
quod reverend1ıssımus ın Christo pater e domınus domınus
Cardınalıis Racusınus SUuoS modos DEr eundem CONCEPTLOS
leg1 effec1t, deiınde ambaxıatores domını Romanı reg1s,
rez1s Ladıisla1], archıep1scop1 Pragensı1s 2); epl1scopl Tn
thomuslensıs partım ın Scr1ptis et partım Oretenus OX DICS-

(@) Cir 255
(2) Viıelleicht Nicolaus, rector ecclesıe ın RZYPD; un decretorum

doctor lacobus Zıyhobvecz, decanus Wıssegradensıs, dıe 1mM Julı 1409
der Kurıe nachweısbar sınd. Dırv. Cam. tol 33y ü“
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serunt; pOosSt patrıarcha Aquı1ileg1iensı1s, ePISCOPUS Ferentinus
pOosSt prelatı SUCCESS1 VE et; abbates procurato-

1’eSs In SCY1pt1s alıquı ei alıquı 1V2 secundum quod
sı bı visum extitit, ota SsSu eXpresserunt. Quo finıto DLO-
fatıs domınus noster PaDa alıam sess10oNem a secundam
1em mensıs Augustı proxıme venturı INnd1X1t, post quod
UuNUuUSQULSQqUE ad domum ın DAaCco redıivıt.

DE MENSE ÄUGUSTI.

ı Fol 32| Dıe venerıs secunda August1 secunde indıct10-
N1s sanctıssımus ın Chrısto pater et domınus noster OM1-
1US Gregor1us DaDa Xil ] qguıntam tenult SeSss10NEM, ubı
domınus prefatus omn1a 02 et modos CONCEDLOS Kn SCY1-
ptıs datos coram omnibus leg1 effecıt DEr Miıchaelem
de Cascına de Pisis ın conc1ılıo et siınodo prelıbatıs, Q UO-
TU ectura completa domınus nNnOoster alıqua dıxıt; pOoSt
proponente e2TEZ10 decretorum doetore domıno Blasıo de
Mediolano advocato concıstor1al1, 1G LOGAa appellatıo-
N1ıs interposite DEr ambaxıatores domını Romanorum reg1s

processıbus ılLlorum de Pısıs committeretur DEr sinodum
domınum nostrum mn dom1ınos patrıarcham Agqul1legıen-

SCH), Werentinatem e1 A brutinum eP1SCOPOS, u sımplıcıter
et de plano sSIne strepıtu e1; ngura iudıe11 q<ola verıtate
ınspecta COYNOSCEreENT e1; procederent. uod et factum oxXt1-
tıt partıtu facto et; scruptineo prem1sso a{ btento Insuper
et proposıto, quod ıllustre V enetorum domınıum X parte
concılı. rogaretur, ut ı1n domınum nostrum ostenderet;
lum, aMOTEM, favorem et sufragıum ımpenderet, que ı1n
extraneum 1a effecıt; facto seruptineo obtentum fiut
Qu1ibus peractıs domiıinus noster 1NC a OCtO 1es quın-
tam (!) sess10nem INd1X1t, QUO Anıt0 UuNuUSqUISQUE a domum
ın PAaCce perexıt.

|Fol 357} Die venerıs vigesımatertıia Augusti secunde
iıntent.ionıs (!) sanctıssımus domınus NOster DaDa 1n prefata
Civıtate Austrie ın ecclesı1a malorı 1PS1US OW s560X de SU1S
cardınalıbus, duobus exıstentıhbus iınfirm1s, vıdelıcet OM1-

Rom. Quart.-S. 18594, 1177
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N1ıs Racusıno et Venet1iarum, 10 sol10 pontıficalı sedens 111-
dutus pontiıkcalıter sess10onNem tenult, 1n UU& ınter cetera
DEr domınum Blasıum de Mediolano advocatum fu1t
prefatıs domıno NOsStro cardınalıbus e1 concılıo
postulatum, ut tıtulo papatus elıcıs recordatıonıs
Urbanı sext1, Bonintatır NON1, Innocent11 septımı domını
nostrı N1eCNOüN SU DEr dılıgentia domını nostrı CIrCca un1ıonem
habendam ımpensa i1uxta formam instrument. ın conclavı
habiıtı cCommM1sS810 Heret 1ın quosdam probos V1rOS, Qqu1 S1M-
plicıter et de plano sıne strepıtu e HNoura 1udi1c11, sola verl-
tate factı ınspecta, nonobstantıbus fer11s. de prem1ssıs
iınformarent, ei postea S1ınodo referrent. uod e factum
{u1t E1 comm1ıssum 1n reverendos patres domınos patrıar-
cham Agquılleg1ensem, V ormacıensem, Tıanensem et Ahbruti-
HU, eP1SCODOS ıbıdem presentes e consentientes, reservata
potestate prefato concılıo prefatos eOoMMiSSariIOS mutandı,
movendı et a 1108 surrogandı, prou eıdem videbitur expedire.
Deinde domınus noster alıam seSss10NemM a‚ OCTtO 1es proxıme
SECHTLUTFOS indixıt, q UO facto in DAaCcE sess10nNe finıta
rTeCESsSEerUNT de lo0co concılıl.

ol 56 | Diıie martıs vigesımaseptima Augustı secunde
ındıctionıs sanctıssımus domınus nOoster DapDa CUM prefatıs
SCOX cardınalıbus eit tota SINOdo pontıKcalıbus indutus,
sedens ın s0110 ı1n 10Cc0 sol1ıto sess10nNem tenult, u bı DEr S1l-

prascr1ıptos cCOomMM18SSAr10s artıculı fere datı eiısdem
1n materıa prelıbata Papatus et dılıyentıa ımpensa C1rca
unıonem DEr domınum nostrum OINNes attestatıones
perınde recepte lecte publıce ın dıicto concılıo plurıma
a lıa documenta: a mater1am facıentiam (!) lecta fuerunt;
et facta, relatıone de g’est1s DEr prem1ssos exercıtatıs facta
fu1t DEr dıcetum concılıuım ratıfcacıo de prem1ss1s e SsSu  -
pletı defectus, S1 quı1 {ulssent; post a instantıam
prefatı econcılıı prefatus domınus noster mutavıt locum CO11l-

ciılıı presentıs et transtulıt a urbem oOomManam et tempus,
quando s1bı vıdebıtur, exprımendum, reservata s1b1ı pote-
SLALE de tenendo hıc alıquas SeSS10NES, prou expedit. HKit,
CommM1sSsum Dr sınodum Sr prefatıs COMM1SSAF1S, ut ıllos,
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quorum interest, cıtarent a concludendum E1 audıendum
sentent1am ; deinde dominus nNnOster alıam sess10NemM a GLraS
indıxıt.

1fol 306°| Dıe 10VIS quınto Septembris secunde indıect10-
N1ıs sanctıssımus domınus noster PaDa C SX de SU1S CAar-
dıinalıbus et LOta sınodo sedens 1n pontıficalı sol10
e indutus pontificalıbus tenult SEeSs10NeEM, ubı facta GCOIN-
m1ss1ıone duobus eP1SCcOPAS, vıdelıicet Civyıtatensı e Kimo-
nensı (1) DSL sınodum SACLaM, u cıtarent Petrum de Luna
E1 Petrum de Candıa alıos, QUÖOTUM quomodolıbet
interesse posset, ad portam eccles1e locı solıtı dıiet1 concılı.
ad conceludendum 1n Causa et videndum ferrı sententıam
et dıeendum et opponendum CONtra, quod et factum xtıtıt
DEr relatum predıcetorum. ata fuıt sentent1a lecta DOL do-
mMmMınNUM eHPISCODUM Aprutinum, iıubente sınodo, ın q Ua inter
cetera contiınetur ellıcıs recordatıonıs Urbanum SEXTUM, Bo-
nıfatıum NONUM, Innocentium septımum fu1sse V  9 leg1-
t1ımos CanON1COs SUCCESSLVE SUM1INOS pontıfices ©
electiones ei intronızatıones fu1ısse CanNn0ON1cCas et Can0oN1Ce
factas domınum nostrum ES$S6 Verumn unıcum SUuMLLLUM

pontıf_cem e1Uus electi1ıonem e iıntron1ızationem fuısse
NON1CAas eft CanNnOoN1Ce factas Robertum Gebenensem, Pe-
trum de Luna Petrum de GCandıa nullum habere 1US
1n papatıu 1pSOoSque fulsse et 6556 sc1smatıcos sc1smatıs
fautores, eit erımıne heresıs perıur11 iırretitos e1sque ESSO

imponendum et 1MpOoNn1 perpetuum sılenti1um SUDEL diıceto
Papatu, domınum NOStrUuM. 6556 restıtuendum r restitun
d ıntegram possess1ionem omnıum spırıtualiıum et eMDO-
ralıum unıversalıs ecclesıe mılıtantıs. Que sentent1ıa (2) lecta,

(1) Sınd dıe unten genannten Andreas VOL Escohbar un Tomas
Tomasıno Von Venedig.,

(2) Dıe sentent1a, gedruckt be1 Raynald 1409 nach Vat,
Arch. AÄArm LILV, 34 fol 169 | Varlanten: potest de 1ure ıN ConNkınua-
t10ne OoMNIUM et singulorum, ul SUÜU  Q Dpublaverint ıNLETESSE, ın his SCTLP-
L2s pronunclat; Gregorium XLl fuısse et eSsse ecTUM ; ereckhıo-
NnNEM dampnatae; sacrılege presumptas et presumpta illiıcıtas et
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ratıfcata et approbata fu1t PEr sınodum ; deinde indıcta.
fu1t alıa SESI810 ad 1em Iune proxıme iuturam, QUE erıt
[0)]08:! presentis, DOost quod sess10Nne Afinıta OINNes ın DAaCe
CesSserunt.

10L D Diıe venerıs SEXtO septembrıs secunde indıct10-
nNn1ıs sanctıssımus 1n OChrısto pater et domınus NOSsSTer OM1-
N1US Gregor1us dıyına provıdentıa DanDa AIL ante 1em PEr
tres horas vel CIrea, vıdelıcet ınter septimam et; octavam
horam noctıs recessıt 1INC de Civıtate Austrıa Aquıile-
&1eNSIS dıiocesıs, vadens VEerSUuS Latıgı1anam, a Q Ua ora
terti1arum applıcult ; STAaNs ıbıdem DL horam ascendıt

Nal barcham ın Aumıne Taglıamentı, transferens
a galeas iıllustrıissımı Princ1p1s e% excellentıssımı dominı
reZ1s Ladisla1) Sıcılıe e1; Jerusalem, qQU® 1psum domınum
nostrum exspectabant (

104 35° Diıe domenıca Oetobrıs domını
Cardınales eXCcEPLO domıno T’arentino recesserunt de 11
tate Austriıe prediecta, uß 3, domınum nostrum accederent.

1Fol 5 1410 dıe Iune Januarı1 cardınales Bo-
noNn1ensı1s, SDeNeNsI1S, Tarentinus et Venetiarum intraverunt
1n cıyıtatem 4ete

SLAS 81 de facto presumptas ; nöminare aut ec1am q presumat.|
wurde bısher nach dem Vorgange KRaynalds der Sıtzung VOom Julı
D. Junı zugeschrıeben; Hefele Co 1057 ; VI 59;  & Meı-
ter S, 309 1U U 396 elner Sıtzung 1mM Julı Man beachte dıe
Anlehnung uUuNnsSeres Berichtes den W ortlaut der sententla.

(1) Der Bericht de Rubeıs 1020 Soluta Synodo stetit ın
GCivıtate Austrıa Gregorıius qu| 2 dıem octavam Septembrıs ist
also talsch. Ausführlich spricht über den Abzug Gregzors und der
Kurie Diıetrich Von Nıeheim W D U, (verg]l. dazu ın der AÄAus-
yabe Erlers P@,  S 315 dıe Anmerk.), der den Papst VON Civıdale nach
(+öTrz £Aıehen un dort ein Sch1iftf besteıgen lässt, das ıhn nach
dem Meere den (ialeeren des Könıigs Ladıslaus bringt. Nach obı
oı Berıicht, dem WIrTr den Vorzug geben mUuSssen, War selne Koute
ber 1ne KahZ andere: VOL Civyıdale schlägt dıe Rıchtung nach
Südwesten e1n, besteigt 1n Latısana (?) ıne Barke, dıe iıh den 'Ta-
gyl1amento hınunter den 1 Meere beı Marano ankernden Schiffen
des Könıgs Ladıslaus führt.
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Ausserdem sınd folg Bıschöfe un bte der Kurıie,
reSD der Obedienz Gregors während des Konzils nach-
We1l1sbar, dıe sıch ZzUume1St persönlıch U Zahlung der SOT-

vıtıa dıe S Kammer verpflichten :

unı 14.09 Andreas de Venetius abbas monaster1ı1
anctorum Felıcıs ei Hortunati exXxtra 111.LUTOS Vıncentinos.

Junı: Anton1ıus SOPISCODUS olım Concordiensıs ı p ‚—
trıarcham Aquilegensem electus.

Julı Johannes de Monte Herrando electus Burdega-
lensıs durch Prokuratoren

Jala Bartholomeus CDISCODUS Placentinus
Julı Franecıscus Novello SPISCODUS Mothonensis (1)
Julı Mılo electus Carthagens1is 1GO Julı)

Petrus SPISCODUS Paduanus (2)
]6 Antonıus 6PISCODUS Cenetensıs.
Julı Johannes Benedieto electus Ravennatensıs

MÜr Prokuratoren.
August: Lucas Jectus Calamonensis durch Pro-

kuratoren
August '"Tomas "Tomasıno de Venetils 6SPISCODUS Emo:-

NeNsIS,

August: Andrea  {  < 6SPISCODUS Civyıtatensis (3) schwört
als capellanus commensalıs des Papstes.,

September : Robertus arch1ıep1scopus Amalü£tanus,

(D) Am J unı als T’hesaurar vereidigt; ıbıid fol
(2) Rez Vat SE tol L10 Papst Gregor reservı1ert. der (Ü+eldnot

hbefindlichen apos Kammeı 1000 Dukaten der Jährlichen ınkünfte
des Bıstums Padua, dem heute nach dem ode des Albanus
den Petrus CEPISCODUS Cenetensıis transferirt habe (ıyıdale Julı 1409

(3) Ist. Andreas VO  5 Escobar der kurz darauf ZU. Concılspapst
Alexander überging; dıeser provıdıerte ıhn m1 demselhben Bıstum

Aprıl 1410 un Nachfolger Johann bestätiıgte diıes
A Maı 1410 Vat rch KReg Lat 149 tol 214
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Ferner
Julı der Bischof Donatus VoL 'Torecello wırd als Gol-

lektor für die Provyınzen (+2NuU2 und Maıland und für Ve-
nedig (?) vereidigt.

C ( fol ]
45 Dıe AHONYVMLE KRelatıon AaUS Vat rch Arm LILV,

tom

Tertia SEesSsS10.
Anno indıcetione et pontıflcatu quıbus S  9 dıe ero

venerıs XVILL Iuni1 füu1t vigılıa apostolorum Petrı et
Paulı, et domınus noster cellebravıt ertiam sess1o0nem, et
descendens de pallatıo S1LO 1NOTrTe solıto CL pluvıalı rubeo
VeEeTrTSUuS eccles1am predıctam SaNncte Marıe, aS0OC1Latus cardı-
nalıbus et a l1ıs prelatıs et; ambaxıatoribus ceterısque CUT-

t1Sanıs, domınus Marınus ePISCOPUS +a1ettanus (1) celle-
bravıt m1ıssam de spırıtu SaNCctO (2), et factus fuıt
DEr magıstrum Antonıiıum de Leon1ıssa Oordınıs M1NOTUM ;
thema fuıt « nolı tımere, hoec enım 14 er1s homınes
Capıens 6C 3), confortando domınum nostrum ın SL: p -
tıentla; et üinıta m1ssa e data benedıietione 1NOT®e solıto
domınus nOoster exu1t pluvıalı prediceto, e diıaconı Car-

dınales induerunt U omnıbus ornamentiıs papalıbus albı
colorı1s, S1 m1ıssam vellet cellebrare, et; sedens a taldısto-
T10 (4) SI11O ante a ltare Malus, et sedentıbus cardınalıbus

destris et sınıstrıs SU1Ss et prelatıs ın locıs SU1S, Canto-
res inceperunt cantare: < exaudı etc (5) ut SUPI@a, ei omn1a
facta uerunt sıcut ın prıma SeSS1ONE, eXCEPLO quod an-

gelıum cantatum est DEr domınum Utinensem diaconum
cardınalem secundum Ilohannem: Cum esset dıe un

(1) Reg Vat. 356 fol 1857 << als Camerahl erwähnt.
Februar.

(2) Msec SaCcCtoO.
Luc. D,

(4) Msc faldıster1o.
(5) Ps 4,
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sabatorum etc. » (1) — Deinde Mateus de Strata suresıt e
de mandato DaDo Jlegıt instrumentum factum ın conclavı
DEr domınos tunc cardınales. Quo finıto, legıt Nan bullam
m1ıssam domıno nOostro DEOL antıpapam 1n pPrinc1p10 SIn

t10nN1ıs S11  D Hıa ecta domınus noster incep1t Nan collatıo-
N6 valde pulchram exprımendo iıntentionem sSualll bonam,
Q UAanı SCM DEr habuıt cırcha (!) un1ıonem, e quomodo NUL-

QU am stetit NeCc stabıt DEL Su. QuUOoM1NUS Net N1O ın
cles1ı1a Deı, yMo dedıt et sSu2 a
concılıı, dummodo iınvenıretur (2) bonus ei; laudabılıs
dus un1ıon1s Nende

(15 Julı Cıirca (3) mater1am sacratıssıme Uun1ıon1s
ıntroducende ın eccles1ıam sanctam De1i Lempore SUEe Au

ption1s a SUMMUuMmM pontıficatum ın conclavı fuıssent facte
certe prom1ss1ones iıuramento e OTtO Lrmate, \qU®© pOSTt
assumptionem predıctam nerunt ın publıco econs1ıstor10
consımıiılıter INNOVvate, et; precıpue quod PDTrO integratione
unıtatıs chrıstianorum 1pse renumptiaret effectualıter 1Urı
SUOo %; papatuı PDPUT®, lıbere sımplicıter, S11 e% quando
antıpapa, qul est vel PIO tempoOore fuer1t, consımılıter
nuntıaret et ederet pretenso 1Urı Sı et papatul, S1ve de-
cederet, dummodo antıcardınales effectualıter vellent Cu

domiınıs cardınalıbus S11 SaCY1 colleg11 S1C convenıre el
concordare, quod S11O ACYO colleg10 e 1PS1S sequeretur
1usta et ecanonıcha (!) ellectıo © un1ıus romanı pontıficıs etC..,
prou pate IM instrumento superinde contecto (4) Kit 8

hoc al1as Ccu domıno Petro de Luna, qul CONSI1-
mılıter obligavıt, ulsset multıplıcıter laboratum, quod 1pse
vellet CU: Sl sanctıtate convenıre et a unıonem DEr

(&s) Ioh A
(2) Mseer. lınvenıre.
(3) Fehlt Msc ergänzt nach dem Bericht Miıch de Cascına, ben

Subiect Cardınalıis Utinensis.
(4) Der vorhergehende Passus VOoNn Pro integratione bıs pontı1-

Hecıs ist wörtlich entnommen dem beı kKaynald 1406 gedruck-
ten Instrument.
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vıaım hu1ıusmod ; inclınare, NeC hactenus alıquıid effectuali-
ter fulsset obtentum, 181 quod a iıllud deventum est, SC1-
lıcet; quod secundus antıpapa, dominus Petrus de Candıa,
1n cıvıtate Pısana CUuMmM Uun10n1ıs ımpedimento
christianorum periculo e sSc1ısmatıs augumento ST et1am
prophanatus (1) Eıdem domıno ecardınalı vıideretur PIO
ler1 realı consecutıone sacratıssıme un10n1s, quod
parte dıetı domını nostrı PapDe DOL propr1i0s OTAatOores SE

DEr alıquem princıpem, domınum vel domınıum partıs- (2)
nOostre, et speclalıter S11 erl pOosset, DEr inclitum domınıum
Venetorum 3), Cul hoc multıs ratıonıbus CONvenıre ıde-
tur et 0 q UO uterque 1PpsSorum ratiıonabılıiter traxıt OTY1-
ginem et antıquam dıllectionem, requlıreretur Petrus de
Candıa prefatus, QqUO vellet SU1S uNna GULn domıno
nOostro DaDa 1ın alıquo 10co cCom munı personalıter V -

nıre, et precıpue subiıecto predicte (4) 1LL1USEr domiıinatıo-
nı (5) Venetorum, CC Q UEIM lochum (!) eatıam invıtaretur
dominus Petrus de Luna predıectus. Quibus trıhbus cCcum SU1S
vel duobus 1PpSorum, sc1ılıcet etro de Candıa ( domıno
NOStro DaDa, S1C CONvenıre volentıbus offeratur DOTLr dom1-
Nnu nostrum V12 renuntıatıonıs predicte CTE efücacı e
eller1ı (!) execut.ıone eiusdem ; nam istıs trıbus PSI oratiam
De1i S1C convenıentibus nullı dubıum est, unıonem subıto
SeQul * Sed adhue duobus e1s, sc1ılıcet domıno Pe-
tro de Candıa i domıno NOStrO Papa et SU1S CONCOT-
dantıbus videtur preifato domıno cardınalı Utinensı, quo
1DSsa N10 celerıter CONSEQUATUF, quando tertius, sc1ılıcet do-
mınus Petrus de Luna, pOost 1lorum cOonNcordiam, velıt
lıt, trahetur ad consımılıter CONCOrdandum ; NC iıllud DO-

(@L) Zur Construktion efr. 464, M  9 Reg Lat 1358
fol 41 Petro de Candıa l1ım tıt. Basılıce Xal Apostolorum PrOS-
biıtero Cardınalı Pısıs prophanato.

(2) Msec. parte
(3) Msc, Venatorum.
(4) Msc predicto.
(9) Msec. domınatıone.
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terıt evıtare, q uon1am DEr cedulam ın conclavı tempDore
S1166 ellection1s, ut dıcıtur. factam al renunc1andum oblı-
&aVvıt e postea per proprıam bullam domıno NOsStro m1ıssam
fecıt consımılem prom1ssıonem de renunc1ıando etC., G1 1Dse
renunclaret; unc autem renunc1ante domino NOStrO Dapa
Cu Petro de Candıa, S1 1pse Petrus de Luna NOn UunNn-
claret, utıque manıfestum nutrıtorem (W) 1 fautorem
sc1smatis perıurum et heretieum contumacem e{ 1NCOr-
rıg1ıbılem demonstraret. Quibus renumptlıantıbus D qu1habentur PrO cardınalıbus eu1uslibet; trıum partıum vel dı-
ctarıuım duarum, S1 tertıia NO  5 CONCUrreret, secundum {OTr-
INa 1uris intrarent (2) conclave, 1 qu1 ellectus esset DEruas partes ceu1uslibet vel utrıusque partıs 1PDSorum SsSeu Pr
COMProM1sSar10s inter 1PSOS factqs, DPTFO eTrO0 PON-tıflce habeatur.

(2 August). Omniıbus completıs domınus NOster sedens
ın sede SUuQ@, eft a 1lı1 secundum ordınem, domınus Bla-
1USs de Medıiolano advocatus seren1ıssimı © re&1s Roma-

vıdelicet KRuperti SsSuressıt ( et quandam appella-tiıonem PrOo parte dıctıs reg1s ın Pısıs interpositam iıbıdem
exıbuit per S dominı Coradı de Susato procuratorısdiet. domiını reQ1s, petıLt publıce leg1 LOLO CON-
c1l10, Ua domınus noster receplt, 81 facto seruttıneo PEr
scrutatores concılı. placuıt omnıbus de CONC1L10, quod le-
geretur; e S1C dominus NOoster mandavıt Michaeli de Pısıs,
quatenus dıctam appellatıonem Jegeret (4) Qua lecta
rasıt ıterum domınus Blaxıus et petiit dıetam appellatıonemadmıtt1, sıbıque iudices ComDeteNtes arı et dicetos
nomınatos 1n dicta appellatıone DEr dictos iıudices cıtarı
DEr ediıetum publiecum e1; s1ıbhı DEr eosdem rem1ıssı1ıonem et
Compulsor1am DrOÖ certıs Lurıbus, de quıbus ın dieta appel-atlıone nt ment10, ad partes decerni ; e fact9 serut1ın10

(1) Msc nutrıterem.
(2) Msc, intraretur.
(3) Msc. santıssımı
(4) Msc legeretur.

Röm. arb;-S. 1894.,
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istıs placuıt omnıbus n concılıo existentıbus, quod DE
m1ssa Herent, et deputatı fuerunt cert1 1uUd1Ces, vıdelıcet
domınus Antonıus de onte patrıarcha Agqullegensıs, dO-
M1INUS Nıcolaus ePISCOPUS Ferentinus et, domınus Marınus
ePISCOPUS Aprutinus. Deinde domınus Conradus de Susato
presentavıt mandatum SUuUUu1 parte reg1s Romanorum
sıgıllatum sıg1llo (D dıcetı domını reg1s, quod et1am Michael
de Pısıs publıce legıt, ei, UuN1IcuU1guE de concılıo sıgıllum
ostendıt (2) Hıis S1C peract1ıs domıiınus Blaxıus advocatus
petilt, ut ın huı1usmod ı1 appellatıonıs et1am ın fer11s
procederetur propter pericula (3) anımarum, a quod CON-

eılı1um nıchıl respondıt (4)

5 Msc sıg1llato.
(2) Msc ostendıdıt.
(3) Msc partıcula.
(4) Msc respondi1dit.



Kleinere Mittheilungen ınd Recensionen.

Zur Geschichte des yrossen abendländischen Chismas

Für den 1MmM vorıgen Jahrgange dieser Quartalschrıift
405-44.6 veröffentlichten Aufsatz ber dıe Provısıones

Praelatorum während des SrTOSSCHN Schismas, welcher ZÜF

Beleuchtung des Jeweiligen Obedienzgebietes un der Be-
strebungen der gegenseltigen Päpste behufs Ausdehnung
desselben beıtragen sollte, hatte der Verfasser ohl das
direkt darauf bezüglıche Materı1al A US den bezügliéhen Re-
gısterbänden des vatı Archivs gesammelt und verwertet;
aber be1 der Durchsıicht anderer Abteılungen der Regıster-
bände lemens’ VALT un: Benedıikts Z T dıe ZUu etwas
anderen Z wecken gemacht wurden, tand och manche
interessante Urkunde, welche tür jenen ZYweck ebenfalls
von Yrösserem oder geringerem Belange ıst Jhr JInhalt
so11 darum nachstehend gyleiıchsam als Nachtrag dem
genannten AÄAu{isatze mıtgeteilt werden.

Der Von Klemens VIL ZU Bıschof VO onstanz
ernannte Heınrich Bayler (vgl A A 411), welcher
auch nach selner Versetzung ach Valence und ach let
Administrator jener Dıöcese blıeb, aber gewöhnlıch
päpstlıchen ofe sıch authıielt un dort die Stelle e1Nes
dienstthuenden Kammerherrn ( cubıcularıus ) sowohl be1

Fa  5F
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Klemens WwW1e beı Benedikt bekleıidete, erhıelt VOL diesem
Julı (SVAWA August 1405 den Auftrag, als (+e

s_andter des apos Stuhles ach Böhmen, Ungarn, olen
und YeW1ssen (+ebieten Deutschlands sıch begeben,
für dıe Beseıtigung des Schıismas wırken jene
Länder un esonders Könıig W enzel für die Obedienz
enedıkts 7 gew1ınnen (

In dem 4.06 Anm erwähnten Aufsatz Z
welcher Vox e1ner sorgfältigen Sammlung des darauf be-

züglıchen Materıi1als ZeUST, ist S12) raf Konrad VO

Freıburge (1385-1422) gleich selinem Vater Koen a IS Anhän-

Z der avlgnon. Obedienz angeführt; a,ls eıne dırekt autf
dıeses Verhältnis hinweıisende Urkunde annn och dıe
Bulle enedıkts O ebr 1404 angeführt werden,
wodurch dieser jenem 1l selner (+emahlın Marıa das In
dult e1INes altare portatıle dıe Erlaubnıiıs ertellte, auf
eiınem solchen e1LEM anständıgen Orte ın einem

(1 Er sollte ermahnen X unıyersas e sıngulas ın illıs
partıbus, etiamsı archiepiscopalı, epıscopalı, abbatıalı vel lıa Q U&-
CUNQUE ecclesiastıca dıignıtate praefulgerent, ut diımısso OTrTOT® SC1IS-
matıs qu' abjurato d 1PS1IUS Ben A ANT. obedientiam redıirent XSR

Dementsprechend wurden ıhm dıe verschıedensten un weıtest gyeh-
enden Vollmachten yegeben. G{r Ben Xi AN. 45,

13-17, 5( 631 Am Dec 1390 hatte Klemens Vrl ıhm (ep1l-
DKılecten 6 eubı.eularıo SUuO) «quoddam hospitium 1n C1LV. V1n1ı0n.
et 1ıa bona immobiılıa et mobiılıa Jura, qUAC a.d Joannem de
Altsteten alıas de Kalchoven 6an., Constantıen. u 1n diceta CLYV1-
bate defuncectum dum vıveret ]usto tıtulo pertinebant et (] UTe spolıo0-
rum) ad CcCameramn apos pervenıebant, consıderatıone gTatorum fa-
milıarıtatıs e% devotlıonıs eXSEQULOTUM, QUAC ıpse a1ıbı et eccles124e
Romanae hactenus ımpendit e ımpendere 110  S desistıt y schenkweıse
überlassen (Av de indultıs quatern. 365)

(2) Von Haupt über das Schıisma des ausgehenden Jahrh
ın se1iner Einwirkung aut dıe oberrheın.: Landschaften, ın Zeitschr.
f17 (+esch. des Ohberrh. V 20.'(4. und 273-.319

F1  *



61Kleinere Mittheilungen un Recensionen.

Kapelle eingerichteten Saale SE1INES Schlosses dıe Messe
celebrıeren lassen Z dürfen ()

In nächster Bezıiehung dem soeben erwähnten Auf-
Satfze steht e1nNn anderer desselben Verfassers (2) über arke
orat Bernhards VO Baden kırchliche Polıtik wäh-
rend des SrFOSSCH Schısmas. Die ase Nr OI'-

wähnte Bulle lemens’ N VOo Dec P wodurch
dem Bıschof von Lombes (Johannes Hıltalınger alıras

de Basılea Ord Krem. e Aug.) un em (ın Freiburg T'

sıdıerenden) Offizıal von Konstanz Auftrag ZUT: Untersu-
chung der Kechtmässigkeit der zwıschen diesem Markera-
fen Un der Gräfin Margaretha VON Hohenbergz eingeYan-

Ehe mı1t der Vollmacht eventueller Auflösung der-
selben ertellte, indet sıch 1Im vatık Archiv unter Kez
Vat 3009 p aber auch och mıt dem nämlıchen Datum

den erwähnten Bıschof alleın gerichtet unter C118 Vl
ASXı 359 (5) In eben emselben Aufsatz ist

(D Rez Vat. 396 4.
(2) Ebenfalls ın der Zeitschr. +esch Oberrh. v

“10-9234
(3) Ueber diesen Bıschof schreıbt Lanteri, Erem1ı SAaCcCIrae August,

(Romae PE 63° « Fr. loannes Hıtalinger de Basılea, V1r
SU1 evl1l LAam dıvrınıs profanıs Lıtterıs erudıtissımus, 1910} m1ınus
doectrinae sanctıtatıs opınıone enıtult. uıt princıpıbus atqgue
eP1ISCOPIS consılıarıus 1n rebus &TaVISSIMS. Inter domum 156
tharıng1cam GT Burgundicam PAaCcch COM pOSuULt, LOLUMq UE vıtae S46

LeMPUS reipublıcae chrısti1anae ONO iımpendit. (Cum Auabus V1C1-
bus provıncı1am (su] Ordın1s) Rheno-Suevıcam laudabılıter rex1sset,
NNO 1378 S1C inauguratur ePISCOPUS Labarıensıs 17 Hellesponto
(SÜC), qUamV1S nonnullı scrıptores errato ıllum putent ep1scopum
avacensem ın Hungarıa SI Obıaut merıtıssımus praesul Frıburgi
Brisgov1ae, non autem Basıleae, ut lı1 scrıpserunt, NNO 1559 (S2C),
aetatıs SUu26 (0. > Aehnlıch schreıbt über ıhn Keller, Ind ep1SCOp
Ord Kr Aug German. Ks möchte auffallen, dass dıe Schrift-
steller des Augustinerordens über dıeses .so hervorragende Mıtglıed
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(S 212) die ede vox der durch Klemens VIL YEeMaSsSSs
Bulle VO Maı 1392 dem genannten Markegrafen O>
machten Anweısung Von v} Goldgulden auf dıe Bın
künfte der päpstlichen Kammer A US. den Kirchenprovinzen
Maınz, öln Uun!‘ Trıier; d1e Bulle selbst ist, a ls notarıelles
Transsumpt, ausgestellt Januar 1410 und ZW&Y 1mM
ersten Pontifikatsjahre des Papstes Alexander Na 231

abgedrucktS Interessanteste &. dieser JAache ıst wohl
der Umstand, asSSsS SCHAaU dieselbe Bulle VO nämliıchen
atLum den G rafen Eberhard VO W ürttembergz
gerichtet 1 vatık Archıv unter Keg Vat 303 sıch
ndet 2), während 113  — dort ach eilner solchen Bulle
den Markgrafen Bernhard von Baden vergeblich sucht!

desselben, welches VO  5 Klemens AA Sept 1379 ZU (+ene-
ralprıor (für dıe Klöster SEe1INEeTr Obedienz) un März 1389
AL Bıschof Voxn Lombes (Lomberıien. sS6u Lumberıen.) ın Suüdfrank-
reıch ernannt worden und, uch VOL kt. 1392, doch siıcher
nach ”9 Dec 1391 gyestorben 1St, wen1g n  u unterrichtet sSiınd.
Aber gyerade 1n Se1INeEeTr Stellung ZU. Schısma lıegt dıe Erklärung. IMS ist
ıne vielfach machende ahrnehmung, dass dıe UOrden nach Been-
digung des Schısmas das Andenken ıhre ZU avıXynon. Obedienz
gehörıgen Mitglieder möglıchst verwıschen strebten.

(1) ÄAus dem Datum des notarıellen Transsumpts un der Da-
tıerune nach dem Pontikkate Alexanders können WI1T entnehmen,
dass, WENNL auch dıe päpstliche RBulle ZULTLT. eıt iıhrer Ausstellung
wen12 praktıschen Wert hatte, der berechnende Markgraf doch den
riıchtigen Zeitpunkt benützen wusste, da, S1e rentabel E werden
versprach ; denn Alexander \ der sıch J]a ehbenso a |s Nachfolger
Klemens’ Vg w1e als Nachfolger Innocenz’ V betrachtete
Ilohann nennt Klemens NI ın ofizıellen Aktenstücken, ın
welchen 61 Benedıkt XT als damnatus intrusus bezeıchnet, aAuUuS-

drückliıch seınen praedecessor tfel EO66: hielt Ja der ZrÖsSste e1l
VOoOLNn den Dıöcesen der ben erwähnten Kirchenprovinzen. Vgl auD

213, Nun liessen sıch dıe 20,000 Goldgulden schon g j=-
wınnen!

(2) Auf eINYEZ0OYENE Erkundigung erhıelt Verfasser dıe Mıt-
teilung, dass e1N Kxemplar dieser Bulle 1 württemb. Haus- un
Staatsarchiv nıcht vorliege, dıeselhe uch ın der württemb. (Geschichts-
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Eıne ahnlıche Anweisung, aber ın der beschei1deneren
öhe VOoNn 6000 (roldeulden, gab Klemens AA motu DrO-
prı10 » Aprıl 1393 dem Rıtter Emerıch ost
VO aldeck, < marescallus ven ratrıs archıepiscop1 et
eccles1ae Maguntin. D und seiınem Sohne dem Junker Johan-
N6S, «ut a extırpatıonem sc1smatıs possent ım posterum
utılıus laborare D, Dass Klemens un Jene Zient immer och
Bezıehungen Z Maınz unterhielt, beweıst auch se1nNe Bulle
VO unı 1594, wodurch dem Propste VO St MOo-
rıtz Man Zı Heıinrıch VO Geylenhausen, unter
andern Vollmachten atıch dıe ertellte, Jene, welche VON der
Obedıenz Bonıtaz’ se1lner übertreten würden, von

den über S1e a ls bısherige Schıismatiıker verhängten GCensu-
ren absolvıeren (1) Hıeher ıst annn "uch och dıe Kr-

lıtteratur nıcht bekannt SeL; dal Graf Eberhard der reiner 1392
März starb, be1ı uch unsıcher, ob S16 schon seınen ach-
folger Eberhard den Milden der och ıhn selhst. gyerichtet

g@1. Da beıde ONO A Österreich hıelten (efr. STÄLiNn, Wırt
Gesch. IL, 2  D, 500, und HauDi, D6, 294), S@e1 wohl mÖS-
lich, dass S16 uch bezüglich des Schıismas dıe yleiche Stellung
wıe dıe Herzöge Leopold WDE u einnahmen. Vgl dagegen aup
A Anm

( Rez. Va 305 15, 307 550. Dıese beıden Urkunden WUur-
den nıcht 1mM geringsten auffallen, wenn S1e O15 Jahre früher AUSSC-
stellt wären, da der KErzbischof Adolf noch autf Seıte Klemens’ stand,
während der ben angegebenen eıt K, nıcht mehr Leben

un: se1iınem Nachfolger klementistische Gesinnung nıcht ım
entferntesten nachzuweısen ist ach gyefällıger Mıtteilung standen
der Maınzer Kanonikus Emich VONn Waldeck 61n Maınzer Hof-
marschall Rıtter Emeriıch Rost VON aldeck ist, unbekannt un
der genannte Propst VO.  5 St. Moritz dem Erzbıischaft Adolf sehr nahe;
ersterer War ıhm « A consılıis intımıs > (Johannis, Rer Magunt. L
406) und letzteren nenn << virum provıdum, lıtterarum scı1entla,
vıta et morıbus nobıs multıplicıter commendatum » (Gudenus, Cod.
dipl. EL 926)
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HNeNNUNS des KErfurter Séhottenabtes Petrüs ( Zzu

päpstlıchen Kaplan durch Benedıkt SAnnn rechnen (2)
Von der Hıinneigung des Grafen V Cleve

AL avlgnon. Obedıienz W ar schon 1m etzten Jahrgang
dıeser Quartalschrift (S 417) dıe KRede:; 1er Se1 1Ur och
erwähnt, asSs derselbe Klemens VILL. dıe Bıtte rıchtete,
der Von se1nen Ahnen fundıerten Kırche Marıae ei S, JO+
hannıs Kıyvy 1n eve das nahegelegene Kollegz1uatstift Mar-
tını ZzU Zyfülich (Zeflicen.), dessen Stiftsherrn dem Papste
Urban eZW. Bonifaz ] X anhıengen, inkorporleren,
und ass deshalb Klemens den Bischöfen Aeg1dius von

Layvaur un Klemens VoxLh Lodeves, esandten des apoST.
Stuhles, SOW1e dem Bıschofe Andreas VOL Cambra1

unı 1390 den Auftrag yab, ber dıe Sache sıch 1N-
formıeren un annn darüber referıeren (3)

Nachdem der Vo“L Benedikt > Ia (nıcht S.) März
1407 ZU Bischof von T tmeh ernannte T heoderıcus de
Parweiıs (4) schon 23 Sept 1408 1 Kampfe
den VOL Bonifaz Z Bischof Voxh Lüttich eingesetzten
Johann VvVvoxh Bayern-Holland gefallen War, bestellte Bene-

5 Wohl Nachfolgers des ın dieser Quartalschrift Jahre 18593
408 Anm erwähnten Abtes Johannes Emcehıin1.

CZ Ben. SCS ÄAYvY
(3) Cle VIL Äv de indultiıs quatern. fol tertioult. Nach

eiNgezogenen Erkundigungen ıst, dıe geplante Vereinigung, VO  S der
sıch ın der Lokalgeschichte überhaupt keine Nachricht erhalten hat,
nıcht zustande gyekommen ; vielmehr ist das Stitt, Martını 1436
VO  ; Zyiüıch nach Cranenburg verlegt worden, bıs 180 OX1-
stierte ; dıe ecclesıa (collex1ata) arlıae a Joh. Er War 1341
durch Verlegung der 15534 ın Monterberg beı Calcar VOLN den Gra-
fen VO  S Cleve yegründeten Kollegiatkırche Marıae et Petrı
et, Paulı apost. nach Cleve un! Vereinigung mıt der dortigen Pfarr-
kırche a{ Joh Eyr entstanden.

(4) Sıehe dıese Quartalschrift Jahre. 1893 4.19
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dıkt 185. KFebr. 1409 den Herzog Anton V @ Brabant

(_ Burgund), dem TEL Tage vorher Dıspense ZU. Kın-

gehung der Ehe m1t der ıhm verwandten Elıisabeth Tochter
des verstorbenen (}rafen Johann VON (xörlıtz rteilt hatte,
ZU < generalıs gubernator et defensor C1LV. Leodıien. NecCcNON

berrarum, oppıdorum StEe), QUAC a eccles1am Leodien modo

pastorıs solatıo destitutam pertinent, donec eıdem eccles12e
fuerıt provısum de 1doneo pastore > ; dem Dekan UunNn: Ka-

pıtel Von Lüttrch abher &xa 13 März 1409 fÜr dıe
Dauer dıeser Vakanz dıe Erlaubnis, iırgend einen kath Bı-
schof se1lner Obebıenz m1t der KErteilung der W eıhen un
der Vornahme der übrıgen Pontikkalıen betrauen (1). —
Am 9 Febr 1396 dıe geistlıche un: weltlıche
Jurisdiktion über a lle Angehörige des Bıstums Utrecht
un esonders ]Jenes Teıles desselben, welcher 1 der Yat-
schaft Flandern gelegen < Quatuor offiecıa genannt wırd2
dem Bischof Johann VO ese 5), welcher nıcht ın den
Besıtz diıeses Bıstums gelangen konnte, übertragen.

Zı dem ın dieser Quartalschrift Jahrg. 15893 495

über es esagten kann och Erhebliches nachgetra-
CN werden. Auf d1e vVon Benedıkt DOBLE gyeplante rhe-

bung des Bıstums St Davıds (Meneven.) 7Z7U1 Metropole
bezieht sıch se1ıne RBulle v 26 A prıl 1407 (Av

(05), wodurch OT den Grifänus el Bangoren. beauftragte,
sıch informıeren und referıeren SUDEL statı eccle-
S1246 Meneven., Q UAO antıgultus metropolıtana exıstebat ei

(1) Ben XT Vat 59 ol, 76 AÄAm März 1409 hbestellte
Benedıkt (1b (8) den Lütticher Kanonıkus W alterus heoderıicı
Z nuntıus et collector apos sed1is ıN 1V et d1i0oeC. Leodien.

(2) Ks ist 1eS jener eıl Hollands, welcher alleın suüudlıch der
Westerschelde gyelegen ıst.

(3) Vgl dıese Quartalschrift 1893 49 und 4.19
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plures eccle/sias cathedrales s1ıhı sufraganeas habebat, DOST-
modum ero PEr oppressionem Anglicorum eccles12e Oan-
tuarıen. Der NO  5 modıcum teMPUS suhbdıta fult, prout Yr
de praesentı DEn aber schon Alıl Mär_z 1407, als dem
erwähnten Grifänus (Yonge, olım archıdiaconus 1n YyryO-
myth 1n ecclesıa Bangoren.) dıe Erlaubnis erteilte, sıch VO.  S

jedem belıebıgen kath Bischof se1ner Obedienz weıhen
lassen dürfen, that dıes mıt der Klausel, ass hıe-
durch dem Erzbischof VO  - St Davıds, « cul eccles1a Ban-

goren. . metropolıtico Jure sSubesse dinoscıtur e1n Prä-
Judız tür die Zukunft erwachsen <olle @D AÄm Aprıl 1407
gxab demselben dıe Erlaubnıs ZUr Errichtung e1Nes < S611-
1um generale eiınem VO Hürsten VonNn Wales (dem Prä-
tendenten UOwen) bestimmenden Orte und Aprıl
1407 eue Vollmacht Z dessen Absolv:erung S@1-
NOr bısherıgen Hınneigung ZUL römiıischen Obedienz ;: auch
solle demselben, WENN se1ner (Benedikts) ()be-
dıenz übergetreten 1St, och weıter concedieren, < quod
pella eJus 11ısdem lıbertatıbus, prıvıleg11s, exceptionıbus et
immunıtatıbus gaudere valeat, Q UE e]US progenıtorıbus eit

capellıs eorundem ONCEesSsSa 6556 s1ıbı constıterıt (2)
Ueber dA1e Entdeckung der canarıschen Inseln oder

der ıinsulae fortunatae SOWI1e d1e Kınsetzung des ersten Bı-
schofs daselbst in der Person des Karmel:iten Bernardus
durch Bulle ÖN Nov 1351 wurde eıne Ixleınere Mıt-
teılung 1 ahrg 1899 dıeser Quartalschrift

(1) Ben X ll Av
(2) Ben XILL Av 50d, Od, 633 eıtere

Gnadenerwe1se, Vollmachten un Aufträge Grifänus VOL se1te
Benedıikts siehe dessen Reg Av 17, 51 564, 575-577, 623,
634 Seine Versetzung nach Ross ın Schottland Febr 1418
geschah durch Martın (Arm XL, 121, 9C)
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gemacht mı1t em Bemerken, ass dıe hierarchıische Suc-
cess1on sofort e1Ne Unterbrechung bıs Jahre 1404
$ (1) Schon Jan 1403 forderte Benedikt XILL
dıe Glaübiıgen Beıträgen fÜr den gedeihlıchen ortgang
des Von den Franzosen Johann VO  S Betencourt aUuSs der
Dıöcese Rouen und (+adıfer de Sala AaUS der Dıöcese aln-
bes 1mM Auftrage des Könıgs VO  5 Aragonıeh begonnenen
Unternehmens, das bereits Z Besıtznahme der Insel Lan-
ZAaTr0te geführt habe und Annektierung säamtlıcher
canarıschen Inseln führen sollte, aut un AI ‚Julı 1404
errichtete autf jJener Insel durch Erhebung des CcCastrum
de Rubıcon ZUT> CLV1Ltas und der dortigen Kırche des hl Mar-
tıalıs ZULTF Kathedrale e1n N6 UES Bıstum (Rubicen.), Dı des-
sen ersten Bischof den Minorıiıten Albert de Lucar
de Barrameda einsetzte (2) So dehnte © a 1s0 Se1N Obedienz-

gyebiet auch ın diıeser Rıchtung aÜUuS:

Am Okt 1414 ernannte Benedikt JM0 einen xyEeW1SseN
Andreas ZU Titularbischof VOL Tabor m! erteıilte dem-
selben 1415 qAıe Vollmacht ZU Vornahme
der Pontinkalıen iın der vakanten Dıöcese Burgos unter

Anwelisung e1nNner Jährlıchen Pensıon Vonmn 300 Goldgulden
auUus den KErträgn1issen dıeses Bıstums (3) In der Provı1-
sionsurkunde ist auffallender Weiıse vermieden, Se1Ne bıshe-
rıge ellung anzugeben, W1e 108 SONST a olchen TKUunNn-
den 1ımMmmer der Fall Z Se1N püegt; n der andern, dıe

(D Der Bıschof Bernhard wurde scehon Junı 1354 nach
dem Bıstum Santa (A1usta aı der Insel Sardınıen transfermert (In
10C Av 66), hne dass VO  — einem Nachfolger auf den
insulae fortunatae irgendwo 116 Andeutung finden ist.

(2) Ben LE Av D 429, 4.55, Vat 303 428, 429, 451,
3906 23, 41, AY. 51 4.94.

©) Ben 11L AY., JOl1, 302
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Ausübung der Pontifkalien betreffenden Urkunde ıst, aber
erwähnt, ass magıster £heol. Se1 -  und dem Benedıikti=-
nerorden angehöre. Unter diesen Umständeu ist eS nıcht
YewaQt, dıesen Andreas als eıne und dıieselhe Person mıt
dem von Gregor X I eZW. Alexander ZUI0 Bıschof
VO  5 Ciudad Rodr120 ernannten Benedıiktinerabt IM A& An-
dreas Dıdaecı VV Escobar (&} halten, wodurch sıch
atuch sSe1Ne ellung ZU. Könıg von Aragonıien SOW1@ dıe
harte Behandlung, d1e er durch Johann erfuhr  p
Tklärt

Von dem, W as Iın dieser Quartalschrıft Jahreg 1593
407{ bezüglıch der Bıstüuümer ın rankreıc gesagt

wurde, ıst Kınıges teıls berichtigen teıls ZU ergänzen.
Der Voxh Alexander 1409 ZUI Bıschof Vvon Dax
ernannte Dominıkaner Petrus de Anglada (S 428) dürfte
identisch sSe1n m1t ]enem Petrus, welchen Urban ZıU.

Krzbischof von uch 427() ernannte un: dem © 1388
dıe Administration des Bistumse Tarbes 430) übertrug;
ennn auch d1iesem wırd der Beingme de Anglade e
ben (2) Der ZU römıschen Obedienz gehörıge Bischof Me-
nendus on Bayonne (S 429), welcher schon 1379 als
Bischof von Cordova das Unglück hatte, VOonNn Anhängern
Klemens’ N I 1n eilfmonatlıche alft WEeTI'-

( Vel diese Quartalschrıift 18953 456
(2) Tauzin, Les d1i0ceses d’Aıre el de Dax pendant le sch1ıisme

d’occıdent, dans la Revue de (Frascogne AAA H (a 3929
Dann wırd natürlıch dıe Konjektur € @ 430 Anm D a ls wäre der
BErzbischof etier VO.  S uch früher Bischof VO  5 Sınigag lıan
und 1357 Patrıarch VOL Grado gyeworden, hınfällıg; denn dıeser ist
der Augustiner Petrus AmaewBel1i11, der 1mMm genannten Jahre dırekt VO  m}

Sinigaglıa nach Grado transferiert worden eın scheınt, jeden-
falls nıcht inzwıschen Erzbischof VOL Otranto und 'Tarento ZCEWESCH
eın kann, WwW1e dıe Schriftsteller des Augustinerordens behaupten,
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den 1 kam auch ın dıe (+ewalt Benedıikts ALLL,, welcher
ıh 1405 VoNn (renua, sıch damals aufhielt,
« Su eustodıia Franeı1ıse1 de Rovıra CL Vıcen. et amılıa-
Y1S AuU1 nach Avıgnon brıngen l1ess (2) Der 1393 VOoL Bo-
nıfaz ernNannte Bıschot Arnaldus Gu1Llelmı Vox Aıre
trat 1406 Benedıkt AT über, weshalb der vVon dıesem
1397 ZU Bıschof VonL Aıre provıdıerte Bernardus Brunı

Tae resignNı1erte (3)
Im nordwestliıchen 'Teıle VOL Oberıtalıen hatte Be-

nedıikt AA besonders ZULT> Zielt, als se1ne Verständı-
gungsversuche mı1t Boniıfaz und dessen Nachfolgern
machte und dıiesem Y wecke bıs (GGenua hınüberkam, 71em -
lıch tarken Anhang erlangt, besonders durch den ber-
trıtt der dortıgen Terrıtorialherrn, wW1e der Markgrafen
VOL eV23a un Montferrat So kam auch, dass den
Bıschof Johannes VvVvon Tortona, welcher durch dıe < Schis-
matıker » verhındert worden WalL, VON se1ner Dıöcese Be-
sıtz ergreıifen, 12 März 1406 dıe Adminıstration ]enes
C eiles der m Übrigen gyleıchtfalls < schıismatıschen » D16-
Cese 1bı übertrug, welcher dıe Markgraischaft eva bıl-
dete (4) Dem Sohne des Markgrafen '""heodor Von Mont-
ferrat, 1LAINeNS aCc0ob, welcher dıe miıt ıhm 1mM un
Grade verwandte Johanna VO  5 Savoyen, Tochter des Ver-

storbenen Grafen Amedeus, heıraten wollte, erteılte
26 Aprıl 1407 dıe deshalb nötıge Dıspense (5)

Der OÖrıent gehörte Zrossentells se1ınem Obedienzge-
bıet Selbst der griechısch-schismatische Kaıser Palaeologus

(4) Haynaladı Ann cel. ad A 1379 1 154
(2) Beno Xal IL Äv
©) Ben COI Äv 51 ÖL, 4, 35
(4) Ben XLLL Av 256

X Av(5) Ben 51 40@, 533
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VO.:  S Konstantınopel wandte sıch ın se1lner Bedrängn1s
ıhn (1) Das cypernsche Könıgshaus W ar ıhm SaAlZ

ergeben. Dreı Nachkommen des verstorbenen Könıgs Jakob
VvVon Cypern wollten. dıe Eihe mıt TEl Sprossen des Ver-

storbenen VO  z Lusıgnan Grafen von Trıipolıs, mı1t
denen S1e 1mMm und Grade verwandt ar6Nh, eingehen,
nämlıch Heıinrich miıt KEleonora, Isabella mı1t ‚Johann M!
Agnes mıiıt Peter; März 1406 erhıielten alle dıie Q_'-

forderliıche Dıspense VOL Benedıiıkt. Andererseıts beauft-
tragte unl 1406 den Bischof ılhelm VoxL

Liımasol und nach dessen bald darautf erfolgten 'T"od
März 1407 Andere mıt der Untersuchung der Ansprü-

che der Englezıa, Tochter des verstorbenen Bearnabo N5
scont.ı VvVon Maiıland, welche behauptete, ass -  der Könıg
Janus VO  } Cypern S10 geheiratet habe, Was Von d1ıesem
bestritten wurde. Am ”O Aprıl 1410 Ww1es sodann der

Könıigın KEileonora Von Cypern, < 1PS1US necessıitatıbus CONMN-

patıens 000 Goldgulden AULS dem Krtirage des dem Könıg
artın Von Aragonıen Z Wıedergewınnung des Könıg-
reichs Sardınien-Korsıka gyewährten YZehents (2)

Dem «Gregorıus eP1SCOPUS Aquılonen. D welcher
sıch Benedıkt BQEHN gewendet hatte Ausliete-
rung jener SX de SIL &ZONECTO, Q UAO IM Turquia
aD iınlidelıbus captae PDPOI mercatores regnı Aragon1ae CertOo

pret1i0 redemptae SUNt e Un partım Barchinonae, partım

(1) Die hıerüber 117 vatık. Archive S1C. findenden Urkunden
werden VOoOLN anderer Seıite veröffentlicht werden.

(2) Ben. XILIL Ar 509, 455, 6670, 211 Dıe
xleiche Anweısung VON ”0O Goldgulden aut den nämlıchen ZYehent-
ertrag yab Benedıkt der Wıtwe des verstorbenen Königs Martın
VvVon Aragoni1en, Margaretha, Sept. 1414 (Av 445)
Am Sept 1409 hatte GT dıe ZULLC Eingehung der Ehe zwıschen beı-
den HA Verwandtschaft nötıge Dıspense yegeben BV f; 49)
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Valentiae et ın insula Majyoricen. detinentur ». stellte
21 Okt 1397 einen Indulgenzbrief ALLS, durch dıe

erwartenden mılden Beıträge dıe (+eldsumme
erhalten, welche dıe erwähnten Kaufleute a ls Lösegeld VOeL'«.-

wendet hatten, damıt ıhm. ach dessen Rückerstattung
Se1INe sechs Landsleute ausgelıefert würden @ Sogar
AUS dem fernen Indıen wandten sıch kath Chrısten
ıhn, W1e AUS se1lner VO Aprıl 1405 hervorgeht,
worın die Prälaten un weltlichen Herrn ermahnte,
salyvyus conductus gewähren « loannı de Lamıda, Petro
de S1yo e Sımon 1ı Dabılıs catholıcıs chrıstianıs de partı-
bus Indıae orıundıs Ludovıco Cyprlan1ı B0OT7TUMM ınter-
preti, qu1 utG asserunt sepulchrum Dominiıecum et lımına
beatorum Petrı1 r Paulı apostolorum vıisıtarunt beatı
Jacobı (ın Compostella) e alıa sSanctorum COTrDOT2a et Ssall-

ctuarıa DFO saluıte anımarıum UAarum vısıtare intendunt (2)
Beschliessen WITr unsere Zusammenstellung mı1t der Mıt-

teılung der ın mancher Bezıiehung ınteressanten Be-
nedikts X VO M Deec 1409 (3), wodurch denen, wel-
che den Basılıaner-Mönchen des Klosters al (4)
Almosen spendeten, Ahbhlässe verlıeh Diıeselbe lautet

Unıversıs Christifidelibus praesentes ıtteras inspectü-
Y1ıS alutem etc Pıum e merıtorıum fore dinoscitur, U,
quı gloriantur nomıne christ1ano, ececles1arum et 0Naste-
r10rum, 1n quıibus ma]jestas collaudatur Altıssım1 a SANCTO-

(1) Ben E Äv 519
(2) Ben X HUE Ar 31
(3) Ben V Av 132
(4) AÄAm Aug. 19177 wurde VonNn Papst Honorius 1IL. « Simon

ep1SCOPUS Montis Sınal et SSOT e]us » und Jan 1296
« ep1SCopus et iratres montiıs Sınal secundum Basılı regulam V1-
ventes » 1n den Schutz des hl. Petrus CNOMMEN. C{ir. Hon I11

564 (ed Press., (09), L 13) Ö 158
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ruhll commemoratıo frequentatur exhıbenturque carıtatıs
ODer&a, fabrıcıs et structuriıs a‚ hujusmodı carıtatıs
xercenda de boniıs temporalıbus e1s Deo praestitis 11N-

pendant subsıdıa oportuna, ut eccles1ae et monaster1a 1DSa
ın e1Ss degentes sustentatıonem susc1plant ; NOSQU®O a‚

ıd CuNctOoSs christicolas lLıbenter eficacıbus exhortationıbus
iınvyıtamus o e1s UunNnera porr1g1mus spirıtualium oyratia-
I6 Cum ıtaque 1n monte SyNay, ubı SAaCcTa estante SCr1pP-
tura lex Moysı tradıta fult, a1% quoddam monasterıum
ordınıs sanct1 Basılın valde solemne, ıN q UO COrPDUS beatae
Catherinae requlescıt mırabılıter collocatum, a ın QUO
INa 0S congregatıo monachorum DDeo bıdem famulantıum,
qul u asserunt una (1 alııs fidelıbus habiıtantıbus ın
eodem ancLiae 0omManae eccles124e prımatum recognoscunt
et ın verıtate fide1 catholıcae Su NOSLra e SaNncLAae Roma-
146 eccles124e obedientıa perseverant qu1que devotos Chrı-
stin.deles de diversıs mundı partıbus a{ locum ı1L Lum
devotionıs pereSre6 venılentes carıtate recıpıunt eit de
bonıs sıbı 1Deo collatıs e1s mınıstrant victualıa et X
cent a lıa ıbıdem carıtatıs, a qQUa®G exercenda % 1PSO-
ru monachorum e a 1psum ceconfÄiuentıium et habıtan-
tıum et degentium ın eodem l1ıcet suffecerınt hactenus,
HNO tamen NO  5 sufheiunt tacultates pPrO Mmaxıme, quod
Arabes totam ıllam patrıam hostilıter 1n vaserun“t, e propter
persecut1onem, Taburinen SE Tartarı dudum EXer

erunt 1: Damasco, possess1i10NeES E1 reddıtus, QUOS iıbıdem habe-
bat dıcetum monasteriıum pla largıtıone fidel1um e alıas,
SUNT deperditı et adeo diminut1, quod 1S1 Christifdel1ium
Juventur elemosınıs et CCUFrSU, dubıtatur quod diet.
nachı 10c0 1110 SaNCtO derelıicto d partes remOotas habeant
Necessarıo transferre, et A garen] e alıl inhideles Syrı1am
et egyptum possıdentes ecclesiam diet1 monaster11l et a lıa
loca SanNncta prophanantes SUPPrESSO ibıdem Christi nom1ıne
constituant locum a invocandum Spurcl1ssim1 Ma-
chometi1 ın opprobrium et detriımentum fide1 christianae.
Nos tantum dispendium detestantes cupLenNtes, utG
nasterıum ıpsum CON, reparetur et I exerceantur
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carıtatıs O  9 ei; quod. monachı @1 habıtantes 1ın
leant sustentarı, unıversıtatem vestram rOgamlus, hortamur
e ONeMUS ttente vobıs ın rem1ıss1onem peccamınum
ın]Jungentes, QqUateNuUus de bonis vobıs Deo collatıs a‚
stentatıonem e reparatıonem 1PpSOorum, et; ut 1Da
exXxercerı valeant, P1as elemosinas e Tata carıtatıs subs1ıdıa
errogeti1s, 116 DOr vestram subventionem ıpsum monaste-
T1UumM sustentarı e 1Psa exercer1 valeant, G DFaOSOT-
tım VOS QqUOQ UE DEr aeCc et alıa bona, QUAa6 Domino 1N-
spırante feceritis, POoSsS1t1S a gQetern4e felicıtatıs gaudıa
pervenıre. Nos enım de omnıpotentıs De1l m1sericordia et
beatorum Petr1 e Paulı apostolorum e1Us auctorıtate CON-
fisı omnıbus ere poenıtentibus e CONTeSSIS, qu1 elemos!ı-
Nas e{ subsıdıa praedicta erogaverınt, ut praefertur, ıllıs
vıdelıcet Qqul unıus vel duorum — unum, ei ıllıs Qqu1 trıum
vel quatuor — duos, e1, ıllıs Qu„l quinqgue vel SC X Operar10-
FÜl salarıa erogaverınt, C praefertur, Lres e% totı-
dem quadragenas, a lııs auıtem eisdem idelıiıbus centum 1e8s
de ın]Junctis e1Is poen1ıtent11s m1sericorditer reilaxamus. (7O=
terum ut Oomn1a et . sıngula, q UAO DEr eosdem nideles PrFo
relaxatıonıs hujusmodı CONSEQquenNda oratia erogarı contl-
ger1t, 1n USUuS, a Q UOS erogatba fuerint, integre CON vertan-
LUr, sub intermınatıione dıyını Judıe11 dıistrietius inhıbemus,

Qqu1S CU]JUSCUNG UE tatus vel condıtıonıs ex1istat QU1G-
Q Uanı de erogatıs 1PS1IS s1ıbı alıq uatenus approprıet vel
usurpet S1 QU1S auıtem hoc attemptare praesumpserı1t, NOn

possıt reatul praesumption1s hujusmodI1 a,h alıquo 1S1
apud sedem apostoliıcam satısfactıione debita DEI eu
de ıllıs QUAO6 sıbı appropriaverıt realıter prıus impensa,
praeterquam ın mortis artıculo cConstıtutus, absolutionıs
benefiei1um obtınere. Praesentibus pOosSt quadrıennı1um IN 1-
1me valıturıs. Datum Barchınonae X Ta Kalendas Januarı)l
AaAl O SEXLO decımo ». Hrierauf 04G Kxp 11L Kal Januarı).
4A1NNOÖ X V1 Fortis. Am Rande anfangs der Bulle Ste
Gratis de mandato prothon., Lucas de Neapolı.

KONnNRAD KUBEL.

Röm, Quart.-5. 1894,
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Zur Geschichte der lat Kirche Im Orient Im I5 anr

Gams bemerkt ın sel1ner Ser1es 4.4.0 Zı dem ate1ını-
schen Patrıarchat Von Konstantınopel : < 1253 electus anta-
leon Justin1anus, eXxpulsus 1261 Qu1 SEQUUNTUF, erant ePL-
SCOp1 Iın partıbus infidel1ium ; habebant tamen ‚b ALLNO 1631
V1Carlos Constantinopoli resıdentes > . Ks ist interessant
festzustellen, ass 1a  5 sıch 1mM Begınn des Jahrh nıcht
mıt den Zeit UunN! eld raubenden Unions-Versuchen be-
gynügzte, sondern ass dıe Kurıe den praktıschen Versuch
machte, durch Vermittelung der genuesischen und pısa-
nıschen Kolonıen, SOW1@e der rührıgen socJletas ratrum | 2
regrinantıum das relıgx1öse Leben der wen1ıgen 1 Orient
zerstreut lebenden lateinıschen Chrısten en ber
diese Missıonsgesellschaft, dıe sıch Aaus Dominiıkanern und
Francıskanern usammensetzte (soc1ıetas Tratrum peregr1-
nantıum propter Christum, soc1eta de1 pellegrıinı Cı OChristo
genannt), geben uns Moron1ı (Dizıonarıo XL 96), Mar-
cellıno da ()ıvezza Stor1a delle mMm1ss10n1 WFrancescanı 1,

468 und 4.30), der S16 dıe Vorläuferin der roDa-
ganda NeNNT, SOW1@ die Urkundensammlungen VOoNn Waddıng
un KRıpoll LUL- mangelhafte Aufschlüsse (D Darnach fallt
dıe Stuftung derselben ı1n das Jahr 125 Sıcher ıst, ass
e1nNe Yanze RHeıihe VvVon Gründungen Bıstümer damıt

(1) Chapotin : La UuerTO de cent ansS, Jeanne d’Arc ot les domı1-
N1calns, Parıs, 9 178 x1bt &N dıieselbe 61 1934. gygegründet WOTI'«

den, ohbenso meint Ö: dıe Francıskaner hätten ebenfalls Aaussı) ıhre
Genossenschaft, Peregrinants le Christ gehabt ; 6L hat sıch
seheinend durch den Ausdruck fratres peregrinantes täuschen lassen.
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ın Verbindung gyebracht werden MUSS, Pa die Errichtung
des Bıstumse Sultanıeh. aps Bonifaz tellte 316 Aurch
dıe DBulle « KEixultat CcOT nostrum VO Jan 1399 wıeder
her Das Vordringen der Türken erschwerte jedoch ıhre
Arbeıten ımmer mehr, bıs S16 endlıch ach dem Sturze VON

Konstantınopel anıf den General-Kapıteln der Dominıkaner
1456, und 1469 aufgelöst wurde. ber dıe SDÖ-
teren Versuche uıunter Paul N S16 wıeder ZU errich-
LON, vgl Rıpoll: Bullarıum ord praedic, V1 246

(+enaueren Aufschluss über den Zustand der lateinıschen
Kirche, besonders IM Konstantınopel und Pera, x1ibt uns der
dem aps Martın auf dem Konzıl Von Konstanz VOTI'-

gelegte Supplikenrotulus des Patrıarchen Johannes de Rup-
pescıssa VO Dez 1417, den WI1Tr unten wledergeben.
Darnach bestand ın Konstantinopel 1LUFr och eıne kath
Kırche, dem hl Petrus gyeweılht, dıe den Bedürfnissen der

pısanıschen Kolonıie genugen musste; 1ın Pera dagegen
waren Kırchen oder Kapellen erhalten, VvVon denen frel-
lıch VLE el1ne VonL einem Priester verwaltet wurde, wäh-
rend dıe übrıgen alsırt Wohl hatte der Patrıarch
schon ge1t se1ınem Amtsantritt eiınen Vıkar ın Konstan-

tınopel, ı00 (+egensatz der oben e1ıtiırten Notiz VON Gams,
aber derselbe getraute sıch offenbar nıcht, dıe Pıiısaner ZUT

Herausgabe des Kırchengutes veranlassen, weshalb sıch
der Patrıarch den aps wendet. In e1ner weıteren SUup-
plık möchte der Patrıarch selnem Stellvertreter, dem 1)0=
mınıkaner NtON de Mımas, eıne {hcıell Von der Kuriıie
anerkannte ellung verschaffen, indem OLr fÜür ıh das Amt
e1nNes päpstlıchen Collektors ın dem (Gebiet VOonmn onstantı-
nopel und den Küsten des schwarzen Meeres, SOW1@ der alb-
iınsel Krım mı1t ihren genuesischen Kolonıien erbittet, ob=-
ohl vorauszusehen War, ass für dıie päpstliche ammer
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eın (4+ewınn erzı1elen Sel, WwW16 168 auch bısher nıcht
der a11 ZCW ESCNH WAar,

Thatsächlich finden WIr Keg Vat 348 unter dem
Febr 1418 einNne Anwelsung (les genannten Dominika-

Nners als Kollector für KRomanıa, reta, das Yanze (+ebiet
des schwarzen Meeres und ın den Ländern der soc1etates DO-
regrinantıum. Doch erhielfi d1ıe Krım 21l März 1420
eiınen eigenen Kollektor 17 Cer Person des (+xenuesen An-
tonıus de Koncha, Pfarrers der Michaels-Kıirche ın
Kaffa ; Se1N Wirkungskreıs erstreckte sıch autf Kaffa, Sucdak
(Soldye) und (Aothıa NAS Arch.. Vat Dıv O2 L, { B

146
OoNs wirkte 1 Orient och als päpstlicher Kollektor

der Biıschot Secundus VON ATgOos 1n Ziara, Spalato, Ra-

SUSA, Antıvarı, Durazzo, Corfü, Patras, Corınth, Kreta, "T’he-

ben, Athen, Achaja, 1mM Peloponnes, ın den beıden Iba-
nıen, Macedonı1en, Cephalon1a un Rumänien, mı1t Ausnahme
der Inseln Cypern, Rhodus und der Besıtzungen der Or-
densrıtter (Dekret VO März 1419, Regx Vat 39  y 2510 ;
Theiner, 1101 Slavorum mer1ıd. 300) och dıe
Kurıe wen12 Glück ınıt se1ner Amtsführung. Schon nach

Jahresirist, Aprıl 1420, wurde Unzuverlässıg-
keıt (quıia indıscrete S gess1it et M1INUS prudenter Sl habuıt)
zurückgerufen IC Vat Dır Cal NL 1292 v Am
Ar August 1490 (1 (& 150 \/O) wırd Voxn ıhm berıchtet,

habe den KErzbischof VOL Mytilene 1M Jun1ı 1420, a,1s0
ach selner Rückberufung, der (z+üter SE1INES Hosp1-
tals ZU. Verantwortung YeZOSgEN, denselben gefangen Yesetzt
un eingekerkert, weshalb der Erzbischof von Patras den

Auftrag erhielt, die Angelegenheıt 1ın dıe and ZzUu neh-
1nNenNn.,. Diıe Krklärung hiefür findet sıch 1586 Yo)
ter dem abum des vorhergehenden ages eingetragen
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Der Vıcecamerarıus hatte den Kollektor dıie Kurıe
cıtırt, und ıhm ach selner Ankunftt unter Strafe der
Exkommunikation und eliner Busse Voxn 100 Busse VeLI-

boten, sıch von der Kurıe entfernen. Nıchtsdestoweni-
6I War erselibe unter dem Druck Se1INEeS bösen Gewiıs-
SeNS (ın s 116 admınıstrationis dubıus) entwıchen und

sıch ın se1ınen Wırkungskreis zurück begeben. Der
1cecamerarıus erlässt deshalb e1ine öffentlıche Vorladung

denselben. Dıyvr Cam 111 167 unter \pgl 14925 fin-
det; sıch dıe Verpdichtung des ehemalıgen Kollektors,
WOoO iınnerhalb Jahresfrist dıe 250 Gulden, dıe VOL

se1lner Kollektorie her och schulde, bezahlen (Dat KRome
ın Orto domus Anton1ı1 eP1ISCOP1 Senensıs PaDe the-
SaUrarıl sıte eccles1am apostolorum urbıs).

Für Nıcos1a autf Cypern, Colossae auf KRhodus, das Reıch
Cypern und dıe Insel Rhodus wurde sodann der Römer
Paulus Mathutıil, Kanonıkus ın Ostı1a, als Kollektor ernannt

(Reg. Vat. 3592 24.17.) Als Subkollektor für Albanıen
nannte der aps unter dem DL Maı 1419 ‚Joh Boczanı,
Kanonıkus ın Antıvarı C 265)

Jedenfalls aber erfeuten sıch die lateinıschen Chrısten
1M Orıent der freıen öffentlıchen Relıg10nsübung, ındem
ın dem oben erwähnten Rotulus des Patrıarchen dıe letzte

Supplık dıe Bıtte einen Ablass für dıejenıgen enthält,
dıie das hl Sakrament begleıten, WEeLL öffentlıch den
Kranken getragen wırd. Dıe andere Bıtte Vollmach-
ten für Absolution derjenigen, die m1t Schismatıkern VOeLI-

kehrt oder mıt den Saracenen Handel getrieben, lässt sıch
AUuS dem Umstand leicht erklären, 2SS ohl dıe meısten
lateinıschen Katholiıken ın Pera und Konstantınopel sıch
aAUusSs Kaufleuten zusammensetzten. (Supplıcationes Martını

PEr Hat 154)
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Rotulus suppl patriarche Constantinopolıtanı.
Iucet multıs aNN1S (}recı se1smatıcı D unıone

et obedientıa S, Rom et catholıice ecel. sancteque sedis

apost. fuerunt prou adhuec Sunt divısı, Lamen acdhuc ı50}
ecıyvıtate Constantinopolıtana et cıvıtate SEU op1ıdo de Pera

Constantinopolım plures fuerunt, prout adhuc SUNt,
catholıcı 1n unıone e obedientia 1DSLUS S, sedis 2poST. Sa

eque et cath ecel., QqUOS Grecı sc1smatıcı atınos al
catholıcos communıter appellant, PTO quıbus T diıyınıs
lebrandıs sacrament1ısque mınıstrandıs eiısdem atınıs e

catholicıs secundum tradıtıonem et rıtum S, sedis apOoSs
et ecel. Rom et1am a b antıquo vem pore 1n 1PS1IS Constan-

tinopolıtana 1 de Pera cıvıtate e l0oco quedam ecclesıe
SeU capelle undate fuerunt et adhuc exıstunt ıbıdem, a

patrıarcham Constantinopolıtanum catholiıeum PTO Lempore
ex1ıistentem spectantes et pertinentes tam 1ure ordınarıe 1205
testatıs Q Ua alıas, e inter ceteras ın rbe Constauntino-
polıtana eccles1a S tiıtolo Petr1 apostolı DL mercato-

17 6S Pısanorum undata et edıfcata PDrFOÖ sacramentiıs et d1-
vinıs offe1u1s ibıdem dietis mercatoribus mınıstrandıs et

celebrandıs. Similıter ın dıcto loco de Pera SUunNt quabtuor
alıe ecclesıe, videlıcet sub Anthonı, habens hospitale,

Michaelıs, Georg11 et Ilohannıs nomınıbus et titulıs
a consımıles SUS undate et ordiınate et ad sedem p ‚-
triarchalem et patrıarcham catholıeum spectantes ut prefer-
tur Nichilomıinus amen, quod olım dns Lohannes DPaDa
dA1ictam ecel. S Petrı Constantınopolıtanam contulerat SOWU

commendaverat cuıdam {r Lacobo de Y mola ord pred.,
quı vigore huılus administratıion.ı iMM1SCULt, Q UEL postea
mercatores Pisanı supradıctı aD eadem expulerunt T eXTUNG,
Ccul vel qu1ıbus placet, concedunt vel contferunt DrÖ lıbıto
voluntatıs. Dudum et1am dns Innocentius DaDa VIL 1n SU1S
obedientl1s omınatus prefatam ecel.: . Anthonıu GCUILL hosp1-
talı ceuıdam alterı fratrı Ludovıico de Caffa a l1ıas de Tau-
YT1S10 eiusdem ord concessıt SEWL commendavıt, qu1 adhuc
e2 ene 0Ccupatam. Cetere eTro tres SUPIA desıignate
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SsSunt —penitus ın manıbus secularıum Ss1ve laı1corum a PEr
seculares 1DPSOS OCCcUDAate ın Manı um preiudıciıum dıet] p —
triarche catholıecı et et1am totıus ecclesıe cath sedis
apos e{1; scandalum plurımorum.

Supplıcat 1g&1tur devota ereatura vestra Lohannes
modernus patrıarcha Constantınopolıtanus catholıcus, qu1
1n patrıarchatu 1PSO et1am ın dıctıs eiıvıtatıhbus Constanti-
nopolıtana et Pera, postquam a patrıarchatum 1psum PTO-
MOtUS fult, habuıt et habet vicarıum catholıecum bonum et
dıseretum et qul 1ura, et1am honores, obedıentlam, AaUSMEN-
tum nedum 1Ct1 patrıarchatus, sed et1am sedis S T
ecel. cath procuravıt 1 procurat, e1 alıenata dıcto p >
triarchatu ad 1 et sıc! proprietate (sic!) 1DS1IUS reducere,
quatenus occupatıone et detentione supradıctıs dictas eccle-
SR et. quamlıbet a‚ 1US, USUuMn, subıectionem a DTO-
prıetatem patrıarchatus 1 sedem patrıarche catholıcı DT6E-
dıetorum reducere, applıcare et reunıre 2aUC apOoSs d1gne-
M1n1, prem1ss1s omnıbus lapsı tempDOr1s quıbuscumqgue pr1-
vileg2118, CONCESS1ONE, ordınatıone, statutıs etıam apostolıcıs
usıbus ei consuet1is et a l1ı1ıs ın contrarıum 1O  S obstantıbus
quıbuscumque. 1at u petitur

Item supplicat ıdem natrıarcha sıbı indulgere, Q Ua-
tenus possıt ım patrıarchatu prediecto constıituere vicarıum
relıg10sum CUlLUSCcUMQ UE ordınıs et1am mendıcantıum, qu1
possıt habere ratres S11e relıg10n1s catholıcos, SC1-
lıcet unum, duos vel plures secundum condecentiam et, fa-
cultatem, etec atbento, quod NO  Z reperiuntur ıbı facılıter
presbyterı seculares catholıecı C hoc suffüec1entes f qu1ı vel-
lent et possent ONUS huıiusmodı SUSC1LDETrE, ei specıalıter
fr Antonıiıum de Mımas pred., quı spectantıa d hu1us-
modı vicarıatus offie1ıum ın omnıbus et DEL 0Omn12 eXeQuU1
possıt et valeat, S1 S5acls secularıs exısteret, N1eC DOL a,11-
Q U prohiberi vel ımpedirı possıt SINe specılalı mandato
sedis aPOSL., dıctı patrıarche vel generalıs SU1 ordınıs.
1at

Ltem quod SI6 V1ICarlıus q1t collecton fructuum cCamere

apoSt. ın cıyıtate et d10C, Constantınopolıtana et, totıus
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MAarıs MAal0OT1S 1, nomınatım ın cıyıtate 1 10C.; Cafi"'e 19
Trapendosarum, SAanecmastrı et rel1ıquarum partıum SOC1e-
tatıs peregrinantıum, NEeECNON eiıvıtatıs et, 106. Chıunsı1s,
Foch1arum, Mitilinen., Tinnen., Gallıpolınen. et relıquarum
partıum G-reec1e chrıstianorum catholıcorum, C auctorıtate
substituendı etc NUum vel duos ın qualıibet provınc1la C1-
vıtate vel dTOG.; quıbus partıbus CameTrTa apos nıchıl habet
NeC habere consuervıt %6 speratur, quod C diligentia diet1
Tatrıs Anton1ıu1 poterıt habere comoda (!) et emolumenta am

catholicıs presentıibus Q Ua uturıs e ceterıs relıcto
rumnm eTTOTFe., 1at

Ltem quod dıietus en habeat potestatem absol-
vendı c s1icut 1US mınorıbus penitentlarlıs e5Cc tum
catholıcos Q U AL alıos, qu1 a unıtatem, fidem et obedientiam

ecel. e sedis apos redeunt, de et commun1ı0ne
et particıpat1ıone se1ismatıcorum et infidelıum, et presertım
ıLllos, qu1 fuerunt 1n Alexandrıa, I ayro aul alııs C1LV1-
tatıbus, terrıs et locıs Sarracenorum SE inhidelıium C

merc1imon11s etic Seu alıas CONTtra prohibıtionem ecclesı1e.
1at

item supplıcat S quateNus omnıbus e1 sıngulıs
catholıecıs et rıtum Rom ecel. tenentıbus, qu1 SUNT vel 1N-
futurum erunt ın C1LV. Constantinopolıtana, vempore et Y UO-
tıens COTPDUS X .1 secundum rıtum catholıeum et Rom ecel.
consecratum DEr vicarıum patriıarche vel alıum publıce 1N-
firmantıbus portabıtur, e5Cc assoclantıbus S1C portantem
devotionıs augmentaneze 1e8s8 qualibet 1Ce de indul-
YENCULS pıe et mi1ser1icordıter econcedere dignemi1nl. - Fıat -

OoONSs Kal Jan ANILO

Suppl Martın1ı Dr Hat I 154

MILTENBERGER.

(1) Kaffa, Trapezunt, Amastrıs CN Ch10s, Phocaea, Mytilin1, S
n OS, Gallipoli‚
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Zu Dietrich von Nieheim

Krler nımmt Ia se1Ner Biographıe V, (i;eipzig
S 150 ”01 @& asSs e ın den Jahren 1407

1Ur das Amt elnes AhbbrevıJıators 1n der päpstlıchen Kanzleı
bekleidet habe und asSs ıhm erst unter Johann
wıeder gelang, dıe bereıts früher innegehabte Stellung
e1Nes Skriptors erhalten Dıes ıst e1n Irrtum, w1e AUuS

der unten gedruckten Urkunde hervorgeht. Der Titel, wel-
cher dort dem Kurialen beigelegt wırd, zeıgt unsSs auch,
ass u 1407 Dietrich wıeder ın den Resıtz e1InNes LGG
cher Kanonıkats gekommen ist Bekanntlıch schon
unter dem Pontiklkat Bonitaz’ e1n olches besessen, es
aber schlıesslich infolge Entscheidung des geistlichen (te-
richtshofes aufgeben mMUusSsen (vergl. Yier 1092
An welcher Kırche ın Lüttich dıeses eue Kanonıkat
innehatte und seıt welcher Zelt, das wırd sıch ohl nıcht
mehr feststellen Jassen, da dıe Supplikenregister
Gregors Z AUS denen 13  — hıerüber dıe sicherste Aus-
kunft gewinnen könnte, einstweilen wen1ıgstens verschollen

sınd : dıe Keg Lat Greg. CI enthalten nıchts darüber.
Diıe zweıte unten 1n ıhrem rtlaut mıtgeteilte Urkunde

desselben Papstes VOoO Dezember 1406 bhıetet e1ne 1N-

teressante Krgänzung Z der VvVon KErler Beılagen
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PasSı X XI) ach dem Original (5) veröffentlıchten Bulle
Gregors Wır erfahren AaUuSs Lar ass Diıietrich dıe Absıcht
@  ©, dıe Sspäter auch ausführte, aUSSer den beıden dem
Hospıiıtal St Marıa de aNnıma geschenkten äausern alle
sSe1Ne Besitzungen Mobilıen un Immobilıien ın Rom

f{rommen Stiftungen ZU verwenden. In _seinem esta-
ment (Erler PAaS XX VILI) nımmt aut dieflse ıhm
VoNn Gregor SKUT vorlıehene Vollmacht Bezug.

aps Gregor X11 verleıht dem Skrıptor Dietrich
VO  D Nıeheim, Kanonıker VOL Lüttich, das eC eınen
tragbaren Altar mıt sıch 7 führen. Sıena August 1408

« Gregorius etc dılecto H110 magı1ıstro 'T ’heoderıco de
Nyem, CaN0ON1CO Leodiensı, scr1ptorı NOStro salutem etc
Siıncere devocıoniıs etc Hınec eST, quod 105 tuls, Qu1 etı1am
lıtterarum apostolicarum abbrevıator et 1n mınorıbus dum-
aXa ordınıbus constitutus eX1st1S, devotıs supplıcacıon1-
bus inclinatı, ut liceat tıbı habere altare portatıle 0R08! de-
bita reverencı2 et honore, QUO 1n locıs a{ hoc CON=-

gruentıbus e honestis, sıne 1Urıs alıenı preiud1ic10 quodque
S1 forsan Le a loca eccles1ast1ıco iınterdıcto supposıta de-
clinare contigerit, dummodo 5 Senu famılıares tul O0OMe-
st1c1l causam NO  w} dederıs Seu dederınt interdıicto 116C6 ıd
tıbı vel ıllıs contıgerıt specılalıter interdiel, DL be, pOoSt-
Q Unl ın Sacerdoc10 constitutus {uer1s, 1ın famılıarıum PI6-
dietorum celebrarı SsSeu ın eorundem eft LUa presencla DEr
proprium aUG alıum sacerdotem ydoneum m1ıssam e a lıa
divyına offlicıa2 celebrarı facere valeas, devocıon1ı tue tenore
presencıum indulgemus. Nullı Srg etc nOostre CONCESSIONIS
ınfrıngere etc Sı qU1S aUutem etc

atum Sen1s Kal Augusti ANLILO secundo.

PIO SOC1LO Corarıo > .

Vat Archiv, Reg Lat 151, tfol 71

l) Befndet sıch uch Vat Arch Rez Lat 128 fol 48.
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aps Gregor P bestätigt e1ne bereıts VON Inno-
CEeNzZ VIiL verlıehene, aber nıcht ausgefertigte Vollmacht,
laut welcher der Abbrevıator Dietrich von Nıeheim alle
Se1Ne (+üter ın Rom ftrommen Stiftungen verwenden
darf. Kom Dezember 1406

< Gregorius etc dilecto 1110 'T’heoderıco de Nyem, cle.-
YT1CO Paderburnensıs dioc alutem etc Racıon1 congrult c
Dudum S1Q9u1dem felicıs recordacıonıs Innocenecıus DapDa VIl
predecessor nNOSter volens bEe  9 Qqu1 tunc lıtterarum apostolı-

Eras prou adhuc ex1ıst1is abbrevıator, ob sincere de-
VOC1ON1S affectum, Q U6M a i1psum predecessorem et Ro

gerebas prou adhuc ger1s ecclesıiam, 1LeCHON vıte
honestatem alıaque probıtatıs et virtutum

rıta, quıbus apud 1psum predecessorem fdedignorum
commendabarıs test1mo0n10, favore prosequıl gratloso, tuls
ın parte supplıcacıonıbus ALLLU t1ıbı u preter qu
dam domos ın Trbe consıstentes, QUAS, utG asserebas, ad
dılecectum Ailıum Johannem de Leopardıs, canoNıcumM eccle-
S16 sanctı Nıcola1 ın (Jarcere T'ulliano de 1Dsa Urbe, racıone
PETrSONG tue un pertinentes a,h eodem CaNON1CO empt10nN1s
tıtulo acqu1sıveras et postea 1PSas domos MaZn1s sumpt1-
bus tu1ıs reparatas hospitalı au DU SaNncte Marıe 'Teu-
tonıcorum de 1DSa rbe DrOo salute anıme 6ue donacıone,
q U dieitur inter V1VOS, lıbere e4 sponte donaverı1s, de
nıbus a,l11s bonıs tuıs mobiılıbus e ımmo bılıbus, QU© tuncG
1n eadem rbe 1usto tıtulo quomodolıbet obtinebas et a lıa
ONa mobiılıa r ımmobılıa, q UO 1n uturum ın eadem rbe
prestante domıno leg1ıtıme acquıreres, ec1am ın SUuS p10S
CONvertere S1Ve de ıllıs PDPIO salute anıme tue dısponere la
cıte POSSES, s1cut1ı tu2 1C5Aare consclentia SeWu tıbı OX DO-
1re vıderetur, apostolica devocıonı vue vıdelıcet VI Kal
Maı) pontıficatus SUul AaANNO SecunNdo, auctoritate duxerat
concedendum. Ne autem PDrO O' quod. dıctı predecessor1s
supervenl1ente obıtu ıttere apostolice eadem CONCES-

s10ne contfecte 1n fuerunt, 6u CONCESS1ONIS eiıusdem fru-
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Strerıs effectu, volumus et eadem aUCLOC1LLATE decern1mus,
quod eadem CONCESS1LIO perinde &—  S diceta dıe, videlıcet VI
Kal Maı], SUanml sortiatur ffectum S1 1Ct1 PTE-
decessorıs ıttere sub IDSLUS 181 data; contfecte fuıssent

eNarratur, quodque presentes ıttere ad PTO-
bandum plene dıctam CONCESS101N6I1 ubıque suthe1ant 16C

a ıd alterıus probacıon1s admınıculum requıratur Nullı
OTrZO etc nostre voluntatıs et cOonst1tUcCc10N1Ss inirıngere etc
31 QU1S autem etc Datum KRome apud Sanctum Petrum qu
todecımo Kal Januarı) aD.NO PT1M0 >»,

Reg Lat 1928 fol 0577

SCHMITZ



Vie du bienheureux Martyr Jean Fisher, ardinal, A  I  eveque
de Rochester ( Texte anglaıs e traduct.ion latıne
du Z al s16cle. Publıes et annotes Dar Hr VAaANn ÖRTROY,

J Bollandıste. — Bruxelles 15893 436

Dıe Herausgabe dieser ıta des selıgen Bıschofs VO  5

Rochester räg ıhre KEmpfehlung schon auf dem ' ıtelblatt
Sıe ist nämlıch von eiınem Bollandısten für diıe eta San-
ctorum besorgt und erscheınt soeben als Sonderabdruck
AUuS and un S 8f der nalecta Bollandıana. Die Lie-
bensbeschreibung War weder unbekannt och ungedruckt;
aber dıe Drucke AUS Schuld des ersten Herausgebers
T’homas Balley (1655) vıelfach entstellt und verstüm-
melt, ass dıe Glaubwürdigkeıt starke Eınbusse erlıtten
a&  O, während ın Wırklıichkeit dıe ıta ın ıhrer riıchti-
Dgn Fassungz eıne mıt DTOSSCI Gewissenhaftigkeit und Um:-
sıcht durchgeführte Arbeit ıst Van Ortroy SEtZ dıe 2,.D-
schlıessende Redaktıon autf das Jahr 15707 &. aber der
Kern der Arbeit und dıe Bemühungen, VOL allen Seiten
Nachrichten ZUTLC Berichtigung und Vervollständigung der
Bıographie erlangen, reichen 1e1 weıter, sıcher
hbıs ın die Reglerung Marıa der Katholischen hınauf. Durch
den Codex Fonds Arundel 1592 1mM briıtischen Museum, der
eben auch das Oriıginal der Schlussredaktion, W6LN auch
nıcht ın besterhaltener WHorm um({asst, wurde der Heraus-
geber ın Stand Yesetzt, den etzten Be- und Überarbeiter
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der ıta be1 se1ner Arbeıt verfolgen, w1ıe derselbe mı1ıt-
telst ausgedehnter Umf{frage beı och lebenden Bekannten
UunN! Zeitgenossen Fıshers und den rten, dıe Krın-

Neruns denselben naturgemäss och AL lebendigsten
War, se1ne Kenntnıs erweıtern und verbürgen suchte.
uch vVon den damals bereıts gedruckten oder SONST

gänglichen Werken, d1e für das Lieben Fishers 1n Betracht
I:kommen konnten, ist dem Bearbeıter keines entgangen;
namentlich hat den alten Biographen Wolseys, Caven-
dısh, und den ebenftfalls gleichzeitigen Bıographen des '*’ho-
mMas Morus, Wılhelm KRastall, Neissıg eNuUucZz A beson-
ers aAuUuSs dem letztgenannten erke, dessen Verlust WI1r
1M höchsten Grade bedauern mMmUSssen, ein1gXe Xrössere Ab-
schnıtte theıls wörtlıch theıls ın eingehendem Auszuge
unter se1ıne Collectaneen und Vorarbeıten aufgenommen.
uch Guicc1ardını, Paulus ZiOvV1US, Laurentius Surıus
Trenl dem Überarbeiter ZUTT Hand, ausserdem gedruckte und
handschrıftliıche Arbeıten O und für dıe Ehescheidung
Heıinrichs NANHE auch Staatspapıere, Parlamentsakte, selbst

diplomatısche chreıben V olseys AUS der Zielt, da mı1t

grösstem KEıter C1e Scheidung ı1n Rom betriebh. Dıe letzt-

genannte Kategor1e VOL Quellen trıtt allerdings wen1ıger
hervor, wW1e leicht erkärlıch Ist: aber 1192  - darft doch SagCN,
ass dıe Lebensbeschreibung Fıshers es 1etet, wWas 119  z

für dıe Zie1it ıhrer Abfassung VoL em Neissigsten, XEW1S-
senhaftesten and berufensten Forscher verlangen konnte
So hat dıe ita den STOSSCH Vorzug, ass S10 uns überall
mıtten 1n den Brennpunkt der Kreign1sse führt un Jedem,
der sıch m1t Begınn und Verlauf des englıschen Schısma
beschäftigen musste, w1e e1iın outer Bekannter erscheınt,
den 1UA. auf fast en egen wıederfiindet, dıie 1092  - gelbst

einschlagen musste. Dabe1 wırd unls dıe Persönlichkeıit
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un: Wırksamkeit KFıshers ın einer Weıse geschıldert, dıe
berall dıe Verehrung, I1ehe und. Bewunderung
des oder der Verfasser den STOSSCH un standhaf-
ten Kämpfer für dıe Heılıgkeit der Eihe, Freiheit und
Rechte der katholıschen Kırche bekundet, sıch aber doch
VO  S jJeglicher Überschwenglichkeit , Wundersucht un
Haschereı ach Volksthümlıichkeit {freı hält dabeı, Von

Fısher abgesehen, unNnsere Kenntnis der orgänge ın
sentlıchen Punkten berichtigt oder erweıtert wiırd, omm
für den Werth der Arbeıt nıcht; eiınmal sehr 1n Betracht:
sıcher ist, dıieselbe AaAUS elner für damalıge e sehr

Kenntnıs der Kreign1sse hervorgegangen, un
hat dA1eselhe denn auch dem verdıienstvollen Herausgeber
Anlass gegeben, sıch mıt bewundernswerther Umsıcht und
Sicherheıit ın dıe englische (+eschichte der Te 1527-1535
7 vertiefen, un den '"Text der ıta 7 kommentiıren,
ergaänzen und W as be1ı dem heutigen Stande der Forschung
selbstverständlıch 1ın manchen Punkten ertorderlıch War,

berichtigen. W enn 112 nıcht beinahe ge1t Jahrhun-
derten wüSsste, 1eT7 sähe 100828 eınen Beweıs dafür,
dass dıe Bollandısten, 1er a‚ 1sO besonders UNSer Herausge-
ber, dıe eNOTINeEe Arbeıt V9rri0hf;én, dıe fÜür dıe DF
naueste un eingehendste Darstellung eıner Zieıtepoche
nöthıg War, und sıch doch mi1ıt dem einfachen un &.

spruchslosen 'Tıtel VO Quellenherausgebern egnügen, dıe

elegante Verarbeıitung ıhrer Forschungen und dıe Freude
e1INes ausgedehnten Leserkreises Andern überlassend.

Und W as dıe krıtısche Verarbeıtung betr1{fft, 2ass
Van Ortroy alle relıgy1ösen oder polemıschen Gesıichtspunkte,
dıie sıch Fishers Thätigkeıt Uun! Schicksal ergeben
könnten, 9A12 be1ı Seıte und verfolgt hüben und drüben
ausschliesslich den SWrenNg hıstoriıschen. Um dafür Zzwel be-

Röm. Quart, 1894
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zeichnende Beispıiele Z gyeben, ıst, der Herausgeber Q1-
cher 1mMm Kechte, WE er 268, den VO  S Sanderus un
andern behaupfieten s«uüundhaften Umgang Heıinrıichs LLL
m1ıt Anna Boleyns utter durchaus nıcht den wıder-

legten Verleumdungen rechnet, sondern aut die Momente
hınwelst, dıe e1ne Prüfung der rage nöthıg machen
und schlıessliıch doch dem vielgeschmähten Sanderus bıs

eınem gyew1lssen Masse Recht gyeben könnten, wW1e sıch
dessen Darstellung bereıts an vıelen andern Punkten be-
wahrheıtet hat Näher kann 1er nıcht aut dıe Sache e1ln-
en werden, da 1er ur VON der Unmarteilichkeit
des Herausgebers handeln 1st, A1e siıch nach der andern
Jeıte 1n der Unbefangenheıt ze1gt, mı1t welcher

394 den sSonNst übel ZOHS beleumundeten (+eneral-
procürator Heinrıchs VIÄLL., Rıchard Kıch, d1ıe An-

klage vertheıidigt, dem selıgen Fısher gegenüber dasselbe
unwürdıge anÖ6ver angewendefl haben, a
SCch "T'homas Morus ausführte, diesen DA strafbaren

ÄUS$GTUDgSIJ. ber dıe Suprematsakte Z verleıten.
Und dıe Gründlichkeit der krıtischen Verarbeiıtung,

dA1e Kenntnıs und Benützung der einschlägıgen Lnuteratur
hıs Artıkeln 1n Zeıitschrıiften, die ATST 11 laufenden
TrTe erschıenen SINd, ıst hervorragend, asSs der Ver-

such, den Herausgeber belehren oder auf Irrthümer auf-
merksam machen A wollen, fast nırgendwo gelıngt. Nur

eIn1ıge Bemerkungen sche1ınen MAT der Berichtigung hnhalber

angebracht Z SE1N. DW behauptet Van Ortroy m 1t

Recht, asSs Anna Boleyn nıcht Wa durfte, W1e A1e ıta

andeutet, be1ı A dem Lutherthum dass Wort Z re-

den, da Heinrichs Gesinnung ın dıeser Hınsıcht genügend
bekannt War, aber dass AÄAnna Boleyn dıe relıgy1öse Neue-

rung hegünstıgte, WEeLN auch wen1ıger AUS Überzeugung,
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als der Scheidungsirage WEDQEN, wırd dadurch nıcht besel1-
tıg%. Gewiss 1st Anna Boleyn auch a,|S Katholıkın KESLOT-
ben; aber früher bezeıchnete G1E der spanısche (esandte
Eustachıius Chapuıs, dessen Berichte allgemeın a IS Quellen
allerersten nKanges gelten, a ls dıe Ursache 1D bal hauptsäch-
ıchste eförderın der Irrlehre in Kngland. Frıedmann,
Anne Boleyn 230) 213, cıtırt Van Urtroy
eine Stelle AauUS Campeg210s Schreiben Dalvıatı, (Jam:
terbury, Okt 1529, ach T’heıiner ; aber ""heiıner hatte
das W örtchen NE fur verlesen, und S wırd dıe Bedenu-
LUNS der Stelle eıne Sanz entgegengesetzte: Heıinrich JL
konnte se1lInNnem Unwillen ber die Avocatıon der Sache
ach Rom VOT Campeg 210 keınen Ausdruck geben, weıl

nıcht 1a Stande SCW ESCH wäre, VOTLr dem Kardınal dıe
volle Rechtmässigkelt der Massregel bestreıten. (S meıne
Römischen okumente 134.) Auf 364, e würde
Van Ortroy ohl doch rıchtıger den "Text hbe1 Bucholtz
a ls den Orıginaltext des Dreves auls 10 angesehen has-
ben, da der '"Text beı Ciaconius-Oldoimus Sahz ohl der
lateınıschen Übersetzung der englıschen ıta entnommen
se1ın xönnte. Eıne ähnlıche Kückübersetzung be1 14@ S.

ın meınen Röm Dokumenten S Bemerkungen.
Kıne Reihe VonNn wichtıgen Untersuchungen aAUusSSer den

bereıts angeführten, ber den muthmasslıchen Verfasser,
ber den Befund der Handschriften, ber Verfasser, Ort
un Yeıit der wortgetreuen lateinıschen Übersetzung‚ dıe
überall unter den englıschen Or]ginaltext Yesetzt ıst, : S, W .

hat der Herausgeber n der Dissertation prelımıinaıre 1-185
nıedergelegt; 1ler sind zugleıch auch mehrere der wıichti-
SCcNH Informatıonen abgedruckt, VO  5 denen oben bereıts d1e
ede Walr, während dıe bedeutungsvollen Y/rösseren A D-
achnıtte AL Rastalls Leben des Morus nebst einıgen

e GD
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andern Atücken 1n den Anhang 301 verwıesen sind.
Kın sorgtfältiges Namenregı1ster. schlıesst das (+anze.

A bschlıessend dürtfen WI1Tr das uch a ls e1ne sehr O
dıegene nd vollendete Publıkatıon bezeichnen, dıe neben
dem oxleich schätzbaren er des Redemptoristenpaters
Briıdgett: ıfe of blessed John Fısher, London 1588, dıe

WKorschung ber den -selıgen artyrer von Rochester ohl
für längere Zeıit ZzU Abschluss bringen dürtte.

EHSES.



FRUÜHMIT  ILALTERLICHE WINDROSEN
VON

OTTE und E, usSs’m  L WEERTH

In se1lner ebenso anzıehenden als oründlıchen Abhand-
lung ber den Ursprung un dıe KEntwickelung der alen-
derıillustration (1) rwähnt Aloıs Rıegl (3 beıläufg den
Cod lat 645 der Vatiıcanıschen Bıbliothek a,|S e1ne 1

sıcher 1ın Frankreich entstandene Abschriftt e1nNes
computistıschen Werkes Beda’s, welches ach den M1r VOT'-

liegenden Notizen den 'Titel führt .< de ASCECNSU descensu

.S‘Olis D y der durch dıe darın enthaltenen Federzeichnungen
VO  S Interesse ıst Ks Siınd zunächst dıe Darstellungen der
Sternbilder 1ın getreuen un geschıckten Copı1een klassıscher
Vorbilder, WwW1e uUuNns dıeselben Jan den Handschriften des AÄAra-
GuSs (2) überlıefert s1ınd. Auf jeder Se1ite des ı1n Quartiformat
geschriebenen Codex siınd bıs Sternbilder mı1t darüber,
eZwWwW darunter stehendem 'Text dargestellt, welcher dıe
Namen des betreffenden Sternbildes, A1e relatıve Lage des-
selben Hımmel un dıe Anzahl der 2zu gehörıgen

( KRıegl, d1ıe mıttelalterliche Kalenderıillustration. AaAuUuUsSs
den Mıiıttheı1il des Instituts Ost Geschichtsforschung Heft
Mıt Lichtdr. innsbruck 1559 sa

(2) Mehrere solcher illustrırten Arat. Hds Au dem bıs
Jahrh erwähnt erd. Ppenr! Mythologie der chrıstl. Kunst 2.,290
Auch 1ne eb angeführte Hds des Hygınus ın der Bıbhothek 1n
Leyden (Cod V ossıan. Kn 15 1n 4”) enthält Federzeichnungen der
Sternbilder, auscheinend au eıner andern Quelle, da, dıe Keıihenfolge
und dıe Namen derselben nıcht übereinstimmen.

Rom. Quart 1894, 1
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Sterne angıebt. Als TO. der Zeichnungen dıenen dıe
Fol 65 Y enthaltenen folgenden Sternbilder mı1t ıhren
UVUeberschriften

Corvus IN cauda SPECLANS OCCAsSsUM 2n DCulo steiLtlam
IN PINNLS M eauda IN nedidus SINGULAS funt VQ

OÜrater SıVe nOSsLIA ultra DrımMmAam HEXUTAM serpentıs
habet 2n [abıo tellas obscuras 2n ventre Man 2n fundo
Un VIIL.

Änticanis (2) habet tellas Aalel:

Kol ( findet sıch. dıe Zeichnung e1nNes Planetarıums
ach dem Ptolemaeıischen System, concentrısch geordnet,
Das Centralrund enthält dıe Personıhcation der allernähren-
den KErde mı1t iıhren mythologıschen Attrıbuten e1nNe ın
der rechten Kreishälifte sıch erhebende weıbliche Halbfigur
1 ntıken (+a2wande Uun:' UrC dıe Beischrift
bezeıchnet, lenkt zurückgebeugten Hauptes den 1ck ach
oben, hält ın der vorgestreckt erhobenen Rechten 81n Bü-
schel Aehren und drück mıt der Liınken e1ınNne Schlange
ıhren Busen. er der Krdsche1ibe sınd senkrecht übereın-
ander dıe aneten als menschlıche Köpfe dargestellt,
welche, voll Vonx gezeıchnet, indıvıduell gehalten un
theılweıse durch Andeutung ıhrer klassıschen Attrıbute

(1) Die hıer Summa ist falsch, da dıe usammen-
rechnung der Sterne erg1ebt; ındess erscheınt dıe ahl insofern
alg richt1ig, alg uch aut den modernen Hımmelskarten 1m Sternbilde
des Raben UU Sterne verzeichnet sınd, dıe siıch bequem dem MO-
gyelbilde einreıihen, wWeNnNn 1194  - den hellen Stern ın das Auge, dıe
beıden Sterne und ın das (+efeder Uun!' dıe 1n gyleicher Linıe T

ben einander stehenden Sterne und ın die Küsse SBLZz
(2) Der kleine Hund mıt Sternen Uun: einem Sternhauftfen.
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characterisırt sınd : dıe Sonne mı1t Sr Strahlenschein,
Saturn mı1t Schlangenhaar Ü W., ausserdem sınd lınks
und rechts, durch dıe Köpfe getrennt, dıe Namen daneben
geschrieben: LV-NA, MER-CVR, VE-NVS, SÖO-L, MA-RS,
Iupıter mı1t der Varronıschen Namensform nd

Dıe m jeder Hınsıcht bedeutendste Illustration der and-
schrıft ist d1e KWol befindliche STOSSO Darstellung elner
Wındrose, deren Krläuterung der Hand der ausführli-
chen Behandlung, welcher Pıper (1) dıe Kunstvorstellung
der Wınde und der Weltgegenden unterzogen hat, keine
besondere Schwierigkeit bereıtet und zugleıch erwelsen
wırd, 2aSsSs e DWal wıedergegebene Darstellung unter
den bıs jetzt AaAUuSs dem Mıiıttelalter bekannten Wındrosen als
dıe alteste, umfassendste und bedeutsamste anzuerkennen
Se1N dürfte.

Der Erfinder der Zeichnung, A1e ın dem besprochenen
(jodex viıelleicht A1e Copı1e e1Nes äülteren Originals Se1N
Mas ist, be1 KEntwerfung se1ner concentrischen Fıgur offenbar
vVon der Anschauung des Horizonts AUSSLOSANGECN; theılt mıt
dem YaNZeN Miıttelalter dıe alte Auffassung VOoON der (restalt
der rde als e1ner runden, rINSs VOM O0cean umflossenen
Scheibe, A1e AI Rande ın dıe Atmosphäre, das (+ewölbe
des W olkenhımmels, übergeht, welches sıch nıt der Sonne
und den (+estirnen 0r  3 d1e Erdscheibe dreht Schon den
Naturvölkern mussten Osten und esten, WO Ss1e dıe Sonne
anf Uun!: untergehen sahen, als Cardınalpunkte des OT1zON-
Hes erscheıinen. Der gelehrte oriechısche Geograph Strabo

5 4535-4(5, womıiıt 7 verg]l, Draeger, dıe verschlıe-
denen Wiındrosen der Griechen und Kömer, 1 Phiılologus X
30  SS  396
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dachte sıch ZW ar die rde nl eıne nördlıche un eine ’ süd-
lıche Hälfte getheilt, W94S ıhm 1 VIL Jahrh Isıdorus VO  -

Hıspalıs nachsprach 1: aber dıe altchristlichen lateinıschen
Kirchenlehrer Lactantıus un Ambrosıus folgen der volks-

mässıgen AÄAnschauung un nehmen eine östlıche und e1nNne
westliche Erdhälfte C2) Der Osten erscheıint a ls das

aup un: das Antlitz der Welt; d1ıe 1 Osten aufgehende
Sonne steigt für den CNn W esten Blıckenden ach lınks
hinauf, u Z ıttag 1 Süden iıhren höchsten Stand ZU

erreichen; S16 oscheıint hıs Z Nıedergange, un verschwın-
det 1 W esten Dıe südlıche Gegend (DLaga) der rde ıst;

Repräsentantın des Inchts und der W ärme, weıl S10 dem
Aufgange der Sonne nächsten 1egt; dıe nördlıche Ge-
gend, a ls dem Untergange der Sonne benachbart, reprä-
sentirt deshalb dıe Fıinstern1iss un dıe Verbıindet
1192  S 1U dıe Punkte des AÄAufgangs Uun: des Nıedergangs
durch eiıne gerade Lıinı1e, steht; dıe Miıttagslınıe auf der-
selben senkrecht, und hleraus ergeben sıch, W as allerdıngs

1117° 1 den Frühlings- un Herbstaequinoctien Z U-

tr1ıfft, die Weltgegenden In 1eTr gleichen A bständen (Qua
ranten VO  S einander. Der OÖstpunkt ist oben, der W est-
pun unten 3)% demnach wırd die Wındrose entworten.
Be1 der Grösse der Zwischenweiten zwıschen den Strichen
ussten dıe technıschen Bedürfnıiısse der Schifffahrt indess

(@s) Draeger A 3687
(2) Lactant. Institut. W 1DstuSs QUOQUE ferrae inas Dartes

ContraTrıas anter diversasque (creatas) constituil, Slg orzentem CC1-
dentemque. — Draeger Pıper z 469

(3) A der beı Goettlınge ZU Hesıod, » Aufl abgebil-
deten antıken W ındtafel VO.  5 eiınem Marmor 1mMm Museum Pıo-Clement.
ıst der Norden ben angegeben; auf den W ındrosen AaAUS dem chrıstl.
Mitt|;ela.lter steht regelmäss1ıg der Osten ben
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A0 Tl-1 eilung der Quadranten führen, wodurch e1ine Wınd-
1TOS@ VvVon Strichen entstand: da aber auch diese och
nıcht genügte, ahm 100028  w; mıt Hülte astronomıscher (on-
structionen ach Analogıe der 19 Zeichen des Thierkreises
e1Ne Theilung der QAQuadranten ın Tel 'Theıle VOL, wodurch
1900278  5 eine Wındscheibe VON I Strichen erhıielt. Dıiese Z wölf-
theılung, d1e sıch (1 be1 allen dıesen Gegenstand erun-
renden römıschen Autoren hndet, IN auch 1Ns Mıttelalter
über und behauptete sıch hıs ZUIMN Ausgange des Jahr-
hunderts (2)

Betrachten WITr UE  w ach dıesen allgemeınen Vorbemerkun-
SC dıe vorlıegende Zeichnung, erkennen WIr ın dem Cen-
tralrund derselben, dessen Durchmesser Yn des (+anzen be-
TaQt, dıe KErdsche1be, und der d1eselbe umzıehende Rıng lässt,
sıch auf den Ocean deuten. In dem Runde thront (anscheinend
über W olken oder W asser ın gebıetender Haltung die
Gestalt e1Nes schönen, reich gekleıdeten Jünglings miıt UpP-
pıgem, gescheıteltem Lockenhaar: dıe Rechte hat w1e
anredend erhoben, d1e Linke von sıch gestreckt, Aach AUSSE-
breıtet Dıese herrliıche (xestalt a1tzt breıtbein1g aut einem
nıcht sıchthbaren Stuhle oder aut einem Hügel; der aut der
rechten Schulter befestigte Mantel fallt zwıschen den Ober-

(1) Mıt Ausnahme des Vıtruvıus |De archit. OCo 63 vel Pıper
- 462], welcher achttheıiligen Wındrose zurückkehrte.

(2) Pıper eb 464 Nur ausnahmsweılse UnNn!: bel gegebener
besonderer Veranlassung kehrte das spätere Mittelalter ZU. achtthe1-
lıgen Windrose zurück, Ww1e ıIn den W andmalerej:en der Ma-
rienkırche Gelnhausen, nach gütiger Mıttheilung me1lnes VOeTr-
ehrten Freundes W ernicke den offenen Schlussstein der
Vıerungskuppel, der Achttheiligkeit des Gewölbes entsprechend,
Köpfe angebracht sınd, miıt den ın Minuskeln geschrıebenen Namen
der Wınde Or1eNs, AaUrFrUuS, auster, olturnus, occıdens, CauUrus, aquılo,
boreas.
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schenkeln 1n Bogenfalten bıs unten hınab; das Unterkleid,
dessen Aermel d1e Handwurzeln anschlıessen, reicht
hıs unter dıe Knl1ee; dıe Beıiıne tecken ın anlıegenden
Hosen, un dıe unbeschuhten FKüsse sSiınd bıs en en
1aınauf miıt Bınden umwıckelt C& Die Fıgur stellt, WwW1e€e
UuUuLS dıe Beischritt AD belehrt, den dam VOr, womıt
auch die Umgebung mıt dem Gethıer des Paradıeses und
der Andeutung des Lıqgnum vıtae ZU. Rechten un es

iıgnum sczentıae DU Luınken übereinstimmt 2)
ber diıeser Adam, dessen Herrscherbild den Mosa1-

kentypus des ]Jugendliıchen rıstus, des NOVLSSIMUS dam

(l Gorinth 4:5.) erınnert, ist nıcht der hıstorısche, SO -

dern der ıdeale, der M1ıcrocosmos, wı1ıe ıhn sıch dıe Kırchen-
lehrer construirt haben (3)man eiliner bildlıchen Darstellung,
VO  S welcher bıs Jetzt wohl och eın zweıtes Beı1pı1el nach-

gyew1esen ist Iıeser Mıcrocosmos 1m Gentrum ass darauf

schlıessen, asSs das (+anze uUunNnSerTe5s Bıldes g ]S eıne Darstel-

ungz des Macrocosmos, als des W eltganzen aufzuftfassen
sel: doch tehlt auch dıe specıelle Bezıehung auf d1e ıer

(1) Dıes stimmt, mıt der fürstlıchen Festtracht ın karolingıscher
U, fränkıscher Zieıt: (Vgl } us’m  2. W eerth 11 onner JahrbL
155); Gindet daher hieraut Anwendung das treffende Wort KRıegls
(u 30): Neue Vorstellungen erforderten Typen. Mochte
1Nan ıch be1ı KErfindung dıeser letzteren noch sehr dıe antıke
Formensprache, al unıcC2 und Agraffen-Mantel eic anklammern,
ar doch unvermeıdlich, dass mancher Zug mıit unterhef, der unmıt-
telbar AUS der Ze1it un Mitwelt des {Illustrators entlehnt wWar

(2) Wır Wagen mıt Bezıiehung au Gen. dıese naheliegende
Deutung der beıden rechts un lınks neben dem Haupte Adam
achwebend gezeichneten Laubbüschel, obwohl uns andere Beispiele
solcher Darstellung nıcht ZU (5ebote steben.

©) Pıp U, R Ü: == Das Herrscherbild Adams erklärt ıch
genügend aAUuS (+en 2 als nach dem Bılde (+ottes gyeschaffen,
herrscht er über dıe Fische 11 Meer, über dıe Vögel unter dem
Hımmel und über alles Gethıer, das al Erden wımmelt.
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W eltgegenden und dıe Wındrose insofern keineswegs, a ls
ach einem uralten oriechıschen Buchstabenspiel das "Dei
tragrammaton DAM dıe Inıtalen der die 1er W eltge-
genden bezeichnenden oyriechıschen W örter Anatole, YSIS,
Arctos und Mesembrzia enthält, wWas auch VOL Beda, (
wähnt wırd.

Rıngsum dıe Erdscheıbe sınd die zwölf Wınde 1n
tıker W eıse personıkcırt, und ZW @L, W as NnUur selten VOTI-

kommt, ın SaNnZer 1gur dargestellt; S16 stehen radıal
dem Centrum auft dem AaAUSSerN olkenkreıse, der ıhre Hüsse
verhüllt, Uun! blasen auf Örnern. Dıie 1er Hauptwınde sınd
AO ZTFOSSO Klügel ausgezeichnet, welche sıch ber den
7 ıhnen gehörıgen beıder. Nebenwinden ausbreıten,
SS unter jedem Flügel e1Nes Hauptwındes ımmer e1n
Nebenwind ste. W as mıt dem hergebrachten W ındrosen-
schema übereinstimmt. Dıe sämtlıchen, meıst Jugendlıch
gehaltenen un gyleiıchmäss1ıg 1n ruhlg Mıessende, ange und
weıte (G(ewänder gekleideten Fıguren sınd 7z1iemlıch VvVoxn

oleıcher Grösse, und WeNnNl einzelnen Nebenwınden eine
kleinere Statur gegeben ıst, War 1es durch den Kaum,

durch ıhre ellung unter dem Klügel des Hauptwın-
des bedingt. In ıiıhrer Haltung un (xebärde, 1mM Faltenwurf
der ((ewänder, M Ansetzen der bald länger bald kürzer

gestalteten uben, beı den Hauptwınden auch ın der Ausge-
staltung der schön geschwungenen Flügel ze1gt sıch der
Zeichner Ure Indıyıdualisırung er dieser Fıguren ın
selnem künstlerıschen Können, und S81n {reier Gen1ius be-

(@) Beda, Exposıt. ın Joann. Ce el W Pıper %. A 4.(1
Eınes Buchstabenspiels mıiıt dem Namen dam machte sıch das

XVIL Jahrhundert schuldıg; 109  5 fand darın das Nolriıcon ch Du
Armer Mensch, Vergl, Büchner, ıbl Handconcordanz Auülage.
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kundet sıch besonders auch darın, ass dıe Figuren der
Wınde höchst anmuthıg rechts un links paarweıse

gruppırt hat, iındem 1mMmmer ]Je Zwel der Bläser einander
zugewendet sınd und miıt einander concertıren ohne Heck.
sıcht darauf, ob der Gefährte 81n Hauptwınd ist oder e1Nn. Ne-
benwınd. uUrc. dıese das Schema durchbrechende, aber einem
alten Memorılalverse entsprechende Theilung der Wınde
1n Paare ıst, freılıch insofern Verwırrung ın dıe Wındrose
gebracht worden, a ls mehrere Nebenwinde ıhrem aupt-
wınde abgekehrt und eiınem remden Nebenwinde zugewan
sınd Dadurch Mas auch veranlasst Se1N, ass dıe ZW ar

alte, ahber zweiıtellos spätere and 1 welche dıe über-
kommenen theıls lateinıschen theıls griechischen Namen der

Wınde nachträglıch unsymmetrısch ın dıe Zeichnung
eingeschrıeben hat, sıch, w1e e1Nn Pentiment (bel dem nord-
westlıchen Nebenwinde) und ein1ıge modern aussehende
Z Correctfir hınzugefügte Striche erwelısen, nıcht recht
sıcher dabeı gefühlt hat, welche Namen den einzelnen IN

zuzutheılen selen. Sıe sınd Von dem Schreiber meıst
mıt Doppelnamen belegt; der Ostwınd heısst oben Subso-
lanus und unten Afeliotes, der Südwınd AÄAuster un OtuS,
der Westwind enphirus und Fabontus, der Nordwind Sen-
tentrion un Awnarctas. Der Name Septentrıion (1n dem Um:-
fassungsringe der Erdscheı1ibe) ist; ohl geflissentlıch
weıtläufig geschrıeben, anzudeuten, dass derselbe
oleıch dem Nebenwind rechts, dem Aquilo, zukomme ; der
nördlıche Nebenwiıind lınks ıst Chyxtius 2), und T’hracıas

(1) EKEs ınd Wwel verschıedene Hände unterscheıden, da ıch
dıe Namen Septentrion, Auster , Euroauster, Kuronotus un!' Aparctes
kallıgraphisch VOT den übrıgen auszeıchnen.

(2) So meınen WITr lesen mUÜssen, obwohl das zweıfelhaft ıst;
der rıchtige Name ist Wr CLUS.
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bezeichnet. Der östlıche Nebenwınd Iınks he1sst; Vulturnus
und (Jalcıas U der ZUTC Rechten 1LUr Kurus, uch dıe sUüd-
liıchen Nebenwinde ussen sıch ]Je mıt e1inem Namen begnü-
D der ZUT Liınken heısst Huronotus, der ZU Rechten
Kuroauster. Diıie beıden westliıchen Nebenwınde sınd WI1e-
der mı1t oppelnamen begabt, der Z Lınken des aupt-
wındes ist Africus und YPS, der Rechts (/’horus uUun: AÄAr-
gestes (2)

Dıe Ausführung der QZanzeh Zeichnung sprıicht ZW ALr für
eıne gelungene Copı1e ach der Antıke, welcher S16 sıch
HS anschliesst, aber dıe Darstellung Adams 1mMm Paradıese
bringt ın das (+anze eine e6ue Idee Dagegen verräth e1ne
andere, mındestens hundert Jahre ]Jüngere W ındtafel,
dıe (Ba wlederg1bt, 1ın nıchts den chrıstlıchen Ursprung,
obgleich sıch dıe rohe Zeichnung weıt von der Antıke
entternt Diıeselbe Aindet sıch 1n einer anderen computıstı-
schen Quarthandschrıift (3) der vatıcanıschen Bıblıothek,
welche, ebenftfalls französıscher Abkunft, dıe Wende des

UunNn: Jahrh.’s entstanden ist; (4) Hıer 1e2 ZW ar 1M
(+anzen asselbe hergebrachte Schema Grunde, aber es

finden sıch bemerkenswerthe Abweichungen. Das GCentrum
ıst; ledıiglıch eıne mathematısche Fıgur, e1Nn mıt eiınem Vıer-

@ Diıeser Wınd he1lsst Oaec]1as.
(2) Abgesehen VO  5 der ZU 'Theiıl abweıchenden Urthographıie

stimmen dıe Namen der Wiınde mıt der VO.  b Pıper Yı As S, 463
gegebenen Zusammenstellung der 11 üblıchen Benennungen
ZAWar übereın, beı Pıper fehlt jedoch ın der sudlıchen Gruppe der
Euronotus, STa dessen GTr den 7120b0notus S, Austroafricus angıbt, un
der HEuroauster, welcher al un  TLr Wındrose rechts (gen Westen)
eingeschrıeben ist, steht beı ıhm (sıcher riıchtig) CN Osten

(3) Cod Keg. 1263 Wol
(4) Schon früher VOL Bethmann (Archıv. altere deutsche Gesch

XIIL, 315), neuerlıch Von Rıegl (a Y 99) beschrıeben.
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gefüllter Kreıs. Dıe Wınde, ebenfalls personıfcırt,
stehen nıt den Füssen ach dem Centrum und mıt den
Köpfen ach der aussern Perıpherie, W a dem Thatsächli-
chen entspricht, ass der Wınd nıcht VO  — der rde A US-

gehend, sondern dahın wehend Z denken ıst Dıie 19 Fıguren
erscheinen sämtlıch geflügelt; d1e VOL OrXx dargestellten
Hauptwiınde stehen mıt den Füssen auf den ach den Hım-
melsgegenden gerıchteten Kleinbögen des Vierpasses und
legen miı1t ausgestreckten Unterarmen den 1m Schirme
ıhrer ausgebreıteten Flügel halb vVon Örn gesehen, halb
hockend un miıt den Fussspıtzen auf der den Vıerpass
umschreibenden Kreisliınıe stehend dargestellten, ıhnen

gehörigen beıden Nebenwınden rechts und lınks patron1-
sırend dıe and dıe ange, wodurch 1er klar von e1-
nander geschıedene Gruppen VON ]e Tel ınden entstehen
Die berste (östlıche) Gruppe ist roth, dıe untere WEeIlSS, die
Z Lınken bläulich WEI1SS, dıe rechts blauroth roh colo-
rırt (1) 1le Fıguren sınd NaCcC Uun!' dıe Hauptwinde könn-
ten für weıblich gedacht gelten, wWw1e S1e auch VOL Bethmann
z a,1s solche erklärt worden sınd, W3S, w1e ze0
bemerkt, den Zusammenhang miıt der Antıke erschweren
würde, und hınzufügt: Hat der Min1ator, dessen Intention
angesichts der rohen Ausführung schwer erraten ist,
ın der T‘hat weıbliche Gestalten bılden wollen, geschah

(1) Briell Mıttheilung des Herrn Dr de Waal ans Rom Proi-
us’m  7 W eerth, welchem letzterer auch die gütige Besorgung der
UÜSernN Abbildungen Grunde liegenden Photographieen VeLI-

danken hat Diıe angegebenen Farben scheinen Ür dıe Weltge-
yenden typısch se1n, da ın dem eLWwWw2a gleichzeitigen Echternacher
Evangelıarum Gotha der Osten ehbenfalls 1MmM roten, der W esten 1
wel1sSsen, der Norden 1m blauen Mantel, der Suüuden ın rotem Unter-
kleid un blauem Mantel abgebildet ıst. (Vergl. Piıper %o . 85)
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e> jedenfalls AUS Mıssverständniıs Se1Ner Vorlage e Dıe Ne-
benwınde erscheinen geschlechtslos. Sollte der Zeichner,
W as dıe fraglıchen Hängebrüste voraussetzen lassen, dıe

Hauptwınde 1gl der That weıblich gedacht haben, dürften
dıeselben als Mütter der Nebenwinde, 9,1S gemellinarae auft-
zufassen SEe1IN. Diese reın schematıschen Fıguren sınd über-
1es Im em dıe Zeichnungen begleıtenden Texte miıt den
herkömmlıchen männlichen Namen der Wınde bezeıchnet,
womıt dıe hıldlıche Darstellung weıblıcher Gestalten ın
offenem Wıderspruche stehen würde ; WAre 1es ZWOAr,
wıe WIr sehen werden, keineswegs dıe eINZIYE 1er 7zwıschen
ıld und Wort nachweiıslıche Dıfferenz. Wıe nämlıch In
dem der Wındrose (WFol LQ  D  LQ des Codex) vorangehenden
Kalender unter jedem Monatsbıilde ZWel Verse stehen, dıe
ach Rıegl unzweifelhaft antıken Ursprungs sınd, fin-
den sıch auch A0 oberst der Selte, auf welcher dıe Wınd-
TOSe Sste  9 dreı Hexameter :

UALLUOT (1 uAadro CONSUFQUNT ımıte ventı. —72 QUOGQUWE
SCH; giemın?ı (1) dextra evaque JUgANTUFT ; que ata bis
eircumdant fiamıne munNdum (2)

Der erste Vers, der dıe Zahl der Hauptwinde angıbt,
Was auf jeder belıebıgen Wındrose zutrı£it, cheıint ipdess

(1) Diıe Orthographie &1eM1N1 (gem1n1) weıst auf einen italıenı-
schen Schreiber.

(2) Diese orammatısch nıcht AL rechtfertigende poetische Sprach-
welse bürgerte ıch beı den mittelalterlichen Dichtern e1N; WIr
vAn ın den Leoninen auıt dem Heribertsschreine ın Deutz, ordıne
bis auf dıe Reıhe der Amnostel angewendet, Vergl. aus’m W eerth,
Kunstdenkm: ın den Rheinlanden 1 D,
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e1ne viereckıge Wındtafel > Vvorauszusetzen, WAS antf die
kreisförmige Zeichnung StreN e eHOMMEN nıcht passt, ob-
gleich freılıch - anderseits das quadrum auf den Vıerpass
bezogen werden oder doch als AUS den oleich weıt VO  e

einander entiernten Punkten der 1er Hımmels-gegenden
construirt gyedacht werden annn Der drıtte Vers, welcher dıie
1m zweıten Verse angeführten DAl Wınde ın diıchterıscher
Ausdrucksweise a |s zusammenTasst, verein1gt
sıch 1m Facıt miıt der Zeichnung, keineswegs aber
1n den Factoren, da die i eigentlıch ach der Gruppirung
der Figuren ıIn zerlegt ıst och könnte auch dıese
Abweıchung dem Dichter Zute gehalten werden,
NUr dıe SEN; gemıinı es zweıten Verses, dıe Z W aAr vortrefflich
U der ın dem Beda-Codex enthaltenen, yorher besproche-
DenN Jteren W ındtafel Passch würden, nıcht mı1t den AUS

je Trel Figuren bestehenden Gruppen 1n offenbarem Wiı1ı-
derspruch ständen. Eıne specıelle Bezıiehung der Verse auf
dıe Zeichnung ist; daher ausgeschlossen, und der chreıber
7annn nıcht der Verfasser derselben SCWESCH se1n, sondern
hat S1e WL ıhrer allgemeınen Bezıehung aut dıe
Wınde benutzt und AUS elner äalteren Quelle entnomMen,
wofür auch schon iıhre KReimlosigkeıt spricht, da Anfang
des «N JahrA., der OCodex geschrıeben ward, die leo-
nınıschen Hexameter herrschend are Unsere oben AaA UuS-

gesprochene Vermuthung nndet ÜT eine gütıge Mıiıtthei-
lung des Herrn Professor Heydemann ın Halle erwünschte
Bestätigung. erselbe schreıbt : « Dıie betr. Verse sınd der
Anfang e1iNes Wiındgedichts, das vorläufig 1a eınem Cod,
VII 111 sa.ec.' (adlatus a‚ h Grialio ad sıdor1 De I

(1) Über das Vorkommen viereckıger Wındtafeln verg]l. Pıper
A &. 460, 469
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3() Onetensıs uns Z ersten Male erhalten ıst, annn
häufg vorkommt (1)

Ausser den Versen stehen über, unter un neben der
Zeichnung autıf den Rändern des Blattes och dıe Namen
der Wınde mıt kurzer Angabe ıhrer Eigenschaften. Als
ventorum DTIMUS cardınalıs erscheıint der Sententrio (2), der
1er auch m1t dem Namen Nivalıs bezeichnet wırd : ıhm

gyehören als Nebenwinde WEeSTLLC der W olken machende
(ircius, östlıch der rocken Ikalte Aquilo oder Boreas. Der
zweıte Hauptwınd ıst; der temperırte Subsolanus, nördlıich
mı1t dem Nebenwınde Vulbturnus, der es schmilzt, un!':
südcdlıch mıt dem regnerischen IUrus. Als tertıus ecardınalıs
VENTUS folgt südlıch der euchte W asserwınd Auster, dem
sıch östlıch benachbart der Kuroauster un westlich
der gemässıgt allle Kuronotus als Nebenwinde gesellen (3)

(@D) Nach der neuesten Herausgabe dieses 2AULS D'{ Versen bestehen-
den, dıe orıiechischen un dıe lateinıschen Namen der Wınde an& 6-
hbenden Lehrgedichts (Poetae latını M1ınNOTES ed Baehrens Vol

LX urmann 114; Meyer hıetet der
zweıte Vers 1ne andere Lesart un lautet: Hos CLTCUM gemini dextra
levaque JUGANTUrT, W Aas den richtigen Sınn &1eht, dass jedem Haupt-
wınde e1n Paar Nebenwinde oyehören, und dıe vorlıegende Varıante:
Hi SCH geminı etc schelnt dadurch entstanden Z Se1N,
dass ırgend e1N chreıber dıe betr. Verse f{ür ıne Gruppiırung der
Wınde ın sechs Paare passend machen wollte, w1e WITr solche ın
der Wındrose des Beda-Codex kennen gelernt haben

(2) Auch ın dem ben erwähnten Wındgediıchte heılsst Pri-
Aparclıas Arctoo spirat ab A E, un dıe übrıgen Wınde folgen

ın derselben Urdnung,.
(3) Diıe umgekehrte Beıischriftt der beıden Nebenwinde des Auster

aut der Beda-Wındrose ist; offenbar ırrthümlıch ; bemerkenswerth
ber erscheınt, dass ın dem Lehrgedichte der KEuroauster fÜür ıden-
tısch erklärt wırd em Euronotus: denn he1isst hıer: HuUuroNnotusS,
WL (SC Auster) tTexrter adestT, QUEM NOMINEC MLXCTO Euroaustrum HD
Find dAdirerunt 0OCe Latını, un der westliche Nebenwind des Auster
Hourırt hler als 1100Nn0tus un Austro-Africus.
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Der vıerte Hauptwınd endlıch ist der es wehende
Zephirus oder Fabonius, welcher dıe mıldert und dıe
Blumen hervorlockt, süuücdlıch mıt dem Stürme zeugenden
Africus 1), nördlıch mıt dem Chorus, hbe1ı dessen Wehen
1mM Osten Wolken aufstelıgen, als seınen Nebenwınden V  -

bunden.
Als archäolog1isches Resultat Stuchıe erg1ıbt sıch,

dass 1mM rühen Mıttelalter Z7Wel verschıeden construırte
Wındrosen bekannt W3AFren. dıe eıne mıt Kıntheilung der

Wınde ın Paare, dıe andere mıt stärkerer etonungz
der Hauptwınde und Unterordnung der mı1t ıihnen 711

AUS je Fıguren bestehenden Gruppen verein1ıgten Ne-

benwınde, wodurch eın sachlich anschaulıcheres ıld eNt-

stand, a ls durch dıe (ungeachtet der ımmerhın ausgezeich-
neten Hauptwınde dennoch Zusammengehöriges trennende)
Vertheilung aM mehr coordınırte Paare (2) Diıe rohe

Zeichnung des Jahrh. bezeugt einen sachlıchen ort-
schrıtt un: künstlerischen Rückschritt Wwegen ıhrer OTOS-
SeEeTEN Abweıchung VO  S der Antıke. Diıe schöne Zeichnung
des Jahrh in em Beda-Codex, wenngleıch S1e auch
1Ur gelungene opıe eıner ntıken Vorlage se1n wırd, ze1gt
dennoch ın der Darstellung des Adam 11 Paradıese, W1e
der Künstler, durch dıie Antıke gyeschult, es verstand, eue

ecen ın das überlıeferte Formengewand einzukleıden. Sol-
che Buchmalereı:en des früheren Mıttelalters hıelten den

folgenden Zeıiten den antıken Formenschatz Studium

(1 Dıeser wırd ın dem Lehrgedichte oriechisch Lips, lateinısch
übereinstiımmend Africus &ENANNT,

(2) Die VO  S Pıper A ) 4653 gyegebene mittelalterlıche No-
menclatur der Wınde vervollständıgt sıch durch dıe ‚\ amen 2vualıs
fÜr den Nordwiınd un WTONOLUS für den westlıichen Nebenwind
des Südwındes, oder al< iıdentisch miıt dem Euroauster.
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und ZU ]Jeweınliger Benutzung offen nd Waren dıe Mıttel
auch dıe transalpınıschen Bıldner, dıe H16 O11l klassısches
Bıldwerk gesehen haben brauchten, mM1 der Antıke hbe-
kannt machen nd S16 die WFormensprache derselben VAxl

lehren ( ennn Nan dıes annehmen darf lösen sıch kunst-
geschichtlıch wıchtige Räthse]l

TTE US M W EERTH

NACHW

Dıe vorstehenden AUS dem Vatıicanıischen Cod lat 645
stammenden Zeichnungen und dıe thatsächlichen Notizen
dazu bılden 616 INeE11NeTr römıschen Studien des ‚JJahres 15854
d1e WI1®6 leider viıele andern 11181187 Vorarbeıten Gedränge
anderweıtıger Beschäftigungen fast Jahrzehnte_-

thet; dalacoven Meın unvergesslicl*r treuer Freund Heıinrıich
Otte übernahm deshalb dıe vorstehende Verarbeiıtung Kı
eıtete dieselbe MIS orten GIH, dıe CLn STOSSCS Mass
der Anerkennung fÜr 1NSeTe®e persönlıchen Bezıiehungen eNTt-
nalten als 2asSs 1C. S16 ach dem 'Tode des Teuen Freundes
dem Druck übergeben könnte, ohne der Selbstgefälligkeit
anheimzutfallen Um mehr drängt mıch dieser Stelle
dem heimgegangenen Horscher dıe Anerkennung un dem
treuen Freunde dıe Dankbarkeit bezeugen, welche ıhm
SC WISS VOoOL Allen bewahrt werden, dıe gylücklıch
ıhm näher ZU stehen

AUS M W EERTH

(1) Vrgl Rıegl
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EINE GRABKAMMER
KE RTSCH

AI D E AHR 491
VON

Prof. JULIAN

SCHLUSSS,

Hıstorısche Bedeutung des Denkmals. Chronologische ata über
dıe Bestattung ın den Grabkammern. Analyse der Namen. Der Bo-
SDOTUS 1M Jahrhundert. Krneuerung der alten Köniıgsdynastıe und
Verbindungen AT dem Reich Beziehung des Kalsers Justinıan uuın

Bosporus. Zieugn1sse über das Christenthum &. Bosporus. Dıe hıs
jetzt gefundenen chrıstlıchen Denkmäler,

Im Vorgehenden haben WI1TL eine eingehende Beschreibung
der VOL ULS entdeckten chrıstlıchen Grabkammer gegeben
Äusser se1nem unmıttelbaren Interesse hat 1eSs Denkmal
och e1ne hohe Bédeutung a ls historısches Zeugn1ss für
die Geschicke des bosporanıschen Reıiches nde des

Jahrhunderts. Unsere Literarıschen Quellen üDer den
Bosporus diıeser Zie1it sınd jeglıcher Nachrıchten bar Dıe
selbstständıge Kxıstenz des bosporänıschen Keıches, dessen
(xeschichte In ıiıhren ausseren Umrıissen mı1t Hülfe der Mün-
76 festgestellt 1st, hört mıt Khescuporıs Va e1inem Zie1t-

Constantins Gr aut. Die späteste Münze AuUuSs

der Ze1it dieses bosporanıschen Könıgs gehört 1N's Jahr 638
Röm., Quart, 1594,.
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der bosporanıschen Aera, 1n 's Jahr 341 Chr GD
Die spärlıchen Zeugzn1ısse der byzantınıschen Hıstorıker un
Chronısten begınnen erst wıeder m1t der Zait des a1lsers
Justinıian.

Unser Denkmal gehört der vorhergehenden Zl UunNn!' GI'-

scheıint a ls ausschliessliches un eigenartıges Zeugzn1ss CT -

STCNS dafür, 2asSSs Bosporus ach dem Vertall des Reıches
dıe Mıtte des Jahrhunderts dıe Kxıstenz der e1IN-

heimıschen Bevölkerung fortdauerte, wobeln dıese ıhre alte
Oultur beıbehielt, un zweıtens dafür, 2asSs dıese Bevölkerung
eine christlıche KEıne Klarstellung dıeser beıden Punkte
soll dıe folgende Krörterung ZUIIL Gegenstand haben.

Diıe Bestattung In der:Grabkammer und Analyse
der? Namen.

Als Ausgangspunkt m: der Beweısführung der ersten

VO  5 den Z7WwWel angeführten '”’hesen annn das Factum der Be-

stattung ın rabkammern dıenen. Dıeser Begräbnısstypus
1st, WwW1e bereıts oben erwähnt, fÜr dıie Gegend des bospo-
ranıschen Könıgreichs bekannt / verschıedenen
Zeiten sınd 1ers 200 solcher Gräber entdeckt worden.
Dıie aufgefundenen Grabkammern ar gyewöhnlıch ZO-

plündert; ın ein1gen von ıhnen gelang jedoch, unter dem

Schutt, der sıch aut dem Boden un ın den Nıschen

gehäuft hatte, uüunzen aufzufinden un dadurch dıe Zeıit

(L) Latyschev, Inscrıiptiones Regn1 Bosporanı, IEAMP In der
Verwerfung der Nachrıchten VO  - Constantinus Porphyrogenıtus st1m-
116  s WI1Tr Mommsen vollständiıg beı Röm Geschichte, (1885),
x 29L1, AA
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der ın denselben vollzogenen Beisetzung annähernd ZU be-
stımmen.

Eıne Zusammenstellung VONN Nachrıchten über ähnlıche
Funde x1ebt uns dıe Möglıchkeit dıie Hand dıe Ze1t-
per10de ZU NxXiren, während welcher ın Pantıcapaeon dieser
Bestattungstypus üblıch Wa  — Aus den Berichten der Ka
serlıchen Archäologischen omm1ss1ıon un AuS anderen
Quellen annn Na  - nachstehende Daten zusammenstellen. HKıs
fanden sıch ın den Grabkammern Münzen folgender Könıge:
Sauromates (92-124 1Q Chr.) ım . Jahre 1879 : h01-
metalkes Uun: Kupator (151-153-17 1mM 18575 2); SauUro-
m ates 1L 4-21 1mM 1891 5); KEheskuporis mıt dem
Datum j ı] 560-263 Chr 13gl 1559 Z Thothorses
8-53 1mM 1867 5); Kheskuporıs mıt den Daten
326 (6 un: 307 K Chr (() Dazu kommen AUS eıner der
1 1567 entdeckten Grabkammern < üunzen der Kaıser
'Theodosıius oder Arcadıus (S) Im Sommer des 1891
fand iıch selbst 1n el1ner tiefliegen.den Grabkammer eiıne
Münze des alsers Lieo (  ( -4 (&)

Dıie angeführten Daten lassen dıe Behauptung ZU, ass
diıeser Begräbnisstypus dıe ersten Jahrhunderte uhserer Aera

(1) Comptes rendus. 1880, X VEn der Zählung der bospo-
ranıschen Könıge folge ıch Latyschev, I A

(2) Comptes rendus. 1875, p XX V I
(3) In e1Ner VO  5 M1r galhst, entdeckten Grabkammer aut dem

Miıthradatesberg.
(4) Comptes rendus. 1559,
(5) 1 156/7, Va . 1550, KT
(6) Spaskı. Bosporus Cimmer1ı1us., Moskau, 1548, 130 (russ)
(7) Muralt. Berichte der arch.-numıs. Gesellschaft, 1559, 391
(8) Comptes rendus,. 15067, p XE
(9) Dıese Grabkammer liegt 17 der Nähe der chrıstliıchen, wel-

che WI1Ir jetzt behandeln.
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hındurch bıs ZULLIL nde des Jahrhunderts exıstırte, W1e
letzteres 1NSere Grabkammer VO Jahre 491 darthut. Dass
er auch fernerhın och bestand, beweıst e1N Fund des Jahres
1576 In dem Schutte. den Plünderer AUS elINer Grabkam-
110er aut dem Miıthradatesberge herausgeschafft hatten, ıst
UuSamilLilne. m1t dem Fragment e1Ner Patera e1ine Münze
Kaıser Justinian 1A4 (6855-0695) aufgefunden worden (1) Ohne
1er der Frage ber dıe Entstehung dıeses Begräbn1ısstypus
näher Z treten 2 zönnen W1Tr autf Grund oben angeführter
ZeugZn1ısse ehaupten, dass derselbe ın Pantıcapaeon Jahr-
hunderte lang ununterbrochen fortbestand neben anderen

T'ypen il oblongen ın den gewachsenen Boden gegrabenen
un mıt Steinplatten bedecktenrn Vertiefungen, un Yab-

gyewölben, ın Welchen Sarcophage UunN!' Holzsärge aufgestellt
CON,: Ks steht, demnach für dıe Ze1t, welche UuUuns interessirt,
dıe Annahme fest, asSsS 65 dort einhe1imıscher Gebrauch
War, d1ie Le1iıber der Verstorbenen 1n Grabkammern beizu-
setzen. Die Herstellung olcher Höhlen geiZt nıcht 1NUur e1ne
Bekanntschaft miı1t der Bodenbeschaffenheıt un der Tiefe
der Erdschichten aM der betreffenden Gegend VOTAUS, SOM -

ern erheıscht auch eine 7ziemlich complıcırte Technıiık. Dıe
Chrısten des Jahrhunderts riıchten für ıhre Bestattungen
ebensolche Höhlen her, w1e die heiıdnısche Bevölkerung des

Bosporus schon 1mMm ersten Jahrhundert ıDhat Aera S1e

anwendete./ Wır können daher miıt Recht folgenden Schluss
ziehen: Ende des Jahrhunderts W ar Bosporus dıe-
Se Bevölkerung ansässıg, WL1T Z Ze1it der bosporanıs-
chen Könige, dıe den dynastıschen Namen TD Julıus trugen.

(1) Abhandlungen der Odessaer Gesellschaft der Geschichte und
der Alterthümer. A  9 << Eıne altchrıistlıche atera ‚uSs den
Katakomben Kertsch > V, rof. Kondakow,.

(2) Comptes rendus, 187 WL Staroff, 24.9 >
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Dıieses archäologısche Argument annn och durch 81n
anderes, palaeographisches bekräftigt werden. Wır hatten
oben darauf hingewliesen, dass alle Buchstabenbildungen
am 'Text der Inschrıften unseres Denkmals analog SINd den-
jenıgen der Steininschriften AauUuS den Zeıiten der bosporanl-
schen Könıge. Dıies Factum beweıst miıt voller Kyıdenz die
Continuität der Cultur be1 der Bevölkerung des Bosporus
se1t Jenen Zeiten bhıs ZU nde des Jahrhunderts

Dazu kommt och das Zeugn1ss der Personennamen. Diıie
aut der Inschrıift stehen 1 Accusatıv. Dıie WHormen
des Nominatıv würden auten Zaud ya Uun: Vasıordptac. }  HUr
den zweıten findet sıch beı Latyschev, Inseriptiones Kegni
Bosporanl, nıcht einmal elıne Analogıe. Was jedoch den
ersteren betrıfft, xylauben WIr abweıchend VoNn Latyschev,
denselben mıt voller Sıicherheit ZzwWwel Mail constatıren ZU

können, nämlıch: 1L 4.91 und I 389 An erster
Stelle lıest, Latyschev Eeocuo'cyob. ber auf dem Steln, den
WITF, ank der Iuebenswürdigkeıt des Conservators der kals.
Krmitage, Herrn Keserızkı, T Augenscheıin nehmen konnten,
ıst NC der Sılbe X a deutlıch E1n ( und eın Zı

lesen. Der uchstabe VOT diesem C ist nıcht; recht deutlıch;
aber, w1e scheınt, ıst e auch e1nNn das wahrscheinlich
Z7U. Sılbe 7z1iehen 1St, ıe das nde des vorhergehenden
ortes ausmachte (der Anfang des letzteren STAn autf dem
abgebrochenen "T'’heil des Steins). Somi1t en W1r 1er den
Genıit1ıv des Namens Zuu0y0s oder ZuuAY A, Auf der In-
schrift {n 389 lıest Latyschev: Zocuocyo'cax.o[u &J Auft diıeser
fragmentirten Inschrift werden dıe Namen der Miıtglieder
e1nNnes Colleg1ums aufgezählt, WwW1e ALULS dem OTLe GuvÜeELOXGeETTAL

9) schlıessen ıst Der Stein (ın Kertsch auf bewahrt)
ist stark abgerieben, MC a lle Namen sınd deutlıch erkenn-
bar Wır möchten glauben, SS dıe Buchstaben KO aıt
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demselben RHechte dem Anfange des tolgenden Wortes
Sez0geN werden können.

W as dıe KErklärung der Namen -  al  AUAYOLC und P  S  S  (  S
ach ıhrem Lautbestand betr1ı£ft,. können WITr 1er dıe
Meinung Zweler uUuNnsSeTrTrer ekannten Sprachforscher , der
Professoren Ws ıller und Korsch anführen. Be1ide
sınd durchaus der Meınung, ass S16 AUS dem Franıschen
ZzuUu deuten SINd, und som1t dıe sarmatısche Natıonalıtät ıhrer
Träger erweısen @D Dauagas und Phae1ıspartas
m1t eiıngeborene Bosporaner. Folglıch bestätigt dıe Krklä-

ruhs der Namen unNnseTrel aut der archäologıschen Analyse
des Denkmals und den paläographıschen KEıgenthümliıch-
keıten der Inschriften gegründeten Beweıs. Wır haben a 1sS0O
das Recht, das Hactum elnes continuırlıchen Fortlebens der

indıgenen Bevölkerung Bosporus bıs Z nde des
Jahrhunderts constatıren.

Historische Schlussfolgerung nd NEUE ZeUZNISSE,
Der Bosporus ıntier J ustini;m.

Das erwähnte FKactum hat für dıe Geschichte des Bos-
keiıne geringe Bedeutung. Kıs wırd damıt bezeugt,

SS mı1t dem oren der Dynastıe der bosporanıschen
Könıge 1ın der ersten Hältfte des T Va Jahrhunderts OSS das
Reich un se1lnen alten (Srenzen Grunde IN Diıe

jedoch und dıe Bevölkerung ist offenbar unversehrt geblıe-
ben be1 den anderungen der barbarıschen Stämme, welche

(1) Diıe Zugehörigkeıit der SsSarmaten der ıranıschen Gruppe der
Arıer hat Ws Mıller 11 höchsten Grade wahrscheıinlich yemacht.
Ossetische Studıen. 11L Moskanu, 1857



Eıne altechrıstlıche (z+rabkammer 315

das Könıgreich vernıchteten Damals haben sıch Gebliet
der rym dıe (+0then un unnen testgyesetzt Während
erstere Z.{1 Anfang des V1 Jahrhunderts e dıe kleine
Gebirgslandschaft Süden der Krym behaupteten 2),

letztere den Steppen nomadısırend umher und

gelten den Augen der zeıtgenössıschen Byzantıner für
dıe Hauptbevölkerung der Gegend (3 Be1 diesen Umwäl-
ZUNSEN blıeh dıe Stadt Bosporus bestehen Unser Denkmal

gehört dıe Zl WO der u der Hunnen sıch bereıts
verdunkelt hatte un ıhre (+eschıichte Kuropa schon Z

nde W enn eben diese Zie1it Bosporus dıe alte
Bevölkerung S15Z mM1 VO  S den Griechen SEe1% langer
Zie1t überkommenen Sprache, den en überliıeferten

Begräbnıissgebräuchen testhält nd dıe alte Schrift
bewahrt ass sıch hıeraus MG voller Sicherheit der
Schluss zıehen, dass dıe Stadt Pantıcapaeon dıe Zerstörung
des Könıigreichs überdauert hat un:' dass S16 Ver-

nıchtung durch dıe Hunnen N1ıC unterlag, welchem Loose
dıe Grenzstadt dıeses Reıiches Norden T’anaıs nıcht ent«

IN (4)

(1) In der russıschen ILıuteratur 1S% diese Frage AI vollständıg-
sten beı Brun, T’schernomorıe Pontica) 8 un rof W assı-
lıewsky, Das Leben des Johannes Gothicus Zeitschrift des Mın
Volksunterrichts 185( Januar rortet

(2) Procop De aedıit u ID E  “  ü  X  Sr  a  % 1W 0%
S  P  N N TAOAALON, A0ßU VL ya ON Ya TEL  5  9  U 1 07591 DANYT AUTY

NC 192 Acpyu G LE 15 S-  >>>  v C  WE

(3) Procop., bel oth ] Q, 4580, 'E Boom0opou 0X EG

TEOAÄLN Xspowya LOV L, MELTAL LLEV LD LNLO, Poneı0y ÖE %AL QUTY HETNKOOGS

TOhLOU <O7%, BA bapor, Ovyvyvixd E SN ET  GÜ o A A E 0UOL 1d
bel Pers

(4) Dass 'T’anaıs Z eıt der Hunnenwanderung Zerstört hat
JLieontiew, welcher dıeser Gegend TOSSO Ausgrabungen Jahre
1853 unternom men hat wahrscheinlich gemacht Propyläen

435
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EKıne i 1 Jahre 1585858 gefundene Inschrift lässt NS och
eınen Schritt weıter gehen un behaupten, asSs der TON
der en Könıge des bosporanıschen Reıches wlederherge-
stellt un dıe a lte Dynastıe factısch. wWeNLNnN vielleicht auch
blos fict1V, erneuert wor_den ist. Der 'T ext dıeser Inschrift
ist; folgender

Ay[«0% TOX In.
‚KEei ıE  DLOU TovAL6V A0ı T0uVO| u |

SasıA(E6w6) sucEeBo| Ü |c OLAOXLECANOG AL

| © |1A00@®[.E0U [ &v |soTN TOpYOC 6U-
OC %OL —d  au ET40Y O[ V ] E’usyou$ {OU
[ Xal S  m T OU %OL(NT0S) “O7ro.öiyvou TOU |s-
u — NC muva x ]L6oc 4L C  -G) TOU ':'TP(:.)-
| TE00yT0G ? Y Za you AL D  -{ı) C  p

| E LMEANTO [Ü } POU d  a TOU E0YOVU
N VOC T’0 |o7mLxL00

ST(0u6)
(LATYSCHEW, IX N 49*)

Somıit reg1ert Aı Bosporus 81n Könıig m1t dem barba-
rıischen Namen AOLTTTOUVNG I, der sıch den Titel "Tiberiıus
Julius ane1gnete. Dıesen Beinamen vrugen dıe rechtmässı-
geh Besıtzer des bosporanıschen 'U’hrons Ka TLanfe der ersten
TEl Jahrhunderte Ter Zeitrechnung, nachdem 316 ıhn
von ıhrem Ahnherrn, em thrakıschen Prinzen AUS dem
Hause der Rhescuporı1s, Rhoimetalkes, un Ootys übernom-
1161 hatten (2) Der erste Kepräsentant der_selben autf dem

(1) Latyschev lıest AÄtOoUTOUNNG ; ıch aher abe anuıtf dem Stein 6s

anders xyelesen.
(2) Mommsen. Ephemerıs Kpıgraphica, E PP 250-265 Kezes

'Chracıae ınde Caesare dıctatore, Höck, Odrysenreich Thrakıen
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bosporanıschen 'Throne WEr Rhescuporı1s K der VO Jah-
(69 bıs I, Chr regırte.

Der Träger des alten dynastıschen Namens legt diesem“*
die VOoNn jenen aNSCHOMMENE Kpıtheta beı OLNOKALGAD,
OLÄOPOLLALOG un EUGERNG Dıe beiden ersten Kpıtheta bıldeten
e1ın stehendes Attrıbut ZUL. Namen des jJeweıllıg regıerenden
bosporanıschen Könıgs AuUuS der thronıschen Dynastıe un
sınd uns auıt allen bosporanıschen Inschrıften Von otfhec1ellem
harakter überliefert. Der Thtel sUGSONG kommt seltener VOL,
aber atuch ıst; aut Inschrıften vieler Könıge als 'Tıitel be-
ZeEUS (309) Eigenthümlıch ın der Titulatur des Kön1gs Do1-
ptunes erscheıint OSSs dıe Stellung des ortes sUcsüNG
erster Stelle, während auf den Inschriften der Könıge
AaAUS der vorhergehenden Zeıit immer drıtter Stelle
scheint. Dıese Umstellung lässt sich wahrscheinlıch daraus
erklären, ass der Könıg Do1iptunes Ohrıiıst WAar, und ın
olge hıevon haft auch der el selbst eınen anderen Inhalt
und eue Bedeutung erhalten

FKın Beamter desselben, An  .0 TLYVAKLÖOG, den WIr AaAUuSsS der
Zeılt des Könıgs 'Tiranes 209-209 0 Chr.) (2) kennen, wırd
In Zeile der Inschrift erwähnt. ber ber ıhm stehen, Ww1e
aAUuSs der KReihenfolge ın der Aufzählung /A schlıessen 1St,
7We1 W ürdenträger miıt den früher N1C vorkommenden
I'ıteln ETApY 0G N KOLNG. Be1ide G gehören LL kazserlichen
Beamtenhierarchie, und ıhr Vorkommen 1n ei1ner ofnieıellen

1 tüntten und vıerten Jahrh. V Chr 1m Hermes. 18591 XXVI
n 76-1

(1) Sauromates 1E Latyschev, 26, 3O, O  9 Kupator, 422,
435, 439 Sauromates e 4, 0, SO0 ; Khescuporıis i ıO1 4:  9
Kotys JL 101 45  4y Inınthımaeus, MS 433, 4.534, 435; Khescuporis I

4 $ 45, 46; Tiranes, 105

(2) Latyschev, 0 19; cf£. Hün 131 (ohne das bestiımmte Datum).
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Urkunde beweıst a 180 für Jene Zeıt e1nNe nähere Bezıiehung
des Bosporus ZU Reıche. Die Namen dıeser Beamten,

* Eicyo06L0g, AÖLVOG,  >  O7 eben w1e der des Kön1gs können
m1t Bestimmtheit für einheimısche gehalten werden Der
Name des ofbeamten Zauayas ist derselbe, den elıner der
ın uUuNnseTer Grabkammer beıgesetzten Christen rag

Dıie Inschriıft enthıielt dıe TZENAUG Zeıitangabe der KEr-

rıchtung e1Nes T’hurmes, dessen Wand dıese
'T’'afel befestigt WAar,. Erhalten hat; sıch ındess OSS der Name
des onats L’0pTLALOG, der auf sehr vıelen bosporanıschen
Inschriften ezeugt ıst, und a ls nde e1lner Z7WE1- oder Te1-
stellıgen Zahl dıe Zıffer Äus dem Namen des onats,
SOW1@e AUS der üblıchen Stellung un der Reiheniolge 1ın der

Zeitbestimmung ass sıch miı1t voller Sicherheıt schlıessen,
asSs Köniıg Do1ijptunes sıch dıe Zeıitrechnung der OSDO-
ranıschen AÄAera gehalten hat Dıie Kreuze, dıe Anfang
der ersten ZWeE1 Zeıilen ZUF Verzierung gesetzt sınd, he-

weılısen, ass ın jener Zeıt das Chrıistenthum dıe BO-

SDOTUS herrschende, offcJell aNngSENOMMEN! Relig10n WAALr.

Somit beweiıst dıe Inschrıift, 2sSs Bosporus dıe alte
Ordnung un Verwaltung des inzwıschen christlıch 6 WOL-
denen un VO  5 ın das tradıtiıonelle Abhängigkeıts-
verhältnıss Byzanz getretenen Reıiches wıederhergestellt
worden WarLl. Es erübrıgt, oder auch 1Ur annähernd
dıe Zeıt dieses Ere1ign1sses bestimmen.

Hıerbei dürfte folgende Stelle des Procopius Voxh Be-

deutung Se1N. In dem Werke < De bello Pers1iıco D y X Can 12,
theılt Procopıus folgendes mıt OL SR BocTr0opitaLı XUTOVOLLOL
y.EV 70 A ÄZLOV (OZOUV, V  S:  S  lovoTtT ö8 BaAGLAeL EVAY Y OC 7cpoaxwps'n‘v
EYVOCAY.

Unter Justinus also erkannte der hıs dahın VO Reıch
unabhängıge oder, rıchtiger, losgetrennte Bosporus wıeder
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se1INe Abhängigkeıit Von Byzanz Eın Jahr der bospo-
ranıschen AÄAera mıt der Zahl nde fallt innerhalb
der Regilerungs]ahre dA1eses alsers ( HUr autıf das
Jahr 599 Or welches dem bosporanıschen S19 entspricht.
Und 1eSs dürfte das Jahr Se1IN, in welchem der 1n der In-
schrift erwähnte 'T’hurm errichtet wurde.

Herr Latyschew SEeDZ d1e Inschrıift ın dıe Ze1it Justi-
nıan’s, Von dem Procopıus berıichtet, dass dıe baufällig
gyewordenen Mauern des Bosporus wıederherstellte (1) W ır
glauben jedoch, EISS dıe Korm der Inschriıft In diesem Falle
der ahnlıchen Inschrift AUS dem Chersones WO) Jahre 476
verwandt Se1N mlisste @) oder w4re auf derselben der
Name des alsers genannt worden. Dıe Polıtık Justinıians
bestand J@ IN der iederautnahme der KEroberungskbestrebun-
SCH des alten Reıchs und W Aa WT A US uUunSerenNl übrıgen
Quellen ber die Bezıehungen dieses alsers DA Bosporus
Ww1ssen, lehrt, D ISS nıcht sowohl dıesen entlegenen Wınkel
der römisch-griechischen W elt I ein Vasallenverhältnıss
A Centralgewalt brıngen. als vielmehr dıe unmıttelbare
Macht des alsers Bosporus geltend machen bestrebt
WaLr. Wır en hierbei e1InNne übereinstimmend von Ma-
lalas (3) und Theophanes (4) erzählte un MC}  5 Landulfus (5)
wıederholte Kpısode 1 Auge Sıie wırd Von den byzantı-

(1) PTrocop,.; De aedıf JEINE: 261
(2) Boeckh, ]B  9 S6921 Im Anfang der Inschrift steht,

der Name uın der IDitel des Kalsers Zien0 ; S16 schlıesst mıt folgenden
orten ANEYEWSN O  A TupYOS QÜTOC TPA|TTOVTOS e  ( WEYATOTP(ETECTATOU) Korm
NTO ’Aroysvou ETOUC LB SV ıY ‚5

(3) Malalae Chronologr. 4.30
(4) Theophanıs Chron. 175 de Boor.
(5) Landulfus Hıstoria Miıscella,), Monum. (Germ., hıst., uct.

ant,, L 369,
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nıschen (Ohronısten ın das erste KRegierungsjahr Justinı]ans
Yesetzt un folgendermassen dargestellt: .

Eın hunnıscher Priınz AaUuS eıner Horde, welche ın den
dem Bosporus benachbarten Gegenden nomadısırte, Namens
rod (T o66), WwW1e er beı Malalas heı1sst, oder (+0ordas (T’oo-
Socg)‚ WwW1e ıhn L’heophanes NeNNT, kam ach Konstantınopel
Uun:‘ trat dort ZUI0 Christenthum über, ‘ Der Kaıiser he-
schenkte ıhn reichlıch un sandte ıhn ach dem Bosporus
mı1t der W eıisung, daselbst dıe Interessen des Reiches
wahren. Mıt ıhm zugleıich wurde eıne römısche Heeresabh-
teılung unter elmatıus ach dem Bosporus geschickt.
rod un dıe m ıt ıhm ZU. Ohrıistenhum übergetretenen
Hunnen begannen damit, ihre gyoldenen und sılbernen (+Öt-
zen ın Münzen umzuschmelzen. Dıieses orgehen rıet unter
den Nomaden, dıe dem väterliıchen ( +lauben treu geblıeben
Waren, Unzufriedenheit hervor; S1e empörten sıch, erschlu-
s  € Grod, erhoben‘ Se1NeTr Stelle dessen Bruder Mugel
Nac. Malalas) oder Muager1us (nach T’heophanes)
König, drangen In dıe Stadt e1Nn unNn: machten dıe kal-
serlıche Besatzung nıeder. Als Justin1an hıevon UunNn:
erhielt, schıckte sowohl AUS der Hauptstadt, als auch
AaAUuSs Odessos Iruppen ach em Bosporus. Dıiıe Hunnen
machten keınen Versuch dıe Stadt Bosporus ZU behaupten,
un dıe dorthın gyesandten Truppen befestigten daselbst;
dıe C des a1Sers., < Und 1U begann der Bosporus
unter der römıschen Herrschaft ın Frıeden eben »
schlıesst Malalas SeINE Krzählung.

W enn Justinıan dıe römıschen Interessen TI Norden
des schwarzen Meeres eınem hunnıschen Hürsten eT7'-

ftraute un: dessen KRegıment m1t eıner Streitmacht unter-

StütZLeE, hatte doch ohl der Bosporus Yı der Zeıit zeınen
eıgenen Könıg, oder aber musste dieser seılnen Thron
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eınem VO Kaıser begünstigten Barbarenfürsten e1Nes der
benachbarten Nomadenvölker abtreten. Mıt Hülfe XrÖSSerer
Streitkräfte schützte \A Justinian den Bosporus dıe
Kınfäille der Barbaren un befestigte 2Se VO  5 Neuem
Ordnung und Ruhe unter se1ner Herrschaft.

AÄAus dem Dargelegten ziehen WITr den Schluss, ass dıe
Wiıederherstellung des bosporanıschen KReıiches miıt W ahr-
scheinlıchkeıit 1Ns Jahrhundert verlegt werden annn und
chronologısch em Jahre unNnserer rabkammer nahekommt.

Das Christenthum I Bosporus und die christlichen
Denkmäler.

Dıe rage, WaLll un:' autf welchem Z das Chrıistenthum
Bosporus Kıngangz gefunden, ıst bıs Jetzt unauigeklärt

geblıeben und, fügen WI1TL hınzu, bleiıbt auch. WFür ıhre
Lösung g1ebt eES ze1n Materı1al weder 1n den hıstorıschen
Quellen, och aut epıgraphischen Denkmälern Brun’s Be
hauptung, << e 1M bosporanıschen Reıiche se1t alter
Zıe1it (d 1m Ta Jahrhundert un früher) christliche
(+2meınden gegeben », urce welche daher auch dıe (+0othen
beı ıhrem ersten Kındrıngen 1n das (+ebiet der Krym mı1t
den chrıistlıchen Gebräuchen bekannt wurden 1), ıst blos

prıor1 wahrscheıinlich, un!' beruht weıter auf keınem Zeug-
nN1SsS. Die einstımmıgen Zeugzn1ısse der Kırchenhistorıker
weısen aut eiınen anderen Weg der Erleuchtung der (+othen
UTrc das Licht des Christenthums hın ID ist ZU den Bar-
baren durch CNrıstliıche (refangene gebracht worden, dıe
VO  5 den Gothen aut ıhren kleinasıatıschen Kaubzügen D

(1) Brun, Pontica, L 194
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dıe Steppen des schwarzen Meeres fortgeführt wurden (1
Das Chrıstenthum fasste ıMan westlıchen Theıle des (+othen-
sSstammes be1ı den T’herwingern Wurzel ort entfaltete S Da-
terhın der Bıschof UlGflas T’hätıgkeıt dort fanden
Chrıstenverfolgungen sStatt dort erstanden Bekenner unN!
Märtyrer

Das früheste Zeugn1ss, das uns VO  S dem Vorhandenseın
des Christenthums Bosporus Nachricht &18 gehört

In derdıe Kpoche des ersten ökumenıschen Goncıls
Reihe der nterschrıften unter den en des GConcıls steht
nämlıch etzter Stelle der Name bosporanıschen
Biıschofs Domnus Bosporensıs (2) Dıe Hixıstenz Bi1-
schofs, zumal solchen, der UD ökumenıschen Conecıl
geladen WalL, berechtigt U der Annahme, 2asSs das Ohr1-
stenthum unter der eiıngeborenen Bevölkerung WeLNL auch
N1C vorherrschend Wal, doch jedenfalls der Ze1it
geduldet wurde 1L sıch mehr oder ün verbreıtet
Aus der des Jahrhunderts besıtzen WIU1L 61

deres Zeugn1ss Im 344 wurde 61in Conecıl ach ıkomedıia
einberuten noch VOT Eröffnung der Sıtzungen geschah 6112

furchtbares KErdbeben unter der Zahl der Verunglückten
befand sıch auch 61 Biıschof welcher VO Bosporus ach
Nıkomedia gekommen War (3)

In dem darauf folgenden Jahrhundert finden WILT OSDO
ranısche Biıschöfe nırgends erwähnt Das bosporanısc he

(1) ; Wassılıewsky der Abhandlune über den Johannes
Gothieus Cf Bjelıkow, Christenthum beı en (+0then Kazan
1887 (Die deutsche Inuteratur führe ıch hıer nıcht an)

(2) Le Quien, Tr1eNs Chrıstianus, L4 1328
(3) Sozom. Iß (Mıgne, Patr. Sr VETLOKOTEONV £C  - MO VOC

EXPOTLOG Nixo4NÖELAG UU  N pA ZANKOG n  A Boom0p0v N )Exuhnoioc SEWSEY
AATENELOINTAN
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Reıch machte Jetzt e1ne schwere eıt durch wıederholt
wurde es VON barbarıschen. Stämmen überfallen, dıie ann
auch der Dynastıe der 'Tıbern1 Julı e1n nde machten. Das
Centrum des Reıiches ]edoch, dıe Stadt Pantıcapaeon, dıe
den Namen Bosporus überkam, hıelt dıesen VUeberfällen
un Erschütterungen gegenüber Stand es behauptete se1Ne
alte Einwohnerschaft un bewahrte auch des Christenthum.

Davon legt dıe Grabkammer VO Jahre 491 e1n deut-
lıches un untrügliches Zeugn1ss ab Aus eıner etwas f{rü-
heren Zelt, Miıtte des Jahrhunderts, ıst uUunNns wıederum
e1n bosporanıscher Bıschof bekannt, Kudox1us; bethe1-
ıgte sıch den Kirchenversammlungen Konstantıinopel
448 und Kphesus 4.4.9 (B Vıelleicht gehört ın dıese Zieit
auch dıe Wiıederherstellung des bosporanıschen Throfies.
.Jedenfalls ıst unter dem Könıge Do1iptunes das Chrıistenthum
bereıts d1e herrschende Relıg1ion, WwW1e AUS den Kreuzen
ZU Anfang der Inschrift ber den "hurmbau hervorgeht.

Dıe Namen der unmıttelbaren Nachfolger des Eudoxı1ıus
sınd nıcht auıt vekommen. Eın späterer Bıschof, dessen
Namen uns erhalten 1St, gehört derjen1ıgen Ze1it &, dıe
Abhängigkeıit des Bosporus V Reıiche bereıts wıederher-
geste WAar. Hs ıst; Johannes, der Concıl VO Jahre 519
unter dem Patrıarchen Johannes VonNn Konstantıinopel 'Cheıil
ahm un! auch auıt der Kirchenversammlung Z.11 Konstan-
tınopel 1m Jahre 53 Sıtz hatte (2) Wır wollen dıe Schick-
sale des bosporanıschen Bistums nıcht weıter verfolgen; für
uUunNns genügte OÖS, hier d1e zweıtellose hatsache zZU constatıren,
dass se1t Begınn des Jahrhunderts das Chrıistenthum

(1) Le Quien, Or Chr., Ü 1398
(2) ıhıd
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Bosporus vorhanden W  — Als 81n Denkmal Adesselben QO]'=-

weıst sıch uUuLSere® Grabkammer ; aAUSSELr ıhr x1ebt
solcher Denkmäler

wel VOLN ıhnen können chronologısch RL annähernd
bestimmt werden un gehören ın elne spätere Zelt, a ls
uUunNnsSere Grabkammer Beıde wurden schon fnl dıeser Ab-

handlung rwähnt die Inschrıft des Könıys o1ptunes
un e1iNe fragmentırte Patera mı1t dem monogrammatıschen
Kreuze und einem Moses-Bilde. Letzterer 1M Jahre 1576

gemachte und ıst von Prof. Kondakow untersucht
worden (1) Dıe übrıgen Denkmäler enthalten keıne d1-
rekten chronologıschen Angaben, können aber entschıeden
1n dıe Zeitperiode VO bıs Nal Jahrhundert ; gesetzt
werden. HKıs SINd, ach der Z.ö1t ıhrer Aufündung geordnet
folgende: Im Jahre 156% wurde aut dem Mithradatesberge
1 eiınem miıt behauenen Kalksteinquadern ausgelegten
Grabe e1n hölzerner Sarg, welchem Kreuze AaUuS Blatt-
qa1lber befestigt arch, aufgefunden (2) Kıne von den F'lıesen,
welche cdıe Decke diıeses Grabes bıldeten, erwıes sıch a ls Mar-

morplatte mı1ıt heıdnıscher Inschrıift VO Jahre 12 Tn Chr (3)
Im Jahre 1566 kam 1mM Schutte eıner ebenftfalls aut dem

Mıiıthradatesberge entdeckten Grabkammer e1ne Schüssel AUS

rotem '"*hon mı1t der Darstellung e1Nes e1ner W eintraube
pıckenden Pifaues an s Laicht Um dıe Darstellung läutft
eıne Inschrift folgenden nhalts Nso  n ELAEOC LOU (4) Im
Jahre 1875 fand sıch m em Vorort VO  5 Kertsch, (+11-

nıschtsche, eıne Grabplatte AaUuSs Kalkestein al eıner In-

(1 Abhandlungen der Odessaer Gesellschaft, X 67
(2) Comptes rendus. 15692
(3) Latyschev, B 1,

(4) Comptes rendus. 1861 ıd O, 1866 VA:
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schrıft, dıe mıt einem Kreuze begınnt und e1inem solchen
schliıesst, und folgenden Inhalt hat 2y0döe HATÄLTE 0002A06
“OU O(s0)D L ’£vvsos ( Im Jahre 1575 wurde 1ın eınem
Krdaufwurf auf dem Mıithradates eiıne Grabplatte ALUS Kalk-
steın entdeckt mı1t einem Kreuze m der Form der C U

MOoNO0ZgrammMmMatıca und elıner zweızeılıgen Inschrift beıden
Seiten des TeUzZes (2) Der erste Herausgeber dieses enk-
mals, A kademiker Stephanı, hat unversucht gelassen,
S1e entzıffern (3) Unzweifelhaft sınd dıe ersten ZWwel
W örter lesen: SV  M  O07 KOTALTE. Diıie weıteren Buchsta-
ben enthalten wahrscheinlich den Namen des Verstorbenen.
Dıe Formen der Buchstaben der unter N1 und erwähn-
ten Denkmäler erlauben, diıeselben chronologisch den In-
schrıften unNnserer Grabkammer anzunähern. I, 6, In
neuster Ze1it sınd och chrıstliche Denkmäler bekannt
geworden, die wahrscheinlich, 1n Kertsch gefunden und
dort 1mM Priıvatbesitz geblıeben sınd, nämlıch eine Pyxıs
AUS Elfenbein mıt elner chrıistlichen Darstellung, und ZWel
gyläserne Gefässe, das e1nNe mıt eınem eingepressten Kreuz,
des andere mı1ıt den eıngeäzten Worten: 11€ ZHCHEC A
nNalow, der diese Denkmäler veröffentliıcht hat, me1ınt, ass
S1e 1Ns bıis Jahrhundert gyesetzt werden können (4)

Das sınd die christlichen Denkmäler, dıe 1mMm Weıch-
bılde des alten Pantıcapaeon aufgefunden worden Sınd.
Dazu kommt Jetzt a ls zehnteas uUunNnsere Grabkammer Hın-
sıchtlich der Fülle des Materijals SOWOohl, Ww1e der Wiıchtigkeit

CD ıd Oe. 18575, XX  9 1576. 216
(2) Comptes rendus. 18578 XC
(3) 1d. C 18580 134.
(4) Abhandlungen der UusSs, archäolog. Gesellschaft, B 1ef.

un: Petersburg, 1591 201
Röm. Quart.-S, 1894
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desselben steht dieses euUu6 un einstweılen letzte Denkmal
unstreiti& oben

NAC

Während me1ınes diesjährıgen Aufenthaltes ın Kertsch
lernte ich och folgende, VO dortigen Museum 18992 TL
1893 erworbene chrıstlıche Denkmäler kennen:

Grabstein miıt Inschrıift Uun! atırunz AaAUuUS den
Jahren 4.33-44.9 Wahrscheinlich aUS Kertsch.

Grabstein mM1 Kreuz und Namen des Verstorbe-
NECN, auscheinend Jahrh AaA US Kertsch.

ragmen einer otüzıellen Inschrıtft Justinıans i
VoNn der Halbınsel "T’aman.

Grabstein mı1t KTeuz, VO Eıngange eıner Trab-
kammer auf dem Mithradatesberge.

Vorstehende Denkmäler sollen demnächst Von der Ka1l-
ser|. Archäologischen Comm1ss10n edırt werden.

Ausserdem fand ich be1 Herrn Novıkow 11L Kertsch
ZWel thönerne mpullen. Diıie e1ne hat aut beıden Seiten
dıe Inschrıift AL'IO NA + a 1sSO e1Nes der ekannten

Oelkrügleın des h. Mennas; dıe andere zeıgt aut der einen
Seite den Mennas (vgl De Rossı, ull 1569, Da auUf
der andern e1N gyleichschenkelıges Kreuz 1 eiInem Kreıse,
mıt der schwach ausgeprägten Umschriıft MHyv&

Zl den christlıchen Denkmälern sınd vielieicht och
1er thönerne "Tauben ZU rechnen, Zzwel be1 Herrn Novı-
kow, Zwel 1 useum Z.U Kertsch, un!: wahrscheinlich 1n
Grabkammern auf dem Miıthradatesberge gefunden.

Zium Schluss gyeben WI1r der Hoffnung Ausdruck, 2aSS
weıtere Ausgrabungen autf dem reichen en von Kertsch

Materı1al ANS Laucht bringen und ZULL Aufhellung ]Jener
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vıelen dunklen Punkte 1n der späteren Geschichte des
bosporanıschen Reiches beıtragen werden, aut dıe WITL 1mMm
Vorstehenden LT teılweıse hıngewlesen und deren KErkennt-
158 WIr mM1t dem gegenwärtıgen Bestande des archaeo-
logıschen Materıals 1n Zusammenhangz bringen versucht
haben

JULIAN KULAKOWSRKTYT.

Berichtigung.,

Be1 der zınkographischen KReproduction der photogra-
phıschen Aufnakmen ist Von dem Buchstaben welcher
auf der Photographie deutlich nde der 7!en Zeıile der Im-
schrift W (Da OE erkennbar 1st, UT dıe asta und
e1n N: VO nde des echten unteren Striches übrıg
geblıeben. Eıne "andere wichtigere Ungenau1igkeıt ist d1e
Form des Buchstabens K 1ın der 9ten ZYeeıile e1m OoOrte LE
W7) Diıeser Buchstahbe hat e1m urchzeichnen dıe Horm
bekommen, während Tn Orıginal 1eTr SaANZ ıdentisch ist;
m1t dem vorgehenden 1 W orte und 1 folgenden

OTte HOF,
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Die Inschrift des ercIus

Seitdem De.Rossı 1888 ın den Prolegumena ZUM IC Bande
se1nNer Inseriptiones XIL SCS dıe Grabschrift des Bischofs
von Hierapolis VoNn Neuem commentirt un S1e miıt der quası
Copı1e aut em Grabstein des lexander VOomN 216 I1I1
und verglichen hat, wandte sıch das Interesse der
Archäologen mıt erneutem Eıter derselben Zı mehr,
als der wıedergefundene Cippus VOL ZWe1 Jahren als (+e-
schenk des Sultans aps Leo XII ach Rom kam, und
also Jetzt, ach Hınzufügung des untern Stückes durch Ram-
SAYy , e1Ne Ocularprüfung der Inschrift möglıch geworden
ist Der tollkühne Versuch Hıcker’s, den A berec1us e1ınem
Priester der Cybele machen, 1st VOoNn Duchesne mı1t eC
a IS eıne Krheıterung des Lesers bezeichnet worden ; hat
aber Schultze, Künstle U, z wıederholten Prüfung
eiINes Monuments gere2t, das neben der Inschrift VoNn Au-
tun den bedeutsamsten des chrıistlıchen Alterthums
zählen ıst; eine eigene Abhandlung von Seiten De Rossı's
ist durch dessen andauernde Krankheit bısher och VerzZO0O-
<g’ert worden.

Ich gylaube daher der wıssenschaftlichen Forschung e1inen
Diıenst leisten, WEeLN ich aut 'T’atfel dıie Inschrift 1n
ıhren beıden Bruchtheilen möglıchst genau reproduzıre ach
dem Nassen alco, den ıch durch einen In diesen Dingen
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praktısch erfahrenen Beamten des vatıkanıschen Museums
anfertigen l1ess. Unsere 'Tafel o1bt dıe photographische He-

production 1n der halben (Grösse des Orıg inals vVvon der ehr-
se1te SZCHOMLMNEN, deren Reliıet wesentliıch schärfer ıst und
ZU Fıxirung der zweıtfelhaften uchstaben un Schriftzüge
bessere Dıienste elıstet. Kıne Photographie des Steines selber
gelıngt nıcht der vielfarbıigen Flecken un einzelnen
gylänzenden Stellen aut emselben.

Weıterhın gxyebe ich nachfolgend e1ıne möglıchst YZEeNAUE
Beschreibung des Steines unter Angabe der einzelnen Maasse.

Von den 1er Seıiten des Cippus sınd ZWe1 Sahz ZEerStÖKLt ;
ebenso iıst; der Stein oben und unten abgehauen, ass der
'T orso Jetzt 1ULr mehr 60) cm hoch ıst Von den 7We1 erhal-
enen Se1ten hat dıe eine einen 'TCheıl der Inschrıft, dıe
ere eınen stark 1 Relief ausgemel1sselten Kranz; beıde
Flächen siınd von fÄach ausgehauenen Rahmen VOon 5f:m Br

eingefasst.
Betrachten WIr zunächst d1ie Kranzseıte, berechnet sıch

VOo Centrum des TAaNnzes AUuS ach oben, den Bahmen e1IN-

geschlossen, dıe öhe aut 0,50, W as a 1S0O für dıe e1N-

gefasste Fläche ınnerhalb des Rahmens (diesen abgez0ogen)
0 <1bt, bei elnNner Breıte der InnenNäche VO  5 30 cm Dabeı
ist; vorausgesetzt, ass der Kranz ach oben un ach unten

gleich weıt VO Rahmen absteht. Vom Aussenrand des Rah-
1016185 bıs ZU ante zählen sıch 6cm, UunN! hat der Ste1i1n
auf der Kranzseıte 1 (+5anzen elıne Breıte VO  Z 62 cm gehabt.

Dıe Inschrıiftseite ist rechts abgeschlagen; alleın NtSPre-
chend der Kranzseıte erg1ıbt sıch unter annährender Krgän-
ZUNS der fehlenden Buchstaben die gxleiche Breıte, w1e auıt
der Kranzseıte ; der Cippus War also quadratısch. Ist dıe
Breıte aut allen Se1iten dıe gxleiche YeWESCNH, haben WITLr
für dıe umrahmte Fläche der Inschrıiftseite mıthın auch dıe
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oleiche öhe m1t der Kranzseıte anzunehmen, 50 cm,
bei 30 cm Breıte. Da dieselhe Jetzt 4O cm m1sst, fehlt unten
Ü eın Stück VOoONn 10°m.,

Diıie Hexameter sınd ın Je ZzwWwel Zeilen vertheilt; VoNn den
zehn Hexametern auf uUunNnserer Seite fehlt IR  H der letzte, ın
ZWwel Zieilen. Die öhe der Buchstaben varıırt zwıschen 15
un nm der Abstand zwıschen den einzelnen Zeilen be-
räg durchgehends 5mm

Zıwel, auch ohl Tel Buchstaben sınd vielfach lıgert,
ass der zwelıte Langstrich des ersten zugleich den ersten

Langstrıich des zweıten Buchstabens bıldete, und sınd SDaid

verschlungen H mıt mı1ıt D mıt einander N M
und E ın JIANMETE

Unsere Inschriftseite nthält nıcht, W1e ia  5 aıt ück-
sıcht au die anstossende Kranzseıte erwarten sollte, das
erste oder das letzte Drittel der Sanzen Inschrift be1 Me-
taphrastes, sondern das mıttlere, und Z War weıterhın S ass
aut dieser Seıte dıe Verse s Vstanden‚ r  E  LG  - Pounv  Un bıs EJ.S
&0TOV, un a 180 für die beıden andern Selten Nnur ]Je Hexa-
meter blıeben: 1< Exisuthic bıs TLOTC, und 1422
'[ara bıs YPUOX.

Der Stein ıst erst In den etzten Tagen ın das Museum
des Lateran gyebracht worden, demnächst autf eınem
elgenen Sockel, drehbar, aufgestellt werden sol1l



Inschrift =  > Eucharius-Coemeterium In Trier.

1CQ IESGIN AE
ARCA 0  ( ® SMI
XIE nCVI ® AFR

v

N r
D _[ 19

Diıe unedırte, obenstehend veröffentlichte Inschrift
StamMmMTt AUS Matthıias ın Trıier. Um dıese Kırche 162
das altchrıstliche Coemeterium des hl Kucharl1us, elner der
bedeutsamsten Friedhöfe der alten Hauptstadt Gallıens.
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Dıiıe Platte befindet sıch Jetzt 1m Besıtze des Herrn VON
Nell, welchem ıch 1er für dıe gütıge Überlassung e1Nes
Abklatsches behufs Veröffentlichung den gygebührenden ank
ausspreche. Der 'Text lautet :

HIC PACE
QVI

AL ILII C VI
TLETOLVM

SV N ON

.

Dıe Inschrift zeıgt alle Merkmale der Trierischen alt-
chrıistliıchen Kpıtaphıen, sowohl W as dıe Formeln, als Was

dıe Paläographie angeht. Der Anfang Hıc qulescıt ın DPAaCO
ındet sıch be1 zahlreichen VO St Eucharıus- Coemeterium
stammenden Inschrıiften (L Dass die WHormel << etolum (t1-
tulum) für Irıer characteristisch ıst, hat schon
Le Blant hervorgehoben (2) Was dıe Paläographie betr1ifft,

sınd dıe Ligaturen und mıt P und (1n G0),
un B ebenfalls für dıe Trierischen Inschrıften characte-

rıstisch, w1e e1n IC auf dıe betreffenden Nummern be1
Kraus beweıst desgleichen dıe orm des Q, und der Zahl LILL,
beı welcher dıe erste Zıffer bedeutend höher ıst, als d1e
folgenden 3), seltener ist dıe Verbindung Von und E,
w1e S1e unNnsere Inschrıft zeıgt (4

(1) Vgl Kraus, Diıe christlıchen Inschriften der Kheinlande, E
Nn 81, 59, T, I8, 110, 125, 128, 129 u

(2) Le ant, L’epigraphie chretienne (+aule et dans l’Afrıque
romaıne, Parıs 1890,

(3) A Nn 7 9 Ö, 54, ö  9 91 I9 &o

(4) Vgl KTaus, A A J4,
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Hervorzuheben ıst 1n der Symbolgruppe Kusse, wel-
che bekanntlıch dıe uhe der Verstorhbenen ın Chrısto be-
deutet, dıe KForm des Monogrammes ; ıst das constantı-
nısche. Dasselbe kommt autf T rıerer Inschıften 1n diıeser
FKForm un alleın tehend Mal VOTLT I zwıschen 7wel Dau-
ben, w1e auf uUuNnseTer Inschrıift, Mal (2) Häufger findet
sıch dasselbe Zzwıschen den Buchstaben und (',‘)7 un ın
KForm der (T 0X monogrammatıca. Aut Grund der Da
lung dieses Symbols 1mM Allgemeiınen (3) und der datırten
Inschrıften allıens, welche dasselbe aufweısen 4), MU:  N

sSen WI1r diese Inschriften den altern rechnen, welche dıe
Trierer Coemeter.ıen veliefert haben Ich möchte uUunLLSeIe

Inschrıift, SOW1@ d1e übrıgen, welche dieselbe Symbolgruppe
zelgen, dem nde des un der ersten Hälfte des 'vT
Jahrhunderts zutheılen um Schlusse S81 och bezüglıch
der technıschen Ausführung aunf dıie SANZ schematische
Zeichnung der ın regelmäss1ıg breiten Liınıen gravirten
Tauben h1ingewl1esen.

KIRSCH.

(1) KTaus, Aıs Nn 1LA7; D9, 4U, 118, 145, 193, 214
(2) 2  A, Nn (6, 122, 128, 135.
(3) Veal KTAaus, Real-Encyclopedie. AT'U Monogramm.
(4) Sıe gehören den Jahren 34{ hıs 4.93 A, Le anl, L/’epiera-

phıe chretienne, D“



Fine monumentale metrische Martyrer-Inschrift.

Angeblıch be1 San Lorenzo fuorı le INUIa be1 der AN-
lage uer Grüfte autıf dem städtıschen Friedhof 1n ADrO
Verano gefunden, ist kürzlich das Bruchstück e1nNner metr1-
schen Inschrift ın das Museum des Campo SaNtOo gelangt,
das ich nachstehend publıcıre. Der obere and des Steines
ıst ın eiınem rückspringenden (+2siımse ausgekehlt, WAS dıe
Annahme rechtf£fertigt, ass dıe Inschrift auf den pluteus
e1INes Altares oder Monuments geschrıeben War. Unmittel-
bar unter das (+2sımse SEeLZ dıe Inschrift A ass also dıe
oOrte ANCULKIS ZU ersten Zie1ile gyehö-
TOL, Au beıden Seıiten Uun: unten ıst der Stein abgebrochen.
Dıie Basılıca vVvon San Lorenzo War 1 chrıstl. Alterthume NO  S

einer Menge VoLn Oratoriıen umgeben, ın welchen dıe 1m OGCoe-
meterıum der Cyriaca beigesetzten Heilıgen verehrt WUTL-

den; autf eıne Gruppe diıeser Martyrer 11U5S5S sıch unsere
Inschrift bezıehen, falls der Fundort rıchtig angegeben ıst
Wıe dıe orte weder uUurc Intervalle, och UrCcC Inter-
punktıon etrenn sınd, ist atuch nıcht e1Nn jJeder Hexa-
meter A eıne eıgene Zeıle geschrıeben, sondern dıe Verse
scheinen continuirlıch fortgelaufen S81N. In cheınt
e1in Hexameter Z begınnen, n e1n olcher schlıes-
SCH , der Gedanke 1n beıden wırd Se1IN, ass WI1r die Mar-
yrer vgrtrauensvoller anrufen dürfen, nachdem S1Ee durch
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Leiıden ın die Glorie eingegangen sind. In der vorletzten

sınd dıie beıden etzten Buchstaben, weıl ZUTr Haälfte
ten abgebrochen, nıcht vollkommen sıcher: VO  5 den TEl
halben Buchst. der etzten ıst; sıcher, vorher ann e1Nn

oder oder R ach dem e1n B, P oder auch
gestanden haben Die Paläographie w1e dıe Fehler der Pro-
sodie verweısen dıe Inschrifft ın das ausgehende oder
1n das Jahrh

ANCTOS M V nimen (©)
PLVS ENIM POST INGens (?)
HOS QVI MERV Erunt

ad Ethronum (?) DI
al SSA B Eata (
TAB



Ausgrabungen In Sebastiano.

Während d1ıe ıtalıenısche Keglerung 1mMm Coemeterium
d catacumbas abgelegene Gänge, welche keinerle1i Inter-
06SSe bıeten, hat ausgraben und durch kostspieliges Mauer-
werk hat stützen lassen, ist der bedeutsamste 'Theıl des
Coemeteriums 1n der unmıttelbaren ähe der Krypta des

Sebastianus biısher verschüttet geblıeben.
Die Franziskaner, denen dıe Obhut über die Kırche

anvertraut ıst, haben I früheren Jahren schon Neissig
ausgegraben und manche ränge und eubıecula wıeder offen
gelegt; nummehr haben S1e auch 1n jener unmıttelbaren
Umgebung der Sebastianuskrypte, SOWwelt möglıch War,
dıe verschütteten Ambulacra ausgeräumt, Uun: nachstehend
gyebe 1C ber das Resultat eiınen kurzen Berıcht Der lan
auf Taf. VIILI ist der erste, der an diesem Theıile des Coe-
meter1ums aufgenommen wurde, da dıe Nüchtige Skızze be1
Bos10 A den Hauptgang aufweist (1)

Ziuerst ist der verschüttete Gang eröffnet worden.
ahe e1m Eıngange lıegen ZWel Arcosolıa einander g-
genüber; annn folgen NUur FooulT, d1e aber, SOWwelt dıe AÄAus-

(1) In xyleichem Nıveau mıt der Sebastianskrypte UnNn! iıhr KOSCN-
über eiinet, sıch 1n e1n anderes Netzwerk des Coemeteri1ums, das
hier AaUSSeT Betracht bleibt.
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raumung vOrSg©hOMNLE werden konnte, iıhrer Verschlüsse
beraubht WareNh, 1Ur e1ınem Grabe SBan och e1n Stück
der Platte m1t der A ceclamatıon PACE Der Gang WEeNL-

det sıch QUSL autf dıe Sebastıianuskrypte Z dann 1n
eınem Wınkel direct ı1n dıeselbe Z münden. och ist der
Zugang Jetzt vermauert.

Theilweıse wurde ann das Cubieulum ausgegraben,
dessen lınke Kıngangs- UunNn: Innen- se1te AauUuS oTrÖSseren 'T'uf-

uadern aufgeführt ıst
Parallel ZU Hauptgange wurde der Gang urch-

orscht und dessen Kınmündung In den Gang nachge-
w1ıesen.

Der vermuthete drıtte Parallelgang 1ın ist bloss e1n
kleines Cubieulum. Dasselbe hat weder arcosolıa, och 10-
culı;: ist nNn1e benutzt worden. Das führt auf das nde
der Bestattung ın den Katakomben, aut den Anfang
des Jahrh.’s

Die jetzt freı gelegten 'Cheıle W aren leıder a lle schon
rüher ausgeplündert. Dıe Arcosolıen sınd ohne Gemälde;
Grafüti, welche für dıe Nähe eıner hochverehrten Stätte
Zeugzn1ss abgelegt hätten, fanden sıch nıcht

In der Kcke, der Gang direct autf dıe Sehastıans-
Krypte abbıegt, War VOL Alters her eıne kleine Öffnung,
durch dıe INa ın 1n gemauertes rab hıneın schaute. ach

Entifernung des Schuttes, der dasselhbe füllte, ergab sıch,
asSs dasselbe e1n Polyandrıum, e1Ne (Gruft für mehrere
über eınander gebettete "odten SECWE6SCH ıst Nebenan zeıgt
eıne kleine Öffnung e1n zweıtes olches Grab, dıe eck-

platte des loculus och sehen WaLr. an und b Eıne
nähere Erforschung W ar aber der Knge des Raumes
nıcht möglıch. Dıese beıden gemauerten Gräber, denen sıch
och andere anschlıessen dürften, ohben 1n der Iur
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der Kırche angelegt; iıhr Mauerwerk bhbesteht AUS Tuf£, g,h-
wechselnd mı1t Zuegelplatten. Als 118  = beı der Anlage des
Ganges auftf dieselben st1ess, wurde dem ange d1e Wend-
uns ach lınks autf d1e Sebastianskrypte gegeben, 1n
welche S16 1 Alterthume mündete.

Das VonNn der Lreppe ausgehende und der Zie1t ach Al
este Ambulacrum hat bald aut e1ner, bald auf beıden
Qeiten es Mauerwerk, dessen Zeitbestimmung schwer hält,
das aber Vox spätern Restaurationen herzurühren scheıint (
In e1ne rühere Perjiode führen uUunLs dı1e T’honsärge, WeNLNN

sıch auch nıcht für jeden nachweısen Jässt, ass se1ner
ursprünglıchen Stelle STLE. (2) Die zıemlıch zahlreichen
KFabrıkstempel aut den Zuegelplatten, mı1t welchen dıe Grä-
ber geschlossen SoW 6SC SINd, gehören alle der VOrconstan-
tinıschen Ze1it an , e1IN1Ze befinden sıch och iıhren Grä-
bern, andere sınd be1 den Ausgrabungen der Jüngsten Jahre
1n den benachbarten Gängen un Kapellen Z Tage Dr
kommen. Allerdings räg auch e1N Zuegel den Stempel der
Claudıana m1t dem constantınıschen Monogramm ; alleın
diese Platte steht nıcht ıhrer ursprünglıchen Stelle,
sondern VOTLT der Steinbrüstung e1INeEes verschütteten (*+an-
OS nde Von Von den christlıchen Inschrıften,
VO  5 denen Bruchstücke theils 1n der SebastıiansKapelle 1n
der Iur lıegen, theıls 1n den Cubicula, S16 La-
ben wurden, eingemauert sınd, theıls be1 den Jüngsten

(1) Selbst der Bogen 11 Cubieulum D, der ADr Übérwölbung
e1nNes Grabes diente, ıst VOL schlechtester Construetion.

(2) In den Tagen Severano’s al enN ©7° deren soechs (Memorı1e
CTO delle SE chiese, 458) « Sın hora 1ın quello eciımıtero G1 vedono
S81 dı LerTAa CO pıene dı sSsS2 polvere, che - Carlo Borro-
INeO raccoglıeva metteva ins1ıeme dı quellı COTrpPL che LrOVAaYa nel
sepolerı apert] dıissipatı >. Z wel sınd durch dıe jetzıgen Patres AUuUS

dem Klostergarten hıerher gebracht worden.
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Ausgrabungen gefunden wurden, geht schwerlıch iırgend
eıne ber dıe constantınısche Ze1lt hınaus. Von Iterem

Zuegelbau, der ın das drıtte oder Sal 1ın das 7zweıte Jahrhun-
dert hinaufdatirt werden könnte, findet sıch keine Spur

Um och eınen Blıck auf die Inschriften-Fragmente Z

werfen, S en sıch zunächst mehrere Stüke VvVon heıdnı-
schen Grabschriften gefunden, d1e aber zersägt9 m1t-
hın später VO  5 den fOSSOres als Materı1al1 verwendet WOT-

den sind. Kın Bruchstück hat auf der heidnıschen Seıte
dıe Buchst AVR auf der chrıstl. Seıte ELIV
Von eainer andern Inschrıift sınd folgende Orte erhalten

DE M URXO PIEN &ssımae NIHION

Auf eıner ZrTOSSCH Tafel dıe Buchstaben durch den
Meıssel ZerStört; 1a erkennt: EV  z SV AINPF
VaN 4 (1) Aa einem drıtten Stein steht ı. orösseren uch-
staben M; ZWwWel zusammengehörıge Bruchstücke D'
ben: pridıELID AVG RECESsit? Von den gefun-
denen Zuegelstücken hat keines einen Stempel. Wwel HFrag-
mente VO  5 Lampen AUS dem Gange gehören der VOTI-

constantınıschen Ze1t
Dıe Untersuchung hat ergeben, 4asSSs dıe Grabanlagen

dem entstammen, sıch 9,1S0O wahrscheinlich
das rab des Sebastianus anschlıessen. Schon e1in Blıck
auf MEra lan aber ze1gt, WwW1e sıch 1er auf einen 10MY G klel-
ne  S Raum dıe Gänge, Arcosolıen, loculı und gemauerten
Gräber zusammendrängen, e1n Beweıs für dıe hohe Vereh-
ruhs diıeser Stätte un für das lebhafte Verlangen der
Gläubigen, 1er bestattet werden.

(4) Das nde der ersten Zeıle ist sicher.



Ein altchristliches Palliolum des Kgl Museums Berlin.

nNnter der Wandfläche wırd ın der OT1E-
chısch-röm. Abtheilung des ägyptischen useums ZU Berlin
bınnen Kurzem mi1t andern Gewandstücken Ü dl eın
Deckechen oder pallıolum zugäng1ıg gemacht werden, wel-
ches 1N's besondere das Interesse des chrıstl. Archäologen
uf sıch ziehen dürfte, und dessen nähere Untersuchung
MI1r durch das freundlıche Entgegenkommen des Herrn Di-
rector1al-Assıistenten der aägyptiıschen Abtheilung, Schae-
fer ermöglıcht worden ıst.

Auft der innern ıldfläche sınd ach Angabe der Inschriuft
dıe beıden A postelfürsten Paulus un: Petrus 1mMm hımmlı-
schen Paradıesesgarten dargestellt. Das G(Gewebe kam leider
erst durch drıtte and in den Besıtz der Abtheilungs-Ver-
waltung, un dürfte vorläufig schwer, Wenn nıcht
unmöglıch se1n, dıe Herkunft ZONAaUECT festzustellen. In-
dessen ze1ıgt 1n Vergleich auıt den ersten Blıck, dass d1ıe-
sSes UC.  9 W1e dıe zugehöriıgen, dıe IMN 1er nıcht interes-
sıren, AUS Fayum sStammt, woraut Technık, w1e Stil unzwei-
elhaft verweısen. Beıde Umstände ergeben auch mı1t Zz1eM-
liıcher Sicherheit g IS termınus nOost der Entstehungszeıt
der (x+ewehbe das Jahrh.;; andererseıts lässt, das Fehlen
des (A), “ AyLOS und des Nımbus be1 den beıden A.posteln
eın Herabrücken über das Ende des Jahrh.’s aum 07

Röm. Quarl,-S, 18914
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De Rossı 1865 63) legt Malerej:en ın elner VONn
W escher lexandrıa entdeckten Katakombe, gleich-
falls das A LOG be1ı den posteln fehlt, 1n das Jahrh.,
während M1e ortıgen Fıguren mat dıesem Zusatze Qiner
zweıten, spätern and 7zuweıst. och mehr spricht fÜr e1iın
hohes er das WFWehlen des Nımbus. utf e1ınem verwandten
Stücke der Graf’schen Sammlung legt derselbe sıch in e1Inem

Doppelrınge dıe Häupter der A postel, während auch
dort 0W  9 MAPKOC, LHETPOC ohne stehen Horrer,
Diıe frühchristl. Alterth VonL Achmin-Panopolıis, <x1bt Taf.

eıne ampe VO  5 dort miı1t der Umschriıft: TOY ATIOY

ITANTAAE®N: Gewandstücke mıt hıerher gehörıgen He1-

lıgenhguren hat nıcht Bekannt sınd dıe Ölkrüglein des

Mennas, dıe dem VI i VIL Jahrh zugeschrıeben WEeI.-

den, miıt der ständıgen Umschriıft EYAOTIA 10Y MHNA,
aber ohne Aureole das aup des Heilıgen (Vgl De

Rossı, ull 1869, öl)
Das (+ewebe besteht AUS stramınartıger Leinwand, dıie

eute eınen gelblıchen 'Ton hat Dasselbe ıst abgesehen
VoNn der lınken Seılte, welche stark gelıtten hat, vortrefflich

erhalten, namentlıch W as dıe Darstellung I der Mıtte be-
trıfft Be1 43 cm öhe haben WI1r 30 cm Breite; indessen ıst
deutlıch erkennen, asSs dıe ursprünglıche Form eline Q UA-
dratısche War, 43 cm 1INAS Gevılert. Oben un unten ist och
dıe C11CA 8cm breıte Franzenborte erhalten, dıe durch Äus-
fädeln hergestellt un durch Knotung gesichert ist, während
S1e auf der lınken Seıte ar nıcht, auf der echten NUuU theıl-
welse erhalten ist

Diıe ıldfläche ın der Mıitte hat quadratische Korm, 14cm
dıe Seıte, un ıst VO  5 eiınem etwa 3cm breıiten Rahmen

Säumt, der mıt buntfarbıgem Ornament ausgefüllt ıst, des-

SC  S Zeichnung dıe Bordüren auf altchriıstl. Lampen er1n-
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ert. Dieser Rahmen ıst 7U beıden Seiten VOLN Kandlınien,
0,6 cm breit, eingefasst. Ihre Farbe ıst tıefblau, und tıefblau
ist annn auch der ond der bıldlıchen Darstellung, beı
welcher ausserdem elb Ocker) und dıe rüher jedenfalls
welssere Farbe des Gewebhes In beschränkter Weıse Ver-
wendung anden. Die herz-und kreuzförmigen Ornamente 1M
Rahmem dagegen wechseln zwıschen oth (Karmın), (+rün
(Mıneral) und Dıese 'T’öne sınd überaus frısch und
u erhalten. Im Miıttelbilde selbst 1St, WO nıcht anders
vermerkt, dıe blaue Farbe A  — Anwendung gekommen.

Das Mıttelstück ıst durch eınen Baum, der sıch 1n 7We1
ste glıedert und herzförmıge Blätter hat, 1n ZWwel Felder
getheilt; ZWel andere Bäume bılden den 4USS Rand,
ahnlıch W1e auf manchen altchrıistlichen Sarkophagen Bäume
oder Bogenstellungen den Raum theılen nd A1e Fıiguren
VON einander scheıden. RHechts VO  5 dem Baume In der Mıtte,
a 1sO auntf der lınken Seı1te der SCcene, steht der Paulus 1n
Janger Tuniıca, das (GAesicht eLwas ach gewandt. Diıe
Rechte ıst, 1 Redegestus VOL der Brust erhoben ; 1n der
Liınken hält {reı 81nNe Eın 'T he1l des Pallıums oder
Obergewandes ist über dıe lınke Schulter geschlagen ; e1N
Zıpftel fallt über den Iiınken Arm herunter, nd aut diesem
Gewand-ende sıch dıe Marke I gelber HWHarbe (1)
Dıe CLAUt, 0)4= cm breıt, sınd gyleichfalls gelb; unliern (*+e-
wande sınd beıde SJtreitfen sıchtbar ; ach oben ist der Immke
clavus durch den Überwurf verdeckt. Die ewegungen der
ÄArme un d1e Gewandtalten sınd durch einfache Striche
1ın der gelblıchen Farbe des (+ewandes angedeutet Dıiıe nach

(1) Übher golche Buchstaben au den Gewändern, zuım al auf Kata-
kombengemälden und Mosaıken, aber auch auf Goldgläsern vgl KTaus,
Keal-Encykl 1, 176
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aussen gestellten Hüsse des postels (der lınke ist HUr och
ın den Konturen erkenntlıch) scheinen unbesch.uht_ Un Ste-
hen nıcht autıt dem untern ıldrande auf; eine Pflanze ZW1-
schen den Hüssen weıst auft die Blumenflur des Paradı1ıeses
hın, wWwW1e WIr oft auf altchrıstl. Mosaıken sehen.

Petrus SLE auf der andern Se1ite des Baumes. ber
Jetzterem, in der Kopfhöhe des Paulus, stehen dıe uch-
staben AOCHET, dıe sıch rechts C Kopfe Petr1 fortsetzen:
POC; a,1s0 HAYJAOC HETPOC

NDer Petrus, ebenfalls mı1ıt Tunıca un Pallıum bekle1-
det, hat das Gesıicht eLwas ach gewandt; dıe Kechte,
dıe 1Ur 1er Finger aufweıst (be1 den andern Händen sınd
dıe Finger Sal nıcht unterschıeden), ıst freı 1M Redegestus
erhoben ; dıe 'Lınke hält, gleichfalls irel, e1nNe Rolle Das
(+ewand ıst, wWwW1e be1ı Paulus, mıt gelben clavı besetzt; dıie
Marke autf dem Obergewaaide fehlt uch 1er sınd dıe Füsse
ach aAusSecnh gyekehrt (der lınke ın der Zeichnung Verun-

glückt); zwıschen beıden steht auch 1er e1nNne ume (1)
Was den Gesichtstypus betr1ıfft, Sınd beıde Köpfe fast

1n Halbproül aufgefasst. Petrus hat starkes, beinah wol-
lıges Haar, der kurze ar sıch olatter A UuS-

nımmt. W ährend dıe Stirne sehr breıt 1st, geht ach unten
das Gesıcht schmal (nıcht Sp1tZ) Dıe ugen sSınd STOSS
UunN! unschön. ]D)Dies iıst auch be1 Paulus der Wall ; aber se1n
art ıst länger ; d1ıe Haare gehen ıhm t1ıef iın dıe Stirne.
Leıder ıst der Hınterkopf fast ZerStöt, asSs 1er
nıchts bestimmt angegeben werden annn (2)

(1) Über dıe S£elluug der beıden Apostel einander, Paulus Z

Rechten, vel. Kraus, Real-Encykl LT 682
(2) Über den L’ypus beıder Apostel nach der altchrıstlıchen T ’ra-

dıtıon vgl Kraus, Real-Encykl. W: 600 un 607
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So klar der 1nnn der Darstellung 1St, welche uns dıie
beıden A postel ın der Glorie des Paradieses ze1igt, schwer
wırd d1e Antwort Se1N, welchem Zwecke solche Deckchen
gedient haben. Wır kennen dıe koptische Liturgıe
nNnıS, bestimmen können, ob solche pallıola ın der-
selben ZU Verwendung kamen. Da aber Stück, w1e
alle die zahlreichen Gewänder, dıe 1n den etzten Jahren
gefunden worden sınd, AaAuSs (GAräbern stammen, ıst eSs

wahrscheinlicher, ass S16 der Priyat-Frömmigkeit dıenten,
über Gresipht und Hände der Leıiche ausgebreıtet

werden, e1nNn altchrıstlicher Brauch, der sıch hıs heute be1
der Bestattung der Päpste erhalten hat

Berlın.
(JARL MARIA KAUFMANN.

Der ersite Vongress Ahrist! Archäologen wırd D den Tagen
des 20, 21 e August ın Spalato-Salona zusammentreten,

e1inem für den Verkehr eLWAS abseıts gelegenen, a 1t-
hrıstl Monumenten hervorragend reichen Orte Mıt be-
rechtigter Spannung sehen WI1r se1inen Verhandlungen eNt-

und wünschen ıhm aut das lebhafteste e1ne möglıchst
vilelseitige, iınternazıonale Betheiligung er Freunde der
chrıstl. Alterthumskunde. Leider wırd De Ross1ı fehlen, und
WeLr könnte ıhn ersetzen ? Als OE dreı Jahren, das
Project auftauchte, Se1N Erscheinen ZUSagte, Aa schien der
Krfolg gesichert; Jetzt werden W1TLr zuirieden Se1N. dürfen,
WONN diıeser erste Versuch wenıgstens nıcht Sahz unfifruchtbar
auställt un ur spätere Congresse unter günstıgeren Ver-
hältnıssen dıe Wege bahnt Ueber .den Verlauf desselben,
se1ne Verhandlungen und Beschlüsse wırd d1e S@1-
nerzeıt eingehend berichten.
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Archäoloezische Bücherschau

KUNK Das MC Buch der Apnostolischen Konsti-
{utlı:onen un dıe verwandten Schriften auf ahr Verhältnis
NC untersucht Lübıngen, Laupp, 1893

Eııne ängere Abhandlung über das Ha uch der A.post]
ONSsS welche 1111 ahrg 15893 der Lübınger theologıschen
Quartalschrıft erschlen, yab der erf unter obıgem itel
separat heraus well dıeselbe 6116 sehr wıllkommene Kr-
gaNZUNS der dıeser Zeitschriıft (Jahrg 1893 JS)
besprochenen Monographıie desselben erf über die DOoS
Konst bıldet Schon CR letzterem Werke hatte (relegen-
heıt dıe Resultate berücksichtigen ZU welchen che-
£18 SECe1NeTr Behandlung der Canones Hıppolytı gelangt
Wr (1) Dass diıese Schrift dem c uch der A post
Konst SHSCr Bezıehung steht unterliegt keinem WeLl-
fel In der Weststellung der Abhängigkeit beıder Schrıften
kamen Jedoch Achelıis nd unk SaNZz verschıedenen
Krgebnıissen ährend dıe Echtheit un SOM dıe Prıo-
TIG& der Canones Hıppolytı vertheidiete, erkannte die-
selben als unecht m als abhängıg VO 1LL uch der

In Besprechung der schen Monographie sprach

(L Dıe Canones Hıppolytı (Texte und Untersuchungen ZUT a lt-
chrıstl. Lıtteratur, N 1591
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sıch ArNacl. für dıe Ansıcht des Uun: AUS,
indem näher auf einzelne Punkte eINZINS (1)

Dıes veranlasste 1E dıie für eıne Reıhe VOL Schrıften über
Kirchendiscıplın wıchtige rage auf’s Neue untersuchen ;

I:xam dabeı denselben Resultaten, w1e früher, und be-
gründet se1ne Auffassung ausführlıcher 1n der vorliegen-
den. Abhandlung dıe Argumente von un die
Krıtik Harnack’s. Diıie Untersuchung betrifft TEl Schriften :
ZUerst d1e (onstitutiones DEr Hinpotlytum, welche fast WÖTrt-
hıch miıt einem STOSSCH 'Theil des WL Buches der
zusammenfallen. arnacCc sıeht darın eıinen Auszug nıcht.
AUS dıiıesem Buche, sondern aus.eıner Quelle desselben. Da-

thut durch dıie Auslassungen, Umbildungen und
Verweisungen, welche der 'Vext der OConstitutiones aufwelst,
Car, dass d1ese e1n Auszug AUS den gelbst sınd,
nıcht 61 Auszug AUS el1ner Quelle dieser Schriftt. — Eıne
zwelıte verwandte Schrift ist dA1e 10724 Aegyptische Kırchen-
ordnung. Diese bıldet, W16 auch Harnack zug1bt, 61 Miıt-
telglıed zwıschen en Canones Hıppolytı und den M
Nnur ı11 Harnack, WwW16 Achelıs gethan, beıde Schriften DVOTr

dıie K SEtZeN. dagegen nımmt und welst durch
mehrere (ründe nach, ass dıe Aeg Kirchenordnung SPÜ-
ter ıst; als jene, nd ass dıe Constitutiones DOLr Hıppoly-
tum e1n Miıttelglied sınd zwıschen dıesen beiıden Schritften.
An drıtter Sstelle komm auf dıe (anones Hıppolytı Z

sprechen. Diıese stehen m1t der Aeg Kirchenordnung 1n
naher Beziehung, dass e1nNe der beiıden dıe Quelle der
ern Se1N 1NUSS Da TU für dıe letztere die Abhängigkeit
von den nachgewl1esen 1st, erg1ıbt sıch schon da-

(1) 'Cheol Studien U Krıtiken 1893, 4053-420
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raus, ass dıe Can, Hipp. Sspäter fallen MUSSeEN; S10 kom-
men drıtter Stelle ach den und der Aeg. Kır-
chenordnung. prüft ach einander dıe ZWwölLf Gründe,
welche Achelıs für dıe Echtheit und dıe Priorität der Oa

Hıppolyti beigebracht hat, und ze1gt, dass einzelne
das Gegentheıil VOL dem beweısen, WaSs daraus

folgert. Als Anhang theiılt den ©Can. 4 der Aeg Kir-
chenordnung (can. der Can Hıppolyti) AUS einer Wıle-
Nner Handschrift 1 griechischen Öriginaltext m1t, da bısher
diese, weıt S1e ber dıe hinausgehen, N1Uur ın a‚ h-
geleıteten Texten bekannt aren

IRSCH.

(*+ALANTE, I1 (Vemetero dı /nolisto martıre 2nN Atrınalda.
Napolı, L893

In Atrıpalda, dem alten Abellinum, wırd dıie Contfess1i0
1ın der Kırche des Hıpolistus als SPECUS Martyrum bezeıich-
net die Ausgrabung der verschütteten Krypte 1st; 1n den
letzten Jahren VOorgenoOomMMenN worden, und dıe vorlıegende
Abhandlung des neapolıtanıschen De Hossı enthält den Be-
richt ber dıe erzıielten Resultate Schon 1620 War dort
e1ne Inschrift gefunden worden, mi1t Consulardatum. VOIL

DOV, begınnend mı1t der bekannten HWHormel DOMS>,
nd yesetzt einem NCO QV DEI OLVNTATE
CVM SANGLLIS ESt Nıcht mınder
dıe metrischen Inschriften auf den Bıschof Sabınus un
die aut dessen Dıakon Romulus bekannt, un ın letzterer
Wr gleichfalls eode VoNn der Grotte der artyrer: QULOUS
alle nrECLOUS, QUuLOuUSs lamentis nie SPECUNM MATiYTUM, NE V
VATEeLiur maqıstrı CONtUOErNILO, testıis est euncta Datrıa.

In der Krypta sınd die Thonsärge, 1n welchen der Mar-
tyrer Hıpolistus und SE1NE Gefährten beigesetzt areh, W1e-
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der gefunden; leıder fehlte jede Inschriüft. Reichere ep1-
graphıische Ausbeute liıeferten dıe Ausgrabungen ın der
Umgebung der Kirche, zumal e1ne Anzahl datırter In-
schrıften des Jahrh.’s Tage kamen. Kür dıe chrıstlı-
che Epıgraphik sınd S10 von gerıngerer Bedeutung, a IS
für dıe Localgeschichte Von A bellınum C}

CARINI, B ecatacombe dı (7i0vannı zN SIracusa le
MeEMOTLE del £’ana Kusebio. Roma 1590

In eft L1 dieses Jahrgangs der Q.-S habe ıch
155 ber dıe VON Paolo YS1 ın den Katakomben VonNn

G10vannı ZU Syracus VOTrSCSHONNLEHEN Ausgrabungen
terırt. Carını beschäftigt siıch mı1t demselben Gregenstande,
aber se1ıne Arbeıt gewınnt 1n weıteres Interesse, über die
locale Bedeutung des Coemeteri1ums hinaus, durch dıe Be-
ziehung auf den aps uUunNn: artyrer Eusebıius. Von ıhm
berichtet; dıe damasıanısche Inschriıft ın San Callısto: WE
LOTre Trinacrio mundum vilamqgue relıquit ; den Streit W @-

s  e der Behandlung der Lansı (Heraclius vetuzt LapnSOS PEC-
cCata dolore, Eiusebius MLSCTOS docuıt SUÜU  Q erımına ere hatte
der Iyrann Maxentius benutzt, den äps ach Sieiulien
verbannen, starb Seine (+2ebeine wurden durch seınen
Nachfolger Miılzınades nach Rom übertragen un 1mM (joeme-
terıum Gallısti. ın eıner e1ıgenen Kapelle bestattet, SDA-
Ler Damasus ıhm dıe bekannte Inschrift SEtZTEe

(1) Nach den örtlıchen Tradıtionen War der Hıpolıstus antıo-
chenıscher Priester un kam, 1 Lando der Hırpıner das Van-
gyelıum predigen. Da gr dıe Statue des Jupiter umgesturzt hatte,
verurtheıiılte der Senat der Siadt ıhn Z Tode; durch einen Stier
VO Capıtolı1um heruntergeschleift, wurde Ufer des Sabato
enthauptet. In den alten Mosaıken VO1 Prisca In Capua erscheıint
auch zwıschen andern Heıilıgen jener Gegend.,
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Der Ort sel1ner Verbannung un SE1INES Todes auf Sl-
cılıen ıst uns ın keinem alten Schriftsteller angegeben;
Carın1ı gylaubt un ı1n SDyracus un ın dessen Katakomben
das rab des Eusebius wledergefunden haben, mı1t
der Inschrift: Aver20624T0 WAKAOLAG UVNUNG Eucsßı06 &> 7FPO
L WLG GETTEMÖPLOU.

Wenngleıch dıe Kırche VOoOL SYyracus auch einen Prie-
Ster Kusebıius 9,IS artyrer verehrt, bringt Carını doch
gewıchtige Gründe für den aps dieses Namens be1ı

MARUCCHI, Le MECMOTLE dei Apnostol: FPietro Paolo
Nne Catta drı Eoma, CON alcune notizıe sul Cimıtero anOSTO-
I2C0O dı Priscıilla. Roma 158594

Das 130 zählende Büchlein des überaus Neissıgen
Autors fasst 1n populärer Form dıe sämmtlıchen Erınne-
rungen dıe A pnostel 1n Rom UuUuSailLlien, Was sıch be1ı
De KRossı, Armellını zerstreut n  e ist hıer Eınem
Bılde verein1et, das zumal durch dıe enge und anch-
faltıgykeıit der monumentalen Zeugn1sse SE1INE beweısende
Kraft erhält

Dıe Anecdota Maredsolana sınd e1Nn Lıterarısches Nter-
nehmen der Benedıietiner ın der Abteı Maredsous roV
Namur), das e1ne Anzahl unedırter Stücke altchrıistlicher
Lıteratur, unter Beigabe der erforderlichen Commentare
veröffentlıchen al Das (+anze 1ıst; auf eLwa acht Bände
berechnet; 15893 erschıen der erste, 15894 der zwelıte, beıde
VON Don (+ERMAN MOoRıNn. Der erstere nthält den er
MAICUS S1Vve lecti1onarıus M18Sae, qQUO oletana ececlesıa aNnte

miılle et ducentos utebatur Eıne Handschriuft AauUuSs

S1ılos, Jetzt aM der Bibliotheque Natıonale Z Parıs, ın west-
gothıscher Schriftt AaAuUSs dem Jahrh enthält unter dem
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angeführten T‘itel dıe be1 der Liturg1ie A Ze1it des 11-
defons 'Toledo gebräuchlıchen Leectionen AaAUS dem Alten
Testament, AaAUS den KEpısteln und den Evangelıen für dıe
OoNN- Uun: FWFeıJertage, w1e für dıe esondern Ferjaltage, nebst
eiınem Anhange VO  5 Lectionen für spec1ıelle Anlässe, W1e
Eheschlıessung, Bischofswelhe, Königswelhe, be1 Dürre u

Dıie Publicatıion ıst, ebenso werthvoll für dıe Textkritik
der Bıbel, als für dıe Kenntnıss der Lıturgie, dıe uUuNnS 1er
eine Menge vVvon Abweıchungen Von dem SO mozarabıschen
Rıtus bıetet.

In dem nachfolgenden Kalender erscheıinen Heılıge, dıe
ın andern Kalendern fehlen, und dıe zudem auf besondere
Bezıehungen der spanıschen afrıcanıschen Kırche hın
weılsen. Der Kalender verdiente eınen eiıgenen Commentar.

Hat der erste and 46% Seliten, hat der zweıte NUr (D,
offenbar e1nNn tarkes Missverhältniss. ber werthvoll 1st
auch das, W as dıeser 7zweıte and bıetet: (/lementis Ro-
Manı ad (orınthios enıstulae VEersıi0 atına antıqutssıma. W ar
138885 der oriechısche 'Toext bisher alleın n Codex Alexan-
drınus erhalten, dessen Lücken erst durch Bryenn1us ALLS

einem jerusalemer Codex VO  S 1056 un durch e1ıne S
rısche Versıon VO 1170 der Unıiıversıtät Cambrıdge
ergänzt wurden, schıen dıe abendländısche Kirche VO  S

diesem Brıefe überhaupt keıine Kenntniss gyehabt VAxl ha-
ben, dass Lightfoot (The A postolıc Fathers L, 146) be-
haupten konnte < 1 mMust have een scaled book LO the
estern Church . Was als Clementinısche Schrıtt 1 Um:-
lauf W ar (ad Jacobum ratrem Dominı de obıtu beatı Petr1ı
et; de ordınatıone Sua,) War e1n Apoecryph.

Morin fand ‚aRBC in der Seminarbibliothek Namur
eıiınen AUuUS dem XI Jahrh stammenden Codex AaUuSsS dem
Kloster Florennes, der u A eine lateiınısche Uebersetzung
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des Corintherbriefes enthält. Dass dieselbe weiıt alter 1st,
als ]ener Codex, wırd AUuS ausseren und inneren Gründen
nachgewl1esen, Ja, der Herausgeber steht nıcht A& für d1e
Version e1nNe dem Vertfasser sechr ahe Zeeıt anzunehmen.

Der Commentar ist mıt STOSSECI Erudıtion gyeschrıeben ;
dıe für das Martyrıum Petr1 und Paulı 1ın Rom und dıe
gleichzeitigen Blutzeugen (dıe mulıeres Danaıdes et Dır-
Cae >) wıchtigen Capıtel un VI stimmen fast, wörtlich mıt
dem oriechıschen 'Text un der syriıschen Version übereın.

Martyrologium Hieronymianum, ad fidem (odieum adıectıs
Prolegomenis edıderunt JOH BAPT. Rosstı et LUDOTYT. U-
CHESNE Kıx Acetis S  9 Novembris tom IL Bruxelles, tyPLS
Polleunıs et Ceuterick Fol I X XX et 195

W as De Ross1 Q, IS se1ne bedeutsamste Arbeit
bezeichnen püegzte, WOTAal se1t Jahren georbeıtet hat, das
legts Jetzt, unter Duchesne’s Mithülfe vollendet 1 dem
oben angezeıgten er VOTLT Un  0 W er ın dıesen Studien
nıcht erfahren ıst der ahnt kaum, welch‘’ ınendliıcher Bıe-
nenfeıss aut diese verhältnıssmässıg wenıge ogen VerweN-

det; worden 1st, dıe einzelnen Famılıen der Handschrıiften
ordnen, dıe bıs A Unkenntlichkeit verstümmelten,

oft au andere ata irrthümlıch übertragenen Namen rich-
t1o un ıhren echten 960Z tellen Wıederholt hat
De Rossı zumal ın se1lInem Bulletino Proben olcher Gor-
recti1onen gegeben: 1er haben WI1T das gesammte Materı1al
VOTLr uns,. Dıe Schwlerigkeit der Aufgabe, welcher dıe
beıden grössten SEeTerTr heutigen Kenner diıeser Lauteratur
iıhre Kräfte vereınt haben, I: ohl 801 besten dadurch
VOT ugen, asSs S1e den '"TVextus YENUINUS des arty-
rolog1ums, Ww1e 19  b doch erwarten sollte, nıcht aufgestellt
haben
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Eıgentlıch hätte das Martyrologium den Begınn der No-
vemberbände der Acta anctorum der Bollandısten bılden
sollen, und ıst ohl dort e1n wen1g stark DO-
dränegt worden, mehr, als es für dıe geschwächten Kräfte
des oreıisen Altmeısters NgSCecMESSCH W ArLr,

Die gelehrte begrüsst ın diesem erke eıne der be-
deutsamsten un wichtigsten Erscheinungen auf dem Ge-
bıete der altchristlichen Lıteratur, unentbehrliıch fÜr jJeden
Archäologen UunNn: Kırchenhistoriker, und zumal für dıe Ha-
&10graphıe VO  5 unschätzbarem erthe

ügen WI1r hınzu, ass auch De Rossı's Mosaıcı 1 JIru-
cke nahezu vollendet sınd, ass u den nächsten agen e1n
16U6€65S eft SEINES Bultettino erscheınen WIrd, haben WITr
allen Grund, em edeln eıster Glück Z wünschen, asSs
ıhm II dem geschwächten Körper ungeschwächt jene
geıstige Frische n Schaffenskraft erhalten geblieben 1st,
dıe eSs dem alten Baume ermöglıcht, kostbare Früchte

reıfen.
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Französische.

Melanges d’archeologz1e e d’hıstoire.

Louis Guerard spricht 153-1105 über e1ınen Kalender,
der hemals auf dıe Mauer des Klosters S{a Marıa del Pr1ıo0-
YTatO auf dem A ventin gemalt War un och 1619 exiıstırte,

Griımaldı ber ıhn berichtete un (+aetanı ın copırte;
Holstenıius verwerthete ıhn ın seınen < connotata marg1ına-
lıa a martyrologı1um FOINanNnuU des Baronı1us. ach dem
Ms (zaetanı's veröffentlicht Jetzt (4uerard den bıs halben
Julı reichenden Kalender un begleıtet ıhn m1t sehr lehr-
reichen Untersuchungen.

Toutaın &1bt 4.19-459 e1ine Übersicht ber tunısı-
sche Inschriften, unter denen aber Nur e1InNne christliche
scheint 438 x FOIRTVNATA

Von Se und G(Grarillot erhalten WITr 461-541
eıiınen Aufsatz ber römısche Ruimen ın Algıer unter Algı-
führung e1Ner Anzahl VONL Inschrıtten der Zeit, WO das
Christenthum schon den ron der Imperatoren erstiegen

Dıe chrıistlichen Inschriften begınnen 498 mıt der
Weıiheinschrift eıner Kapelle: Flabius Abus domesticus (n)
nOMLNE Patrıs el Falır domum | c |un(c)tam, Qquod DroMILSYC COM.-

DLevik. Die 'T ’af. VIL g1bt eıne Auswahl von Pılastern und ahn-
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lichen Baustücken mı1ıt christlıchen Zeichen, w1e Fiıschen, Mo-

NOgrammMeN, Reben, dıe AaAUS einem <elche hervorwachsen
ü W., das DE  O LAVDES autf d1e Herrschaft der
Donatısten hınweıst. Von mehreren Kırchen wurden ansehn-
1C Ru1l1inen wıedergefunden, welche dıe Reconstruection des
Planes ermöglıchten (D seD.). Besonders interessant ist
dıe Basılıca VO  — Henchir, deren Mosaıken 1n der Absıs dıe
Inschrift Lragen : Publius Petronıius Tunnınus votlum quod
Deo et (/risto LIUS Insı promMISETUNK et compleverunt. Fa-
venlte Deo (Zadınıana ore(ia

Revue de art chretıen.

de Mely begınnt eınen Aufsatz < Du röle des

pıerres OTAaVEES age (Hortsetzung 8-10 un

191-208). der unter Beıgabe zahlreicher Abbıldungen uUuns den

STOSSCH KEınfluss offenbart, welchen die Antıke ın Verbıin-

dung mıt heiıdnıschem un onostischem Aberglauben bıs tıef
1n das Mıttelalter hıneın 1mM Privatleben der Völker des A bend-
Jlandes, w1e des Morgenlandes behauptet hat Mely beschränkt
sıch auf dıe geschnıttenen Steine, dıe a ls Talısmane miıt
medieinıschen geheimen Kräften un VOL untfehlbarer Wır-
ung betrachtet, gesucht un hochgeschätzt wurden, un
knüpft diese Vorstellungen die chaldäische SIrO-
logıe, da jedem Sterne e1nNn etall, e1InNne Farbe entsprach und

jJedes Sternbild, auf dem Steine abgebildet, d1esem Se1Ne Kraft
mıttheilte. Cardınal Pıtra, welcher 1n sSe1INeEemM Spicı1leg1um
e1ıne Anzahl von "Texten der einschlägıgen Lauteratur behan-
delt hatte, ıst; SCWESCH, der 17 den etzten agen Se1INES
Lebens den Verfasser f der Arbeit ermunterte ; Mely hat
damıt"dem gelehrten Cardınal 1n würdiıges ıterar. enk-
mal YEeSELZT
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eLiattre bringt SO& e1Nn Verzeichnıss VOL hrıstl
Lampen und (Gefässen AUS Algıer. Ich benutze dıese ele-
genheıt, un darauftf h1inzuwelsen, ass 11 Jahrh Ha
brıken Von Terraglıen gegeben hat, welche mı1t Vorlıebe II
che Fiıguren, besonders Thıierbilder, auf den Lampen und
'l’ellern darstellten, dıe keinen bestimmten relıg1ösen Cha-
rakter hatten un daher be1 Chrısten und be1ı Heıden 1n
gyleicher Weıse Känuter fanden. Delphine, Löwen, Hırsche,
Wiıdder, Adler, Pierde U, SM auf Lampen berechtigen unNs

keineswegs, diese Lampen als chrıistliche Z bezeıchnen,
nıcht e1nN esonderes chrıstliches Merkmal hınzukommt. Dem-
XYeEMAaSS ist unter den VOL elattre als chrıistlich aufgefiühr-
ten Stücken menr a IS dıe Hälite mıt einem ? notıren.

Jules Helbıig <x1bt 80-97 e1ine Beschreibung des < “IT8:
SOT ’ornements d’instruments liturgıques de Ia collection
du chevalıer (Hancarlo Ross1ı Rome D ber den WI1Tr Ww1e-
derholt 1 der Röm gesprochen haben ber einzelne
Stücke habe iıch VoNn Anfang Zweıfel gehabt; Helbıg
Yklärt Jetzt: « peut actuellement revoquer doute
V’authenticıte une seule p1ECE, SaxsS jeter e meme dıseredit
SUTr LOUTEeS Dn Alleın trOtZz dieser posıtıyen Behauptung hal-
ten doch sehr gewlegte Archäologen ıhrem Z weıtel fest:

(}rısar wırd aut dem Congress Spalato e1ne Krklärung
verlesen lassen, ach welcher dıe Unechtheıt mehrerer
Stücke mı1t positıven Bewelsen darthut

Hugene Müntz behandelt mı1ıt gewohnter Gründlichkeit
1581-190 « les artıstes byzantıns ans ’"Europe latıne du

A s1ecle Z nd sucht zwıschen den Kxtremen Ta
barte’s un Springer’s C1e rıchtige Mıiıtte D nden, indem
O, absehend VOoOL dem Zeugn1sse der Monumente, dıe DO-
schriebenen Nachrıchten ii_ber byzantınısche Künstler Z11-=

sammenstellt, welche D A bendlande ear beitet haben
Röm., Quart. 1894.



S  I  S Zeıitschriftenschau.

Cloquet Liefifert 216 SC& eınen Aufsatz über dıe SOS.
lombardısche Architectur, dıe 1mM nschluss den byzan-
tinıschen Stil ıhren Anfang ın Maiıland (S Ambrog10) nımmt
un sıch annn rasch ach Pavıa, Parma, Bresecia verbreıtet,
ıIn Verona, HOoLlognNa, omMO eigenartıge Formen ausbıildet,
ın den romanıschen Bauten zumal Rheıin und 1n Bel-

oien iıhre Schwestern indet
Barbıer de Montault beschäftigt sıch '( S6&., 300 SCS

456 SCS mıt den Relıquien der K Caecılıa, welche ın 1lbi
verehrt werden. Dabeı wırd dıe Gesehichte der Wiıederauf-
Gindung der Martyrın unter Paschal, SOWI1e der Befund
be1 der Eröffnung des Darges 1599 VO  b Neuem untersucht :
dıe Stoffe, 1n welche S1e gekleidet WarLCh, werden mıt
ern erwandten Stücken verglıchen und dıes ist der
interessanteste Theil der Untersuchung und annn wırd
dıe rage des Hauptes der Martyrın lösen Ver-

sucht (p 4.63), da 1ın Wiıderspruch mıt der bestimmten An

yabe 11 Laub Pont,., wonach Paschalıs dasselbe ın e1nNn eige-
nNnes Relıquliar elinschloss, trotzdem 159 er Körper er-

sehrt gefunden wurde. Der ert. findet dıe Lösung In der
Annahme mehrerer Heılıgen dieses Namens, nd weıst als
elegX auf dıe Caecılıa und ıhre ( +efährtinnen hın, wel-
che Granada verbrannt wurden.

er  zer macht 361 auf eıne byzantınısche Madonna
aufmerksam, dıe sıch ın der SONST TAaNZ verzopften St. Marecus-
kırche Florenz auf e1nem Seitenaltar befindet. Das Mosaiık  A  >

ıst, w1e dıe Inschrift an gıbt, aUuUS Rom hıerher gebracht und
stammt AUS der VON Johannes VIL (  D- V erbauten Ma-
rienkırche bel St eter (Sancta Marıa a praesepe). Diıie

Fıgur des Papstes mıt viereckıgem Nımbus, eıne Kiırche auf
den Händen tragend, ıst och 1n den Grotten. Vonrn St eter

erhalten, W as>s nıcht ZA wissen scheınt, ebenso wen1g, w1e
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ass De Rossı beıde, dıe Madonna uünd den apST, schon
1n seinen Mosaıcı veröffentlicht hat Marıa erscheınt a ls
Urante, 1n reiıchem kalıserlichen Schmucke, e1in Dıadem atıt
dem mıt rundem Heıligenschein umgebenen Haupte. Ks
iıst kunsthistorisch sehr interessant, W16 lange sıch die Dar-
stellungz der Jungfrau Als Orante, besonders unter orlenta-
lıschem Eınfluss, selbst ber das Mıttelalter hınaus erhalten
hat, während für andere Heılige dıese dem chrıstlıiıchen Al-
erthum entlehnte Haltung der Selıgen 1m Hımmel weıt
früher 1n W egTalhl omMm

Seidler x1bt 366 praktısche Wiınke für Reinigung
alter Wandgemälde.

elbıg begınnt 448 elne längere Abhandlung ber
polychrome Decoration der Arechiıtectur.

Revue des Questions hiıstor1ıques.
Delehaye, La vıe de 8 aul le jeune et, 1a chronoloz1e

de Metaphraste (D Der erste 'Cheıil x1bt interessante
Mıttheilungen ber dıe Laura Von Latros, nıcht weıt VOLN

Milet, dıe heute 1n 'ITrummern lıegt, hemals aber elne Be-
deutung hatte, w1e d1ie Athosklöster. Dıe ründung dıeser
monastıschen Nıederlassung wırd bıs In das Jahrh ZUIL-

rückgeführt: dıe Blüthe derselben liegt 1mMm IX
Bedeutsame auf das Kloster bezüglıche Documente und
Bıographien, Ne  i entdeckt, oder VOL Neuem behandelt, be-
gınnenN den Schlelier der Vergessenheıt lüften‚ der se1t
Jahrhunderten diese Stätte bedeekt.

Z den hervorragendsten (+rössen der Laura Za an
der Jüngere, dessen "od auf den December 036 fällt
Seine Bıographie, deren Analyse &1bt, ıst Vvoxn e1ınem
Zeitgenossen geschrıeben, reich an Notizen ber das en
1mM Kloster, über Zeitgeschichte, Geographie u



360 eitschriftenschau.

Als Verfasser wırd gewöhnlıch Sımon Metaphrastes
angesehen, wofür sıch och ın neuester Zeit Vasılıewsky
ausgesprochen hat untersucht dıe VoL Psellus, seınem

Bıographen, gegebenen Daten, un komm dem Resul-

tate, dass Metaphrastes wahrscheinliıch 1n der 7zweıten Hälfte
des Jahrh.’s lebte, nd asSs WITr In ıhm nıcht den y“
16L ert. der Lebensbeschreibung des Paulus sehen
en ist Mitarbeıiter der Analecta Bollandıana.

Eobiou, Une quest1on de crıt1que hagıographique 6S 546)
bespricht eıne 1 der LL 1ef. des VorJjahrs erschıenene

Abhandlung VO Dom FKr Plaıine über dıe ıta des Ale=
LIUS. ÄAÄmiaud hat 1889 (La legende SYrT1aque de salnt

Alexıs, 1’Homme de Diıeu) eıne doppelte syrısche ıta des

Heılıgen herausgegeben, VO  5 welchen dıie erstere sıch a IS

gleichzeıtige Aufzeichnung eINes Freundes ın Kdessa Aa US=

<1bt, d1e Zzw eıte S eiıne Art Fortsetzung der ersteren sıch
auf eıne angeblıche Selbstbiographie des Heılıgen StÜLZT,
der, ach Rom zurückgekehrt, <«1ehbenzehn Jahre Jan
gekannt 1 Palaste SEINES Vaters auftf dem Aventın wohnte,
dıe Misshandlungen se1nNner Dıener duldete und erst ach
seınem 'Tode durch se1ne Aufzeichnungen erkannt wurde.

Pleine hat sıch alle Mühe gyegeben, dıe mancherle1ı Achwiie-

rıg keıten Z Jösen, welche theıls 1n den Vıtae selber, theıls
1n der Chronologiı1e, theıls 1n dem Schweigen jeder ach-
rıcht AUuS Hom q<elber über Alexıus bıs 711 Jahrh 116e

genN, syrische Mönche sıch auf dem Aventın nıederlıes-
sen . — Dass ıhm nıcht gelungen ıst, alle Bedenken

heben, beweıst dıe Besprechung de1Ner Darlegung durch
Robıou
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Unmittelbar VOr dem Drucke des Schlusses des archäo-

log1schen Theiles der Q.- 0M M: dıe Trauerkunde VO11

dem &estern, Donnerstag September, 1n Castel Gandolfo
erfolgten A bsterben 11156765 allyerehrten Meısters 0MM.

DE Rossı. Wenngleich ge1t dem ersten Schlaganfalle
1900 Maı 1893 das nahende nde dıeses edeln Lebens VOLI-+-

uszusehen WaL, der Verlust selber erfüllt doch Jeden, der
dem Verew1gten ahe gyestanden, mı1t schmerzlıcher Weh -
uth Wır chrıistlıiıchen Archäologen, fÜür A168 a Lle mehr
oder mınder Lehrer und Meıster DOW 6SCOLN, ich selber durfte
ge1t Jahren mıch sel1nen Schüler, ıhn ge1t elner Reıhe
vonh Jahren meınen väterlichen Freund 1LeE1LL6IL WI1r stehen
rauernd Se1Ner Bahre; das STOSSO Laucht ist erloschen,
das [9885S bısher voranleuchtete;: der Rıesengelst, der 1n einem
Menschenalter d1e ahn voLxL Jahrhunderten. überlügelte,
ıst, egZTÜSS vo“xL den Heılıgen der Katakomben, Z ew1lgen
Lichte eINgegYanZenN ; W as De Rossı der archäologischen
Wissenschaft, Was besonder.s se1nen Ööm1ıschen Schülern
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SC WESCH, das werden WIT eTST recht erkennen Jetzt, W1T7
ıh verloren haben KEınıge Tage, bevor iıch Z Congress
ach Salona reıste, habe iıch ıh au der päpstlıchen Vılla

(GOastel Gandolfo besucht: Ie geıstıgen Kräfte och
frısch un ungetrübt, w1e s1e fast bıs ZUT etzten Stunde SO=-
blıiehben sınd, während dıe hınschwındende Körperkraft mıch

ahnen Jıess, dass ıch ıh: zum etzten Male gesprochen.
Vom Balkon der Vılla schauten WI1r ber den dunkeln
Albanersee hın ach den gegenüberliegenden (+eländen
m1t ihrem tıllen Frieden, wWw1e 316 1mMm helıtern (+lanze der
Sonne sıch wıederspıegelten 1n der Fluth Cla, unten. Un
S6111 telegraphıschen (zrüuss o Congzress Z Spalato beant-
wortete mıt dem bekannten: Salvete fratres corde
et sımplicı : S ıst das STOSSO bschiedswort des Meiısters

WULS a lle ZCWESCH.
Der hervorragendste unter selnen Schülern , oMmM.
Stevenson, der atıch se1lnem Sterbebette stehen durfte,

g1bt ber den Dahıiıngeschıiedenen nachfolgende Lehbens-
okızze

<< oMM. ID RossIı e7Tä AatO l Febbra10 15292
Fın dalla prıma S UL &10ventü coltıvo CO  S ol stuch11
classıcı, ben presto 31 addottoro 1n eZYge ne unıversıta
roOmMana, conseguendo 1’ambıtıssıma laurea ad honorem. {)3-
scepnpolo del padre G1useppe Marchı ne studı10 delle
2COMbe rOManNe, fece CcOs1 rapıdı progressı Nn erıstiane
antıchıta, Cda, {Aare presagıre C10 che eglı col LeEMPO arehhe
divenuto, novello OCristoforo Colombo, C108, della Roma SOLT-
terranea. ID fattı Pıo olı atldo Iinecarıco dı

volumı destinatı CO  Z quel OMe d illustrare SaCT1 C1-
m1ıterı C171 Roma. I9 sa mente dıyınatrıce, poderosa
dotta, COrT1SPOSE alla, nducıa del DaDa, 1nız1andoa ]a, S11

Carrlera CO SCOPDETTE delle crıpte de1 Papı dell’avello
della, martıre Gecılıa. Da allora In DOoL f LLa ser1e Mal
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ınterrotta dı trıonAi sc1ent.ıhcı DSEL l’ıllustre SC1eENZ1AtO che 1a
posterı1ta, a ] narı de1 S1101 contemporanel, proclamera f{on-
datore della SC1ENZA erıstiana archeolog1a.

Ma NL alle sole catacombe dı Roma l DE RossIı vOl=
DEVA le LE, Innanzı che 11 prımo volume della Roma Sot-
Terranea {[0SSe dıyulgato, egı AVOeVa dato alla Iuce 11 prımo
LOMO Insecrıiptionum chrıstianae, Maravıglıosa Aı
SC1IENZA epıgrafica; AVe  /‘ inızıato l Bollettino dr Archeo-
0910 Uristianda, ollana inesaurıbıle dı dissertazıonı le pIU
svarıate Aı 02N1 tema deila erıst1ana archeolog1a; colla-
borava a ] C’orpus Inseriptiones Latınarum intrapreso dalla
A ccademıa Aı Berlıno; ava a lla Iuce ınfinıte dissertazıon]
ıntorno a 02N1 argomento dı antıchıta AaACITA profana.
essun della SC1eNZA che coltıivava eraglı esStraneo0,
neanche nelle S1LLE p1Iü ontane ramıfl1cazıon.. TB NUum1sSt1Ca,
Ia stOorl1a, 13 topografia dı Roma classıca medi0evale, 19
stOr12 delle artı, Ia patrıstıca COsS1 pıenamente COLLO-

sc1ıute dal DE Kossı, che PuUO dirsı 110171 V} fosse parte del-
’antıca letteratura nella quale egı 110 {O0SSe mMaAaestro.
MAaestro insıgne Aı 021 arudız1ıone 10 hanno riconOscıuto

numMeros1 ecultorı delle discıplıne archeologiche che 10
clamarono nel 1582, offrendogli a 1 Laterano Nal
daglıa CO SL: efü21e, che CO forse inaudıto

splendore I0 hanno dı A9,115ATO ed acclamato,
aPp DA due annl, festegg1an.do I1 settuages1ımo0 ALLILO

del S LO natalızıo. Da SEa olorıa mag g10re perö ]’aver St5A-
bılıto fondamentı iNCONCUsSS1 SC1ENZZE della, Al

cheolog1a. ID SHEeSSO vrebbe aVvUutO ben ragıone dı dıre,
DOL Q ueStO mot1vo: exENL mONUMENTUM CcVe DEreNNLUS.

Salve, CAarOo venerato maestro. tuo1 discepolı, che
caramente amastı, NOTEeTAaLN! la t2: memor1a ademp1endo
V’arduo dovere dı mostrarsı degn1 dı bEe  9 proseguenNdo ınde-
{essamente ]’opera olor10sa che ha LEeSO 11 610 10111€ 111-
mortale

De Rossı hat einmal den (+eadanken ausgesprochen, Ww1e

SgEINO se1ine letzte Ruhestätte he1l den Katakomben vomn
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San Callısto finden würde, dort SEe1NE unsterhblıehen Ünt-

deckungen 1 der Roma SOtterranea ıhren Anfanga
111en haben. Im Oratorium der Caecılıa daselbst ıst ıhm
VOL 7wWwel Jahren se1ne uste aufgestellt worden: ware nıcht
dort auch der atz, Se1Ne Verehrer L1ebsten SeE1N
rab besuchen würden ?

Dıe Mosaıcı sınd bıs auf dıe Vorrede un! Eınleitung,
für dıe aber schon vorgearbeıtet 1st, un bıs auıt dıe Re-

gıster fertig'; für das eft des Bullettino 16& reiches
Materı1al MOR; 119 Bande der Inscriptiones, wW1e e1nem
weıtern Bande der KRoma sotterranea hat De Rossı se1t
Jahren gearbeıtet, und 6S fehlt nıcht befähigten Schü -
lern des Verstorbenen, dıe es sıch ZUTF hre anrechnen, 1n
der Vollendung Se1INeTr Arbeıt ıhm 81n lıterarısches enk-
mal errichten. Die vortreflıichen Monographien, welche
Armellını, Marucchı1 unNn! Stevenson ber einzelne Coeme-
terıen die W ılpert un Andere ber bestimmte (+ebiete
geschrıeben haben, berechtigen Z der Krwartung, ass
dıe Erforschung der Katakomben auch ın Zukunft nıcht
1N.‘s Stocken gerathen, sondern 17 (+e1ste des DOTOSSCH Me1-
SLEers fortgeführt werden wırd. Mit Bos1ı1o0 starb Se1IN Werk ;
nıcht wırd eSs miı1t De Ross1 se1n ; dıe Bahnen,
welche für dıe christlıche Archäolog1e eröffnet hat  9 dıe
werden VOIL se1Inen Schülern weıter verfolgt werden : alleın
W as auch immer am Zukunft au dem (+ebhiete der chrıst-
lichen Alterthumskunde geleıistet werden mMas, 1n zweıter
De Rossı wırd ohl nıcht hald erstehen.
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ZUR GESCHICHTE DER DEUTSCHEN
IM XNM UN  * XKIN. AH  EKR

VON

HEINRICH

Das deutsche Element nımmt ın der lühenden Entwıcke-

lung des Dominıkanerordens 1N den beıden ersten Jahr-
hunderten Se1INeES Bestehens e1ne sehr hervorragende Stel-

lungz e1n. Deutsche Dominıkaner zählen D7 den grössien
Organısatoren und (+elehrten des Ordens, eıne IT OSSO Zahl]
deutscher Dominıkanerklöster gylänzte VOTLT en anderen
Urc dıe Zahl und dıe hervorragenden Tugenden ihrer

Mitglıeder. Yıwel der berühmtesten Ordensgenerale, der ach-

{oLlger des hl Dominıkus, Jordanus, und der vlerte, Johan-
1eS$S Teuton1icus, Norddeutsche: ebenso e1inNer der OS
schicktesten Organısatoren, dıe der Orden gyehabt hat, der

Provinzialprıor Herrmann VO  5 ınden ertus agnus
N! Meıster Kkhard, 7wWwel Kürsten 1 Gehiete der mıttel-
alterlichen Wissenschaft, dıe der Orden ets miı1t Stolz LL

den Seınen zählte, gehören der eutschen Natıon z nıcht
mınder der Führer elner neuen Kıchtung der Mystiker
Heinriıch Suso. Und, V  Z anderen W ıssensstätten
schweıgen, W1e lassen sealbst d1e trockenen Andeutungen
Heıinriıichs VO  S Herford @ klar erkennen, welche Fülle VO

ge1istiger (+rösse ın dem eiınen Mındener Dominıkanercon-
vente Jahrzehnte hındurch sıch uUuS4amımme fand!

denen Stellen.
(@L) In SEiNer Ch1fonica. QS1Ve de rebus memorabılıbus verschile-
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Wıe steht ıu mıiıt den schrıftlichen Quellen, dıe uns

ber dieses reiche Leben unterrichten könnten ? ber e1Nn-
zelne Persönlichkeiten des Ordens ıst; unXs manches erhal-
bEeN, eıgene Schriıften oder Biographien ; über das Leben
der Gesammtheit sınd dıe Nachrichten leıder auUusserordent-
lıch dürftig, ohl dürftiger WwW1e für ırgend ei1ne andere
Ordensgenossenschaft Deutschlands. Von vornhereın mussen
WITr Ja beı den Dominıkanern autıtf dıe umfangreıichen TYTKun-
denschätze verzıchten, welche dıe Klöster Benedıietiner- und
Cistere1enserordens infolge ihres Jr OSSCH. Grundbesıtzes ali-
ZuU wWelsen vermÖögen; dıese ach underten zählen, kön-
nNnen WITr be1 den Dominıkanern aum auft zehner rechnen.
Für Süddeutschland scheinen dıe Urkundenverhältnisse et-
W as besser Se1Nn (1), als 1n der sächsıschen Ordenspro-
z Dıe Urkundenschätze der blühendsten Convente, selbst
VOoLx Doest, Mınden, Magdeburg 10 S . sınd fast spurlos
verschwunden.

Auch Brıefsammlungen, dıe ber das yesammte Leben
des ÖOrdens ın Deutschland unterrichten könnten, sınd hıs
jetzt HUr Sahnz vereinzelte ANS Licht getreten. Nur dıe VvVonxn

100008 herausgegebenen Dominikanerbriefe (2) geben erwünschte
Aufklärung ber das innere Leben des Ordens und se1n
Verhältnıs ZUT Aussenwelt für den Zeitraum VoON mehreren
Jahrzehnten.

Eıne drıtte Quelle-‚ dıie für das Jahrhundert Autklä-
runs ber den (+esammtorden und daneben auch ber dıe

® Wenigstens finden sıch 1mMm Münchener Reichsarchiy vıel mehr
Dominıkanerurkunden erhalten, 9a19 1n den Archıyen des deutschen
Nordens.

(2) Ungedruchte Dominıkanerbriefe des AA Jahrhunderts. Pa-
derborn 1891
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deutsche Ordensprovınz bringt versiegt mM1 den ersten ‚Jahr-
ehnten des Jahrhunderts Diıie Protokolle der (+eneral-

kapıtel sınd Martene et Durand Thesaurus bhıs
Z ‚Jahre 1316 veröffentlıcht Ihre Hortsetzungen liegen

den Archıven des Orden  9  q un wahrscheinlich chlech-
eren Redactıonen, einzelnen Bıblıotheken verborgen Von
Zie1it Ze1it verlautet as  x ıhre Publıkation bevorstehe :
der kirchengeschichtlıchen Forschung würde amı sıcher
611 STOSSCI Diıenst gethan werden.

ber dıe Verhandlungen der Provınzlalkapıtel der deut-
schen (und später der sächsischen) Ördensprovınz ist bhıs

]Jetz UG WI1I®O nıchts bekannt geworden Mıt Sıcherheit
und ohne Lücken annn 1Nan bıs Jetz nıcht 111 Mal dıe
Orte autfzählen denen dıe Provinzlalkapıtel geiazt haben
Darum wırd 180828  - hoffentlich auch dıe WeN1geN Bruchstücke
VO  e Protokollen der deutschen Provınzıalkapıtel dıe ich

Nachfolgendem bıeten vermaäag, SCcIxX entgegen nehmen
Sie enthalten naturgemäss N1IC 1e1 ordens- un kır-

chengeschichtlıch Interessantes, W1e dıe Auifzeichnung der

Generalkapıtel aber S16 geben doch Aufschluss über 61116

STOSSC Anzahl VON Persönlichkeiten des Ordens, ber dıe

hervorragendsten Studienanstalten, schıldern d1e Verhält-
einzelner Convente, NeNNen dıe eıfrıgsten (+önner und

(+önnerınnen des Ordens un gewähren 1er und da,
erwünschten Eiınblick ea1nzelne Culturverhältnısse des
endenden Mittelalters

Dıie gyleichzeıt1gen, allerdiıngs nıcht orıgınalen Auf-
zeıiıchnungen fand ıch VOTLT CIHISCH Jahren auf der kgl Pau-

@ W eniıigstens ist keines VON ihnen besiegelt SO  ° och
besıtzen WITLr vorläuhng über dıe Ueberlieferungsweıse der Protokolle
Sar keine Nachrichten.
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Ilınıschen Bıbblıothek ın Münster. In dem SONST; musterhaft
adıerten Handschriftenkatalog Von Ständer (ediert siınd
I1 nıcht vermerkt. Eis sınd KEınzelblätter, e späterhın qg ls
Buchdeckel yedient haben, vielfach verletzt, abgeschabt un

manchen Stellen schwer leserlıch. OFraus schıcke 1C
21n Verzeichnis der Orte denen ım Jahrhundert dıe
Versammlungen der sächs1ıschen Ordensprovinz stattgehabt
haben

a IDe Versammtungen der sächsischen Ordensprovinz
M XFV. JSahrhundert.

Diıe nachstehende Aufzählung stammt AaUS der Handschrift
(saeculı XV) der Darmstädter Bıbliothek (1) S1e ent-

hält Materıialıen ZU. Geschichte des ÖOrdens, Pie eIne
Aufzählung der Ordenshäuser 1ın der Provınz Sachsen mM1t
Angabe des Jahres, Wann das betreffende Kloster gegruün-
det worden, unter den beıden Rubrıken: Provıncıe Saxonıie
chorus dexter und chorus sinıster. Dıie Aufzählung weıcht
vielfach VO.  5 der ekannten beı Quetif-Echard, SS ord Pre-
dieatorum ab Ich lasse den Anfang 1er folgen, indem
ich mMI1r die gesammte Veröffentlichung für später vorbehalte.

(/’horus EXTLETr C’horus sınıster

Magdebure. 12924 Bremen. 192925
Lubicen. 12929 Krphorden. 12929

Halberstaden 1239Lıpcen.
Hıldensemen. 1233 Traiecten. 19239
Vrıbergen. 1236 Mınden. 1236
sSnacen. 1236 Hamburgen. (Msc 1240

(1) Beschrieben VON oth 1m Neuen Archıyvy AULLL,
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Während dıies Verzeichniıis nıcht SaLZ Z Se1IN
scheınt, dürfte dıe Aufzählung der Versammlungsorte kor-
rect Se1N. Wır besıtzen nämlıch eıne Controlle für e1InNe Reihe
VO  — Angaben ın der bekannten < brevıs hıstor1a ordınıs DPr6
dıcatorum >, dıe a Schluss ( eınen catalogus priorum (2)
provinclalıum provıncıe Saxon1e bringt; hıerbei werden dıe
Proviınzlalkapıtel YENANNT, auf denen dıe Priıoren gewählt
wurden. Diıe sämmtlıchen gedruckten Angaben stimmen mıt
den ungedruckten übereın. Das Verzeichnıs begınnt tolıo 145

Hıec fu1Lt provınc1a dıyvısa. HC fuıt celebratum
prımum capıtulum provınclale ın

Krfordıa (1303) (5) Hamburg (1310)
Halberstat (1304) Prinnzlauıe (1311) (5)
Rostock (1309) Trajectum (1312)
Hallıs (1306) Hıldensem (1313)
Mında (13071) (4) Soldın (1314)
Sehusen Sundıs(1308)
Norda (1309) Lıpzık (1316) (6)

(1) Martene et Durand, Amplıssıma C(ollect1i0 ND 34.5
@) Der Druck hat praediıcatorum IDA prıorum.
(5) Diıe eingeklammerten Z.ahlen ınd VO  } MLr hinzugefügt WOT-

den Kleıinere WYehler ın den Namen sınd VO  S MIr stillschweigend
verbessert. In der Brevıs hıstor.1a heisst MCCOC1L1I 1n capıtulo PrO-
vinclalı apud Erphordiam fut electus Prımus provınclalıs Saxonlae.

(4) Vgl das Chronıcon ep1scoporum Mindensıium beı Leıibnitz,
Rer Brunswic. bE 159

©& Brevıs hıstorı1a : (Magıster Echardus wırd KCOUXE absol-
viert). Secundus fuıt {rater lohannes de Buscho electus ın Preslavıa
(d Prenzlau; Breslau gyehörte Z polnıschen Provınz).

(6) Tertius... AÄAnnotous (1ob Antonıus de Templum electus apud
Mındam 39 ber 1Ur dıe KElectoren kamen).... ADSO-
Uutus immedıate apud Montem Pessulanum. Retinuit autem lıtteras
u ad capıtulum Lyptenense.
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Magdeburk (13170) Brema (1339)
Sosatum (1318) Margburg C  )
Ysnacum Y (L I) Osenbruge (1341)
Brema (F320) Groningen (1342)

Y senacaSutphanıa GL3 2U) (1343)
Lubecke (1322) Sutphanıa (1344)
Trajectum (1523) Lıpzeke (1345)
Hıldensem (1324) Sozatum (1346)
Erphordia (1325) (1) Lubecke 1347)
Plawe (1326) Trajectum
Lıijwardıa (1527) awe (1349)
Mında (1328) Gotingen (4)
Rodestock (1329) Mında (1551)
Halberstat (1330) Erphordia
Sirıze esalıa (1359)(1331)
Hallıs (1332) Tremon1a (1354) (9)
esalıa (1335) T’reysa (1559)
Hamburg (1334) Hıldensem (1356)
Magdeburg 4E Aundis (1257)
Vrıberch Hallıs(1336) (2) (1358)
Norda (1337) Vrıberg (1359)
Harlem (1335) Brunswıgk (1360)

(1) Quintus... Henrıcus de Lubeke electus apıud Erphordiam ın
Can provincıalı ıdıbus Septembrıs MCC (ım Druck 1335 ber
IrM1e, w1ıe AuUuUS dem Vorhergehenden sıch erg1ıbt).

(2  &- Sextus... Ilohannes de Meleberch... electus ın Can Vribergensı....
MCCCXXXVI

(3) Septimus... Borchardus de Wysense lectus ın Marcburch...
CCC XL, v1igesıma secunda mens1ıs Iulır

(4) Octavus... Conradus de Alberstat...ın Can Gotingensi... MCCCL
ultıma dıe mensıis Oetobris.

(5) Nonus... Co(n)radus Herle electus ın capıtulo Tremon1ensl...
MCCCLILV, NIl dıe 1La Septembrıs.
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Sehusen (1561) Lıpzıke (15(8)
Rostock (1362) -artberg (  )
Magdeburg prıimum Groningen (1350)
generale et Provın- Gotingen (1581)
eclale sımul T’remoan1a(1363) (1) (BES2GO)

Berlın (1564) VYena (1383)
Wısmarıa (1565) Brandenborg (1554)
olhusen (1566) Norda (1385)
Halberstat (15670) Hallıs (1386)
Prinzlau1ia (15368) Kıgra (138570)
Ruppın (1569) (2) Harlem (1558)
Trajectum 1370) esalıa (1589)

truZzbergz (1571) Ysenach (1390)
Mında (1372) Sutphanıa (1391)
Lubecke (1573) Hıldensem (1592)
Zosatum (1374) (3) Novımagıum (15393)
Lywardıa 1375) Lubecke (1394)
Hamburg (1576) (4) Trajectum (1599)
Brema Erphordia (15396)

( Das Proviınzıalkapıtel War uch schon früher 1n Magdeburg
abgehalten worden.

(2) eCIMUS... Waltherıius Herlinger (riıchtig Kerlinger, einer der
bekanntesten Inqu1isıtoren AUS der eıt Karls I  9 ın neuester eıt,
vıel erwähnt ın den Nachträgen den KRegesten Karls un 1n
den Arbeıten VO  w Thudichum, Lindner un mMI1r über den Zusammen-
hang VOL Vemegerıcht und Inquıisıtion), magıster ın theolog1a et 1N-
qu1s1ıtor hereticae pravıtatıs electus ın Caln Rupinens.]...

(3) Undecımus... Hermannus Hetstede, inqulsıtor hereticae Pra-
yıtatıs, electus 1n Can Sosatensı... MO KG V

(4) Duodecımus... Henricus Halblberti1... hereticae pravıtatıs INQUL-
S1bOr et magıster ın theolog1a, 111 Cap Hamburgens1... MCCCLAXVL.

(5) Vgl unten Ca

(6) Henricus ın Cap 'T’remonıiensı MCCCLXXX IT per Liıtteram
ahbsolutus.

Röm. arb.-S. 1894.
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Rostock (1400)4390 G_ripeswalden
Brunswıick (1398) Osenbruge (1401)
Sirıxe (1399)

Bruchstück des Protokaolls 0eINES Provinzialkapıtels
der Aeutschen Ordensprovinz 4-

Eıne hbestimmte Datiıerung dıeses altesten Stückes scheint
aum möglıch SE1N.: Auftf den ersten Blıck könnte 100828

oylauben, DISS das Jahr 1305 nehmen Se1; enn hbe1 den

suffrag1a PIO defunctis finden sıch dıe beıden Eıntragun-
s  o  ©.  . DTO domıno archiep1scopo Magunt1ino, un yleıch da-
hınter pPro domıno © Bo&mıie. Nun sınd 1m TrTe 1305
der alnzer Krzbischoft Gerhard IA un der Kön1ıg VOL

Böhmen, Wenceslaus IL wen1ıge onate hıntereinander O:
torben Leıder ist d1ıeses atum nıcht möglıch. 1571 Tre 130
fand dıe definıtıve Scheidung der bısherıgen deutschen Or-

densprovınz 1n dıe deutsche 11a0 sächsısche Sca un: 17

selben Jahre och versammelten sıch, w1e WI1TLr oben gesehen
aben, dıe Klöster der letzteren 1: Erfurt Unser Bruch-
ostück weıst aber och auf dıe ungete1lte Provınz hın Das
bekunden d1ıe Namen VO  D W ürzburg, Regensburg, Leıipz1ıg,
Ruppın. Wır haben a,1SO unbedingt das vorliegende Pro-

tokoll OT 1303 SELZEeN. ollen WITLr 1U weıt zurück-

gehen, bıs W1Tr e1n geme1nsames Todesjahr e1nNes alnzer
Erzbischofs un e1nNes böhmischen Kön1ıgs finden, kom-
11686  5 WI1Tr bıs 711 TO 1230 Dıeses letztere als Ausstel-

lungsjahr für Protokoll anzunehmen, geht, abgesehen
Von allem anderen, schon darum nıcht A weıl 1n dem Pro-

tokoll Convente gyenannt werden, dıe ange TE ach 1230
erst gegründet sind. Wır mMUuSsSsen also auf dıe Annahme
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verzıchten, ass dıe Anführung beı den sufrag1a SGELS be-
deute, ass dıe betreffende Persönlichkeit 1m selben Jahre
oder 1mMm Tre vorher gestorben Se]1. Übrigens belehrt uUuNns

e1InNe Durchmusterung der Generalkapitel, 2asSs ın denselben
wıederholt Fürbitten gyefordert werden für olche, dıe schon
‚JJahre lang vorher gestorben SIN : andererseıts wırd be1 den
1m selben Jahre Gestorbenen wıederholt e1Nn hın-
zugefügt.

Dıe beıden oben an gegebenen Jahre scheınen M1ır ALUS

folgendem (Grunde eine YeW1sse Berechtigung haben Im
Tre 19284 starb ach 3djährıger Reg1ierung Erzbischof
W erner von Maınz, und Jahre draut Krzbıischof Heın-
riıch s worauf der alnzer Stuhl ungefähr Jahre erle-

dıet 1e Nun scheint M1r autıt dıe Erledigung des Maın-
767 Stuhles doch dıe T’hatsache hinzuweısen, asSs beı den
suffrag1a PDIO defunetis der alnzer B SChGE geNannt
WIird; be1 den suffrag1a DIO V1V1S dagegen nıcht @ Als den
verstorbenen Könıg VON Böhmen hätten WITr annn den be-
rühmten 1278 gefallenen Ottokar Il anzusehen, den Wr
auch AUS anderen Quellen als einen besonderen, allerdings
etwas unangenehmen (+önner des Ordens kennen (2) Zu
der Zeit der achtzıger ‚Jahre würden auch dıe Angaben des

Bruchstückes, soweıt S1e sıch kontrollıeren lassen, PasSsch.
uch dıe Schrift, dıe dem endenden Jahrhundert
gehört; ferner dass aut der Vorderseite 1n Schriftstück
steht, AUSsS dessen fast vollständıg verblassten ügen sıch
och entnehmen Jässt, asSs e eınen Streit zwıschen Do-

eb Allerdings WITr uch der Erzbischof Von Salzburg be] den
suffrag1a PLO V1IVIS nıcht geNannt 19284 War uch der Salzburger Stuhl
erledigt.

(2) Vgl meıne Dominikanerbriefe und
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mınıkanern un: Pfarrgeistlichkeıit 1 Soest behandelt Uun!
das dıe re 12858 und SI anführt.

frater Conradus (@) de Arnstede, frater Conradus de
Saltwıdıili, frater Conradus de Alsleve, frater Conradus de
Gr1i W altherus de Trajecto inferl0or], frater Nıcolaus de
AntwerpIla, frater lexander.

De studııs artıum. Studıum artıum ponımus 1N Bası-
lea, ubı Jegat frater Conradus de Guwilre, studentes fra-
er Conradus, W armundus, frater... Rud, frater Co)n(ra-
duSs) de Wlusberch, frater Borchardus de Hegerloch, frater
Henrıcus de rıburgo0, (Irater) Symon, frater Hugo de AÄAr-
gentina e Studiıum (2) ponımus ıla Wormacıa. Lector, {ra-
ter Ulrichus de (ID)urgowe, studentes frater Bertoldus Miles,
frater Hermannus de Nova C1V1tate, frater Iohannes as
]un10r, frater Bertoldus de Ro(tw)ıl, frater Lohannes de De-
cenhouen. Studıum artıum ponımus ın Erbıipoli. Lector Con-
radus de Len....owe D); studentes frater Petrus de V1co,
frater Wl1{fo de W ormatia, frater Bertoldus, frater Ulrichus
de Coniluent1a, frater Herlıwıinus. Studıum artıum ponıMUS
ı1n KRatıspona, lector: frater Henricus de Groningen, studen-
Ges frater Albertus de Rotwiıl, frater Frederichus, frater
Henrıcus de Gamun(dıa ?), frater Euerhardus de Augusta,
frater Frederiıchus Rechilmannı, frater (Gerhardus de Augu-
sta Studiıum artıum ponımus 1n L1ıpz (©) Lector frater N1ı-

© Die Vornamen sınd meılst stark abgekürzt; dıe Abkürzungen
ınd 1Ur dort vermerkt, über dıe Aufösung Bedenken entstehen
könnten. JO.; Ger., Wal. sınd STETS ın Johannes, Gerhardus, W althe-
rus, 1Is0 STLETS miıt aufgelöst.

(b) Vıelleicht ıst der erste Buchstabe eın
(©) Lisp MsScC.

(1 iıdentisch mıt dem beı Quetif-Echard I 4703 erwähnten
Ordensschriftsteller, über dessen Leben und Lebenszeıt (1268,12 (9

wenıg bekannt iıst?
(2) W ahrscheinlich ist arcıum ausgelassen.
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holaus domus Vrıbergensıs, studentes: frater Nıcholaus et
frater Helwıchus domus Erfordensis, frater Ludolfus a Ira-
ter Radolfus domus Ysnacensıs, frater Hermanus de Ken-
bunt domus (Vrı)bergensıs, frater Rabodo Studium artıum
ponımus In Rupın. Leector: trater Hermannus de Lıwardıa,
studentes: frater ambertus de Borch a), frater Hartungus,
frater Iohannes de SDuer1n, frater Bertrammus, frater W er-
NeTrTuUus de Hıldensem, frater Arnaldus. Studiıum artıuım pOon1-
INUS ın Haluerstat. Studentes frater Henrıcus de ÖOzich,
frater T’hiderichus, frater Wıgandus et; frater Kodolfus,
frater Gotescalchus (b) cde Hıldensem, frater Marquardus de
Kkstide Miıttimus a stucdıum Anglıe ratrem Wınandum
lectorem Nordensem et ratrem (x1slerum de Magdeborch.
Mıttimus 1ın Bononıam ratrem Iohannem de ercowe. Stu-
dıum arcıum 1n Austrıa (1) ponendum commıttımus DTO-
vincıali. Studium artıum ponendum ın Brabantıa commıt-
tımus provıncıalı. Commi1ttimus provıncıalı studentes COML-
ventibus deputandos e S11 qQU% a lıa C1Irca lectores et tudıum
SUNT, mutanda., Studentes am arcıum Y Ua theoloz1e m1ss1ı
Wa capıtulo S1C vest1t1ı venlant, quod CONvenNtUS, a m1t-
LUNTUrF, 11071 opporteat e1IS de vestibus provıdere (2) Qu1 ero

hucusque 110} studı1s fuerunt e hıe 1OI SUNT nomiınatı, 1'6-

deant a illos CONVeENTUS, quıbus prımıtus ad stucdıum Sunt
assumptiL.

(2) Vorhergeht Sehusen uriterpungiert._(D) Gotesalchus Mse

(D) Austrıa un Brabantıa gehörten ZUT> deutschen TOVINZ.
(2) Kıne ahnlıche Verordnung scheınt für den UOrden TST aut

dem Generalkapitel ın Toulouse 1304 erlassen Se1nN? Indigentiae
fratrum, qu1 generalıbus stud1ııs deputantur, subveniıre volentes
lumus et ordinamus, ut sıngulae provıncıae debeant studentıbus, qUOS
mıttunt ad studıa generalıa extra provınclam, aNN1ıS sıngulis de
stibus provıdere. Be1 Fontana, Constitutiones ordınıs Praedıcato-
e wırd provıncıa alg orıgıinalıs cConventus gedeutet.
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I1sta sunt suffragl1a PTrO V1ıYV1S. Pro domıno r6So R6-
D: reg1na e 1ıberıs quılıbet sacerdos mM1S-

Sanlll,. Pro domıinıs archiep1scopls Trevırense, Coloniense,
Bremense, Magdeburgense e domiınıs eP1SCOPIS Lubeccense,
Haluerstadense, Havelbergense, Brandeburgense, Verdense,
Merseburgense, Nuwenburgense, Misnense, Camınense 2),
Pattaulense, Hıldensemense, W ormac1ense, Ratısponense,
Argentinense quılıbet sacerdos tres mM1sSsSas. Pro domıno
marchıone Thiderıico (3) et lıberi1s, dommiıs march10-
nıbus de Brandeburch, uxorıbus et lıberıs, lantgraul0 4);
dominıs ducıbus Polonı1e, domınıs ducıbus Saxonle, Austrıie,
Opuliensı, uxorıbus et lıberıs, PrO domınabus abbatıssıis
Quidelıinburgense, Gandersemense, Gerengıe &), ducıssa Ba-
warıe et comıiıtıssa de Hertisberch D); comıiıte de Ötıngen,
borchgravia de Nurenberch, advocato de awe, comıiıte
Euerhardo de Havesburch, {ratre eplscop1 Austrıe (6),
mıtıbus de Blankenburch, Kegensten 7), domiınıs eb 0OM1-
nabus de arby, de Lindowe, comıte de Anhalt, de Had-
mersleve, de Arnsten, uxorıbus et lıberiıs, mılıtıbus de Hıl-

€) So Msc verschrieben für (Gernrode”?

(1) Nach nserér Datıerung Rudol£f von Habsburg, e1n -  O”  roSsSer
Wohlthäter des Ordens.

(2) Auffällies ist, dass fast a‚ lle Bischöfe Au  N der Umgebung Mag-
deburgs stammen, A dem übrıgen Deutschland NUur e1in Paar, In
Magdeburg W ar 1289 (oder 12558 ?) das Provinclalkapıtel. och kann
das auch Zufall Se1N.

(3) Diıetrich der AL VOL Meıissen.
(4) Von Hessen, Thüringen ?
(5) Wer?
(6) Diıe auffälliıge Bezeichnung: frater eP1SCOpP1 Austrıe (ein Bıs-

thum Austrıa <&1bt nıcht) ermMasg iıch LT erklären: Graf
Everhard VOoOLNn Habsburg VoONn Kyburg), gyestorben 1284, War

Bruder des Bischofs Rudoltf VOL Constanz (1274-93 und beıde
Vettern Rudolfs VO.  D Habsburg, der Oesterreıich erhalten hatte

(7) Die Blankenbruger und Regensteiner Wohlthäter, e1N-
zeine (+lieder der Famılıe auch Mitglıeder des ÖOÖrdens
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burg, quılıbet S9CErdos Gres m1ssas, Pro domiınıs propos1ıto
Magdeburgense, Bremense, abbate de Pıgaula (@) et de onte,
domıno Reinardo Parco et UuXOTE, domına de Bergerinha-
SCcH, domına de Trıbessen et Alııs e1us, domına de Lıppea
et ülıabus e1us, domıno W ılhelmo T consulıbus Bremen-
sıbus, Lubıicensıbus e Hallensıbus quıilıbet SaCcCerdos Lres
mM1sSsas. Pro fratre Conrado quondam scr1ıba, UXOÖOT® Yda (?)
et 1ber1ıs quılıbet sacerdos m1ıssam de trınıtate. -

ILsta SUuNt suffrag1a DTrO defunect:ıs: Pro domıno Al -

ch1ep1sc0opo0o Maguntino, PTO domıno HOS Boämıe CL} IO
dom1ıno Sıfrıdo comıte de Blankenburg 2), comıte Gun-
thero domıno Hannonıe ÖR do(mına) (comıt)ıssa Braban-
16© D: domıino de Texe, domıno ohanne de Slaula, do-
M1N0 Johanne de Kerchowe, domıno Burchardo (C)
lıberıs, domıno Conrado Dorstat, domıno Hantone, advocato
de (+er39.

C) Bruchstück des ”otoRolls des Provincialkanttels
Warburg 1379

äahrend VO  b diesem Protokoll der Anfang erhalten ıst,
fehlt der Sa mı1t den sufragla; anscheinend ıst unten
e1n Stück Von dem Pergamentblatt abgeschniıtten. Diıie
Schriıiftft wechselt Schluss des allgemeınen Theiles. Beıide
an sınd gleichzeltig. Der Zeıtrichtung entsprechend
beschäftigt sıch e1n DTOSSCI Theil der allgemeınen. Verord-

(a) Msc Pıdanıla. och wohl Pegau?
(b  ) Bualantıe Msc
(C) Burhardo Mse

( Vgl dıe Einleitung.
(2) Sigfrıd gyestorben 281 ”
©) Wer?
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NunNngeN miıt dem 1er W1e ın den andern Bettelorden e1N-
gedrungenen ebel, ass d ıe Ordensmitglieder, entgegen den
Ordensbestimmungen, KEıgenbesıtz erwarben. Nır lernen AUS

dıesen A ufzeichnungen zugleıich e1lıne Reihe theilweıse Kul-
turhıistorısch interessanter Bestiımmungen dreier voraufge-
hender Provincialkapitel kennen.

In nomıne patrıs et Alıı ei; spırıtus sanctı AL Hec
SUunNn aCta capıtulı provıncılalıs apu Wartberch celebratı
ANNLO domını CCC° LXXIX, ı1n exaltatıone sancte CruCc1s.
IsTE SUNT SOLUTIONES: A bsolyıiımus hos prlores Mynden-
SCH, W esalıensem, Northusensem et facımus vicarıum fra-
trem udolphum Vroborch, prıor electus q1t ei
econthirmatus et PrEeSCNS exsti1t1it ın eodem, Yenensem, Marcbur-
DSCNSCH, Soldinensem. Volumus autem e ordınamus, quod
priores 1n 11S aCct1S absolutı a eadem offcla) 1n e1sdem
conventıbus nullatenus assıumantur hoc (2) 2A0

ISTE s U NT ORDINACIONE AMMÖOÖONICIONES. In prım1s
Iumus et ordınamus, quo omn1ıno Tratres e 24DeNtESsS red-
dıtus illos 1S1 DEr 8111 Pr10r1S ollere NO presumant,
qu1 de dietis reddıtıbus fratrıbus, d QUOS pertinent, 1uxta

indigentiam provıdere teneantur. Priores eTO redd1-
LUuSsS habentes reverendo patrı prior1 provıncılalı vel e1lUus 1Ca-
YT10 ratıonem eddant efi; COmMPLete sSıne fraude., Alıoquin hu1us-
mod 1 prlıores et ratres contrarıum facıentes sınt QOietıs red-
dıtıbus et rebus alııs personalıbus 1DS0 facto prıvatı, et res

a 1les usıbus SUOTUILL conventuum applıcamus, adıcıentes, quod
nullus frater cellarıum spec1ale ediıficare presumat aUT
1a ediıheatı habeat, set infra INeNSsSeN prıor1 SUO resignet
Su DON& OTAaVlOrLS culpe, Cul 1n virtute SAaN CTE obediencı1e
precıpımus, ut huıusmodiı cellarıa quantoc1us CUu. Lerra
plere teneantur. Item volumus ef; ordınamus, quod. nullus
prıor vel presiıdens In conventu rec1ıplat prebendarıum a l1-

(a) ho Msec
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Q UE6H SINe l1cencıa specılalı Pr10r1s provınclalıs sSu PCHA
culpe OTaV1OS, e au b eadem PCHNA prohıbemus, alıquıs
prıor talıones (?) alll lıbros CoNventus a,.11T alıa 10calıa PEO>-
C1082. a rec1ıplat vel alııs eXPpONat S1Ne CONSeNSU tOocıus
CONventus hoc requ1sıto e1, 0OPteNtO. Ltem dıistrıcte
iınhıbemus omnıbus lectorıbus et sublectorıbus, qUateNus n
conventıbus eisdem DEr aCcta deputatıs, al tardıus ın festo
omnıum SaNCLOoruMm, personalıter exhıbeant NeC Ya tres
septimanas dictıs locıs quomodolıbet absentent et lec-
tıones theolog1e omnı ıe legalı legant, 181 unerıt 1eSs do-
M1N1CA vel sabbatum ante festum sımplex AT SUDLa, Cursores
eTO et lectores phiılosophıe T arcıum except1s diebus do-
M1N1C1IS et festis duplicıbus eft, SUDTa omnı dıe legere 0O-
NeAaANTUr et volumus, quod a fastum sanctı Dominic1ı
STUAas lectiones econtınuent sub DE& culpe OTaV1LOr1S,
incıdant 1DS0 ACTO contrarıum facıentes, nısı talem Causa=m

valeant pretendere, reverendus pater prıor provın-
c1alıs CTE dıfÄnıtorıbus sequent1s capıtulı duxerıit aCCePtanN-
dam ( Item I1 eadem D& OTaV1Or1LS culpe prohıbemus,

alıquıs trater MUtFUUM contrahat ultra valorem medi11
fMorenı S1INe 111 presidenti1s lıcencıa specılalı et debita 1aMm
contracta persolvant iınira 1NC et festum natıvıtatıs Chrıstı,
quod reverendus pater prıor provincılalıs AUT e]us V1CAarlı
aUT prıores conventuales secularıbus (a) ereditorıhbus e1Nn-
CEDS hoec querelam 1O  ; recıplant (2) ILtem 1mMpON1-
1NUS priorıbus ın absenc1ı2 e0O0TUmmM loca tenent.bus su b b)
PCeHNA Pr1Vaclon1s vVOCIS 1PSO facto, quateNus omn1ı EXCUSa-

tıone SeMOTtA capıtulum culparum In qualıbet septimana Ge-
Neant, d Qquod ratres su b eadem PCHA& venıre tenean-

(a) Seculares Msc
(b) Sup Msc

C Vgl über dıe Lektoren ahnlıche Bestimmungen be1l FKontana
I 350, s5.

(2) Diıe Bestimmungen de debitiıs firatrum beı Fontana LE 159
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LUr eXcept1s fratrıbus, quı fuerunt dıfinıtiores capıtulı SO
neralıs, et CI regentıbus 1n stud1ı0 generalı. KEit volumus
au b eadem PCHaA, quod quılıbet Ppr10r conventualıs d M1InNUs
trıbus dıebus 1n septımana CUumMm ceter1ıs fratrıbus 1n efecto-
YT10 commedere teneantur. Ltem Tratres term1nar10s, Q uı OYd1-
natıonem capıtulı precedentiıs de factam observare COL-

tem pserunt, NO  } locantes hospicla ratrum person1s secula-
rıbus PTO AaNNUO et Qu1 pretaxatıs temporıbus a
conventum NO  b redıerunt et prlıores, qu1 1PSOS, ut (a) tene-
bantur, a hoec Nnon compulerunt, denuntıiamus 1n
culpe OTaVlS, parcentes eisdem m1sericorditer de peN1S de-
bıtıs culpe OTAaV1O1S, fratrıbus term1ınarııs (b) Erphorden-
sıbus PrFO provıncıa tollentibus dumtaxat except1s. I1tem
ordınatıones capıtulorum Lıwardensis, Hamburgensıs et Lı1p-
ZEeNS1IS (1) de reddiıtibus aNNUlS sS1ne lıcent]ia reverendı p -
trıs provınclalıs NO cCOomparandıs, ıtem de rebus PEeTrSONA-
lıbus ad COMMUNE® deposıtum anNnte festum Chriıstı, S1ve sıt
1n AUTO Ssı1ve 1in argento, deponendis, ıtem de rebus ratrum
ecedencıum DPCT presıdentes (C) CONservandıs et PEr solum
provınclalem vel Cul 1pse cCommı1serı1t, ıtem de vestibus nostrı
ordınıs reformandıs et calceıs rostratıs et nodatıs NO  5 POI-
tandıs, ıtem de  sıgıllıs conventuum 1S1 1n cCOonNspectıone
omnıum ratrum capıtularıter congregatorum NON tradendı1s,
ıtem de term1narıls, separentur (d) SU1Ss SOC11S et
Ta spacıum Uunıus mensıs preter... ei quadragesımam et,
DEr adventum eXtra conventum presumant SINe
Causa ratıiıonabılı et urgente AT ıIn hOSpP1IC1L1IS SOC1I1S Uu6-
Strate dorm1ant, et, quod. frater San us exıstens eXTra quatuor
loca regularıa nullatenus commedat 1n sıngulıs SU1S clau-

(@) NO  5 Msec
(D) termı1ınarıos Msec
© persıdentes Msc.
(d) separantur

(& 1575, 1576, 13508
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qaulıs et super1us ıterum posıtıs volumus invıolabıilıter ob-
Servarı.

onıte 12 Qu1a frater Lodwıcus Klynchart CON.-

ventus Marcburgensı1s 1ın cıvyıtate Magdeburgensı debhıta COLN-

traxıt, QUE nondum persolvıt, 1de1rco dietum ratrem sub1-
C1IMUS PSLC OTaV1OT1LS culpe, incıdat 1DSO facto 1Mme-
14Le pOost estum Chrıstı, 181 aNLEe dıcetum festum solvat
debıta prenomınata. Item ratrem Johannem Albus CONVEeN-

LUuSsS Trajectensıs de stud10 Mediolanensı ı1n bsolvyı
ILUS et (3 Ür PCHA OTaV1lOLIS culpe mıttımus ın Sozatum Ltem
iratrem Johannem Bernowe CONVENTUS Soldinensıs ©
quod CIM superst1it10n1s C1rca ymagınem erucıhxı 6IJ-

cult, prıvamus et C PE& STaVlOr1S culpe conventul (@)
Berlinensı asSsıgNamMus. Item omnıbus singulıs fratrıbus ın
10c0 capıtulı exıstent1bus, qul 160l nOocte SaNCcte CTrUuCIS
tutınıs absentaverunt, S11 precepto SaN CLE obediene1e
iM ponımMus JLULIEN psalterum integraliter dieendum ınira IM
dıes, postquam d SUOS CONvVveNtTtUS redıerunt, hıs umtaXxa

eXcept1s, reverendus pater prıor provinclalıs un C

difinıtorıbus habuerunt EXCUSAatO0OS.
De studılıs et studentıbus. In Magdeborgh ega et

ıspute (D) frater Hengerus P sententlas ibıdem frater Hın-
YT1CUS de Herlıingıa; magıster studentıium {rater Johannes
Barbey, studentes: Tratres Johannes Anghermeyger, Hın-
r1CUS de Molendino, Petrus Heseke CO Johannes W ynter,
Hermannu de Nova Brandebergh, Gerhardus Wye, ymon
Lywardensıs. In Haluerstad ega et ı1spute frater Hın-
Y1CUS Nala sentenc1las ıbıdem frater Volmarus Cr1ıspin],
studentes ratres Everhardus de Werle, Ludolfus de Bol-
SCHL, Hinricus Hollıngh, Thyderıicus Nıgr1. In Ysenaco ega
et dısputet {rater Hermannus W yldunghen, sentfenc1as 1b1-
dem frater Wılhelmus Sunderbart, studentes Tatres Her-
Manı us Ruffa, Hermz_mnus de Gheysmarıa, Hermannus Esch,

(@) conventu Msc
(b) dısputat Mesc. So immer.
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Johannes Rusch, eynaldus Molhusensıis. In Sozato Jegat
et dısputet frater Johannes de Ursna, sentenclas 1bıdem fra-
Ler Johannes de Brılon, studentes ratres Johannes Gheue-
hardı, Conradus Sparre, Johannes Scr1ptor1s, erhardus de
KReysse, Gerlakus Monetarı1, Johannes Wetter. In Lubyk
ega et dısputet frater Thydericus Angermeygher, senten-
t1ıas ıbıdem {rater Hınrıcus oneman O magıster studen-
tı1um frater Johannes Berchus (?), studentes Tratres Johannes
Plusch, Jacobus de Merschem, Stephanus de KRyser, Mathıas
Musch,384  H. Finke  Johannes Rusch, Reynaldus Molhusensis. In Sozato legat  et disputet frater Johannes de Orsna, sentencias ibidem fra-  ter Johannes de Brilon, studentes : fratres Johannes Gheue-  hardi, Conradus Sparre, Johannes Scriptoris, Gerhardus de  Reysse, Gerlakus Monetarii, Johannes Wetter. In Lubyk  legat et disputet frater Thydericus Angermeygher, senten-  tias ibidem frater Hinricus Honeman (?), magister studen-  tium frater Johannes Berchus (?), studentes fratres Johannes  Plusch, Jacobus de Merschem, Stephanus de Ryser, Mathias  Musch, ... Ryp, Hyrpolfus (?), Johannes Lyndenbom, Bernar-  dus de Merseborgh. In Lypz legat et disputet frater Johannes  Saluelt, sententias frater Conradus Gallus, studentes: fra-  tres Hinricus Gladow, Hyllebrandus Stod, Johannes Wltur,  Seghehardus Lupelin, Hinricus Platonis, Hinricus Wynter,  Hinricus Baruete. In Liwardia legat et disputet frater Symon  Grimensis, sentencias ibidem frater Johannes Alhardi, stu-  dentes : fratres Martinus de Gheueris (?), Gerhardus de Cliuis,  Petrus Gomensis, Bartholomaeus de Monte, Nycolaus Oster-  Wyk, Phylippus de Osterholthe. In Trajecto legat et disputet  frater Hupertus Schenke, sententias ibidem frater Nycolaus  de Monte, studentes frater Hupertus de Scedan, Johannes  Borghardi, Bernardus de Cappele, Hinrieus de Hammone,  Johannes de Geysmaria, Johannes Ghyr. De studiis phylo-  sophie. Studium phylosophie ponimus in Hallis. Magister  studentium frater Hinricus Kotwyf, studentes : fratres Symon  Wyldunghen, Johannes de Wynterbergh, Johannes Romanus,  Johannes Arbergh, Hermannus Brunswick, Thydericus Ca-  merarii, Thomas Mersburgensis, Hermannus Emeke. In Tena  magister studentium frater Thidericus de Gutta, studentes  fratres Nycolaus Cruse, Nycolaus Wolderade, Johannes Ha-  selbagh, Hinricus Gyr. In Mynda magister studentium fra-  ter Reynerus de Lubbyk, studentes: fratres Jacobus de  Sweyue (1), Bernardus de Gheyseke, Hermannus et Arnol-  (1) Die erste Erwähnung des berühmten Theologen, Inquisitors  und Historike_1*s Jakob von Soest. Schwefe ist ein Dörfchen bei Soest.EYPD,; Hyrpolfus © Johannes Lyndenbom, Bernar-
dus de Merseborgh. In Lypz ega et disputet frater Johannes
Saluelt, sententlas frater Conradus Gallus, studentes fra-
Lres Hınrıcus Gladow, Hyllebrandus Stod, Johannes Wltur,
Seghehardus Lupelın, Hınrıcus Platonıs, Hınrıcus W ynter,
Hınrıcus Baruete In Lıwardıa ega 26 dıisputet frater ymon
Grimensıs, sentenclıas ıbıdem frater Johannes Alhardı, SOl
dentes ratres Martınus de (+*heuerıs (02), (+>2rhardus de Clıu1s,
Petrus (70mensıs, Bartholomaeus de Monte, Nycolaus Oster-
WYk, Phylıppus de Osterholthe In T’rajecto ega et; dısputet
trater Hupertus Schenke, sententias ibıdem frater Nycolaus
de onte, studentes frater upertus de Scedan, Johannes
Borghardı, Bernardus de Cappele, Hınrıcus de Hammone,
Johannes de Geysmarı1a, Johannes Ghyr De stud1ı1ıs phylo-
sophıe. SAtudiıum phylosophıe ponımus 1n Hallıs. Magıster
studentium frater Hınrıcus Kotwy.  10  9 studentes Tratres Symon
Wyldunghen, ‚JJohannes de Wynterbergh, Johannes Komanus,
Johannes Arbergh, Hermannus Brunswick, Thyderıicus (ja-
merarıl, 'T’homas Mersburgensıs, Hermannus Emeke In Iena
magıster studentıium frater U ’hıderiecus de u  Q, studentes
Tatres Nycolaus Cruse, Nycolaus W olderade, Johannes Ha-
selbagh, Hınrıcus Gyr In Mynda magıster studentıum fra-
ter Keynerus de Lubbyk, studentes Tratres Jacobus de
Sweyue 0 Bernardus de eyseke, Hermannus et Arnaol-

(1) Dıe OYrste Erwähnung des berühmten Theologen, Inquisıtors
un Historikq1*s Jakoh Voxn Soest. Schwefe ist. e1N Dörfchen beı Soest.
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dus de Colon1a, T’hideriecus Gybrak G, Thydericus Dunghel
Antonıus de Ghalen, ‚JJohannes de Bella In Sundıs Ina
Ster studentıum frater Johannes Langhenow, studentes {ra-

menbergh oONan-Lres Symon UOsnabrugensıs, Bertrammus
Nnes de Lıppıa, Johannes Dorstel Johannes Vresmorschen,
Thıiıderıicus Vendman In Strusbergh magıster studentium
frater Arnoldus de Frankenvort studentes ratres Nycolaus
Instiıtorıs, (+erhardus Burow Hermannus Bredeler Petrus
de Sanıs Thyderıcus Aduocatı, Johannes Clamor In Sult:
phanıa mag1ıster studentıum L studentes ratres W alterus
de Leydıs Hınrıcus de Uutsa Thyderıcus de Dynslake,
Thyderıcus de oONnte Johannes de Unna In Norda Ma
Ster studentıum { 3 ater Wyhardus de Helphere ( siudentes
ratres Mathıas de Gochem, optatus (!) Nordensıs, Johannes
Densınk Vrederıcus Wıldeshusensıs, Syfrıdus Bernewater
DE STUDIIS ARCIUM Stucium ArC1LIUIL POH1LMUS otyngen
agıster studentıium frater Conradus Grecus, studentes fra-
Ltres Johannes Lupus Johannes de Cassele Johannes Mılıtis,
Conradus Wreden In Brunswık magıster (studentium) {T9-
ber Fredericus Bokel studentes Tatres Johannes etr.ı
Petrus Mersbergh (+0dfrıidus oue Dominıcus de Buren,
Hınrıcus de Buren In Brema magıster studentıium frater
ycolaus Presul studentes ratres Arnoldus de Qqu1s, Hu-
pertus Luchtemeker, Johannes de KRode, Petrus de SDcepen
In Wartbergh mag1ıster studentium Hınrıcus de Spıra, S5EU-
dentes fratres Rynghelow, Johannes a  e, Euerhardus
de Wetter, Hınrıcus Molhusen In Hamborgh magıster StU-
dentıum frater Bernardus Kreyghe, studentes ratres Con-
radus . ‚ Johannes de W arendorp, T’hyderıcus de Bedelık,
Conradus Meygenhuys, Hermannus de Ourı1a. In Sehusen
magıster studentium {rater

@) Lücke {ü1 den Namen
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Bruchstück des Protokaolls CINES Provinzialkanitels
der s@ächsischen Ordensprovınz (1396-1400).

Leider fehlt VO  S diesem Kapıtel gerade dıie ersSte Zie1ule,
dıe uns Ort Un Ze1t desselben angeben würde. och lässt
sıch DU den dukfragıa obıge Zeıtangabe entnehmen ()
Zunächst aps Boniıfaz (1389-1404). Innerhalb dıe-
SeS$S Zeiıtraumes lässt sıch der termınus ante Q UE dadurch
festlegen, ass dıie och a ls lebend erwähnte Herzogın Ka-
tharına Von (+eldern 1M November 1400 starb ; der termınus
pOost Q UEIN ]ässt, sıch veEr6NSETN, indem sıch AUuUS dem hand-
schrıftlichen Nachlass ‚Jakobs VoNn Soest ın Münster (Msec 156)
ergibt, 2asSs och 1395 baccalaurens ın theolog1a ZeNaNNt
Wird. Das anscheinend sıchere Hülfsmittel des Schlusssatzes
ass 115 1MmM Stich; VOT 1409 ıst ach uUunNnSeTer rühern Luste
eın Provınzlalkapıtel in Soest für dıe ın Betracht kom-
mende Zıe1t gehalten worden. Eın edenken ıst; dabeı nıcht
vorhanden; wıederholt sınd Provinzlalkapıtel für eınen Ort
angekündıgt, und später A US bestimmten (+ründen verlegt
worden.

prıor electus fuıt et conhirmatus et Pr6sSchs exXt1-
terıt Ta eodem, Marcburgensem. Volumus aUtem et ordına-
MUS, quod prıores In 11Ss actıs 2DS0O1Ut1 nullatenus d eadem
(offic1a 1n e1ısdem conventıibus assumantur.

(1 Ich habe irüher gezweıfelt, ob dıe Aufzeichnungen der Suft-
fragla auf der Rückseıte des Blattes VO  S derselben Hand herrührten,
dıe dıe Vorderseıte schrıeb, Dass dıe Schrift gyleichzeıtig Sel, erg1ıbt
ıch auf den ersten Blıck (+enNnauere Vergleichung führt der be-
stimmten Annahme, dass alles VON einer Hand gyeschrıeben ıst. ‚Jeder
Ziweifel, dass sıch autf Vorder- un Rückseıte dasselbe Kap1-
tel handle, ist I, ausgeschlossen.
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ITE ORDINACIONES ADMONICIONES Impriımıs dıyıno
eultuı intendere cupıenNtes volumus et ordınamus, quod 1V1-
HU ofleıum diurnum parıter et NOCctUrNUM, M1S8a, e1 Offi-
e1um beate vırg1in1ıs solıto dieatur 1U xta constitutionem el
ordınarıum s rubrıcarıum ordınıs, d quod ofie1ıum volu-
ILUS Tratres cottıdie CONVEeNTE, magıstrıs 10 theolog1a, dıfA-
nıtorıbus capıtulorum generalıum, Inquısıtorıbus et ector1-
bus actu legentıbus dumtaxat except1s, Q UOS tamen ın OM1-

ho(rtamur), QquateNus 1 sequela chor1ı et 1n a l1ı1s exempla
0Na prebeant, precıpıentes priorıbus sCu presıdentıbus CON-
ventuum ST DeNA SUSPENS1IONIS a‚ h Offic10, ut DeL abstınen-
t1am panıs et aque Seu) a l1ııs pen1ıtencl1s cCOgant fratres ad
dietum oflc1um dıyınum, 117 premi1ttıtur iındefectabılıter CON-

ven1ıre, addıcıentes, quod antıphona < Sub tuum presıdium
OÜ decantanda fuerit, {(lexıs)Xyen1ıbus USQUuUE C cConfug1ImMus
iıncelusıve sollempnıter et a lta [0161> devotıus Cantetur, et quod
ratres Licentiatı 3, eıyıtatem S1u1b PeN& OTaVlOrIS culpe d
secundum sıg9num v(ertere) et a m1ıssam ( redıre tenean-
GUur., Oppositum facıentes volumus, quod prı0res HOL possınt
infra quındenam Aales Su eadem DPCeNA ad eıyıtatem l1ıcen-
t1are. Item volumus, quod nullus frater cCcCoNventum SUUD

sıne S1111 presıdentis Licent1ıa petita narıter eT btenta AX1Ire
auUt per ecıyıtatem et 124Ss SOLlus SINe SOC1O nostr1 ordınıs
discur(rere aut) S1ne talı SOC1LO 111L1ADeT©6 presumat S11 D&
culpe OTaVlOr1S, addıeientes SUu eadem PCNA, alıquıs fra-
Ler monaster1a. SOTOTUMM NnOostrarum absque specılalı lıcent1ı2
prlor1s nostrı provınclalıs al S1111 v1icarıl vısıtare audeat
alıquo mMmOodo, magıstrıs ın theolog1a et dıfinıtorıbus Capl-
ulorum generalıum e Inquisıtor1bus umtaxXxa except1s.
Item volumus et ordinamus, quod. lectores theoloz1ae,
Qqu1 decem aNN1S SaCcCrakllı theolog1am NON legerunt, nullum
alıum quartium sententi1arum legere presumant et Q UO-
lıbet dıe e(gan S11 DPSeNA prıvatıonıs omnıum oratıarum,
lectorıbus huıiusmodi CONSUETLArUM, Q Ua incıdant 1DSO facto
opposıtum facıentes, mag1ıstrıs in theolog1a et patrıbus 19R
vinclae dumtaxat eXcept1s. Studium FrOMOVEIF6 cupıentes
volumus ei ord.inamus‚ quod lectores philosophıe et artıum
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et sıngzulı studentes dısponant a respondendum, Q u1-
lıbet ın facultate SUug, questionem ın Prox1mo0 capıtulo Su
PCHA absolutionıs stud10 ILtem volumus et ordınamus, quod
nullus presıdens SMCUNY UG ratrem 1n 11Ss actıbus DEI
lıtteras mM1ıSSUmM PIO stud10 vel conventualı assıgnatum ultra
termınum sıbı assıgnatum retınere presumat Su PeNA culpe
OTaV1Or1S, addıcıentes, quod studentes a tardıus sınt ın CON-

v(ent1ibus), d QUOS m1ss1ı SUnT, ın festo omNnNıum sanctorum
et ınde NO  B recedant aNte festum Petr1 et Paulı Su DeHQ
ante dıceta Ltem volumus et ordınamus quod frater SEeNU PIG-
sıdens (bona,) SEeNU clynodıa aUT reddıtus S11 CONventuUS absque
sc1ıtu (a) et omn1ıum senN1o0rum conventus et v1carıl
natıonıs vendere aUT 110 UOCUHMIY UE modo alıenare P6-
sumat, NC prebendarıum sıne CONSECELSUüU provinclalıs vel SU1
V1Ccarıl valeat acceptare. Alıoquin opposıtum facıendo 1NCUr-
rat STaVlOr1S et 0Na S1IC alıenata... teneantur prO-
prL1S subspensıs, addıeientes sub eadem DENag, quod nullus
frater nOsStre provincıe portat pecun1as secularıum DEr terras
UT re  1LUS et pecun1as UT res aut) clynodıa deponat apud

EXTtIra obedientiam nostr1ı ordınıs constıitutos Su
ante dıceta et quı1a secundum regulam habıtus nostrı

NO  b d(ecet em volumus ei; ordınamus, quod sıngzulı Pr10-
res sSub PCH&A SUSpeNS1ON1S a‚ h offec10 Inquırant dılıgenter et
examınent vestes ratrum 1n quolibet capıtulo culparum

secundum formam 1n nNOostrıs constitutionıbus CEXPTESSANl.
I1tem volumus et ordınamus, quod {ratres, qu1ı MCO predıcant
6C a hoc habıles fuerunt, quod (19 16C confess1ıcones au(dıant)
101516 19 capıtulo habeant

De t$ud1ılıs et studentıbus In Magdeburg ega et

dısputet reverendus pater magıster Petrus Sanıs 1 SsSCcMH-

(a) ıtu Msc
(b) So überÄüssig wıederholt.

(3 Hıer könnte uch Sams gelesen werden ; ber ist, unzwel-
elhaft derselbe, der e1m WarhbhzProvınzialkapıtel 1379 vorkomm(.
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entıas iıbıdem frater Har (a) Horsteman, magıster studen-
tıum Henrıcus Storm (studentes fratres) Petrus Krle, He
helmus TLOornOoVv, Lambertus Gedenık, Johannes Nyho, Ko-
bertus de Hagen Groningensis 0), Q UEM Groningensibus
pPrO studente aSsıZNaMusS, Johannes W ale, (+0swınus de
Merue Honnele, Hermannus CC) Thoueller, Johannes Br1x11,
Q UEIL Harlemensıbus PrOo studente assıgnamus, Nycolaum
ust In Halberstat legat et dıisputet frater Ludemannus,
quı prius sententias iıbıdem (d) Magıster studentium {rater
Herman Corner AD studentes Tratres Nycolaus Swıigelde,
Henrıicus Walberg, Johannes Heuestriıden CD Johannes
Kruse, Ludolfus Brandenberg, Johannes (Lu)deghe, Nyco-
laus Rabose In Brunsvich ega eit ısputet frater erts-
berg, sentent]ıas 1ıbıdem Hermannus de Nym, Q UL de stud10
ColonıJjensı reVOCaMmMus, studentes TrTatres Thıdericus Hermes-
LOTD, Johannes Kmersle, Albertus Pa...starbrede, Conradus
Garmer, Johannes Kreyger. In Halberstat ega et dısputet
frater Kobertus de Dımerden, sententıas iıbıdem frater Pau-
Ius Lapızıda, studentes Tratres Johannes HarmeDominikaner-Gesch. im XIII. u. XIV. Jahrh.  389  tentias ibidem frater Har (a). Horsteman, magister studen-  tium Henricus Storm... (studentes fratres) Petrus Erle, Wil-  helmus Tornov, Lambertus Gedenik, Johannes Nyho, Eg-  bertus de Hagen Groningensis (b), quem Groningensibus  pro studente assignamus, Johannes Wale, Goswinus de  Merue,.. Honnele, Hermannus (c) Thoueller, Johannes Brixii,  quem Harlemensibus pro studente assignamus, Nycolaum  Rust. In Halberstat legat et disputet frater Ludemannus,  qui prius sententias ibidem (d) ... Magister studentium frater  Herman Corner (1), studentes: fratres Nycolaus Swigelde,  Henricus Walberg, Johannes Heuestriden (?), Johannes  Kruse, Ludolfus Brandenberg, Johannes (Lu)deghe, Nyco-  laus Rabose. In Brunsvich legat et disputet frater H. Herts-  berg, sententias ibidem Hermannus de Nym, quem de studio  Coloniensi revocamus, studentes : fratres Thidericus Hermes-  torp, Johannes Emersle, Albertus Pa...starbrede, Conradus  Garmer, Johannes Kreyger. In Halberstat legat et disputet  frater Egbertus de Dimerden, sententias ibidem frater Pau-  lus Lapizida, studentes : fratres Johannes Harme ... Kymeke,  Hinricus Ureden, Nycolaus Swigel, Hil. Cyne, Bernardus  Nordensis. In Brema legat et disputet frater Jacobus Dus-  borgh, sententias ibidem frater Symon Yshardi, magister  (studentium...) de Dockeym, studentes: fratres Bertoldus  de Salina, Henricus Haluelt, quem Bremensibus pro stu-  dente assıgnamus, Johannes Vilrandus de Docheym, Jo-  hannes Petri, Johannes. Blombe(rg) ....nebicze, Conradus  (a) So mehrmals. Ob Hartungus?  (b) Msc. Gniens. mit übergeschriebenem O.  (c) Undeutlich.  (d) Msc. qui priuss. s. ibidem f.  (1) Der bekannte Historiker, der hier zum erstenmal genannt wird.  Ich habe schon in den Mittheilungen des Instituts für österreichische  Geschichtsforschung hierauf aufmerksam gemacht. Vergl. Zeitschrift  f. Geschichtswissenschaft IX, 295..  Röm. Quart.-S. 1894.  27Kymeke.
Hınrıicus Ureden, ycolaus Sw1gel, Hıl Cyne, Bernardus
Nordensıs. In Brema ega et dısputet frater Jacobus' Dus-
borgh, sentent]as 1ıbıdem {rater Symon Yshardı, magıster
(studentium... de Dockeym, studentes Tatres Bertoldus
de Salına, Henrıcus Haluelt, q UEL Bremensıbus PrO S5U-
dente assıgNamus, Johannes Vılrandus de Docheym, JO=
hannes Petrı, Johannes Blombe(rg) ‚...neb1icze, Conradus

(@) So mehrmals. Hartungus ?
(D) Msc. Gnıiens. mıiıt übergeschrıiebenem
©) Undeutlıch.
(d) Msec, qu1 PrIuss. iıbıdem

(1) Der bekannte Hıstoriker, der hıerZ erstenmal genannt wiırd.
Ich habe schon ın den Mıttheilungen des Instituts für österreichısche
Geschichtsforschung hıerautf auimerksam gemacht. Verg]l, Zeitschrift

Geschichtswissenschaft I  9 95.

Rom. Quart.-S. 1894, '(
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Eckenhagen, Har Berstrade., In Mynda ega et ıspute
frater Petrus W erst(r)aten, sententias ıbıdem frater Nvco
Iaus redeken, magıster studentıium frater JJohannes de ' "'re-
mMONn18, studentes (fratres...) JTohannes Welıx, W ernerus de
Horne, Bernardus rant, Hermannus Megherhusen Ma (a)
KRafen, ‚Tohannes Meynghuzen. In ZY0sato ega et dısputet
frater Bernardus aber, sententiıas (ibıdem Herman Lude,
magıster studentıum {rater Johannes Brole, studentes ‚ fratres
Johannes de Ceruo, Stephanus Stelwyt, Hınrıcus Beruelt,
Hinrıcus Boc, Johannes Starwlede, ‚Johannes Mur, oONan-
11658 Bıno.. de Depnenem b); Ludolfius de Kulenbore. In
Erphordia Jegat et dısputet frater e), studentes Tatres
Arnoldus Werben, Jacobus Arnoldı, Arnoldus Herthen, Nı-
colaus de Astıiınchus, Johannes alterhus, Bernardus Kode,
Hınrıcus Stoneberg, Johannes Kushon, Rey (d) Hıllıconıs,
Wyhardus de W era. In Molhusen eg et ıspute Con-
radus Wıt (sententıas 1bıdem) frater Sampson, magıster
studentium frater A ppollonıus Trajectensıs, studentes: {ra-
Gres Johannes Molt, Conradus alsa, Herman Kussenrant,
Har olhusen, Bertoldus de Densteyde, Conradus Spal-
I1InNGC. In Lupz ega et dısputet frater Hınrieus Grusen, SeN-

entlas iıbıdem frater Fredericus Doner, QUEIM Molhusensıibus
Pro studente assıgznamus

Ista SUNT suffrag1a PrÖO V1Vvıs:! Pro sanctıssımo ın
Chrısto patre dom1no, domıno Bon1facıo papa nono q u1-
lıbet Sacerdos tres m1ssas. Pro venerabılı colleg10 domıno-
S cardınalıum quıilıbet Sacerdos Lres M188as., Item PTrO
domınıs archiep1scop1s Maguntino, Colonı1ensı, 'Treverensı
quıilıcet sacerdos tres M1SSas. Ltem pro © dominıs ep1SCO-

(@) Martınus?
(D) Depenen ?
© Lücke 1 Mec.
(d) Reynardus, Reynoldus?
(©) Ausgelassen 1 Msc
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P1S (Hıl)densemensi, Bremensı , Traiectensi, Nuembur-
&ens], PTO conservatorıbus nostr1 Ordın1s, quılibet sacerdos
uas m1ssas. Item DTro colle Erphordensi HOS atıs
quılıbet sacerdos Gres m1ssas, Item PTrO consulıbus €) G1YV1-
tatıs Krphordensıs, Mulhusensis et DrO ceter1s, qu1 prıorı
SUNTG recommendatı, quıilıbet sacerdos tres m1ssas. I1tem PTObono statu OTrOrum nostrarum ın Cronswich et; Wyda
a lııs sororıbus nOstre provıncıe quılıbet Ssacerdos duas m1ssas.
em DFO ONO SLAatlı Frıisie quılıbet SaCcerdos tres M1S83s.
Ltem DIO venerabılibus (2) et iıllustribus (b) ducıbus (+elrie
et Julıe 1, PFO domına Kateriına (3) duciıssa Gelrıe (qualı-
bet) Sacerdos Uuas M1S8as. ILtem PrO domina eitc

Ista SUuNt suffragla PrO mortuls: Pro sanct1ıssımıs
natrıbus dom1n1s, domiınıs Grregor10 ONO Urbano quınto,
Urbano SeEXtO (C)) quilıbet Sacerdos vres M1SS9as, Ltem) PDTO
venerabılıbus patrıbus domi1ni1s, domınıs sanctı Ciriacı
et Tiıburtino (4) olım cardınalıbus ordınıs quılıbet Sacerdos
Lres m18sas. Ltem PrFo domıno eP1SCOPO Maguntinensi (Ira-
tre nos)tro defuneto quılıbet sacerdos HEN M1S83s8, ILtem PFO
Margareta (9) comitissa quondam Hollandıe quılıbet el-

(a) Wiıederholt Msc
(D) Lustrıbus Msc
(C) Das Msc. braucht bald arabısche, bald lateinische Zıffern. Hın-

ter dem ersten Urbano STO. e1Nn Zieichen, das alg 1L, ber uch als
arabısche des Jahrhunderts gelesen werden kann; hınter dem
zweıten Urbano steht 6 9

(D Irrıe unter dıe Bıschöfe gyesetzt
(2) So wahrscheinlich, weıl mehrere Miıtgelieder des Geldernschen

Hauses damals dem geıstlichen Stande angehörten.
(3) (+emahlın Wılhelms VE Von Jülich-Berg, gestorben 1l No-

vember 1400
(4) Msc., hat sanctı (hacı Vıburtino. Über Nıcolaus Caraccıoli G1-

tulı Cyrlacı ın "T*hermis presbyter cardınalıs, gyestorben 15389, un:
Phiılippus de Ruüßnıs Tiburtinus vgl Quetiıf-Echard I 696 un 6592

(5) Wahrscheinlich dıe 1387 gyestorbene (+2mahlın Albrechts
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dos uas M1S8Sas. Ltem pPTrO Petro fl1ı0 et Johanna reg(1s
Bo)&mi1e lıa quilıbet Sacerdos uas M1SSAS.

Predicatores generales facımus reverendum patrem fra-
trem Johannem Milıtis, magıstrum 1n theolog1a, dıfinıtorem
presentis capıtulı, ıtem reverendos patres Tratres Jacobum
Sweue et; Symonem de Dyponem (D) mag1ıstros 1n theologıa,
1ın raga et ın Erphordia regentes; et ratrem Euerhardum
Divıtıs sentenclas... Contribuec1ıo0 iıntegra detur isto aANNO.,

DeffÄnıitor generalıs oapıtulı reverendus magıster Klerus SCcO-
nevelt 2), Cul ratrem Jacobum de Sveue, magıstrum ın
theolog1a, SOC1UM assıgnamus. Ddequens capıtulum poNıMUS
ın 0 zato 1n festo natıyıtatıs virg1in1s.

(T} Diepenen ? Mır ist dıe Persönlichkeit unbekannt
(2) Eın bekannter Inquıisıtor, der besonders ın Lübeck wiıirkte.,



VERSUCH EINER NEUORDNUN
DER PA PSTLICHEN AMMER

IN DEN ERS'I‘EN REGIERUNGSJÄHREN ARTINS
(1417-1420)

VON

MILTENBERGE

Am Schluss des Könstanzer Konzils W ar dıe finanzıelle
Lage des apsttums schlımmer als Je; betfand sıch 1n
remden Landen, der aps für dıe Keparatur-
kosten des päpstlichen Palastes (1) und dıe Zımmermiı1eten
se1ner Famıiıliaren autfkommen musste. Da zugleıch das p -
trımonıum Petrı ın remden Händen sıch befand, War auch
dıe Haupteinnahmequelle der Kurie versliegt. So en
Wn es begreıflich, ass der päpstlıche Kämmerer bereıts
für dıe Krönungsfelerlichkeiten (pro celeberrimiıs CEeTeEeEIMNNOÖ-

11s COronation1s) e1Ne Anleıhe VOL 1000 (xulden be1 seiınem
Untergebenen, dem Consıstorialadvokaten un KHaft der Kam-
Mer, AÄArdıecinus de Novarıa, vermiıttels Vorschusses des H10-
rentıner Bankhauses de SP1In1S aufnehmen musSste (2) Eıne

(1) VArch. dı Stato lıbrı mand. SV Dass dıe strenge
Mahnung Kaıser S12&1SMUNdS, den Palast des 1802101 zAU wählenden Da  S
Les nıcht plündern, nıcht befolgt wurde, ze1g%t der Eıntrag .

Baden Maı 1418, wonach rheinısche (Julden TÜr ZerStOTrie Gegen-
stände tam 1n conclayvı QUAI 1ın palatıo angewlesen wurden.

(2) rch Vat Dıv Cai:, Der KRückzahlungsbefehl
folgte 1. Fabr 1418 Der Schuldschein ist durchstrichen, und
and bemerkt : Satısfactum est.
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Reorganısatıon der päpstliıchen Kammer War sonach NOTt-

wendiıg, und SOWwelt damıt dıe Neuregelung der kırchlichen
ınkünfte zusammenhängt, ao 11 S10 uUunNns ın folgendem be-
schäftıgen.

Grundlegend für dıe Anordnung der Kammer WAar

türlıch der Satz der Reformakte, der sıch ın allen VO  5 aps
Martın abgeschlossenen Konkordaten vorfindet, asSSs dıe Sus-
tentatıon des Papstes und der Kardıinäle MO ServıtiLen,
Annaten und Pfründen erfolgen SO (W) Dıe Natıonen hat
ten lediglıch eıne Reducıerung der och fällıgen (+elder bıs
ZULL Papstwahl auıtf dıe Hälfte erzıelt 2), dıe andere Hälfte
aollte innerhal e1INes halben Jahres, O Zeitpunkt der
Publiıkation der Konkordate 2 bezahlt werden. Dıie innere

Organisatıon der Kammer erlıtt sonach keine Änderung';
Aa die Geldquellen dieselben blieben, War keın Grund VOTI-

handen, Z e1Ner 116eUe1 Art der Eintreibung derselben 7U

schreiten. 1e1 Ma  5 dazı auch beigetragen haben, ass die-
selben Personen der Spitze der päpstlichen Verwaltung
blıeben, welche dieselbe auch unter den Konziılspäpsten z O-
führt hatten Fasste doch die Kanzleiregeln Martıns Johan-
1165 de Bron1aco als neuerdings bestätigter Vicekanzler
ab, der schon unter Clemens VIL, Benedıikt XILL, Alexan-
der und Johann dasselbe Amt ausgeübt hatte,
ebenso w1e Franecıscus de Conzı16e, bereits ge1t 1354 päpstlı-
cher Kämmerer und sSe1n Neffe, Ludwıg Alamandı, se1t
nde Da 1417 Vicekämmerer,wıederum bestätigt wurden (3)

(1) Hübler Constanzer Reformatıon S, 242
(2) Hübler ıe

(3) Über diıese beıden treuen Beamten findet ıch ıne oute Yıusam-
menstellung ıhrer Wırksamkeıt ın dem seltenen Buche Garampı Sag-
qı di 0SsServazZzıonZ sul valore antıche mOnNete yYontificie. Komae 17166
IL, un
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ber den Geschäftsgang der Kammer hat (Zottlob 1n S@e1-
111e Buche Aus der CU AanOoStOLLCA des Jahrhunderts
ausführlıch gyehandelt, LL bedürten eınıge se1Ner Ausführ-

der Krläuterung un Rıchtigstellung. Zunächst War

dıe ellung des 'Thesaurars 1n den ersten Regierungs]jahren
Martıns och keine selbständıge. Er Wr och nıcht s1egel-
berechtıgt AJ SOW1@e Gr auch SONST der Discıplinargewalt des
Kämmerers unterstellt War (2) rch Vat Dıyvy Cal

el sıch nämlıch e1n KEıntrag des Kammernotars ‚al
hıa, der iüber dıe damalıge ellung des Thesaurars ı1n der
Kammer klaren Aufschluss x1bt Der 'T’hesaurar Kranz, Bı-
schof VOL Methone hatte mıt dem Pifarrer Jakob enr1ıcı
Von %; eter ın Rem1irmont e1n Abkommen dahın getroffen,
ass derselbe S5La der Gulden, die der Kammer schul-
dete, 1Ur bezahlen sOollte Ziu A1esem Vertrag ist dıe

Bemerkung beigesetzt: Attende, quod ista NOn debutt OX

pon1ı SC quıitantıa) DOL domınum thesaurarıum, qula
ıgnata S1UL offic1ı1 potestate nl facere pobest 181 recıpere de
certıs et quıttare, 16C sıgıllum habet, quod lebeat emolu-
menta rec1pere, qula MC SUNT 181 Qquatuor 1n Romana cur1a
sıgılla tax(arum 1ON. enım potest domınus thesaurarıus
absolvere vel eXxcCOoMMUNI1CATrEe 1eC d1ıspensare, aUT dil(atiıo-
nem)) dare, 1S1 speclalı commMmM1sSsSIONeE PaDO, quod NUunqg ua
fuıt vısum, vel camerarıl apostolicı, Qqu1 plenıtudinem

(1) Nur vorübergehend verlıeh der Kämmerer dem Thesaurar
das Recht, e1nN e1genes Sıegel führen: Arch Vat. Div. Call,

16 Notiz des collationıerenden Kammernotars : Attende, quod
dominus Vicecamerarıus ad instantıam dominı F(rancıscı) Mothonen-
S1S commiısıt sigıllum u ad redıtum 1PS1US dominı Mothonensıs.
Se1n Stellvertreter der Kurıe W aAr unterdessen der frühere Unhe-
SauUuUrIrar Johanns der Bischof VvVoxn Sıena.

(2) Gegen (xottlob %. A
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totıus offen et otffie10rum Camlere Trilhia mpprıa. Wıe e$Ss

scheınt, sollte dıie eingehende Mahnung} des Kammernotars
e]ner naheliegenden Erweiterung der Amtsbefugnisse von

se1ten des hesaurars vorbeugen. Diıe Besıtzer der Sıegel
für C1e Eınschätzung sınd {ftenbar ausser dem Kämmerer :
der apst, der Vıcekanzler un der Poeniıtenti1ar, da das

Sıegel des rFrOgeNs audıtorlatus palatıı apostolıcı
1er nıcht In Betracht omm Dıe 1n der Bemerkung des
Kammernotars für den cCamerarıus behauptete Vollgewalt
erstreckte sıch auch aut Krıminalvergehen, w1e AUS anderen
Urkunden klar hervorgeht, un ZW aAr ZU e1ner Zieit d1ie
Kurıe och nıcht 1ın Rom resıdıerte, ass dıe Annahme
ausgeschlossen 1st, der Kämmerer Se1 ledigliıch 1n Rom auch
der höchste Polızeibeamte KW 6sSCh (1) Ausdrücklich heisst

(2) Franecıiscus... cCamerarı1us, a Q U6MM et e1us CammeTrTa-

r1ıatus otfhe1ıum am I cıvılıbus Q Ua ın erımınalıbus DE
tect10, correct10, punıt10, omnımodo iurısdıiect1io0 capellano-
T E1 refferendar1ıorum, ceterorumque offic1alıum e a 110-
T° eıdem sadı immediı1ate su bıectorum pertinere L1LOSCUN-

GUur (3)

(& Gottlob - AD
(2) rch Vat Dıv. Yn 103 \
(3) Im Anfang der Regierung Martıns wurden strenge Mass-

regeln AL Herstellung der Zucht namentlıch beı dem nıederen
Dienstpersonal getroffen. rch Vat Dıyvr Cam ist VOL

eıner strengen Untersuchung berıichtet, dıe der Kämmerer SCcgen die
Thorwächter anstellt, weıl S1Ee VO  S den dıe Kurıe Kommenden
Geld erpresst hätten. Eın eıl derselben wurde nach reumütıgem
Geständnıs wıeder Gnaden aufgenommen, andere wurde dıie
Suspensıion VO. Dıenst verhängt. Unter dem Aprıl 1419 verbot
annn der Kämmerer ausdrücklıch, ass der W ache (serviıentes ÖO-

rum) fÜr ıhren Diıenst Gratifikationen gegeben würden. Das gesamte
Kanzleıpersonal mMuUuSSTtE sich eıdlıch ZU Haltung des Gebotes VOeTr-
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In der Kammer selbst wurden 4a UuSSeEeTr den ausserordent-
lichen Einnahmen der Kurıe gezahlt d1e Servıtien un An-
naten der Consistorialpfründen un c1e Abgaben be1 den
visıtatıones liımınum ; jedoch steht In uUuNnserTelIll Zeıitraum

regelmäss1ıg beı den Angaben ber gyeleistete visıtatıo HE:
merkt sad CamIneTre nıhıl servıvıt. Nachdem unter Klemens
und Johann A S ausserordentlich StreNg auf dıe Liel-

StUuNng dıeser Abgaben gesehen worden War, erscheıint eSs

unwahrscheınlich, 2SS 100078 Jetzt YahZ darautf verzıchtete ;
aber welısen auch dıe freılıch mangelhaft erhaltenen lıbrı
introıtus et exX1tus keinen diesbezüglıchen Eıntrag auf. Mehr
und mehr kam nunmehr auch der Gebrauch auf, dıe Annaten
voxhn den durch dıe Päpste verlıiıehenen kleineren Pfründen
In der Kurıe besonders buchen Schon unter Benedıkteb
en siıch A den vat Regısterbänden Spuren voL An-

natenregıstern ( Martın übertrug annn Oddo de Varrıs

pflichten. IDS schwuren demnach : Kammerkleriker (Ottenthal: Mıtt
des öst. Inst. V1.58$5,618 nennt Nnu clerıcı participantes): Paul de Sul
MONA, Ambrosıus de Vicecomıitıbus, Symon de Novarıa, Guillelmus
de Tato, Bartholomeus de Pısıs, Benedietus de PerusI1o, Gerardus
decanus Bardegalensı1s, Nıcolaus de Mercadello, ausserdem : TAaNnCc1lS-
CUS, electus Mothonensıs, thesaurarıam rTOYECNS et Gentilıs, SOW1e dıe
Kammernotare Maxgıster (+erardus de Pısıs, eP1ISCOPUS Auessanensıs
assıstens, (Ottenthal 3 @A 620 Gregor1us 1Lacobı de Pısıs), Be-
nedıiectus de Camerıno (fehlt hbeı Ottenthal), und Ludolphus (Robring).

Tage später schwuren : Stephanus Fabrı, magıster SOTUN mıt
Genossen, dann Hüter der Porta ferrea, Tags darauf: Johannes

de Brancatıls, protonotarıus PaDO, Andreas de Maricottis, pProtoNO-
tarıus de Pısıs, Laurentius de Mıtzolıs, protonotarıus de Koma ; fer-
Dr T ’homas de Amelila, audıtor palatiı e loeumtenens rexent1s oth-
elorum audıtorı.atus CUurıe OCAMMeTr® rch Vat Dıyvr Cam 0 152
Diıe definıtıve Gehaltsregelung der Wache erfolete Sspäter ın der
W eıse, ass dıejenıgen, dıie nehbenbe1 eın Handwerk trıeben, d1ıe Hälfte
der gewöhnlıchen Bezüge erhielten. Arch V-at. (Y»

b Röm u Schr 18593 176
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dıe gyesammte Annatenverwaltung (1) Zeugn1s hıefür legt
dıe Ser1e der Annatenreg1ster 1m TOM: Staatsarchiıv a b och
iindet sıch 1es Verfahren noch nıcht ın den ersten Mo-
naten der Regierung Martıns. Hıer werden dıie Krträgn1isse
der kleinen Annaten reSP. dıe Schuldscheine darüber och
miı1t den anderen KErlassen des Kämmerers ın dıe reg1ıstrı
lıtterarum cCamerarıl apostolicı, w1e I1e Garampı NeNNT, oder
Dıyv cameralıum 2), w1e S16 heute cıtiert werden, e1Nge-
tragen ; erst als dıe Masse diıeser Schuldverschreibungen
wuchs, legte 119 e1gene Bücher daftfür Diıie Annaten-
regıster Martıns, WwW1e 3108 uns heute 1 Staatsarchıv vorlıe-
SCcH, dürften sonach für den Anfang SaNZ erhalten Se1N.

Wenn WIr AUS der Z aıß Johanns Kobhl oder Martıns
den omputus e1Nes Collektors (3) betrachten, x1bt der-
selbe Rechenschaft über folgende Punkte Zuerst ber die
Rückstände, annn ber dıe VO aps specıell auferlegten
Zehnten, über dıe Kückerstattung ungerecht un wucherıisch
erhobener Zınsen,; VO  5 denen 190028 den rechtmässıgen DBesıtzer
nıcht mehr ermıtteln konnte, endlıch ber zufälliıg antfal-
lende (+eschenke und Vermächtn1sse. Nur eine Ausnahme

Cl Gottlob ıo A Arch Vat. Intr et exıt1ı 3(9 130
wırd Johann menrodı als annatas ın Calnlera apostolica serıbens 61]°-

wähnt
(2) Ottenthal — 616, WO uch dıe näheren Angaben über

dıese Reıhe von Cameralreg1ıstern.
(3) Das rch dı Stato bewahrt uch ıne Serı1e dı collettorıe,

worunter sıch ‚.ber UU  ar wenıge Stücke VOT dem Jahrh. inden.
Ich notierte MIr :! oll. dı Aquileja (irado 1420-1422; Buste Nr D
Bologna 1418 Nr ö53 0SCAanNna 8387-1414 un
Nr 169 Urbino Marche Nr 157 Das wıichtigste
Stück Au  MN der Ser1l1es ıst jedenfalls der omputus des Subkollektors
Albert Sapıentis VO  5 Strassburg, der dıe ganze Regierungszelt Mar-
tıns umtifasst Uun!: ın 162 vollständiıg erhalten ist. Ich g —-
denke denselben a1_1derer Stelle DGahz publıcıeren.



Za päpstl. Kammer unter Martın W 399

ıst konstatlieren : Der päpstlıche Kämmerer residierte, WwW16
schon früher, Q, 1S Statthalter VO  s Avıgnon un Venayssın
(ın partıbus ultramontanıs) A Avıgnon. Kr erhıielt den S DG -
e1ellen Auftrag, d1e servıtıa commun12 et; mınuta, SOW1@e
dıe Annaten der An Zukunft {re1l werdenden. Beneficıen

einzuheben, auch über dıe angefallenen sıch mıt den Schuld-
ern ber den Zahlungsmodus einıgen (

Sämtlıche FEınnahmen wurden. zunächst ın 81n uch

eıngetragen, das auch dıe sonstıgen Verfügungen des Kam-
1NeTers> enthielt (Dıv. Camı.); annn wurden S16 mM1t e1InNner Zahl-

ungs-Urkunde dem T’hesaurar zugestellt, der dıe lıbrı intro1l-
LUS et ex1ıtus führte. Die Auszahlungsbefehle des Kämmerers

den 'Thesaurar sınd uUunNns ın den Lıbrı mandatorum enthal-
ten Dieselben begınnen 1 Staatsarchıv mı1t dem Maı 1415;
alleın der vorhergehende Fascıkel ist ohl durch eın Ver-
sehen (2) ın den and der Dır Ca ( Martıns

214 gyeraten.
AÄAus dA1esen Ausführungen, besonders aber AUS der 'L hat-

sache, dass der 'T ’hesaurar e1n e1genes Sıegel führte, geht
klar hervor, ass Ottenthalt Th):e Bullenregister Martıns
und ‚gens 168 rTecCc @&  e, unter registrı thesaura-
r1ae blos dıe P introıtus e exıtus ZzU verstehen, während
dıe sämtl übrıgen Serı1en (3) der Aufsıcht des Kämmerers
unterstanden. KRegelmäss1ıg he1ısst eS auch ın den Dıv. Cam.,

vVvoLxL eıner Eınzahlung dıe Rede iıst Concordat CU. 1ıbro
thesaurarıı. Darnach lösen sıch dıe Schwaerigkeiten, dıe Off-
Z0b Ö, 130 vorbringt.

(1) KRex NIa 3592 262
(2) W enn 102 nıcht ursprünglıch beabsichtigzte, dıese Bücher ahn-

lıch anzulegen, wıe dıe lıbrı int. et exıtus angelegt sınd 1mMm e1l
des Bandes Dır Cam., 1mM zweıten. Mandata !

(3) Meiıster ın der Oberrheıins 1893
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(+ehen WI1Tr un ZU. Finanzlage der Kammer selbet über.
Zunächst ist festzustellen, ass dıe Kammer unter den Ge-

enpäpsten verschuldet WaL, dass selbst dıe Wertsachen
daraus verpfändet aren., Beıspiele hliezu finden WITr mehr-
fach 1ın em Handbuch der ammernotare Ludolf Robring
u Luphard Tepold AUS öln (4) Joh FWFeylon, Kanonıkus
VvVox alsbury bekennt, am 23 Aprıl 1416 VOoOLN dem dama-

lıgen Vıcekämmerer, dem Patrıarchen von Antıochlen, e1ne
Reıihe VON Wertgegenständen erhalten haben als Pfand
für eın Darlehen VO  z 3O Gulden. Darunter befinden sıch

platellı Arg deauratı, pond unNC., scutellae arg
pond. 15 A M., acteae val aAr$Ss. Von einer Rücker-

Stattun verlautet nıchts (2) Am Dez 1416 ©) bezeugt
der Bischof eorg Von Passau, e} habe als Pfand für ©-
liehene 300 Gulden AUS der Kammer erhalten Kreuz, Re-

liquienschreıin, azZzu eıne kostbare mı1t Perlen esetzte Mıtra
AaUuS dem Schatz Johanns (4) Welche Änforderungen
allerdings dıe Kammer gyestellt wurden, zeigt uUunNns eıne
ın nıchts wen1ıger als höflichem 'Ton abgefasste Supplık
den Kämmerer, wor1ın der OTAr der iıtaliıenıschen Natıon
auf dem Konzıl au Grund elnes VOL der Natıon gemachten
Versprechens VvVvon (*ulden deren Bezahlung VO  S der Kam-

(1) Ottenthal : Mıtt. de 0ST Inst. 263
(2) Diıv. CAaIl.

(3) (a

(4) Bereıts Contelorı ıta Martinı V, erzählt VO  e e1neTr kost-
baren Mıtra, dıe Johann s<elbst durch den Erzbischof Nıcolaus
VO  S Salerno dem Bankhaus Joh. de Mediceı1s T Aufbewahrung über-
geben hatte (9 Aprıl Am März (KReg. Vatı SB 254)
befehlt Martın die Rückgsabe, nachdem ST 2aULS dem Geständnis des
Erzbıschofs deren Aufenthalt erfahren hatte Freılich &IN nıcht
hne Anathem ab; doch erfolgte L11} desselben Monats die Rück-
yabe (Dıv. C Hıer auch d1e Aufzählung der Pretiosen).
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Ner fordert, dıe ihm ach längerer W eigerung auch O -
währt wurde (1 Wıe Könıg S1g1smund, musste auch aps
artın Besitzstücke der Kammer Konstanzer Bürger ZUTr

Deckung ıhrer Forderungen verpfänden; doch wurden S16

später durch AÄnweısung auf Florentinische Handelshäuser

entschädıgt (2) Vor dem Abzug des Papstes AUS der Kon-
zilsstadt wurde och e1nNne eigene Sıtzung des Dekans der
ota an beraumt, welcher dA1e Rechnungen ber dıe Rück-

stände der päpstlichen Familıaren beı den Bürgern prüfen
sollte (3)

Hür den Aufenthalt ın ent mMuUusSsSte dıe Kammer selbst
dıe AÄnweısungen für besondere Spenden dıe savoyıschen
Beamten, dıe mıt der Verprovlantierung der betraut

arcN, dem Kollektor Vox Savoyen ZUTL Auszahlung Z WE1-
SenN (4)

Be1 dem notorıschen Geldmangel ıAl der Kammer mMuUssSte

dıe erste Aufgabe des Kämmerers naturgemäass dıe se1n, dıe

Gelder derselben zuzulühren, dıe ıhr ach dem Überein-
kommen des Papstes mı1t den Natıonen rechtmäss1ıg zukamen.

Leıder aber ın der Finanzverwaltung der Oollekto-

ren mancherleı Missstände beklagen; selbst beı geord-

(1) Urkundenbeılage
(2 Urkundenbeıilage JR
(3) Urkundenbeıilage ea
(4) Dır CAall. 156 Anweısung von Gulden Joh Mar-

tını de Selancha pSr Amedeum, ducem SJAabaudıe SUPDEr regimıne et

ordinatiıone LAXarum domorum et hospitiorum pCr COrtesanos Koma-

Na eurı1am sequentes Gebennıs inhabıtatorum, eCcNOoN admınıstra-
t10ne victualium PrO sequent1bus ecur1am constıtuto. Gebenniıs 1n TAanNnS-

iıtu 11 papc ın Castro Fabrıcarum, Gebennensıs 1O6S.: DSept 14185
( Gulden 10l Raymund de Chiss1aco, PrO laborıbus up

gubernatione et adminiıstratıione victualıum C1Ives Gebennenses
vendendorum LUNC cortesanıs.
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neter Verwaltung jedoch War das KErgebnıs e11. gerin&Yes,
asSs die Kammer 1n manchen FWFällen och hınauszahlen
musste. Das oben erwähnte Handbuch der Kammernotare
enthält beıspielsweıse eınen Kıntraz OLl März 1418,
wonach Johann rerter, Dekan Von St 1ın Speyver ohl
YOT iängerer Zeeit dıe Subkollektorie ın den DIiöz. Speyer Uun:

OTINS übernommen hatte: haftet jJedoch m1t seiınem Ver-
mögen dafür, ass SeiIN Amt nıe ausgeübt habe (1) So
hatte dıe apostolısche Kammer ZemMass des Konzıiılsbeschluss-
6> dıe Hältfte des Krtrags 1ın beıden Dıözesen beklagen.
Äm T7 1418 erhielt der Kollektor ‚Joh de Leuthenay
auCc Lanthenay geschrıeben) den Auftrag, die (xüter des
verstorbenen Bıschofs Johann Chrıstian VO  5 Macon mıt Be-
schlag belegen, da; derselbe Jahre Kollektor n
WarL, ohne e1ın eINZIYES Mal Rechenschaft abzulegen (2

Mıt der Verwaltung der deutschen Kollektoren STAanN:
eS$ 1m allgemeınen Car nıcht günstıg: dıe meısten wurden
ıhrer Stellung enthoben Schon Dez 1417 ergz1no DOL
sönlıche Vorladung Dietrich Von Hockelem, Kollektor
I Lüttich, da sıch d1e Vısıtatoren Iın der Kammer TOtZ W16@e-
derholter und sorgfältiıger Prüfung ın dessen Büchern nıcht

®  ® zurechtunden konnten (3) T’hatsächlıch wurde nıcht wW1@e-
der bestätigt.

Nıcht besser agen die Verhältnisse ın der Kırchenpro-
1NZ Trıer on unter lexander un Johann
hatte Dietrich de Lapıde Se1N Amt verwaltet,. xber Jahre

€ Dır cCam.,. 114 AÄAm Nov 1418 werden ıhm Gul-
den angewlesen, dıe einst dem Kollektor Bartholomaeus Dellante
vorgestreckt hatte Dır 62 A

(2) Dır Canl, 109
(3) Dıyv. Canl, N Urkundenbeilagze
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se1t der etzten Abrechnung verflossen (B AÄAus S@1-
NenN eingesandten Büchern konnte 11a  S nıcht klug werden:
SeE1INeE Wiırksamkeıt währte och hıs ZU. Aprıl 14185 AÄAm

Julı 1418 setzte endlıch der Kämmerer dessen definıtıve
chuldsumme autf 600 (FJulden fest, derselbe 4.00 bar
bezahlte; der est wurde gestundet, hıs Se1IN Subkollektor
bezahlt habe Am Jan 1419 wurde ı1ıhm auch dieser 'Ter-
mMın nochmals Monate hınausgeschoben. Wıe S-

zusehen WaL, kehrte auch d1ıeser saumselıge Beamte nicät
autf sSe1NeN Posten zurück,

Für dıe Kırchenprovınz Bremen wurde unter Martın
sofort e1n Kollektor ernannt. Kr erhıjelt unter em

Daz d1e bündıgste Anwelsung, se1ınen Amtsvorgäng-
Aolner U eıtıieren (2) Der e6cUue Kollel  &.  tor verfehlte

enn aunch nıcht, auf’s schärfste I© den en vorzugehen,
belegte ıhn mi1t der excommunıcatıo Mal0r, alle UOrte,
er sıch zZe1ge, m1t dem Interchkt un sSe1Ne (z+üter miıt Se

quester olner freılıch schıckte sSe1INe Bücher dırekt dıe
Camera und bestellte sıch eınen Prokurator (prout utıle {u1t k

dass der eu©e Kollektor angew1esen wurde, se1nNe Straten
zurückzuzıehen (53) T’rotzdem wurde ıhm später neuerdings
dıe weıtere Verfolgung der Sache übertragen (4)

Unregelmässigkeıten scheinen auch ın den Büchern des
schwedischen und norwegıschen Kollektors, Ludwıg de Bal-

lıonıbus, vorhanden TW SSCH se1ln ; ennn Aprıl 14185
erhıelten d1e Lübecker Kanonıker Johann Lowenkoper un

(1) Dıv
(2) Dıv
(3) Dıyv G 124,d d 98(4) Div

C A& HHH H - H < Sl 196(5) Dır
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Conrad Schepenstede den Auftrag, dıe unerklärlichen Po-
sten ın den RBüchern Tavıdıeren (1)

uch VON Johannes Delfino, dem Patrıarchen Voxh Grado,
der 1er nd 1M Patriarchat Aquileja mı1ıt der Eınhebung der

päpstlichen Gelder beschäftigt Wal, Wr keine Rechnungs-
ablage eingeliefert; unter dem ‚Jan 1418 wurde deshalb
auf Ansuchen des Fiskalprokurators (+el1mon cıtiıert (2)

Unregelmässigkeıt ıD bal Unpünktlichkeıit 1n der Rechnungs-
ablagze wırd auch SONST öfter erwähnt: wırd Johann,
Abt vonxn Sta OTa un Luecilla 1ın der Di1iöz. ÄTeEeZZO cıtlert,
weıl dıe Nachweıse AaAUuSs selnNer Kollektorie 1n Tuscıen
och nıcht eingesandt habe (3)

In den stürmischen Z eıten fehlte eS auch Al solchen

nıcht, Adıe un befugter Weiıse ( +elder 1mM Namen der Kam-

nNer erhoben. So wırd unı 1419 der Priıor Gregor
Dominicı de Aret10, Prıor VO  b St AÄAndreas in Florenz beauf-

ragt, Bartholomaeus Ugolinı de Benedıictis ergreıfen,
der sıch als Camaldulenserabt von St Vigalıus 1ın Siıena Au

yab und auf der Insel Corsıka und SONST (+elder 1mM Namen
des Papstes eintrıeb (4)

Schlımmeres erfuhr och dıie Kammer VO  S einem Kreuz-

zugprediger. Bereıts unter dem 15 März 1415 findet sıch
ın dem Manuale der obenerwähnten Kammernotare der Eın-

trag, ass Heinrıch de Rupe, Propst 1n Lausanne., der m1t
Cataldınus de Boncömpagnis de Vısseto (5) als Kreuzzug-

(1) Dır Cahll. 101. Näheres über diese Kollektorie folgt
später.

(2) Dırv. Camll.

(3) Dır Canmll, 01
(4) Regz Vat. 352 261
(5) Erwähnt: Finke Forschungen und Quellen ZUT (zeschichte des

Konstanzer Konzils. 1859
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prediger ın den Kırchenprovinzen Lyon, Vıenne und Be-
SaNCcON wiırkte, TOTtZ wıederholter Mahnung des Bıschofs Wiıl-
helm VON Terouanne nıcht ZUC KRechnungsablage erschıen und
deshalhb mıt der Excommunikation belegt wurde (1) Als 6L

sıch ann meldete, schwur © 1Ur Gulden erhalten ha-
ben, dıe bezahlen wolle, worauf absolvıert. wurde, Aus
dem weıteren Kıntrag (2) unter dem August 1418 erg1ıbt
sıch aber, dass Cataldınus der eigentliıche Prediger, Höirick
OSSs der Begleıter Wäar, SOW1e ass dıe beiden verschwan-
den ohne dass e1ne eigentliche Bücherreyision stattgefunden
hätte ach der Krhebung Martıns wurde auf Betfehl des
Kämmerers auıf beıde gyefahndet und ıhre (+üter mıt eschlag
belegt, asSS sS1e VOTZOSON, sıch tellen (3) Cataldı=
1LUS w1es die bedeutende Eınnahme VoOL 99277 Goldgulden
AUS der Ze1it VO Jan bıs 192 August 1419 nach,
für ıh täglıch Z selinen Regleıter Heıinrıich /a } und den F'lo
rentıner Kaufmann Nıcolaus Cambını, der die beıden a ls
Fiınanzmann begleıtete, täglıch Gulden Gehalt abg1ing.
Hıezu kamen Nebenspesen, von denen he1lisst admıssıs Q u1-
busdam Necessarlıs, superfAul1s ero mature resecatıs et QuU1-
busdam ın dubıo remanentıbus, ass sıch Auslagen
e]lne Gesamtsumme von 1095 Gulden ergab Der auf-
INa hatte 1n Deposıtum Voxn 1270 Gulden erhalten; wWI1e-
der wurden A  11© Gulden Auslagen abgerechnet, 1n Aktıy-
rest von (xulden wurde der Kammer direkt zugeführt ;
für das Übrige konnte 81n Verblieib nıcht nachgew1esen
werden, da zudem der Beschuldigte dıe betr Bücher nıcht
Z Stelle hatte 'Trotzdem erhielt Schlussquıittung, da der

R(W’) Dırv. CaAaMl.,

(2) BiiespendE.
(3) MC enr GD GL CNÖ

Roöm. art.-S, 1894
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aps mıt der Kammef sıch schleunıgst VvVox ent entfernfie‚

elıne Epıdemi1e ausgebrochen War.

Daneben en sıch freılıch eıne _  s& Reıhe von Ur-

kunden, dıe autf e1ıne geordnete Finanzverwaltung schlhıes-
sSeHL Jassen, WEeLN auch dAas posıtıve Krträgn1s mınımal O>
Nnus War.

Am Jan 14185 hält Gothard Stummel, Dekan
St. Stephan 1n Maiınz, (+eneralkollektor für dıe alnzer

Kirchenprovi1nz, SOW1e für die exempten Dıözesen Bambergz
und Basel Abrechnung ber dıe Ze1t VO Okt 1415
bıs Dez 14A6 Er hatte während dieser Ze1it 19 A 3092 1/2
Rheıin Gulden, böhm (+*rossı vereinnahmt, während sıch
Se1nNe nslagen auıf 207 Gulden Sold ı beliefen ; der Adctalıs
rest VO  S Gulden, Soldı Denar wurde der

Kammer zugeführt. Nachdem och Gulden (GArossı
fÜür dıe Schlussquittung gyezahlt, schıed auUuS se1ner Stel-

Jung CD}
Desgleichen überste1gen dıe Eınnahmen des Utrechter

Kollektors, Joh Colentier, Kanonıkus der dortigen Ka-

edrale, dıe Ausgaben 1n der Ze1it VO Maı 1440 hbıs
Jan 1418 M UKT 31 (x+ulden Bla eingeschlossen
ulden, die er schon der Kammer vorgeschossen

Er erlegte Gulden Grossı tür dıe Feh 141585 auUuS-

gestellte Schlussquittung, blıeb jedoch ın se1INer Stellung (2)
ber d1e polnısche Collektorie hat Theiıner bereıts d1e

Urkunden veröffentlicht; deranach der Kollektor Pe-

trus W olfram In der Zeıt VONl Dez 1417 bıs Aprıl 1418
e1INe Mindereinnahme VOoONn 235 Gulden 11 1aff. Hıezu kam,
DESS VO Dez 1416 keınen (+ehalt bezogen hatte,

(1)
(2) &C <  H SA  H H  ME  © ©  K
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der sıch nunmehr, Gulden auf den Tag gerechnet, autf
(16 (Gulden belief. Freılich hatte unter dem Nov 1417
dıe ANwelsung erhalten, dem Oard '"Thomas Brancaceıo0 für
dessen Auientha In olen 100 z zahlen, dıe ıhm autf
se1Ne Kollektorie angew1ıesen wurden (1)

Obwohl 180 AaAuUuSs dem TFANZEN Kollektorıieapparat für den
Augenblıck sehr wen12 bares (+xeld heraus zubekommen
War, ArW1eSs sıch e1ne Keorganisation desselben auf den a 1-
ten Grundlagen nach den negatıven Verhandlungen auf dem
Jonzıl als unabweısbar für die Kurıe.,

Neben den ausständıgen (Geldern Wr das Hauptaugen-
merk der Kurıe daraut gerichtet, dıe esSTtEe der ammern
Gregors XM UnN: Johannes 1n ıhren Besıtz T1NZ-

Krsterer Wäar kurz XOr der Wahl Martıns vestorben,
dessen Kammer auft den Nachlass desselben Anspruch
er  o da er 7zuletzt Gouverneur der Mark AÄAnkona JC
SE WAar. Moronı (2) gıbt CL dıe Commune vVvVoxn RPecanatı habe

Oktober 1417 16 Bürger deputiert, welche teıls dıe
Hınterlassenschaft aufnehmen, teıls dıe Sachen ın OÖrdnung
bringen und verwahren ollten Testamentsvollstrecker war
der Erzbischot aul VvOon Brindıisı, der e1m Tod des Papstes
ın Recanatı gegenwärtig WAar, nebst anderen. ber das
Testament heıisst © dıe Famıl1aren se1len bedacht worden,
ebenso habe dıe Kathedrale verschıedene Kostbarkeıten
erhalten, dıe aber Sspäter e1m Einfall der Hranzosen W1e-
der verloren o1INgeN. Martın habe das Übrige dem an
sehenen KFlorentiner Kaufmann Alexander de Borromaeins 1n
Venedig ın Verwahrung gege?>en. ber leicht NinNZ 6>

( Theiner: M Poloniae
(Z) 1Z10NAarlıo XXX 093 Der Termin unmöglıch rıchtie, da

Gregor MT e1S Okt 1417 starh
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nıcht. Das Kammerbuch (1) notjert unter dem 23 Dez, 1418
Citatıo personalıs Antonı Bertucı1, CanOoN1C1 KRacanatensıs,
qu1 nonnulla utensılıa, 10calıa, 1e5S et 0Na mobılıa, etiam
ın et 1N0 et argento NO  5 quantıtatıs ex1ısten-

t19, YyUS nerunt Angelı Corarıo, ecclesıe ep1scop1 Car-

dınalıs, 1n Marchıa Anconıtana legatı, tempore Sul1 obıtus
ad C4a era spectantıa levaverıt et receperıt, alıenaverıt e

partım ın SUOoS UuSUuS converteri1t, NO  - obstantıbus deecretis
camerarıl. NTter Strafe der Exkommunikatıon un eıner
Busse VO  w 1000 M arg so1l sıch erselbe iınnerhalb T 'a-

SCn tellen Schon vorher, Dez 14185 (2) Wr eıne
alle hbte und Behörden der SaNZCNH Provınz Brindıis1ı un

der Diöz. Castellaneta gerichtete öffentlıche Vorladung-des
Erzbıischofs VOon Brindıisı9 AUS der entnehmen
1st, dass sıch ohl 1n Konstanz ZU Verhandlung über
die Anklage der Verschleppung der abe Gregors X 11 DO-
stellt, dagegen VOL Beendigung des Prozesses den A US-

drücklıchen Wıllen des Papstes und des Kämmerers sıch
der Verantwortung durch dıe Elucht eNtzogen habe Derselbe
wırd exkommunıicıert, ıhm aber e1nN Termın W  S Tagen
ZU persönlıchen Erscheinen gewährt. Äm August 1419
befand sıch abermals an der Kurıie; wıederum wurde ıhm
verboten, sıch ohne specıelle Erlaubnis Z entifernen; doch
entkam C ennn dıe Vorladung wırd. unter dem Datum des

unı 1420 wıederholt (3) Eın dırekter Haftbefehl
des gleichen Heates ergıing ebenftfalls unter dem Dez 14185

den Bıschof Franz (Orsı Von 1sSamos (4)

(1) Dıv Canl. 4, 198
(2) 190
(3) Dıv Cam. 69, 129
(4) O; 9 189 Urkundenbeilage
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(Gross Mas der Ertrag des Nachlasses für dıe Kammer
nıcht JTEWESCH SIN , iımmerhın ErgINnS Bernard de Duce
de Philıppo Kaufmann AaAUS Florenz der Auftrag, dıe kost-
baren (+efässe und Manuscrı1ıpte Gregors XC dıe och
Venedig deponı1ert 9 holen und der Kammer AUuS-

zuhändiıgen (1)
ber abgesehen VO Privatbesitz des verstorbenen früh-

87TenN Papstes auch dıe Verhältnisse des officiellen
(+eldverkehrs se1iner ammer nıcht geregelt och

‚Jan 1419 hatte der Trühere "Thesaurar Gregors weder
(+ehalt och Auslagen vergütet erhalten, ass der Käm-

den dermalıgen '"’hesaurar Uun: Vicelegaten, den DBı-
schof artın dı Tocco VON Macerata und KRecaneto an welst
Franz, Titularbischof VON Methone, entschädıgen Pro
utıone reste stıpendıorum DOr Angelum dıiceto electo CON-

SELGUGOrUM, qUamı PDTrO satısfactıone e remuneratıone ©N-
Sarun, ONerum 1aborum 873 HOL Q Ualı (summam) 1ıdem
domınus de tam DrO cens1ıbus, affıctıbus, 1C3-

riatıbus condempnatıonıbus frument. et; alıorum bladorum
e sa lıs tracta 1DS1USG U6 salıs arrendamento ei, alııs qu1ıbus-
CUHDQ UE reddıtıbus Q Uanı alıa UaCUMqgUeE ratıone dıcta
PTFOVINCIA uSque a 1emM aSSsSumpPt10N1S dumtaxat qualıter-
CUMO UE debi1tis arl voluıt

Ebenso War 119  S bestreht WAS och VoNn der abe -
hanns erlangen War, sıch ZU zıehen 1e1 W ar

ohl auch 1er nıcht vorhanden, nachdem Balthassar Cossa
Befreiung AUS der aft mıt Gulden erkaufen

musste und 'Testament (3) (Üulden für Legate

(1) Reg ViSilı 3502 AI
2  > Dırv. CAanl,.

(3) Seıin Testament ı Archıvıo StOTr1CO Italıano 1845) p. 099
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angew1esen wurden ; denken WI1rLr och 2zZzu dıe obener-
wähnten versetzten Kleinodıen, ist klar, ass der Krtragz
für dıe Kammer Martıns ger1ing WaL,. Am 03 ebr 1418

erz1ing das Citationsmandat GConrad Voxn Bolsenheym
un W erner Spfoer, Bürger 1n Breısach, da der Verdacht

TEDC gyeworden WaL, S1e hätten eınen Teil der be1 iıhnen de-

pon1erten Schätze den untersuchenden Kammerklerıkern Ver-

heimlıcht. Freies Geleite wırd ıhnen m1t Gefährten
März desselben Jahres zugesagt (1 Interessant ist ferner

eıne Urkunde VO Maı 1418, ın der der Kämmerer selbst

zug1ıbt, asSs dıe Kammer Johanns 1n ständıger Not JeWesSChH
Je1 (2) Mandatur Joh Colentier, colleetor1 1n dioe. Traiec-
tens]1, ut Mas Wılhelmo Buchholt, La penıtentlarıe
Scr1ptor1, 1n palatıo Johannıs expendıtorıe fungentı]
offiG10, d or qol den solvat, 1n quıbus credıtor Camere

erat, amen, prou totı mundo notorLum eST, habere
nn potest.

Nichtsdestowen1iger ersparte dem t1efgebeugten
Mannn uUrz VOL se1inem 'Tod dıe eue Demütigung nıcht,
dass VOL Zeugen erklären musste, habe e1n Guthaben
mehr voxn se1ınem ehemalıgen T ’hesaurar. Das okumen
findet sıch 1ın dem mehrfach erwähnten Handbuch des Kam-
mMmernotars Tepold (3) Die sabbatı Z Nov (1419) presen-
tıbus Petro, archıep1scopo Spalatens], et (+aleotto Fıibında-
C118 de Rıcasolıs, C1ve Florent1ino, Balthassar Cossa ep1-
SCOPUS Tuseulanus cardınalıs ın verıtate dixıt et recensult,
quod 1 Antonıus, ePiISCOPUS Senens1s, ratıone offic11
thesaurarıatus, quod Lempore SUuO, dum ın malorıbus esset,

und(@) U

(2) Gs

(3) Dır anl, 141 V.
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videlıcet S11 Papatus, s1ıbı vel apostolice CaLlere ı1n Nnu
remansıt debıtor, aed quantium ver1ıus credit, quod 1PSe Ni6-
M1nNuUus cardınalıs prefato thesaurarıo Sseu apostolıca CalLler’a

s1ıbı tenebantur, quodque offeıiıum Gidelıter et legalıter
egıt. Datum Klorentie ın CalLlera SECTEeTLA domorum resıdentie
1PS1US domını cardınalıs prope S, Marıam ma1l0rem.

Gehen WI1ITr nunmehr ber ZU Neuordnung der Kollekto-
r1en. Diıe Stellenbesetzungen begınnen schon verhältnısmäs-
S12 Irüh, Tage nach der Krönung des Papstes. Im allge-
meınen dıe en Kirchenprovınzen für die KEınteilung
massgebend, doch nahm INa auch Rücksıicht auf dıe Lan-
desherrn : ın Ungarn, sıch dıe Machtbefugn1s des
Kollektors au das (xebıiet Könıg Sıgymunds beschränkte, oder
In Savoyen, schon früher Sogar dıe Diözesanemte1llung
nıcht beachtet worden WalLIıs Durchweg wırd der Kollektor
nuntıus sedıis apostolice &ZeNaNNT; aber besass keinerle1
politıischen Eın fluss, da f{Üür die Legatıonen eıgene päpstlı-
che Abgeordnete, Kardınäle oder Bischöfe verwendet WUTr-

den In der Kegel werden blos dıe (xeneralkollektoren dırekt
VOoONn der Kurıe erNannt, m1t dem SC  9 sıch ıhre Nter-
beamten selbst ZU wählen ; jedoch treffen WIr auch eiıne
Reıhe V  — Ernennungen päpstlıchen Subkollektoren:
dieselben s1nd alsdann unabhängıg von den (+2neralkol-
lektoren der Provınzen, auch unabsetzbar und liefern iıhre
Rechnung direkt dıe Kammer e1N. Ks fehlte daher nıcht

Streitigkeıten zwıschen den Generalkollektoren un
den päpstlıchen Subkollektoren Den besten eleg ble-
bet eıne 1 Anhang abgedruckte Urkunde (Nr AVAD) ach
welcher (rxeneralkollektor der Kırchenprovınz Rheims den
Provınzlalkollektor VOoONn Cambray VOT sSe1IN HKorum ZO&, se1nNe
Amtsführung beanstandete und ı schlıesslıch absetzte
Auf d1ıe Beschwerde des VO  B aps KErnannten mMusste der
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Generalkollektor natürlıch Se1Ne Dekrete 7zurücknehmen.
Ebenso erging den Kollektor Vvon Savoyen dıe strıkte

W eisung, dem Vvon der Kammer unmıttelbar ernannten Sub-
ollektor VO  5 Grenoble, Petrus de Lacu. dıe U Amtsfüh-

runsg nötıgen Regıster. und Bücher einzuhändıgen, dıe 6!

ıhm qe1t Jahresfrist vorenthalten hatte (1) Eınen anderen
Beweis 1ı1efern uUunNns dıe Akten des Subkollektors für Strass-

burg (2) Derselbe hatte nämlıch, obwohl Von der Kammer
unmiıttelbar ernannt, nach jährıger Amtsführung dem (*+e-
neralkollektor für dıe Kirchenprovınz Maınz Rechnung SO
stellt. Der weıtere Verlauf wırd 11 folgendgrma.ssen
zahlt

Scıendum, quod sub NÖ domiını 14924 de ÄAugu-
Snl prefatus dominus succollector paratus erat itinerandı VOLIL'-

SUS W ormatıam a facıendam a ltera 1C@e STUIL cCompuLUumM
predicto dom1ıno Boeghel, colleetorı princıpalı Camere APO-
tolıce satısfacıendı nomıne CAINEI® apostolıce supradıcte de

DEr 108 Lempore predıete prıme SUu6 computat1ion1s cıtra
(S1C !) recept1ıs et eXxposıt1s. Kıst vVverunh), quod. 1ın precınetu
huiusmodiı iıtınerıs S1111 supervenı1t nuntıus magıstro Lu-
dolffo Robringz diete Caimnlere apostolice notarıo, qul eidem
domıno Albertho succollectorı parte dominı thesaurarıl
dicte CamMmMmeTre apostolice per certa SILA scrıpta syuasıt et int1-
mavıt, quod de PeCcUnNl1S DEr 1psum domınum succollecto-
r colleectis nem1n1ı satısfacere deberet ın partıbus, d G1

pecun1as haberet, illas ad Romanam cur1am transmıt-
erTe

Hür Spanıen erschıen e1nN e1gener Erlass, ass auch die
VON den (GAeneralkollektoren ernannten Beamten als päpstlı-

(1) Zie Junı 1419 Dırv. Ca 9,
(2) Arch dı ato Collettorıie b 162
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che Ofhfe1i1ale Ax betrachten und demgemäss behandeln
seılen (1)

ast beı sämtlıchen derart neuernannten oder bestätigten
Steuerbeamten ahm die Kammer eınen Vorschuss auf, ”

fÜr den Augenblick Z barem eld 7 kommen, oder
S1e tellte wen1ıgstens ıhren Gläubigern W echsel auf dıe Kr-

trägn1sse der Kollektorie AUS. Wır werden be1 den einzelnen

Krnennungen regelmässıg die Summe angeben ; hoch kann

dieselbe ın keinem al] yenannt werden. Staunenswert ıst

och dıe Ausdehnung der Kollektorı:en bıs Z7U aussersten
Sten der damals ekannten W elt, hıs Z schwarzen Meer

und den genuesischen Kolonıen der Krım.

VDEUTSCHLAND.,

Kirchenprovınz T rier: S1ımon de Lo1son, Kanonıkus In

Verdun, Magıster der Philosophie, Lnucentıjat des Civılrechts,
ernannt Dez Cod Vat lat '  N (V, le1iht

Dez 1414 600 for Diıv C IL v

Kirchenprovınz Bremen und Rıga, dıe Diöz. Camın,
Verden und Schleswig: Joachım Moltzan, Kanonıkus ın

(1) Dıv Cahnl,. MG Ludovıcus418  Zur päpstl. Kammer untef Martin V.  che Offieiale zu ‚betrachten und demgemäss zu behandeln  seien (1).  Fast bei sämtlichen derart neuernannten oder bestätigten  Steuerbeamten nahm die Kammer einen Vorschuss auf, um  so für den Augenblick zu barem Geld zu kommen, oder  sie stellte wenigstens ihren Gläubigern Wechsel auf die Er-  trägnisse der Kollektorie aus. Wir werden bei den einzelnen  Ernennungen regelmässig die Summe angeben; hoch kann  dieselbe in keinem Fall genannt werden. Staunenswert ist  noch die Ausdehnung der Kollektorien bis zum äussersten  Osten der damals bekannten Welt, bis zum schwarzen Meer  und den genuesischen Kolonien der Krim.  DEUTSCHLAND.  Kirchenprovinz Trier: Simon de Loison, Kanonikus in  Verdun, Magister der Philosophie, Licentiat des Civilrechts,  ernannt, amı 5 Dez. 1417. . Cod. Nat; lat.r 8502...£.. 0y Jeiht  am 97 Dez., 1417600 for-;Div. cam.1T..4: 6N  Kirchenprovinz Bremen und Riga, die Diöz. Camin,  Verden und Schleswig: Joachim Moltzan, Kanonikus in  (1) Div. cam. T.5. f. 4 v. Ludovicus .... (vicecamerarius) Johanni  de Bondrevilla, archidiacono de Lorena, collectori in regnis Castelle...  ... Cum ab aliquibus hesitaretur, an subcollectores ac receptores  fructuum et proventuum camere apostolice debitorum qui per colec-  tores (sic!) fructuum et proventuum huiusmodi deputantur seu e0-  rum vicegerentes, deberent ipsius sedis ‚officiales reputari, sedes 1psa  huiusmodi dubium amputare cupiens decrevit et declaravit, dictos sub-  collectores, receptores et vicegerentes, ipsius sedis officiales existere,  ac immunitate huiusmodi sicut alii officiales predicti debuisse et de-  bere uti pariter et gaudere.  D. Mantue 22. Jan. 1419.(vicecamerarıus) ohannı
de Bondrevıilla, archiıdiacono de Lorena, collectorı 1n re  N1s Castelle.418  Zur päpstl. Kammer untef Martin V.  che Offieiale zu ‚betrachten und demgemäss zu behandeln  seien (1).  Fast bei sämtlichen derart neuernannten oder bestätigten  Steuerbeamten nahm die Kammer einen Vorschuss auf, um  so für den Augenblick zu barem Geld zu kommen, oder  sie stellte wenigstens ihren Gläubigern Wechsel auf die Er-  trägnisse der Kollektorie aus. Wir werden bei den einzelnen  Ernennungen regelmässig die Summe angeben; hoch kann  dieselbe in keinem Fall genannt werden. Staunenswert ist  noch die Ausdehnung der Kollektorien bis zum äussersten  Osten der damals bekannten Welt, bis zum schwarzen Meer  und den genuesischen Kolonien der Krim.  DEUTSCHLAND.  Kirchenprovinz Trier: Simon de Loison, Kanonikus in  Verdun, Magister der Philosophie, Licentiat des Civilrechts,  ernannt, amı 5 Dez. 1417. . Cod. Nat; lat.r 8502...£.. 0y Jeiht  am 97 Dez., 1417600 for-;Div. cam.1T..4: 6N  Kirchenprovinz Bremen und Riga, die Diöz. Camin,  Verden und Schleswig: Joachim Moltzan, Kanonikus in  (1) Div. cam. T.5. f. 4 v. Ludovicus .... (vicecamerarius) Johanni  de Bondrevilla, archidiacono de Lorena, collectori in regnis Castelle...  ... Cum ab aliquibus hesitaretur, an subcollectores ac receptores  fructuum et proventuum camere apostolice debitorum qui per colec-  tores (sic!) fructuum et proventuum huiusmodi deputantur seu e0-  rum vicegerentes, deberent ipsius sedis ‚officiales reputari, sedes 1psa  huiusmodi dubium amputare cupiens decrevit et declaravit, dictos sub-  collectores, receptores et vicegerentes, ipsius sedis officiales existere,  ac immunitate huiusmodi sicut alii officiales predicti debuisse et de-  bere uti pariter et gaudere.  D. Mantue 22. Jan. 1419.Cum a,.h aliquibus hesıtaretur, asubcollectores receptores
fructuum et proventuum Camere apostolıice debıtorum qu1 per colec:-
tOores (sıc !) tructuum et proventuum huiusmodı deputantur SSCu

un vıcegerentes, deberent LDSIUS sedis.officıales reputarı, sedes 1psa
huiusmodı dubıum amputare cCup1LeNS deerevıt et declaravıt, dıctos sub-

collectores, receptores et v1cegerentes, 1PS1IUS sedis offcıales exıstere,
immunıtate huiusmodı_ sicuıt lır offic1ales predict] dehbulsse e de-

bere utı parıter e1 xyaudere.
Mantue Jan 1419
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Achwerıin. Dec A Kez Vat 348 Di, leiht am

Dez. 1417 200 flor hen Dırv. CI

Di1iöz. Strassburg : ‚ Albert Sapıent1s, an Jung-
St eter 1n Strassburg Subkollektor 27 Jan 1415 Keg
Vat 348 3 leiht or ebr 1418 Dıv CAIll,

DiI1i6öz. Liüttich Lambert de Stipıte (1), Prıor des Oilu-
n]ıacenser- Priorates ertraya derselben D182Z., Doktor des
kan KRechts, päpstlıcher Kammerherr und Famılıare.
ebr 1418 Keg Vat 3458 D leiht ”50 Kammergulden

prı 1418 Dıv GcCanl. 104
DIiöz. Tournay : Mag Robert de Molendıino, Kaplan 1n

Herplegheım, Diöz. Cambray, Mag ın artıbus, Subkollek-
tOor Aprıl 1418 Cod Vat S5092 Dıyr CAanmnl.

83
DIiöz. Cambray : Subkollektor 2aCO de Loevelde, Ka-

nonıkus ın Lüttich ebr 1418 Keg Vat 348
DIiöz. PECCNH Joh Colentier, Kanonıkus ın Utrecht,

Subkollektor 1 Maı 14185 Rez Vat 3485

Kirchenprovınz Maınz, dıe DIiöz. Bamberg un Basel
Dietrich Böghel, Propst 1n W orms, päpstlicher rıptor
und Famıiılıare. Julı 1418 Regz Vat 3485

Im August desselben Jahres leiht 200 Kammergul-;-
den Dıv. Cal 140

DBe1 den übrıgen Dıözesen ann 1C dıie Ernennungsur-
kunden nıcht nachweisen, doch indet sıch gélegentlicherwähnt

Kirchenprovınz Salzburg: (+eneralkollektor Wenceslaus
Thyem 2), Propst VvoxLh Passau, päptlicher Protonotar. Hlo-

( War eiINer der Concılsgesandten Benedıiıct XI1LL
(2) Schon Kollector unter Johann
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16112 Aprıl 1420 Dır Calln, SIN C unter dem
nämlıchen abum Nıcolaus Schwaeger, Pfarrer VvVon 'T’ran-

eyach @ Subkollektor für dıe D1i6z. alzburg
Dıv Ca Dez 1417 Der Pifiarrer Jakob

C  5 A Jt- Brünn, Subkollektor für dıe DIiöz. Olmütz hatte
dıe Hinterlassenschaift des Titularbischofs Nıcolaus (Maga-
rens1S) mı1t Beschlag belegt. Diese Verfügung sOollte
Weihnachten auslaufen. ach vorgängıger eratung m1t
den Kammerklerıkern erneuert der Kämmerer das Sequester
bıs Marıae ILuıchtmess

Dıyv CQT: 210 "T wırd Conrad Hofflich, Kanon1-
kus von St Stephan ıIn Constanz als Subkollektor &eNaNNT.

Der Kardınallegat Ferdinand VOL Lucca SOl Stephan
de Stankow, Kanonıkus VO  — Prag 1), der ZU Kollektor
ın Böhmen ernannt WaL, den Eıd abnehmen Junız H426
Dır CAILl. 125

POLEN.

Für das Königreich olen, SOW1e die Kirchenprovınz
(inesen und dıe Diö6z. ulm 1e der schon obenh erwähnte
ollektor Mag Petrus Fabıanı de olfiram, Kanonıkus
1ın Krakau. Bestätigung Jan 14158 Kegz Vat 1

Er hıeh A prıl 1418 S62 Kammergulden, dıe siıch
ratıone cambıl auf 048 erhöhten, Diıv CAall. 96,
desgleıchen AIı Sept 1419 250 {1L0r ÖC 155)
Kibenso erhıelt NDez 1419 dıe ANwelsung, den
echsel des Bankhauses on de ; Medicıs und (+2no0ssen
mı1t 1000 Gulden eiınzulösen, den dasselbe auf dıe Kollek-
torıe SE1INES Vorgängers Matthaeus de Lambertis de Nea-

(10) Frind Kirchengeschichte Böhmens LLL 1857



416 Miltenberger
polı - ausgestellt erhalten hatte FEreıilich kam erst

Junı 1499 dieser Aufforderung nach. OT Theıiıner
i

Man wırd ohl zugeben mÜüssen, ass dıe polnısche Kol-
lektorıe mıt einträglichsten für dıe Kurıe WAarL, wobeıl
noch bemerken ıst, ass Polen gerade damals schwer
unter den Folgen Se1INEeSs Kampfes mıt den Ordensrittern Litt

EINGLAND, SCHOTTLAND UND [RLAND.

KEingland erhıelt 19 der Person alters Med£fford, Dekans
VOL e  S, Baccalaren der beıden Rechte, Dez, 141  i
seınen Kollektor. Keg Vat V, Er lıeh Dez 141  i
2000 for Dır CAanl. AÄAm HM1 1419 lıefert

1219 Gulden e1N. Dıv CAlll. 1092 Hıezu kam
asSs se1N orgänger och Gehaltsansprüche erheben hatte,
deren KEıntreibung dem Kollektor auferlegt wırd.

© (2 Dez andatur collecetorı Anglıe,
quatenNus Paulo de Caputgrassıs de Sulmona, deecretorum
Dr, clerıco Camere6, de certıs procuratiıonıbus s1ıbı assıgnatıs
PTO SUO sa larıo ratıone esercıt11 colleectorıe responderı facıat.

Schottland w1e überhaupt d1e Länder Ön1g Jakobs
wurden Talh 1418 Jakoh de Haldenston, Priıor VoNn

St AÄAndreas 0, AÄug., Magıster 1n der T’heologıe unter-
stellt Kez Vat 348 133

Der Bıschof Von Össory übte se1t Jan 1418 dıe Kol-
lektorıe 1n Irland AUuS Dıv Ca

SCHWEpEN UND NORWEGEN.

Biıschof W ılhıelm Von Terouänne‚ Kämmerer unter ‚J 0-
annn X hatte den Bıschof KEskıll VON Drontheım, da-
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mals Kollektor ın Schweden, exkommunı1zı1ert, weıl derselbe
ge1ne Bücher nıcht ZUFTC Revısıon eiıngereicht Der AÄAn-
geklagte etraute Ludwig de Ballıonıbus mıt selnNer Ver-
tretunNg, worauf absolviıert wırd. Dıv. O
Febr.1420

eın Nachfolgzer Wr der Bischof von Lübeck als Kol-
lektor voxn Dänemark, Schweden und Norwegen. Dıv Ca

SAVOYEN.

Kür Lyon, Vıenne, Besancon, Tarentaıse, SOW1@e dıe (+e-
hıete Vonxn Turın, Astı, ILvrea, Vercell: und Monreale, 1n
weıt S1e 7U (+ebiet des Herzogs AÄAmedeus VON. Savoyen ZO-
hörten, wırd Johann de Lanthenay, Pfarrer VOoOL Fessıer, ın

der D1i6z. ent bestätigt. Jl Dez 1417 Keg Vat 348 F
Dez 1417 leiht 500 Seut1 Dıv Ca H

Subkollektor für Besancon Nov 1419 Johann de Py-
morente, Pfarrkurat St Chrıstoph Turcemaıl iın dersel-
ben Di1iö6z. Keg Vat 348 190

In Ten0Dble wıirkte a ls Subkollektor Petrus de Lacu,
B., ernannt Okt 1415 Keg Vat 348 108 Kır

lıeh dı Sept 1415 500 Gulden 170 scut1ı arl CugZnNı
regn1 Francı16e). Dıv Canmnl,. 157

FKRANKREICH.

In keinem and hatfien ohl dıe Kollektoren mıt 285
SC  5 Schwierigkeıten kämpfen, als ın Frankreich. T1f
doch 1er dıe Staatsgewalt unmıttelbar ın das Besteuerungs-
recht des Papstes e1n un verbot dıe Eınhebung der pflicht-
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gemäassen Abgaben, wenhgleich A1e den Gläubigen freı

stellte, freiwıillıge eıträge Y e1lsten (1) Dıe Kurıe estä-

ıgte der Schwierigkeit der Verwaltung dıe früheren
Bea.h1ten nd hbelobte S16 ıhrer treuen Amtsführung.
Be1 dem Bestätigungsdekret des Kollektors VO  w Arles un:
Aı1x wırd ausdrücklıch erwähnt, werde bestätigt, quod

aeraragıls et iurıbus hactenus dicetae Cal erıae ın Dr
fatıs PrOVINC1L1S notıtıiam habet Schon dıeser Ssatz ze1gt, ass
dıe Kurıe keineswegs gene1gt War, ıhre Ansprüche aufzuge-
ben; freılıch kommen auch AUuSs keınem Land vıele Klagen
ber stattgehabte Bedrückung den apPST, als AUS rank-
reich. Bın Lob wırd dem seıtherıgen Verwalter der Kol-
lektorıe ın der Provınz Rheims yezollt Mag Petrus de

Paveıllone, Kanonikus VOL Troves, päpstl. Skriptor un H'a
mılıare : um fuı1t at quantum temDorıs oportunıtas OL
mi1sıt, laudabılıter exercult, de NOVO, hecet TeVOCAatuUs NO  5

fuer1t, constituuitur. Maı 1419 Rez Vat 3458 131 V,

Ebenso wırd der seıtherige Kollektor Andreas Fıgulı,
Kanonıkus und Kantor VO  = Angers für d1e Kirchenprovınz
'Tours belobt (1am laudabılıter exercult) Jan 14185

KReg Vat 348 144
Nıcolaus de Mercatello, KEirzpriester AaAuUus der Diöz. Peru-

N18, wırd SE1INeET Kenntnis der Verhältnısse fr A1X,
Arles un Kımbrun neuerdings berufen, trotzdem er 21n Jahr
während der edisvakanz ausserhalb SEeINES irkungskreıises
zugebracht Aug 1415 Dırv. E 00 M 143 Schon

Tag vorher aber 142) ward dem Bankhaus Pe-
ter un Poldus de Pazzıs AÜUS F'lorenz mı1t em Sıtz In Avı-
NOn e1ne Anwelsung von Gulden autf dıe Erträgn1isse
se1Ner Kollektorie erte1lt.

(1) Hübler Uır . 087
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Joh Martinı, Kanonıkus IM Narbonne, Licentiat 1mM (D
vılrecht, Kollektor ın der Provınz Narbonne. Nov 1440
Kez Vat 3592 2098

ılhelm Ayardı 1n den Provınzen Toulouse und Auch,
ernannt: Turın Sept 14185 Rez Vat 3592 203

Rudol£f de VıaveterI1, Tn VO  E Leictoure a ls Kol-
lektor fÜr Agen, Condome, Perigueux, Sarlat und Angou-
eme., ‚Jan. 1419 Kez Vat 348 105

Ausserdem wırd Maı 1419 Mag Gu1g20 de Alb1iaco,
Kanonıkus ın Parıs, Doktor 1 OGivılrecht ZU. Referendar
un päpstl. Famıiılıaren ernannt, nachdem ange 1 den
Provınzen ens und Rouen Kollektor SOWCSCH., heg Vat 348

131

SPANIEN.

Kıne besondere Bewandtnis hatte miıt den Kollektoren
Von Spanıen. Hıer foss nämlıch WE e1n geringer '"Teil des
Erträgn1sses der Kammer Zı während der XTrÖSSere "Te1] 1n
dıe könıgliche Kasse wanderte. on Contelorı 1D der Bıo-

>>  o“  raph Martıns NO weıst daraut hın asSs der Könıg Johann
VON. Oastılıen nebst seınem Bruder Alfons ıhrer 'T’hä-
tıgkeıt für das Goncıl VO aps dıe Summe VO  D old-

gyulden zugesprochen erhalten habe, dıe der Clerus Von Spa-
nieln habe aufbrıngen @üssen $ desgleıchen habe der aps
der Könıgın Eleonore ZTOSSC Einkünfte überwıesen (2) Ur-

(@D) ıta Martını Dıe dem Cardınal Barberinı überreıichte
Handschriftt befindet sıch 1n der ıbl Barberinı KK

(2) Auch Andere erhıelten Zuweısungen AU.  N der Kollektorie: Jo-
hannes (+arcıe de Valleoleti, dıoe. Palentin., Notar Könıg Johanns

(GAulden., Dıyvr CAI, ebr 14185 Johann, rai Car-
done (qu1ı ın generalı concılıo Constantiensı pPFo unıversalıs ecclesıe
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kund lıch steht fest, asSSs der Cardınallegat Alamannus dem

spanıschen Klerus eıne Steuer VOoOL Goldgulden aufer-
egte, der könıglıchen Kasse'der apostolischen
Kammer aDer (zulden zufliessen ollten Ausdrücklich
werden ein1ıge neuerworbene (+ebiete des Krzbischofs VO  S

Narbonne, dessen lang- (40) ]Jährıge Dienste a‚ ls apostolıischer
Kämmer Anerkennung finden, a usgehnOMMmMELN (dL)

Dıe Kollektoren st1essen be1 Eıntreibung diıeses Zehnten
wıederholt aut Schwierigkeiten. So protestieren DU
Nnı 1419 spanısche Karthäuserklöster Belästigung
von se1ıten der Kollektoren, ut asseritur deputatı COLN-

cess10ne apos d leyandum ex1ıgendum certum subsıdıum

person1s eccles1astıcıs ın reZN1s et partıbus supradıctıs
PrÖ dno Alfonso Aragonum e Triınaerıe r6Sc Iın e1 a
e1us SUu1l convertenda (2)

W ıe schon A US dem obenerwähnten Dekret Ar Gunsten
des päpstlichen Kämmerers hervorgeht, War der auferlegte
Zehnt e1ine besondere Steuer, d1e mı1t der Annatenerhebung

un für sıch nıchts thun hatte, gleichwıe auch der
deutschen Kırche Z (+unsten öÖn1& Sigmunds eıne Steuer
auferlegt wurde. Der Steueransatz erfolgte nach Massgabe
des alten er CENSUuUUIN der Kurıie. Ausdrückliıch wurde
BAr Juli 1419 dem Kollektor VON Castıilıen eıne Abschrift
jener Zehnttaxe, WwW1e 16 uns 1 rch Vat AÄArm MEXEX

erhalten 1st, übersandt miıt, der Motivıerung,
ass nıcht selten Adıe Register der Kollektoren zufällıe oder
durch Nachlässigkeit A Grunde gyingen, oder auch durch

unıone TIa VCS labores subıut): 2000 Gulden AaAuUusS den Erträgn1ıssen der
Kollektorie ın Aragonıen. KRez Vat, 352 31

(1} Dır Calll, V Jan 1420 Urkundenbeılage VL
(2) Dır CaIn, 105.
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er unbrauchbar würden, wodurch dem hl Stuhl nıcht
geringe Belästigung erwachse, 1U  s der Kollektor e1genNs
darum ersuchte Z Se1NeTr besseren Beglaubıgung dem (GCle=
Trus gegenüber, oder ob dıe Massregel aut Grund eingelau-
fener Beschwerden erlassen wurde, lässt sıch nıcht feststel-
len (1)

Be1 Kınhebungz der reıin kirchlichen Abgaben fehlte
den Kollektoren ın Spanıen ebentfalls nıcht Schwler1g-
keiıten Manche Dı6zesen hıelten immer och fest der
Obedienz Benediıkts, andere berıefen sıch autf dıe Konstanzer
Konkordate ; azu kam, dass dıe spanıschen Kardınäle, dıe
Z Martın übergetreten arCch, nunmehr auch AUS den Eın-
künften der Kollektorı:en ıhren Unterhalt ziehen wollten
Der Krzbischof VO:  5 Sevılla leistete /ı e Iaut Urkunde VOILL

Nov 1419 entschıedenen Wiıderstand dıe Eınheb-
un  S rückständıger Gefälle, mMı1t der Begründung, dieselben
gebührten ach den Bestimmungen des Concıls selner Kır-
che Er erlangte auch den Befehl den Kollektor, dıe VOT

dem 21 März 1418 angefallenen nıcht einzuheben (2) Nter
dem ‚Jam: 1419 wırd dem Kollektor VonL Aragon1ıen dıie
Kxecution ZC Nıcolaus Sancıl, Archidiakon VOoOL Sobogal
1n der Dıiözese Ciudad Rodr1ig0 übertragen, da derselhe UuUnN-

ber dem Vorwand, Kollektor Benedikts ETa Se1IN, Kr-

PreSSUuNSgeN verübe und den Klerus nıt ıst und Gewalt
auf SJe1ten des Gegenpapstes Zl 7z1ehen suche (quod dete-
r1US eST, QUOS verbis et hblandıe118s seducere NO  S valuıt, Ler-
rOrI1Ss incuss10NLıbus ad dampnatam cupıdıtatem GCON-

(& Timentes forte de re21str1s vestris vel predecessorum V e-

SLErOTrUM collectorum iıbıdem S1C ut prefertur accıderıt, vobıs ProÖ
informatıone vestra SanlOrı presentium tenore sıgn1fcandum UX1-
MS Dıyvy Ca 136

(2) Dır Al 161

Röm Quart.-S. 18594,
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einnandam obedire compulıt) (1) uch der Unterhalt des

Cardınallegaten Alamannus musste VO  S den Erträgn1issen
der Kollektorie bestritten werden. War hatte derselbe be1
se1Ner A breıise voxn Constanz Jan 1418 hbereıits 2000

Kammergulden erhalten (2) aber esS reichte das doch nıcht

fÜür ange Zie1t, da dem Kardınal DTrO Tag ”5 Gulden

zugesprochen Wır finden daher (3) eınen Befehl des

Kardınallegaten, dat Perpignan März 1419, den KOl-
lektor IN A ragonıen un Saragossa, dem Aubkollektor Hranz

Marcovelli, Kanonıkus VOL Valentia 570 Gulden auszuhän-

dıgen, da, denselben vom Amt entfernt habe, bevor
d1e dem Legaten vorgestreckte Summe von 1670 aragon1-
schen Gulden wlieder V6reinna.hmh hatte,

Eıne Jährlıche Unterstützung Vn 150 Gulden wurde
annn dem Bischof Niıcolaus VO  5 Alx zugesprochen, solange
derselbe nıcht ın den gyesicherten Besıtz se1ner Dıözese O>
Jangen könne. Der aps erklärte, DESS ohnehin dem
Bischof für Se1Ne Mühewaltung als Gesandter des Königs
Karl von avarra 11 dem Concıl verpflichtet Se1 Dass der
Befehl VO Aug 1418 den Kollektor 23 Jan 14920
wiederholt wırd, dürfte eın sicheres Zeichen dafür se1N, asSSs
der Kollektor Schwierigkeiten e1ım Auszahlen Machte (4)

(1)
(2) Dır OC 226 NS

(3) ( 139
(4) Div Ca Processus up provısıone 150 Hor pTrO

dno Nıcolao ‚1918 Aquensı. Bernardo, CDO Civyıtatıs castellı, collectorı
1ın Terraconensi et Cesaraugustens1ı Provincus. Florentie Jan 14%0.

Belagsurkunden
Martınus... Nıcolao..
Personam u AamM nobıs et apostolıce SO devotam tu1ıs exıgent1-

bus merıt1ıs paterna benevolentia prosequentes ılla tıbı lıbenter COI -

cedimus, pPCr QUE tuıs necessitatıbus consulatur. Cum ıtaque, a1cut
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Gehen WI1Ir nunmehr ber ZUr Kınteilung der Kollekto-
Yr1e. Alfons (+arsıe de Marıa, Dekan ın Compostella, Dok-
LOr des Civılrechtes, ernannt für Toledo, Sevılla, Plasen-
C18, Badayjoz, Cadız, Corduba, Faen, Cartagena, Cuenca,
Sagunt, SIQouenza und Cor18. Als atum War ZUerst Con-
StaNz-. 13 Derz 1417 angegeben, W 4S später ın antua

Dez 1418 geändert wurde. Keg Vat 348 AÄAm
ebr 1418 (Dıv Ca 9J) erhält den : Auf-

trag, dem Cardinallegaten: 500 Gulden Z zanlen.
Als Subkolleector für Faen wıird Michael KHoderıie1 eI-

wähnt;: derselhbe leiht franz. Skut] Aug 1418 C

4:7 159
Joh de Bondrevıiılla (Bodravılla), Archıdiacon VOoNn Lorca

In der Kathedrale VO  S Cartagena, Incentiat 1m Civilrecht
un den Reıichen Castılıen un Lieon, den Provınzen Com-
postella und den Dıözesen Örense, ILugzo, Mondoiäedo, Tuy,
Ovıedo, Astorga, Leon, Zapaora‚ Salamanca, Palentia, Burgos,

accepLIMUS, CUu, guı PrOo PaCco et unıone ın cel SanciA De1i procurandıs
et extırpatıone nephandı sce1smatıs Prox1ım1s hlııs temporıbus ın
( Constancıensi CONC1110, ın q UO et1am 1 ambaxıator Carıssım..
Carolı rez1ıs avarre interfulst., abores Q U amn plurımos pertulıstı,
eel. Aquensem, d q Uam alıas dıeto durante sScı1ısmate intıtulatus
existit, de CU1LUS obedientia ceLvıtas Aquensıs et MalOor Pars d1ioc. e1Us-
dem exıstunt, plenarıe 1O.  5 possıdes, a tenendum tatum Luum red-
ditıiıbus CAareas oportunıs, nNOoSs N6 tue LAaAmM 1n recompensatıonem
aborum predıctorum, Q UOS Le ıug1ıter subire oportult, QUam Contem-
platıone dıiecet. rez1s de alıcuıms subvent.on1s aUux1110 provıdere eque
prem1ssorum iıntuitu favorıbus prosequı &ratl0osıs tuıs ın hac parte
supplicatıonıbus ınclınatı, provısıonem SC  = pensionem ALNNUuAIN L50 Hor
‚UL17 de 2A1 SUDOr fruetibus.... collectorıe 1n FOSNO avarre PFO
medıa ın festo omnıum STOTUM et PTO 11ıa medıetatıbus Un festo
sSurrect.ion1ıs domınıce N0 quoliıbet, donec ecclesıa2 predıicta reınte-
Oretur et unlatur e fructuum integTra perceptione gaudebıs, NC-
dimus. (+ebennıs Kal Sept. Begleıtschreiben den Kol-
lektor VOLO demselben Tag
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Calahorra, Avıla, Ciudad Rodrigo und Osma. 8 Jan 14185
Kez Vat 3458 26

Als päpstl. Subkollectoren werden erwähnt: Ferdinand
(Aundıisalvyı de Metina 2 Kanonıkus Voxh Calahorra, Bac
1mM canonıschen Recht, Subkollector VO.  5 Calahorra. Florenz

ebr 14920 Dıv. Caml. 25V ; desgleichen A

31
Luppus de Meorum 7 Kanonıkus un AÄArchıdıacon 1n

Pampeluna, Offeial des bıschöfliıchen Stuhles daselbst, für
dıe DIiöz. ampeluna.

Bischof Bernard (Bartolomel) von H163 dı Castello, päpst-
licher KReferendar, a ls Generalkollektor für Aragonıen un

Sarag0ozza, Mallorka aUSSCHOMMEN. ebr 1418 Kegz
Vat 348 Derselbe <o11 laut Dekret VO Junı 141585

Phılıpp de Medalıa, päpstl. Prokurator, “”0Ö (xulden zahlen.
Dıv Ca 111

Für Mallorka s<elbst wırd Joh Umberti, Kanonıkus
der dortigen Kathedrale, Bac ın der Theologz1e und Ma-

gıster ın der Philosophıie, ernannt. Tan 1415 Keg Vat
345 IT ach 46 ebr 1415 wırd derselbe auch
als Kollektor VOoOLN Sardınıen aufgestellt; doch scheınt BT

nıcht en Thätigkeit getreten se1n, da 1er der Jang-
Jährıge Vertreiaer der päpstlıchen Kammer eter Cavıllı,
Kanonıkus von Barcellona, zugleıich auch FÜr Corsıka DÖö-

stätıgt wırd.
Umberti leiht S51 Dez 1417 4A00 Skutı französı-

scher Prägung Dıvy Ca 108
Huür Portugal un: Algarbıen erhält Roderıch Didacı

Weryos, Kanonıkus In Braga, Anwelsung Dez 14947

KRez Nal 348 Derselbe leıht Jan 14185 200
(Julden Dıv O9 Am 11 März 14185 ist dıe

Abrechnung SE1INESs Vorgängers Petrus, Abt VONn Sta Oroce
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ın Bordeaux, eingetragen ; derselbe schuldet noch Gu1-
den Soldı 1INONL., Rom Dıyr Ca

Nıcht unerwähnt dürfen W1r ferner das sonderbare 1n
absıchtliches Dunkel gehüllte Schreiben Jassen, das sıch
Dır C findet Am and dortselbst steht a ls
Inhalt angegeben; Revocatıo COoMM1SS10NIS facte euıdam
cler1co Ca ere DEL ıteram elausam propter honorem. Auf
der anderen. Se1te steht; allerdings auch der Adressat, leıder
aber DUr mı1t dem Vornamen bezeichnet. Ven et

CIrcumMsSDeECtLONIS 1T0 domıno etro uch der A bsender
ist; erwähnt: es ist der regelmässıge Autor aller 1n d1esen
Büchern verzeiıchneten Schreiben, der Vicekanzler.

AÄus dem Inhalt geht hervor, 2asSs 81n Kammerkleriker
mı1t geheımer Instruktion ach Spanıen War, der
dortselbst (+elder eıngehoben hatte, obwohl der Z weck nıcht
ersichtliıch 1st, weshalb. Jedenfalls aber beschwerten sıch
sowohl dıe Generalkollektoren, als auch der päptlıchen
Hof befindliche Spanıer Gundıisalvus, der dort dıe Stelle
e1Nes Referendars, a 180 eıinen einfiussreıichen Posten, bekle1-
dete Man hatte dem aps das Ansuchen gestellt, den Ab-

gesandten öffentlıch desavouleren, worauf dıe Curıe
jedoch nıcht eINZINS. Aie erklarte einfach, aA1e  AL Fakultäten
des A bgesandten se1len erloschen; zugleıch erhält den

Auftrag, dıe erhaltenen (+elder Cdie Kollektoren abzufüh-
TE  5 Sollten WITr mıt e1ınem Versuch thun aben, ach
der offenen Begünstigung enedıkts durch d1e spanısche
Regierung, d1e bewillıgten (+elder für die anostolische Kam-
INOT gewınnen ? Jedenfalls ist das okumen: interessant
für dıe (+eschichte der Kollektorie Iın Spanıen 1mM Jahr-
hundert @D

( Vgl Urkundenbeilagxe VIII
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LTALIEN.

Beginnen W1Tr hıer miıt Sıcılıen. Bereıts Nov 1417
Varl Cıpres1us Balaguerı1l, Bac 1m canonıschen Recht un!
Hektor der Pfarreien Kxelsa und Vıllella ın der Diö6z. Za-
Ta OZA, ernannt KRez Vat 348 Am 9 Dez leıht
100 Gulden. Dıv CAall,. Am A prıl 1419 kann
derselbe 300 Gulden einlıefern A lleın ıhm
stand lediglıch dıe Kınhebung der (Gefälle ÖI a  age
Martıns w  Z für das Sammeln der Guthaben der Kam-
mer AUS früherer Zie1t wurde Mag Nıcolaus de Urbeveter1,
Doktor des Canl Rechts und päpstlıcher Skr1iıptor, bestellt
Keg Vat 359 125

Am Dez 1419 wırd Albert de Albertis AUS Wlorenz,
Propst St. Klorın an Koblenz, Doktor des Civılrechtes,
Kollektor 1: Könıigreıch S1ıcılıen un den Ländern 10S-
se1ts des FKarus. Keg Vat 348, 191

In beıden Calabrıen wırkte se1t T März 1415 Krzbı-
schof Bartholomaeus VoL Rossano (1 B1), ın Apulıen
und dem (+ebhlet VO  e Otranto se1t dem desselben Mo-
Aats der Bıschof VO  - Terracına (1 90), ın den Ge-
bıeten Von Caserta, Benevent, Basılıkate un!'‘ Molıse Joh
Siraconis de A versa, Primıicerıus der Kathedrale VO  5 Nea-
pel ge1t; demselhben Tage (1 4B 5150 Am Jan 1419
(Dıv Ca 203) zahlte fLOr, d valorem GCGar-

ınorum Ars PTrO quolıbet fHoreno. Be1 der gemeinschaftlı-
chen Abrechnung zwıschen Vicecamerarıus, 'T ’hesaurar un
Deposıtar wurde jedoch beschlossen, dıe Zahlung lediglıch
für 4.6 (xulden anzunehmen, en bar eine olge des verm1n-
derten (xeldwertes, von dem dıe beı Garampı ( I} doc

abgedruckte Urkunde uUuns eın beredtes Beispiel o10t.
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In dem Patrımonıi1um Petrı, 1n LTodi, Orvı1eto, Narnı, Tern1,
Rıetl, Sabına und Vicarello ist sa1t Aprıl 14158 Jakob,
Prıor von St Nıcolaus in Bagnorea thätıe. Keg Vat 348

5l Erwähnt wırd ferner Dıyvyus de Pecorıs, Kanonıkus
1n Florenz, der als Kollektor AA OT Tusei:en durch elınen HAO=

rentıner Kaufmann 200 Gulden leiht Dıv Ca 203
Schlımme Krfahrungen machte dıe Kurıe mı1t WHranz de Bao-

N1Z1IS von Perug1a, Prıor e1ines Benediktinerklosters 1Mm Her-

zogztum Spoleto, dessen Wirkungskreıs sıch ber Perugı1a,
C1itta dı Castello, Cortona NNn Chı1usı, SOW1e dıe terrae Arnul-

phorum erstreckte ernann 26 ebr 1418 Keg Vat. 348

42) Kr wırkte ur e1nNn halbes Jahr.; während sSe1INeSs Anunf-
enthaltes ın Mailand 12-15 Okt Setzte ıhn Martın wv'

ab, nachdem wıederholt über ıhn gyeklagt wurde (audıverat
PaDa de certıs excessıbus Francıscı VOCOCHN), LOLq UE vicıbus

pulsatus extitit, quod. d clerı1ı Perusını relevamen assurexX1t).
An se1ne Stelle trat März 1419 Jakob, Aht von

Sta Croce 1n SaxXxOV1VO, DIio0z. Folign0. HKür Maıland, Ber-

Qamnmlo, Cremona, Novara, KHorea, Astı, Alba, Brescıa, Lod1,
Vercellı, Pıacenza, Pavıa, Herrara, Acquı, Tortona, Como,
Davona, Albenga un: Ventimiglia ward Jan 1418

Manfired de la Croce, Abt Vonxn Ambrogg10 1n Mailand
berufen. eg Vat 348 31 für die DIi6z. Turın, Astı,
Ivrea Ta Monreale A prıl 1415 Salustius de Cuvore,
Propst Sta Marıa 1n Cherrı1, DIöZz: Turın. KReg Vat

253 fr dje Komagna, Maséetrabaria‚ den Kixarchat

Kavenna, dıe D1iöz. Bologna, antua, Verona un Herrara

ul 1419 Delphinus de Gozzadınıs, Cisterzıienserabt
von Sta Marıa ın Casanova In der DIiöz. Penne, Keg Vat 348,

134 N für dıe Mark Ankona un Farta Gabrıel, Ahbt
VO  — Sta Marıa de Alphıolo en der Diöz. (GAubbıio De-

zember 1417 KRez Vat 34.8 16 Jakob de Gramine1s,
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de adua, Archıdıakon VoL Agqulleja endlıch für dıe Pa-
triarchate Aqulleja und Grado Jan 1418 85 AÄAm

Dez 1415 liefert letzterer 111 (z+>ulden ab Dıv GCanl.

193 10L 193 Voy WwW1e überhaupt die ıtalıenı-
ache Kollektorien be1 den gerıngen Erträgn1issen der Pfrün-
den 1Ur schwache Einkünfte l1ıeferten. ber dıe sonstigen
Zustände ın der ıtalıenıschen Collektorieverwaltung WeI-

den WIr Später och Gelegenheıt en sprechen.

UNGARN UND DER ÖRIENT.

FKür Ungarn, Dalmatıen, Croatıen, Serbien, Lodomıirıen
und überhaupt den Besiıtz ÖN1Y S1g81smuUunds wurde Conrad
de Gardınis AUS Wlorenz, Lektor ın Grosswardeın, päpstlı-
cher Akolyth a lSs Kollektor bestellt Aug 14185 KReg
Vat 348 N T’heiıner Pol LL AA919]

ber die sonstigen Kollektorien ID Orient Qu
Sch 18594, DU

ÄMTSFÜHRUNG DER KOLLEKTOREN.

Dıe Massregel, vVvox den Kollektoren oder Subkollektoren
e1ne Anleıhe aufzunehmen, WAar natürlich e1n zweıschnel-
dıges Schwert: diente S16 einerseıts dazu, dıe Beamten
DSCHAaUETEL Pflichterfüllung anzuelfern, W as freilich auch nıcht
1mmer erreicht wurde, w1e der eINYaNYS erwähnte all VON

Speyer und Worms beweıst, WEr S1e andererseıts auch
Mıtschuld, WEnnn zahlreiche Beamte sıch Überschreitungen
ıhrer Competenzen erlaubte Die Auifzeichnungen der Man-
datenbände notieren eıne solche Anzahl VO  S Beschwerden

Übergriffe der Kollektoren, 2SS lediglıch besonder e
Fälle ZUTF Sprache kommen können. Besonders siınd VeI«-
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Jetzungen der einschlägıgen Bestimmungen der Reformen VO  5

Constanz, dıe Grund Klagen gyaben och auch Eıngriffe
1n bischöfliche Rechte kamen VO  — So führt der Bischof von

Monreale bıttere Klagen iLDer den aufgestellten Subkollektor
von Pıemont, dass sıch 1 dıe Regelung der 'Testamente
ad pias CausSas einmiısche, J@ 1 beschuldıigt iıhn dırekt der

Schädigung se1ner KRechte, weshalb chadenersatz und

Massregelung des Schuldigen verlangte Der aps gewährte
sel1ne Bıtte, indem Se1IN ; Fıat ut petıtur, unter A16 Sup
plık des Bischofs seEtzte en

Wohl die melısten Beschwerden lıefen über den Kollektor
von Savoyen e1n, dessen Thätigkeit oben bereıts erwähnt

wurde, ass ıhm der Camerarıus e1nes Tages höchst 111-

onädıe schreiben ]1ıess 1ramur admodum, um vobiıs ıteras
nOostras mature scr1bımus, quod as obıcem presum1t1s, NeC

e1Is prou debetis obedire curatıs et pretex vestrı offie1

plura infertis mınorıbus NOCUMENTA (2)
Von iıtaliıenıschen Collektoriebezirken treten 130 melst

Klagen ber Eiınhebung VO  5 Zehnten entgegen, dıe JJohann
och auferlegt ährend 113  S ın Savoyen Pfi

den auferlegten jJährıgen Zehnt ohne W iderspruch des

Papstes Martın TL bhıs 7U Absetzung Johannes he-
zahlte und schon vorher den nämlichen Zehnt. den Alexan-
der auferlegt, mı1t dessen 'Tod fÜür velöst erklärte (3). trei-
fen WI1TLr 1er wıederholt autıt Eınhebung solcher Zehnten Des
Öfteren wırd davon gesprochen, dass Johann Flo
T1 einen von 80000 . Gulden auferlegt habe

CD Suppl Martını A per Hat 114 A CT Urkunden
beılage

(2) Dıyr Ca 167
(3) Arch dı Stato Collettorıe asSC. 29 VONN (+0OTTLOB S .54

cıtiert q ]S der Laubrı annatarıum dıyersı.
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Besonders unbelıebt NUSS der Abt Johann vVvoxn aXa-
1VO QZeW 6sSchH SE1N. Nachdem, w1e WITr oben gesehen, Se1N
orgänger abgesetzt worden Walr, Ylässt der aps e1n
e1geENeESs Dekret, dıe Bewohner von Spoleto, Perugı1a
un Cittä dı Castello autf den Weg des Gehorsams ZzuU VOer-

welsen. Am unl 1419 beschwert sıch sodann der Bı-
schof VvVon Caa dı astello, derselbe treıbe KForderungen
Johanns e1N, obwohl weder der Biıschof och SONST

]jemand eınen amtlıchen Uuswels des Kollektors gesehen
habe In der Kammer scheıint 112  = selbst nıcht recht sıcher
gyewesen zu se1n, da 118  5 dem Kollektor befahl, dıe Eınheb-
un esagter (+elder suspendıeren un sSe1INe Papıere
einzusenden (L)

Den beständıgen Klagen ber solche Zehnten ward erst
annn abgeholfen, alSs der aps Je e1N Vıertel der auferleg-
ten Yıehnten erlıess.

Julı 1418 Dıv Ca 137 v Census-erleich-
terungz für Cıitta dı Castello

Aprıl 14%20 O: (5 Marı Der erwähnte Kollek-
LOr q<o1l 1n der Provınz Spoleto dıe en (+uthaben VOoT

der Erhebung Martıns, NO  = amen Ta Quarbam partem
erlassen.

Ahnliche Vollmachten inden WITL für Rouen und dıe
Normandıe (Jakob, Bischof von Narnı Kollektor) Maı 1420
Dıy Cal 06 uch TÜr Catalonıen un avarra
erhalten ein1ge Kammerkleriker Auftrag, Abkommen ber
och vorhandene Rückstände treffen.l 6, Aprıl 1420 ©.,

81 V

Stellen WI1r och Ikurz ein1gxe Fälle ZUSAMLINCH, 1n denen
der Vıiıcecamerarıus einen eıgenen Befehl erlässt, dıe VO

(1) Dıy CaAalll,. D, Urkundenbeilage
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aps providierten Benefic1iaten nicht belästıigen. Wiıe-
derholt finden WI1r dıe Angabe, ass solche ZUFr Zahlung
angehalten se1eN, deren Benefieium blos ar  S° betrug,
Was die Konk  X  ordate War 0 Dır Camll.

Jan 1480 Der Subkollektor Vonxn Augsburg ol den
Pfarrer Heıinrıch de <übach 1n Uttenhofen nıcht ZULL Zahıs

lung verpflichten, da dıe Pfarreı blos e1n Reineiınkommen
VO  B abwerte. Dıe gleıche Verpdichtung den
Subkollektor Von Strassburg, 162 Am Maı 1418

105 erhält der Kollektor den Auftrag, VO  5 Hınko,
dem Propst und der Verwaltung des Prämonstratenser Non-
nenklosters Chottyschau ın Böhmen keıne Annaten VOL-

Jangen, da Frauenklöster ımmer von der Zahlung Z6-
NOoOMMILELNL GL, 130 g} Aug. 1418 sollte 61n Pfarrer
der Diöz. Rıminı Annaten zahlen, obwohl sel1ne RBullen
och 1n der Kanzleı Wa Al O 199 Dez 1415

Mahnung den Kollektor VO  5 Utrecht, den Nıcolaus de
Meerten nıcht ZU beunruh1gen, da das Kanonıkat St Sal-
vator ın Utrecht durch Tausch M1 dem Kardinal Petrus
’ Azıllı (non collatıiıone o}  e provısıone sımplıcı apoStO-
lıca vel ordınarıa auctorıtate, sed collatıone Causa u_
tatLlon1s) erlangt 09 antua Jan 1419
Der Kollektor VO  Z ortuga einen Vıkar belästigt,
obwohl derselbe Se1N Benene1um vigore oratiae expectatı-
Va erlangt uch Faäalle VO  5 Massregelungen Se1tens
der Kollektoren sınd nachweısbar, dıe Benehec1ı1aten
iıhre Provısıonsbullen K forma DauUuDsrull erlangt hatten
Schlımm War dem Abt VOonNn Klchingen In der DIiöz. AugSs-
burg von dem dortigen Aubkollektor mitgespielt worden,
der deshalb auch e1nNne ernste Küge Von dem Vıcekäm-

(1) UBLER (D 153 201
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erer erhıielt (1) Sıcher ıst, asSs Martın den Unordnungen,
sovıel konnte, entgegentrat 2); falsch ferner ıst, W as ObiE
lob SaQT, Se1 nırgends berichtet, asSsS Martın Steuer-
erleichterungen geschrıtten sSe1l Bereıits ın der von 1lın-

S'CT veröffentlichten Taxrolle (3) heisst Lundensıs ın
Dacıa I, DEL Martınum GAaXa educta,; fuit ad

DEr testif_catıonem ANLINLO LL Jan 1418 werden
dem erwählten Bischof Nıcolaus VOL Famagusta 1000 (Ful-
den selner Annate a pıngul0orem fortunam
Jassen, für dıe Zahlung der anderen 21010 Gulden ıhm aber
e1ne Frist von Jahren gyewährt 4); unter dem Jan 1118
erhält der bekannte Heıinrich de Pıro propter STaVOS abo-
res 1n concılıo perpesSsos Sse1INe Annate VOL Kanonıkat 1ın
St aul ın Lüttich gänzlıch erlassen (5)

egen säumıge Zahler wurde andererseıits auch W1e-
der m1t Strenge vorgegangen. Um NuUu. e1Nn Beıspiel An

führen, wurde der Pfarrvıkar HKranz ayer VO  s Nördlıngen
exkommunı1cıert, weıl TOLZ SE1INES Versprechens SE1Ne
Annate innerhal gegebener Frist, nıcht den Sekretär
dAes HerzogXs Ludwig von Bayern, Friedrich Schiltpergher
bezahlt hatte (6)

Dıe Stellung der Kollektoren W ar sonach keine beson-
erTSs günstıge NEeENNEN, Auf der eiınen Se1te wehrten sıch
dıe Pfründebesitzer nachdrücklichst ogen Übergriffe, un
dıe Kammer xa ıhnen Recht, alıtf der anderen Seı1ite hatten
S1e sıch zumeıst In der Kammer beı der Rechnungsablage

(1) Dır. Caı
OTTLOB B

(3) Materıalıen. 19
(4) Dır C: 34
(5) ( 3
(6) “04.v7 Mantua Jan 1419
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keıner Z günstıgen Behandlung erfreuen. Interessant

1st, darüber den obenerwähnten Strassburger Berıicht VeLI-

nehmen (D Sed attendendum, quod domiını presıdentes LUNG

1n Camera apostolıca prefato domıno sıccollectorı fecerunt

1n hac parte resıistent1am et contradıctionem, et nıchılo-
M1INUS eundem SUULLL computum nolebant admittere PIO
O' quod 1pse domiıinus succollector medietatem omnıum
annatarum precıse NO  5 recepit ın partıbus 3D iımpetrantı-
bus 1uxta concordıam factam. 1n CameTra pEeI 1PSOS 1mpe-
vtrantes, sed. istud NUuNqUAaM fu1t servatum IM partıbus, y IO

SOM DE auccollectores recıpLebant secundum valorem enNne-

NCc10ruMm, NO  5 obstante, quod ımpetrantes multas marchas

posueruntg 1 SU1S CONCOTAN1S, et quoad hoc refert ad

t1qU2 regıstra sexagınta aNnNls c1ıtra DSL succollectores,
qu1 erant pPrO tempore, cOoNsCr1Pta Ar derelieta.

Um dıesem Mangel abzuhelfen, wurde e1nNn Schreıber
der DOS Kammer beauftragt, asSSsS iıhım AUuS den AmM-

natenbänden d1e Se1Ne DI1I6z. betreffenden Verpflichtungen
7zusammenschreıbe. uch SONSt ag derselbe über 11LAanl-

gyelndes W ohlwollen VoL se1te der ammer (2) Ltem PRO-
dıcetus domınus Alberthus s1unccollector petıt s1ıbı de SOr V1-
t10 S1I1LO alıquam SUMLMall defalecarı i1uxta disceretionem do

mınorum presıdentium ın Camera ratıone QUuUatuor an

quıbus CamMmere apostolice (CGOLK: üdelıter) tempore predietı
S11 computı videlıcet a aNLO dnı 1425, (serv1ıvıt) ymOo 1n

antıquıs reg1istrıs CamlerIe apos 1n partıbus habıtıs ıba

perıtur, quod CAamlera apnos succollectorıbus SU1LS PLO 1abo-
rıbus SU1S annatım defalcavıt a MINUS dor Ren DIO

(D Arch dı Stato ol fasc. 162
OX
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quolii>et ANNO ; acıant L  0Q  ıtur predietı domını presıdentes
i1uxta arbıtrıum et diseret1ionem SUAN, et attendant, quod
predietus succollector tempore <1b1' deecrete succollecto-

r1e, puta Tn annıs NUumdg Uanı reportavıt alıquod COM-

modum vel yratıam sade apostolıica Drö vel cler1c0o
SUO, QUaMVIS 11la ınstanter, instantıus, SCPO e sepıssıme
petierıt; attendant et1am, Quod a.h antıquo SCHM DE fu1t CON-

SuUetuM, succollectorıbus 1n partıbus et eOTUuHl clericıs aSSıo-
271 atam conclavıs, QUateNUS lıberıus et diligentius
dervırent anos cCamere, q UÖ DE sedem apostolıcam forent
favorabılıus eit gratiosıus pertractatı.

W aren schon dıese VO aps unmıttelbar besetzten
Stellen nıchts wen1ıger alg begehrenswert, Wr dıe Liage
der VO (GAeneralkollektor ernannten Beamten noch 1e1
schlımmer. IDS begegnete er nıcht selten, asSs 11La

überhaupt keınen fand, der das Amt übernehmen wollte.
Der Generalkollektor von Narbonne beklagt sıch 1n sSe1NemM
17 Staatsarchıv erhaltenen Beriıicht (1) zunächst ber se1INe

Beamten, dıe ıhm selbst dıe Arbeıit überlıessen, annn aber
11LUSS zugeben, dass 17 nıcht wenıger als Diöz. Be-

z1er, Pons de Tomi1eres, Lodeve, Maguelone und Nımes

überhaupt keinen brauchbaren Mannn finden annn DeEQqUUN-
Gur nom1nN2 subeollectorum DeEL econstitutorum 1ın a l1ı-

quıbus 10C., provıncıe Narbonnensıs, qu1 de mMmOod1C0, ymMmO
de nullo operatı SUunt, On modıceca unerınt negotia. Ldeo
tam pSLI Q Ua DPSI servıtores 111605 T al1ı08 conduct1-
C108 omn12 un habuı facere expedirIı, ın a l1lıs au tem
10C N0n reperl, Qu1 ONUS vellet et, in_ alııs antı-

Q UOS S dissimulatione pertransıv1. AA 10C., Bitterensı

(@) Archj di Stato Collettorie fasc. 1053
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dın est (1) MOTLUUS sn hbeollector et UNCc 110  S reperio 0M1-
E1 notabılem, quı fhecı1um iıllud velıt

ILtem ın 10C S, Poneı11 Thomeri1arum MOTfUUS esT, antı-

QUUS, NO  - reper10 et1am alıqguem homınem notabılem, Qu2
honus velıt aSSULeELe

Item et1am 1 10C Lodovensi antıquus est MOTtUUS
et 1TEVEeIYA NO  w} reper10 hominem, qu1 honus vellı ASSUMNLEI S,
de QqUO CAaMMeTrTa debet conüdere.

E1NI{AHMEN IN DER KAMMER SELBST

Dıe Haupteinnahmequelle a! der behandelten Zo1t bıl-
etfen fÜr dıe Kammer dıe Erträgnısse aUuSs den Regıster-
einträgen und den Bullen Hür RBullen wurden oift recht be-
trächtlıche Preıse gefordert und gezahlt. DBereıts 1 Anfang
der Regierung Martıns Dez ıln Br wurde der strıkte Be-
fehl die RBullatoren erlassen, . sämtlıche Erträgn1isse der
Kammer zuzuführen, SS dem Unterschleif, der unter

den Concılspäpsten stark betrieben un autf dem Concıl
ebhaft beklagt worden War, gesteuert WAar (2) uch der

G5 In der Handschrift noch e1N fult beigefügt!
(2) Dır Ca& 09071 Ludovıcus Voen., at rel1210sS1s V1irıs fra-

trıbus... In apos bullatorıbus ei, eu1ulibet insolidum.
Tenore presentium vobıs el emlıbet vestrum mandamus, quate -

11US et sıngzulas pecun1arum SUuMMAas ratıone bulle QuomOdo-
lıbet. proventuras a,.d prefatum K e e1Us Cal apos Spectantes
et pertinentes LOV ın Chrısto patrı domıno Henrıco de1 oratıa eP1-

Feltrensı prefatı H Pape thesaurarıo SC  C provıdo V1IrO Karolo
(}+er1 de SpP1In1Ss pecunıarum diıete Camer®e depositarıo de prefatı
thesaurarıl voluntate e AaASSECHSUWÜ tradere r assıgnare nullatenus pOoSt-
ponatıs exceptLionıbus cessantıbus quıiıbuscumque, recepturı de tradıtıs
e1, assıgnatıs Pro cautela futurorum apodixas et quıitantias solıtas et
cConNsuetas, Ia Constantıe, dıe penultıma mensıs Dec 1418 (Das
‚Jahr begann mıt Dez.!)
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Unfug wurde abgestellt ass dıe Dıener und W achen gyleıch-
Sa Abgaben erhoben VO  b denen, dıe 71017 Kurıe kamen

ber dıe Einnahmen selbst entnehmen WILI den ' hesau-

rarıeregıstern e5 folgende nähere Angaben

13 Maı 1415 dns regehs (thesaurarı1e) 1abult recıplente
dıcto Carolo (deposıtar10) bullatorıbus 11t apos DOost CON-

elusıonem COM putı Cu dno FWeltrensı thesaurarıo factı de
1Ntroıtu dıcete bulle 1CTLUO Maı Hor

PrO parte 1INtro1tus reg1ıstrı apos
1CTO MeENSe Maıı 256
unı 1415 habuıt regeLNs a‚h NtON10 de Ponte) (jon-

cordıensı et F(rancısco de A gello) Tudertino EP1ISCOPLS lıt

apos regıstratorıbus de obvenijentiıbus SeEeUu introıtıbus
O1SU, Q UL a 1DSOFUuH. pervenerunt de Maı
I6 preter1t1 deductis 1CL0O reg1stro factıs

Yor 1115|9288 parte tangentıbus dnum
unı 1415 aD eisdem CZ Raten)

PFO Junı. 4908 01 16

Mense ulll 1415 bullatorıbus 1959
wlreg1strator1Dus

Aug 1415 ceiıyvıbus Friıburg ratıone COMPOSILLONIS
PrFO nonnullıs indulgent11s (2) or 200

126931 Aug 1415 reg1istrator1bus
bullatorıbus 709

600Sept 1418 Tr©  }
MDE m 14

Oect 1418 res
bull

Nov 141585 ros q0] en
bhull E e a S a 1D

(1} Arch Vat 1ıbrı intr. et exıt.ı Nr 8
(2) Dıe eigentliche Summe hätte 500 Ador betragen sollen, der

Papst ermässıgte S16,
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Dez 1418 recsS 299()
bull ca

2085 solebr 1419 or
bull 15589

ebr 1419 röSCNSs thesaurarıe habuıt recıpıente
done de Varrıs, DaPDo eubıeularıo DrO su palatıı apos PrO
parte Partıs 1Ntro1tus dor

habuıt DrO reg1ıstratura SLIVO LaxXa un1IUS bulle
Q&1STrO bullarım habıte PTO Judeıs cCıyıtatum Pa-
duane Bononiensıs at Kerrare or

313März 1419 res
bull 293

31 März 1419 ros 946
bull S69

bullatorıbus de 1ntroıtu de 1ustıt12 COM DU-
Lato UuUunNnO de secunda lectıione MeNSsSISsS Jan de dıeto

artıl Agr
de 1ustıtLa

1093A prıl 1419 bull
de 1ustıtıa 1l
de B deducto salarıo D

torum 284 aol 45
31 Maı 1419 CR S

OS PTO medietate dedueti1s
CEXDEN SsS15, 48() sol den

habuıt Pro bullıs exactıs de bullarıuım 8y—*
axatıs a Hor 6S QU®E de Aprılıs a dietum
regıstrum unerunt portate, et de quıbus domınus
vicecancellarıus 1O  w debet

for solhabere partem
unl 1219 de BOS CS qoL 47 den
reg1ıstraton ıbus PTO 12 bullıs EXACTtIS de S71 bul-
larum, qQU®6 remanserunt eosdem
A prilı HOr ol
bullatorıbus 1199 qo] 39

om uarı 18994
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Trotzdem sehen WI1r auch 1er 1mMm Verhältnis den Be-
Tder Kammer keine allzuhohen Zahlen. Am höch-
sten wurden ohl dıe Bullen taxıert, dıe dıe Königıin
Johanna von Sie1ilıen ıhrer Bestätigungsurkunde rhıelt;
S1e verpflichtete sıch ZU Zahlung VoNn flor,
dıe Kammernotare auch einen Anteıl erhıelten (

TOTLZ aller Reorganısatıon der Kammer blıeh dieselbe

zunächst, w1e6 WI1Tr sahen, verschuldet. Wır schlıessen d1ıe

Abhandlung miıt eıner Urkunde A1e uns deutlich ze1igt, dass

jene Ye1ıten Von Avıgnon fÜür immer vorüber War©cN, WO dıe
Kammer l ıhrer Einnahme manchmal erübrıgte. Um fÜr
dıe Getreidezufuhr ach der verödeten Rom d1e NO-

tıgen Summen aufzubrıngen, Sa sıch der aps noch 1490

genötıgt, e1ne kostbare Mıtra verpfänden, vıelleicht dıe-

selbe, dıe schon lang unter dem sıcheren Verschluss der
Florentinıschen Kautfleute geruht hatte

Div CAalll, 194 Nn

Ludovıcus CIrCcUMSPECLO 1ro Aldigher10 Francısc1.
mercatorı Florentino. Cum VOS de mandato e Martın .
Rodulfo Perutıil, mercatorı Florentino, prom1ss1onem fece-
riıtıs de pret1i0 sexıngentorum modiorum oranl a SUMMAaHl
or 54.00 vel C1rca aUrı de CamerI’a ascendentium reponendı
ın cıyıtate Vetula PLO alme urbıs fuleımento, VOSYUE PDEI-
inde et 0Na vestra QUEQUE effcacıter obligaverıtıs, NOS 1N-
dempnıtatı vestre, prow convenıt, provıdere volentes, de 1Nal-

dato prefatı domiını nostrı nobıs facto oraculo 1ve VOoGCIsS
presentium tenoOore promıttımus, QUaDn eıtıus prefatus a

a prefatam urbem appulerıt, VOS deponere mıtram
precı10sam prefatı Ta Dapo DL VOS pTro vestrı securita’ge
tenendam e salvyandam, donec indempnltatı vestre SUDOL

(1) Dır C8M.: 21, 1925
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nuıusmOdı prom1ss1ı0one 1, oblıgatıone per VOS factıs fuerit
provısum oportune. In QUOTUM ... Florentie dıe mMmens1sS
Sept 1420

URKUNDLICHE
Arch Vat Div CAM 236 Ü, Supplık des No

LAars Thorunde der italıenıschen Natıon aul dem Konzıl
Auszahlung der ıhm von derselben versprochenen Summe
durch dıe apostolische Kammer.

Reverende ‘ paternıtatı vestre Pr parte humıilıs vestrı
Leonardı Thorunde DOL natıonem Italıcam notarız ın refiOor-
mator1ı0 S, concılıı deputatı exponıtur, QUO| natıo 1Psa DLO
SU1S laborıbus, pen1s et servıtus, Q UOÖsS et Q UG 1n T Dro
obL1S un10nNn1Ss S, matrıs eccleszı1e et presertim 1n dıcto
formatorı10 duobus aNnıs et 111 mensıbus SEWL C1ITCAa subıe-
rat ai; impenderat, ”5 HNor. de CaLlerX’a ın alıqualem retrıbu-
t1ıonem prem1ssorum asSsıgNaVvıt T deputavıt, rec1plendos

reddıtıhbus CalllieLC apostolice. KEit 1Ce aNtEe elect1onem
SM 11, DaDe dıcta natıo a.d RS patres domınos Fel-
rensem et A retinum eP1SCODOS 1ser1t rogando, uG d1ctos

flor. dignaremını eidem exponentı solvere a.11% So)kial fa
CeIe, VOS tamen hoc 10(6)  S fecıst1s, QUamV1S contınue resSDoN-
deratıs, quod. lıbenter hoc faceretis OCcCcurrente facultate, Q U©
UNC UusSqy 16 PTO dıcto Leonardo NO  S oceurrıt. [Dir CU. LPSe
nonnullıs eredıtorıbus a Causalll SUATUMN necessıitatum, Qu1-
bus dıcto tempore durante urgebatur, 1 predıcta at onge
Ma1l071 teneatur, q U® de prem1ssıs CULA prefatıs
dominıs eP1ISCOPIS potest plene informare, humıilıter Su
plicat, QUaLeNus sıbı PrOÖ compatıentı affectu eıdem qQua
plurımum ındıgentı de prediet1is for satısfacere ut
tısherı mandare digneminı de oratia speclalı, BT aum DrO
sanıtate N. DaDe ai paterniıtatıs vestre exorabıt C

clausulıs oportunıs.
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equ1ıtur mandatum factum dicta supplıcatıone do-
MN1ıNO de1 Tatla Feltrensı thesaurarıo
ILudovıcus Q U1 per vestram et dnı Are-
G1N1 PapDe refferendarıl1 relatıonem factam const1ıtıt eft
onstat contenta supplıcatıone presentibus AaNnNeXa fore
ea et Mas Leonardum nomınatum 1D5S@ Supplı-
catıone Contentls et a lı1ıs multıs ALbENTIS benemerıtum e
ultra, mandamus onstantıe Aprılıs 1418

1 rch Vat Div O4 240 Rückzahlungsbefehl
der entlıehenen (+elder des Papstes.

eNr1CO Feltrensı Ludovıcus V1CeC2Q  arıus

Cum vempore OConstantıensıs concılıı PrFO
Certls SaCcCrunml concılıum tangentıbus NeEZOTULS Tes et
0Na iınfiradıcta d et Camerahl apostolıcam
pertınentes PIZNUS e NOIN1LNE DrO 15800 flor
Venet1 PE Ilohannem ) patrıarcham Antıochenum
FUn dıiet. dnı amInerarıl locumtenentem dısereto W arnero
Ehinger Certls alııs SOC1L5S SU1S mercatorıbus eti cıyıbus
Constantıe radıta fuerint et assıgnNata, prou de tradıtıone
et assıgnNatlonNe et bonorum hurusmodı onstat
ventarıo DE ‚Joh Cordurerı1 eiıusdem Canl ere nOotarıum AaCTLO
et recepto 1DS64U6 W arnerus oON2a et res huı1usmodı1 eiıdem
Cainere SLIVe 1DS1 domıno NOStro realıter E1 ntegre restl-
tuerıt et tradıderıt facta et data eıdem W arnero et al1ııs
praedietis SOCLIS SUI1S fidemıssıone SC  - dem1ssor12
cCautlone 1 DS1US dnı et dıcete CAalLlere NOILULLLGC de solyendo
NOr Carolum de Chıler1 mercatorem Florentinum inira CeTr-

Gum termınum 1936 Ren a solyvendum restantes e1ısdem
arnero e{ SOC11S predietıs de prediecta 1800
eapropter mandamus onstantıe D Aprılıs 1418

11L Div G 110 Prüfung der Schuldforderun-
gen dıe Kurıjalen.

Universis Ludovıcus Cum nıl salubrıus nOScCatur fore
qQUam quod UN1CH1QU@, quod SUUIN est trıbuatur N beatı,
QqUul ac1ıunt 1USt1t1aM, QU1 02000088 tempore vıvent q U
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W PapDa attendens e cConsıderans, fidelıtatıs constantınam
et integrıtatıs devotionem, QUaS honorabıles et; egregıl 1rı
C1Ves ei incole hulus INS1CN1S cıyıtatıs Constancıiensıis a
1PSUum, postquam a fastıgı1um sSumm 1ı apostolatus dıyına
ınspırante oratıa aSSUumMDtuUS exıstit e et1am ante et pOost
a Sacrosanctum generale concılıum, quod ın elebra-
G  3 extitıt, e SaCTUMmM colleg1um cardınalıum et Rom
eurıam gesserunt et gerunt NeCHhON solertiam, diligentiam
et; solice1ıtudınem diurnas parıter et NOCtUrNAS, Q UAasS C1Irca
Afdelem tutelam et eustod1iam eıyıtatıs e eurl1alıum ube-
1611 provısıonem vicetualıum et alıorum Necessarı1o0orum ha-
buerunt, mer1to ex1ıstıimans e1; ratıonabıle, ut C1L1V1-
bus et; incolıs cıyıtatıs eiusdem de h11S, qQuUue® 1DS1S ad Causalll

loquer10orum SUOTUNMN, hospıtiorum et habıtationum , vıctua-
lıum et alıarıum rTrerunmn et bonorum alıns qualıterecumque
deber1 possunt, debite satısflat, et alıas iustıtia de eunetıs
querelıs, 1Ds1 habent adversus cCortesanos 1 a l10s
CIULL concılıum et Rom ecur1am sequeNteSs minıstretur, CUu

1Ds1 sınt content:. de querelantıbus iustitie
complementum exıbere: eapropter de 1PS1IUS A DaDS SPC-
clalı mandato e5C. nobıs facto C1ves e incolas eosdem 16-

quırımus ei hortamur, quateNus 1ps1 e quılıbet SOFrUM, quı1
alıquıd predictis cortesanıs et a l1ııs concılıım e Rom
eur1am sequentıbus petere voluerınt et; voluerıt, quod infra
1em TeCcESS10N1S dıiet1 domını nostrı DaDe et SUe Curıe aD
hınc, e0S LEOV, domıno T1acobo, del oratıa electo
Pennensı, ofhieıum audıtorıatus curıe Camere apostolice
gente evocarı facıant, qu1ı ıdem domınus r6gehs tam. cAietis
eıvıbus e incolıs prelibatıs SUDEr prem1ssıs celerem T OX DO-
1tam sSumMaAarıe sımplicıter et de plano SINe strepıtu et
gura iudıe11 mınıstrabit SECcUH mınıstrarı facıet bonum eit
breve iustıtie complementum, quod ıta vult 1ıdlem domınus
noster, alıns iıntımatur presentıibus 1PS1S, quod. NO  5 est 1N-
tent10 1PS1US domını nostrI, quod apsa 1CTL2a dıe ulterius
audıantur, NeC quod recedere volentium quomodo-
lıbet ob 1d ımpedı1atur. IDir QuU1S de prem1ss1ıs 19NOoran-
tı1am pretendere valeat, presentes ıteras valvıs eceles1ie
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10T1S Constantiensıs affıg1 fecımus, Datum Constantıe sub
sıgıllo diet. dominı camerarıl ın testimonı1um prem1ıssorum
die ultıma mensıs aprılıs 2AMNHO 1418

Div IN \wn Vorladung des Kollektors von

Lüttich.
Ludovıcus Theoderico de Hokelem, Can0oN1CO ecelesıe

S. Paulı Leodiensıs 1Urı1um. 1n cıyıtate et diocesı Leodiensı
apostolıce CamMere debitorum collector1. um prıdem P  —-
aCiOTUM ın diıceto collectorıe offie10 ratıonem ın dıceta Callera

sub involutıione posıtam receperımus et 1psam cert1is COM -

M1SSarlıs prefate Camere apostolice ecOoMM1ISErIMUS calculan-
dam, ecomm1ssarıl 1ps1 NOra e forma ın prem1ss1ıs observarı
solıtıs debıte observatıs ratıonem 1psam calculatıone debiıita
et eQUO libramıne erucınantes ıllam d1iutius repetitıs 1C1-
us vısıtatam procuratoreque vestro C ponendam et deecla-
randam ratıonem huiusmodı umtaxat, ut e1Ius verbıs
CONOVIMUS, constıituto et a ıc vocato lıquıidare nullatenus
potuerunt, mOodos quoslıbet lıcet 1iNncassum impartırı O  S de-
st1tLMUS OPOrLUNOS. Sed quıla hec SINE vestrı presentia ad-

impler1 NO videmus, O eINO sıne satısdatıone reı
defensor Seu procurator legıtımus 1IYC)  5 poterıt VOS-

qQU® propterea redargut1ion1s culpe 10  5 vidımus ota

rentem, dum peractorum ratiıonem producere calculatıo-
Nne de recept1s satısfactıonem finıre 11O  S studulst1s, sed
YTes 1DSa relıcta est penıtus imperfecta. nde et1am ın 11S

1psam Cam dıspend1a 1L modica patı et 1n SU1S mınul
iurıbus sınzule persohe® gentium dıete CAaAMeTrC ul nobıscum
verıisımılıter comprobarunt. Nos 1g1tur indempnltatı dıcete

Camer6, CU1LUS CUrAIlı ger1mMus de present], et dispend11s
prem1ss1s verısımılıter orıturıs provıdere volentes, ut tene-
1U et attendentes, nıl esSSoc6 ratiıonem POLEFC 1sS1 ratı0oel-
252 satısfactıone prevlıa adımplere : ide1rco auctorıtate
merarıatus offic11, CU1LUS gyer1mus de presentL, VOS

tenore presentium MONECHMUS, requırımus et cCLtamus, Q UA-
tenus inira UunN1ıus MeNSIS spatıum pOosSt receptionem SeuUu PLO-
sentatıonem presentium immediıiate sequenti1s, de quaquldem
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presentatione CUrsoris prefatı S1ve nuntı. nostr1 PTE-
sentes deferentis relatıonı SE  C CULCUM UE alterı leg1t1ımo
documento dabımus plenam fidem, personalıter vel per le-
g1itımum procuratorem a satısdandum et, ıudıcata solven-
dum eXposıta declarandum Constantıe ın thesaurarıa
CAamere predicte vel alıbı, ubı tune Rom eurı1am esSse COMN-

tigerıt, nobıs vel vicegerente NOSTtrO a lıls COMN-

putorum vestrorum comm1ssarııs CUMMM omnıbus et sıngulıs
computıs racıonıbus quıtanc11s instrumenti1s, i1urıbus T 11U-

nımentiıs quıibuscumque ad Verall ratıonem prem1ıssorum
Occasıone facıentıbus compareatıs, levata et ın DTE-
sentem 1emM recepta et EXAaCcta soluturı calculum, COLLL-

putum 6i ratıonem de omnıbus et singulıs Der VOS 1N hu1us-
modı collecetorie officio gest1s, recepti1s, collectis, eXact1s,
levatıs, recuperatıs et adminıstratiıis calculaturı, facturı, red-
diturı et exhıbıturı et CAausas ratıonabıles, prem1ssa
hue facere dıstulıstas, allegaturı procuratorı fiscalı
1 prem1ss1s de 1Uure ei iustitia responsurı alıoquınadampna
et ınteresse, Q UE dıcetam ETra ob detectum prem1ıssorum
subıire contigerıt, alıasque CHas et, multas CAallere apOoSTLO-
lıce nOoverıt1s VOS tener1, CONTtrAa VOS procedemus prou i1ustum
fuerıt ei OYrdo diectaverıt, ratıone vestre contumacıon1s eX1-
gente In QUOFUuHL fidem

Constantıe dıe prıma IR Dec 144

Div CM 189 Verhaftungsbefehl den
Bischof VoLx 1SamMmOo0Ss Unterschlagung.

Ludovıcus Matheo epP1SCOPO Urbinatı. Cum Audum
Francıscus, de1 oratia ep1SCcOPUS Chissinensıs apud S, 1l,.

T apOos Ca SUDEXF detentıione et; ocecultatıone
certarum pretiosarum, lıbrorum et 10Calıum, QUC fue-
TUNG olım dominı Gregor1l X 1 S1C ın S: obedıientla 1U1-

cupatı d dıctam CameTailn spectantıum ei pertinentium de-
2GLUS fuısset, PTO restitut.ione prem1ssorum debite DEL
gu fienda PS 105 de mandato S11 * Pape nobıs
hoc facto PEr certum e1iusdem 1, PaDe PDOISO-
nalıter apprehensus Constantıe, ubı SILUS IL, PaDa CUu
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Su Romana CUr12 LUNG resıdebat, reSPONSUrUS nobıs
ei ın d1iecta Cammera alıaque facturus et recepturus hoc,
quod iustıtıa suaderet, et; ordo diıcetaret ratıon1s, cıtatus fu1ls-
set, e nıhılomınus, ıdem Su excommunıcatıon1ıs DPCeNHA
late sentent1ie NnechON mılle marcharum argentı de dA1ecta
Romana CUur12 recedere presumeret siıne specı1alı lıcentıa
Stra, siım1ılıter u1sset arrestatus, iıdem domınus ePISCOPUS
S1166 anıme sa lutıs immemor at obedientie metas resumptuose
transgrediens nostris hu1usmodı1, ymOo ver1ıus apostolicıs sO-
tıs mandatıs et hoöspıte insalutato a,h eadem eiıyıtate et dıcta
cCurla, NO  S M1INUS arrestum 1pSsum nostrum violando, QU Aa
excom munıcatıon1ıs sententıam 1psam dam pnabılıter INCuUur-
rendo, clam die1itur recess1sse ın anıme SI perıculum, 1INal-

datorum hu1ıusmodı_ apostolıcorum iuriısdiction1sque nostre
Iudıbrıum parıter et contemptum e 1PSLUS CAaMmMere dampnum
NO  D modiıeum et lacturam, propterea 1105 cuplentes talıhus
transgress1o0n1bus presumptuosıs modiıs possıbılıbus reluctarı

indempnıtatı prefate Calillere undequaque provıdere, P -
ternıtatı vestre de mandato STMN1 DAaDs hoc nobıs
facto oraculo 1Ve vVOoC1ISs presentium tenoOore commıttıiımus et

mandamus, quatenus receptıs presentibus prefatum domıiınum
Francıscum, ep1sScCopuUmM Ch1ıssınensem 1n partıbus ıllıs, ut
dieıitur, agentem, quamprımum commode poterıtıs, aUctOorl-
t_ate nostra caplatis et teneatıs SE  w Capl, tenerı et s11h da
ceustodıia Servarı fac1latıs, SUmMQ UE insuper ( rehus hbon1ıs
ei alııs SU1Ss unıversıs, mobilıbus et stabılıbus, arrestetıs
de OVO Su arresto firmiter ponatıs et teneatis am
dıu et donec nobıs et In d1ıecta CaLleIa S1C DOr VOS fidelıter
acta unerınt ıntımata et superınde alınud nobıs receper1t1s.
Mantue Dez 14185

Diav., UNL. 169 Uo Verteidigung e1INEeSs Von der
Kammer ernannten Subkollektors Anmassungen des
Generalkollektors

Ludovicus, Ve  5 1r0 etro de Pavellione., CaN0oN1CO
T 'recensı 1n cıiyıtate 10C. et, provıncıa Remensı 1urıum apost.
Camere debıtorum colleetor1.



Ziur päpstl. Kammer unter Martın 445

Kıx verıdıca relatıone percepımus, quod, lıcet dudum
WiGL. Ar acobus Lovelde, CaNON1ICUS ecel. Leodiensıis DET
SIN Martınum dıyına provident1ıa fu1lt (sıC
et s1t; succollector 1urıum dıcte Caiere an ecıvıtate ei; A106
Cameracensı deputatus 61 constıtutus, ıpseque ,{ redden-
dum ratıones et cCOom puta SWA 1n Chrısto patrı et
camerarlıo DAaD6 SeuWUu nobıs alLT alterı e1us locumtenentı 1n
apostolica CameTrTa predicta teneatur prou ı1n lıterıs &ı
stolıcıs constitutione e deputatıone hu1i1usmodı inde
confeectis plenıus contınetur, ıdemque offieium SUCCOLLECTO-
r1e hu1ıusmodı1 hactenus debite ET pacıfice exercuer1t, VOS

amen eundem succollectorem ad reddendum COM PULa
ratıones huiusmodı NnecCcNON ad dandum et; cConsıgnNaNndum
vobıs recollecta et; percepta DEL U1 ın ofüec10 supradıcto
per monıtıones at mandata vestra SC alıns DEr
eccles1astıcam compellıtıs 1eCHNON clero dıetarum cıvıtatıs
et; 10C allıs CAaImeTre prelıbate debıitorıbus 1bıdem,
e1ıdem am q uam TevO0OCATtO at destituto a h offec1ı0 SUCCOLLECTO-
T1e predicte DL ıteras apostolıcas vobıs CONCeSSa4a4sSs SUDEr
offie10 collectorıe provıncıe Remensı1s, sn b q U& eıvıtas et
10C Cameracensıs eSSe dınoscuntur, de ı1urıbus eiusdem
Camere respondeant de cetero, inhıbulstıs, et de facto fe-
cist1s, q U 0OmMn12 propfter dissentionem et controversıam
huiusmodı 1n detrimentum NO  5 modiecum CAaImlere supradıete
cedere aperte vıdentur, NOS propterea, dıspend1a CAMMeTe®e

MAal0T2a exınde SEeQquUaNTLUr, debite provıdere volentes, volu-
1I1US et presentium tenore vobiıs distrıcte precıpımus et 1I1NAaln-

damus, QquUateNuUs hac dissentionıs mater12 omnımode DOST-
posıta dıcetum acobum succollectorem ofhleı1ıum succolle-
cetorıe q1bı comm1ıssum huıiusmodı absque contradıetione Q U@-
CUMY U®O e alterıus expectatıone mandatı pacılice
permittatıs et fac1latıs, 166 a,h ratıonem cComM putorum

AUT pecunl1as DSLI e EXACTLOS ulterıus ex1igatıs,
inhıbitiones Insuper et alıa impedımenta CONTtra 1psum SsWLC-

collectorem et e1lus offie1ıum ıllıc apposıta NeCcHNOoNn TAas

occlesiasticas o PrOC6SSUS, 31 CONTtra 1psum a.Ut sıbı
1Ura dıete cCamere persolventes prem1ssı1s et e0OTUIN ÖC
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S10Ne tulıstis auUt emi1sıstis QquoquOomMOdo V1IS1IS presentibus
revoceti1s, amoveatıs penıtus et tollatıs, QUOS et QU® NOoS

etıam ECEXMNUNC prou FunNG EeVOCAamMuıs NO VEMU: atqgue
tollımus per presentes. In QUOTUM etc

Florentie au b ALNO 14%0 dıe 19 13L August.
Al IDhvu cCam, Ü, Das (+ebıjet des Erzbischofs

VonNn Narbonne wıird VO  5 der Zahlung des Zehnten befreit_
Ludovieus Alfonso, archıepo Cesaraugustano olım Se-

XuntınNo et Bernardo, Civıtatıs OGastellı eP1ISCOPLS apos sed1is
nunt1io ın partıbus et dominııs reg1s Aragonum PTO-
venıentıium Ca apos debıtorum colleetorı 1N1eEeCNON fratrı
Gu1iLllelmo Blanquetı, preposito de Pediliano, 0. s, B KElnen-
S18 10C. a l1ııs subs1idıi ımposte SeNu collecte or
aurı de Aragon1a um DEr Alamannum 1ıt S, Eusebil
presbyterum cardınalem Lunc partıbus ın iıllıs apostolice
qed1s legatum a ratiıonem solıdorum PrO ıbra ın qU  -
LUOFr termınıs duorum ANHOTUN tunc futurorum solvendo-
Tru 1Mm posıtı eXxecutorıbus, colleecetoribus

vestram et euzuslibet vestrum tenore presentium
notıtı1am deducımus DE presentes, quod In Chrısto

et ‚OM Martiınus ... Papa attendens Zrandıa e orata
servıt]la, que I« Francıscus, archıepiscopus Narbonensıs,
e1us et S, sedis apostolice Camerarıus prefatus, SUe sanct1-
tatı pOost 1PSLIUS ad SU1HNI11U1IN apostolatus apıcem assumpti0-
Nnem sed1 apos et Rom ecclesı1ıe quadragınta f{ere

Spatıo ımpendıt et ımpendere 11L0O  - desilt, et CONsSI1-
derans, quod 1pse domınus archıepi1scopus 9,111 sedis apOos
cCamerarıl, QuL uerunt DLO LemMpOore, a ım posıtione eC1-

subsıdiorum collectarum et ımpos1ıtionum eX1m1 e
a‚h 1PSIS execludı totalıter CONSUEGVErUNT, quodque et1am du-
dum archıep1scopus Narbonensıs, qu1 LuUuNGC e1a e e1Us

Per felicis L’66,” Gregorium subs1ıd10-
TÜ et alıorum ONerum imposıtione domiıinıs reg1ıbus Ara-

dandorum exemptı fuerunt, voluıt et dıie data PIE-
sentium nobis presentıbus ordınando oratiose V1Ve VOCIS
oraculo CONCESSLL, quod de prefato subs1ıd10, ımposta sSeu.
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collecta mılıum Üorenorum, de quıibus domınus ON-
SUS 1TOX modernus Aragonum CON:  He apos
habere et CameTra apos restantına debent
PIO Castro, 10C0 e molendinıs de A p1an0, iurıbus et PDEI-
t1ınent1ls eorundem a 1NeNsSsamll archiepıiscopalem Narbonen-
SE pertınentLum, Q UE 1DS6 archıep1scopus et Cal e-

1TAarlıus Te  < Johanne, cardınale Montisaragonum et

quodam etro Comollıs recuperavıt apso 12 uUunNO Ler-

predietis nıl solvere debeat ,T teneatur 1915160 a ıd
vobıs SEU altero vestrum SsSe  - 3110 UOCUMNMIG UO compellı

SEU Arbarlı pOoSS1It QUOVIS mMOodo, de spec1lalı prefatı
DaDe mandato eodem oraculo nobıs facto vobıs S

vestrum eu1lıibet tenore presentium dıstrıcte inhıbemus,
prefato dno arch1ıep1scopo et amerarı0 a SULLS d1ictıs

CAastro 10c0O et molendinıs officialıbus receptorıbus PrOo
dıcta mMpOSta Se  i collecta Mor., rata Seu Pars
Pr Castro 10c0 molendınıs iurıbus et pertinent1l1s prediet1s
a octo Lıbr et UuOos olıdos Barchıinon. e parte dıetum
domınum cardınalem Montisaragonum dedueta a ıbr
et uUuoSs sol1dos Barchınon vel ascendere potest UK
quıd petatıs

KFlorentıe Jan 1420

E Ihov CUAN Zurückberufung gehel-
iNneLl päpstlıchen Kollektors AUuS Spanıen.

Venerabıilıs V1LLI et arıssSsılle sa lute PrEMLSSA, Nu-
DSL dum de recess1st1s, vobıs cComplacere cupıentes,
sperantes et1am utılıtatem CAamere apostolıce facere, ıteras
nNnOsStras certe oOMM1SSIONIS vobıs dıreximus tenOrTr1S
ula presentıbus interceclusa cCONtENTL, nde lıcet SICUHT COL-

questl10onNe venerabılıiıum VT OLT domınorum collecetorum
neralıum Gastelle T Leg10n1s reQNIS deputatorum pPSI-
CEPIMUS, dicta OMMISSL eOTUu— NO modıecum dedecus
et OLLLLLLSSLIS 615 offe1s Magh un preiudiıc1um involu-
LLONEMQUE grandem NnegotLl0orum 1CTe CAaMMeTe redundare
Scatur fueramusque instantıssıme requ1sıtl et1am DEr TOV.

Chrıisto Gundissalyum de S, Marıa, electum (+erun-
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dınensem, DaDe referendarıum, ut cCOomMM1SS10NEM Qall-

dem DEr nostras patentes 1ıteras FEVOCaremus, NOS tamen
honorem vestrum prospiciıentes hoc facere S1C nolumus. Nı-
chılomınus utiılıtatı et1am 1PS1US Cahlı 6T6, u LeENEMUTr, CON-
sulere cuplıentes, CLIrcumMspect.0nN1 vestre DEr has presentes
SL1ZN1fÄcamMus, quod nOostre iıntent.ionıs 1010}  S exIıstıt, Qquod ulte-
T1US dıicta comm1ss10ne utamını, dıe presentatıonıs
presenti1um i antea potestatem vobıs DEr easdem 1ıteras
attrıbutam vobıs abdıcantes, volentes, quod cComm1ss810-
Nem eandem (1  © CLE pecunlıs e1Us auctorıtate eXactıs et,
evatıs et, (Sile vestra computı ratıone hoc Camllere

reddenda memorate nobıs ei; 1Ps1 Callere quantoc1lus remı1t-
tere NO postponatıs, collectores eosdem de huıusmodi
actıs et levatıs, quatenus ın colleector1ı1s consıstebant,
plenarıe ei; verıdıce iınformantes, debıitores exXxactorum
et; levatorum eorundem ıtLerum nm repetendo ar®e habeant,
etı1am certıihncantes VOS, quod presentes, Q UAsS sıg1ıllo
sıgılları LeCLIMUS, ın diete CAINeTe reg1ıstrıs hıec annotarı fe-
CIMUS, quıbus NO  - mınorem Q Ua G1 patentes forent, idem
adhıberı et arı volumus et, 1ubemus, rescr1ıbentes, S1 pla-
cet, de SLAatlu negotiorum dıete Caillere e ecel. Romane obe-
dientiaque et devotione, UU SIN SU1Sque ıterıs eit
mandatıs partıbus ın ıllıs prestantur, et alııs ocecurrentıbus
CC vestr1ıs beneplacıtıs, QUE lıbenter fac1emus, regıe Ma1le-
statı et TOV. domiınıs archıep1iscopI1s 'Tholetano ei Ispalensı
et alııs, de quıbus vobıs visum fuer1t, NOS, 1 placet,
commendantes, ceterös al108 et1am, de quıbus vobıs visum
fuer1t, salutantes Altıssımus VOS cOoNservet dın et felıcıter
1n longaevum iuxta ot2a — Serıptum Mantue ultımo ‚JTan.
A (1419)

Sunpl Mart ( 11 DET fat 194 Ver-
cellıs Kal Oect z M (1418) Referendarıus Aretın. age ber
Usurpatıon bischöflicher Rechte durch Kollektorer

COCum 1n quıbusdam partıbus 1n Pedemontium sSu dı-
versıis domin1is consıstentıibus et; QUaIn maxıme 1n ciyıtate
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et 106C., Montisregalis‚ Mediolanensıs PIOV,. DEL collectores
et succollectores apostolice Camere detestabilıs insurgat abıu-
SUS, ut de pPUS legatıs persolvendis et distribuendiıs 1N-
tromiıttant, QUOTULM executıon1ıs COMPULS1LO et et1am distrıbu-
t10, dum 1n SCHOÖIC Hunt, ad ordınarıum epI1SsCcCopuUmM NnNOScCcuNtuUr
pertinere, cCompoNantque SEPLUS 1ps1 COlleCtOres vel SUCCOL-
| ectores CUuU. executorıbus UT heredıibus testatorum. super
dietis P1US legatıs eosdem qgultando PrFO multo mMınorı SUHM1%,
Q Ha s1t legatorum hulusmod1, quod vıdetur cedere
i raudem debıte executlonıs ultıme voluntatıs 1psorum
testantıum grandeque perıculum 1psorum cCOllectorum et SU

COlLeECLOTUM 31C extorquentium NeCHNOL heredum et EXeCU.-

Oorum prefatorum ogrande preiudiıe1um anımarum. Kapropter
ut deinceps huılusmodı cesset abusus, compleaturqgue ultıma
testantıum voluntas, Q U6 SUumMMOPDEIE est complenda, ordına-
r1usque eP1ISCOPUS et anımarum sıbı comm1ıssarum pastOor 1n
Su ı1ure nullatenus ledatur, supplicat humıilıter devota
vestra factura Francıscus, dıcte Montisregalıs ecel. modernus
eP1ISCOPUS, quatenus omnıbus E1 singulıs collectorıbus et SUC «

colleecetorıbus e precıpue 1n SIl diıocesı Montisregalıs Pra6-
fata vestro succolleetorı eputato vel ıIn posterum deputando
mandare dignem1ın1 e inhıbere, sn b oTaViıbus T fOT-
mıdabılıbus pen1s, de executıone SEWL ver1ıus executLionı
pıoruUmM legatorum hu1usmod ı1 intromiıttant quoqu0mO0do,
ymMmO S1QU1d extorserunt ndebiıte et ınıuste, restıituant Te6a-

lıter et C effectu, executıonem et distriıbutionem pıorum
Jegatorum prem1ıssorum 1a factorum et deinceps fiendorum
ad dıctum epı1scopum modernum SUOSY UG SUCCESSOTES, prouw
eti1am de 1ure pertinet, pertinere et eXpectare 9 debere decer-
nenNdo, constitut.ionıbus apostolicıs et a l1ıls ıIn contrarıum
edıtis NO  S obst. quıibuscumque et CL ceter1ıs NO obstan-
tıbus et clausulıs oportun1s. 2at ut netrtur

Div CAM. 3, Suspension der Eınhebung Vox

Zehnten, d1e Johann auferlegt.
Ludovıcus. Ven. fratrı Johannı, abbatı 1NonN de aXO0-

V1VO, 1Urum... 1n cıvıtate et 10C. Civıtatıs castellı et NON-
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nullıs alııs partıbus collectorı NEeCNON 1n CLY. $ .dioc. PDT6-
dietis succollectorı.

Querelam pro parte Te  < Bernardı ep1scOopL 1V1-
tatıs ecastellı abtque clerı dıctae cıyıtatıs et A1IUS 10C. C
PpIMUS continentem, qualiter 11ıdem eXxponentes vobıs PTO
decımıs quondam ımposıtıs, ut VOS testantur 1ın C1YV1-
tate et dioe. prediectis pDer Baldassarem Cossa un Johan-
e ın S: obedıent1ia nuncupatum ındebıite
VeXantur et, molestantur, quodque de impos1ıt10ne deeımarıum
huımmsmodı nullam i1ıdem eı1ısdem eP1SCOPDO 1ve clero hacte-
1US ostendiıst1s, propter quod DTO parte querelantıum DT©-
dıetorum fuıt nobıs umılıter supplıcatum, quatenus VOS et
quılıbet vestrum prefatıs vexatıonıbus et molest1i1s Ces-

Sare penıtus deberetis, donec NS ın Camera apostolıca e6556-

INUS de et prem1ssıs Pplenıus ınformati, uapropter 1105

attendentes, quod 1ıdem domınus ep1SCOPUS PrO negotis
ecclesıe 1n presenti1arum agıt ın remotiıs NO absque STA
vıbus laborıbus e eXDeENSIS, cupıeENtesque et1am de prem1ss1s
certam ınformatıonem habere 1n COAln ea apos vobıs et CUl1-
lıbet vestrum tenoOorTe presentıum precıpımus e mandamus,
QuUuatenNus, quantoc1us poterıt1s, o5um PTOC6SSUM DOL VOS vel
alterum vestrum factum CLTICAa prem1ssa NeCcCcNON cCop1am lıte-
TAaru iımposıt.ioNe deecımarum hurmusmod1 610201  un
DEr presentium portıtorem (StC ad 10S et; Camerah apos
remiıttatıs, nullatenus ad ulteriora contra prefatos ep1scopum
S1VEe celerum ı1n S1Ve materıa hu1usmodi processurı,
donec alınd nobıs prem1ssıs habuerıtis 1n mandatıs
seu vobıs alıter duxerımus reserıbendum. Florentie dıe
Jovıs X XI Junı1 1419



DIE FORMATARUM DER GAMERA APOSTOLICA
VON

Dr LUDWIG SCHMITZ,

Eıne bısher fast unbeachtet geblıebene Ser1e der 1n der
apostolischen Kammer geführten Regıster umfasgen dıe Ün-
brı formatarum, die Jetzt 1M römıschen Staatsarchıyvy AuUf-
bewahrt werden () Krhalten sınd VON ıhnen 1 (+anzen
Bände, welche A1e Zeint; VO  — 1 594 —m verschıedenen
Lücken umspannen. S1e ach iıhrer formellen Seıite ZU be-
sprechen, ıst 16 Auifgabe nachstehender Abhandlung.

Wıe d1ıe meılısten der 1n der Camera apostolıca geführten
Regıster, sowelnt S10 wen1gstens Jetzt 1 Staatsarchıv ZU Rom
sıch befinden 2), haben S1e Kleinfolioformat.

Nur be1 Bänden sınd d1e alten, ursprünglıchen Eın-
bände erhalten; beı den übrıgen sınd 16 durch moderne,
mıt Lederschnüren ZU Verschluss versehene Eınbände Trsetzt

(1) Erwähnt werden S16 kurz VO  S Meıister : Auszüge AULLS den ech
nungsbüchern der Camera apostolıca W. Zeıitschr. für Gesch. des
Oberrheıns, VIL 105 alg &« kKechnungen für ın Rom ©61°-

folgte Ordınationen, Doktorprüfungen U, S, W. enthaltend 7y W as aber,
WwI1e ıch AuUuSsS dem Folgenden ergeben wiırd, nıcht richtıe ist. Auch
werden ın ıhnen sahr häufig Kleriker der Strassburger 1ÖZeS@Ee
nannt, hätte hbeı Benutzung dieser Bände wohl manche KErgänz-
un fr se1nNe Kegesten D  N6  P Benutzt ınd 410 bereıts VO.  > Brady
'T ’he Epıscopal SUCCESSION 1n England etC., Kome 1857(6, vol

(2) Gottlob AÄAus der Camera apostolica des Jahrhunderts-
Innsbruck 15889, Seıte
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Worden, ıe auf dem ücken dıe Aufschrift Lragen : Dıverso-
D (Name des Papstes m11; Angabe der Jahre) Sec Cam
Dazwischen hat dann och ın neuester Zıeit e]ıNe andere
and Formatarıa, I1aubrı f{ormatarı oder ahnlıches geschrıe-
ben, dıe Bände a ls ZU dıeser Ser1e gehörend Z enn-
zeichnen.

Mag es für dıe übrıgen Serı1en der Cameralakten Z WEe1-
elhaftft Se1N, ob von vornehereiın feste Eınbände anzunehmen,
oder a‚her dıe Bände erst später AUuS einzelnen, vollgxeschrıie-
benen Bogen &esetzt sınd (1) beı den Laubrı fOr-
matarıae ıst sıcher das erstere der Fall, Ww1e nıcht 11Ur C1e
erhaltenen gyleıichzeitigen Eınbände beweılsen, sondern auch
der Umstand, ass JEra mehreren Fällen 61n gyuter Teil des
Codex - nıcht benutzt, vıelmehr vollständıe unbeschrıieben
1st, gerade be1 den Volumına mıt orıgınalen Kın-
bänden.

Im Eınzelnen ist; Von den verschıedenen Bänden uNnsSsSeTer

Serie folgendes 7U bemerken:

Rückenaufschriftft: Dıvers. Martını et KEugen11 I14925 ad 1435 Sec aM. Formatarıa.
Moderner Kınband, moderne Foliuerung miıt arabıschen

7 ıffern hıs fo] U7 Schnitt unten unleserlich. oyleich-
zeıt1g: Kormat Martını Quintı et Kugen11 Quarti ; fol Ka
Jeer, ebenso 9-1 ()2 u W, tfol 7v erste Kıntragung VOL 14925
Julı fol 5 VO  D nde 1455 : tol 56-96 leer. fol O7 * fole
Notız dıe XILL Decembrıis 14392 K20 Gentilıs Nicol1) de
Montisfolinı vendıdı Anthonı1o de Pısıs not A& C4

de YTOSatO PrFO pret1i0 4or ducatorum aUrl de Camera,
QUOS 1pse Anthonıius promisıt restituere mıhl DEr totum 116e 1-

SE Februarıl proxıme uturı.

(1) (Fottlob, ©1 Seıite
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Bd Dıvers Kugen11 1434 a 1446 Sec (jam
Eınband modern, ebenso Foliierung bıs fol 159 annn och

leere Blätter Krstes, unfol Keg1ıstrum ordına-
vıt @) C HWHormatarum Seu O1 diınum Kugen11 Quartı
(gleichzeıit1g)

fo] ersSte Kıntragung 1434 August Florentie apud
Marıam Novellam
fol 159% letzte Kıntragung VO l Sept 144 (freıilıch

schon vorher Kıntragungen VOL nde Dezember
Bd I11 Uriginal-Pergamenteinband mM1 moderner RHü-

ckenaufschriıft Formator10 Cı Nıcolo 44.7-1455
Auf der Vorderseıte des Eınbandes, oleichzeltig WKor-

matarıum ordınatorum DEr Nıcolaum
Zunächst unfolinerte Blätter ; das erste m1ıt der Notiz

(C XV 1
Recuperavıt manıbus Marchesıl Orphıinı Aulg

xander Palanterus cCam“® aPce OILILISSAaT1LUS das folgende AUS

SacC Luber PFIILUS tormatarı. 1NCEPTUS prımordus
aSsSUmM pPtLON1S Smx Chrısto patrıs et domını domını Nıco-
laı PE 'th Kome, u bı 1ıdem l anthea @ dns 'Thomas
G1 ste Susanne pbr Cardınalıs Bononı1ensıs NUNCUPAaTtUS
Aı1e Iune eENSIS Martız an NO M OGGOGC XLVL ıN DEI
Rmos ardınales monaster10 'bte Marıe cle 1nerva
a S51 apostolatus APD1ICEHL concordıter assum ptus ST ei,
dıe domen1ca VLTE 1CT1 11611515 artıl Basılıca ate-
TAaNnelnSl coronatus tolgen kurze Notıizen über den T6d
un d1ıe Beısetzung Kugens ALl ebr 1447 Ba-
siılıca St1 etrlı Vatıcano nd annn « Hıst et1am ‚ {1-

dum quod LUNG 15 temporıbus quadragesıme sede
vacante O  5 fuerunt celebratı ordınes generales

tol begınnen dA1e Kıntragungen, d1e erste VO

ebr AAn sede vacante, hbıs aut fol SIR V Aprıl 1455 :
a 180 römısche Zıtffern.

Dıverso Paulı 1L 1464 a 1470 Sec Cam Moder-
Ner Einband un Wolıuerung m1 arab Zıffern

Rom Quarl 1894
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fol Mandatum affıgendum valvıs castrı Stl Angeli,
St1 Celsı e Campıflorum PrO ordınıbus celebrandıs {1:

(vergl. Seıte 465)
£ol begınnen dıe KEıntragungen miıt ”9 Sept 1464
fol 37 Jeer, kreuzweıse durchstrichen‘ (X);
tfol 1n dıeses Kreuz geschrıeben.: Salve preti0sa.
166 ONl Lietzte Eıntragung VO Aprıl 1470
Bd Dıvers. Paulı L1 (e 3Aisto EV3 a 1478 Sec Cam
Dıe Zahl radıert, UrSPr. ohl 1471 ; Von SANZ uer

and hinzugeschrieben : Labrı ormatarı. Moderner Kınband ;
Foli1ierung ııt römıschen Zaıffern. Krstes @& gleichzeitig:
M tıt Stl Mareı pbr Cardinalis Vıncentinus. De mandato

IM W16e beı B  9 fol L, vere]l. oben Se1te
fol erste Eıntragung über Ordıiınes generales VO

März 1470, bhıs fol L xVT®* Juli 1471; tol IX V1T . Lixyi1®
enthalten ]© e1Ne Kıntragung AUuSs dem Jahre 1478 ebr L6SD.
A pril, weshalb atuch ohl das ULSPF. auf dem Rücken des
Bandes stehende 14.71 verändert ıst ın 14785 Nur dıe Hälfte
des Bandes ist beschrıeben.

Original-Pergamenteinband, mıt o’leichzeltiger
Auftschrift auf der Vorderseıte:

Priıimus Kormatorum dnı Sıixti 1111 Moderne Rückenauf-
schrift Roma. Formatorio dı Sısto EEEN 1-1  9 39 FOL. -
Dıe Folunerung modern mıt arab. Zıiffern Schnitt unleserlıch.

Eirste Eintragung tfol VO 1471 Julı 26 letzte fol T3S8
Ende Dezem ber 1475 fol 239 . das tolgyende, letzte
leer, tol 166-167 "Te1l eıner durchgestrichenen Urkunde vVoxn

1473 Sepnt Diıie apostolische Kammer, vertreten Urc den
stellvertretenden Kämmerer Vıenes1ius de Albergatıs, den
Prothonotar Bartholomeus egas und d1ıe Kammercleriker
alcO de Synıbaldıs un Petrus Arandus, überträgt dem
Magıster ‚J acobo Farraga, metallorum purıficator1, 1)o-
m1ıno0 etro de Corduba Smx dnı 1: aec0olıto 6 G((otfrıdoa Mar-
turel PTO Su1sque heredıbus . A eft prO Johanne Sar-
torıs eiusdem dn DD famılıare absente — das Recht,
allen Orten des Kırchenstaats ach Sılber, Eısen, KUurz allen
Metallen schürten.
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VIL Orıg Perg.einband miıt . gleıichz, Aufschrift
H1 WKormatorum Sıixti 1111

Moderne Rückenaufschrift : WYormator10 S1ıxto
Schnitt: 111 Kormatar. A1ıxt1 1111 Moderne Folnerung
mıt arabh. Zıffern. ach dem Umschlag tolgt e1n leeres Per-
gamentblatt; ebenso unbeschrı:ehben tol Ia ınGl,, beschrieben
tol (von Maı 1481 an) hıs fol 119“ ınel. (1484 August
dıe übrıgen Blätter, etwa die Hälfte, unbeschrieben.

419 Dıversor. Innoc. LLL 1484. ad 145855 Sec. Cam
Dazwiıischen ochneuerdings WFormatorio YESCrieben. Schnitt:

Kormatar. Innocent11 117 (gleichze1it1g) Moderner Eın-
band, 201 fol miı1t aa D, Zıffern modern pagını1ert.

fol leer; fol 2-19 beschrıeben (von Sept 1484
Dez 1455) fOoL 1967-201 leer.

Dıverso. Innoc., Al 1488 a 1490 Sec Cam.
Dazwiıischen VOoL neu and WFormatarılo. Schnitt schwer

lesen : 11 KFormatar. Innocent. 111 Kınband modern.
Zuerst leere Bilätter ; annn fol 1-159 beschrieben (1488 Ja-

1490 JUunı).: fol 190 leer. Gleichzeitige Pagın1e-
runs VO  S ol I-  - Ol 85-19 In NeUe7T0eT Ze1t mıt
arab. 7ı ffern folnert.

Bd Dıversor. Innoce. LLL 1490 a 14.92 Sec. Cam.
Dazwıschen geschrieben : Ordınazıone Aı Preti, Schnitt :
HIM Formatar. Innocent1i, VE Eınband mMOodern ; folı1ert
modern hıs fol 128, tol . Jleer: fol begınnt miıt
Julz 1490, bıs a_]: Maı, fol 1925 leer i ehenso och
Gz Q0= 100 nıcht folı1erte Blätter

Bd Originaleinband miıt Aufschritft aut der Vor-
derseite : Formatarum dnı lex Petrus (Gerwer1l.

Schnitt oben: KHKormat lex moderne Rücken-
aufschritft: Formatarıo Alessandro V 1492-1496, 191 m1t
arabı. ZYıffern tolnerte Blätter; fol 3 159-191 leer, ebenso
fol 162. fol begınnt miı1t Sept 1492 bıs 1496 December.

T Originaleinband miı1t Aufschrift : gleichzeitig :
Jl WHormatar. lex 14.:906, 1497 M S, W, immer untereın-
ander geschrıeben hıs 1503 ; moderne Rückenaufschrift:
Roma 1496 a 1503 Schnitt, oben und unten : Hor-
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matar. lex VIL; 1n NeUeIer Zeıit; mıt aTab. Zıffern foliiert
bıs fol 125; folgen annn och C Blatt

tfol leer, tfol mı1ıt Oectober 1496 beginnend; fol 24-48
leer (nur fol elne Eıntragung VO Maı ebenso
fol 68, fol (1-104, ferner fol 1R IS 120, 123, 124, 192357 .
alle iolgenden (TOL 4.9-6 ( W teılweıse beschrıeben).

XILIL Dıvers. Alexandrı V Juli: 1L ET Leonıs
Z Sec Cam

Dazwiıschen geschrieben, mod and Materıe Benef. HWor-
matarı.

TSPr. stand da Dıvers. Leonıs (radıert).
Moderner Eıinband. Schnitt unten Hor lex LV (stc/!);

hıs fol yleichzeıtig olıert mıt arab. Zıffern, VOL da, hıs
fol 1580 Sspäter. ON 155-180 e1nNn loser Fascıkel, der UurSpr.
nıcht diesem Bande gehört hat, da eLwas ZTÖSSErES
Format hat

fol KEıntragungen VOLN Julı 1501; bıs Januar LöZ2L;
ınbeschrıeben fol 15, 22-25, 27-25, DOX, DS-(1*, S,
O2 93 108-109, 22° 154, 177-15S0

DA Originaleinband mıt Aufschrift Formatarum
dnı ernardını de lexandrıs (1) tempore Leonıs AT Adrıanı
Sext1i

ut dem Rücken moderne Aufschrift: Formatarıo Adrıa-
O0=1:

Schnitt unten FKor e
hıs fol ın vTer Zeit mıt arab. Zıffern foluert ;

folgen och 100 unfolı1erte unbeschriebene Blätter
tfol ındet sıch folgende Notiz ber dıe Verteilung der

Annaten
Papa habet
Cleric1 Ca ere

Solliıci:tatores (2)

(1) Name des Notars, der ın dem SANZON Bande dıe Eıntragungen
VOorZeN ONM hat

Über S16 vergleiche Moron1ı Dizıonarıo aub VOCe
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Archıyıum
Presıdentes
OCubieuları:y et scutıferı
Mılıtes Stl Petr1
Hıc SUPer1Ius est, annotatum, quomodo debent CaDere 0mMnNn1a

oflcl1a, Y UE partıcıpant de Annatıs.
fol begınnen dıe Eiıntragungen, bıs fol 901-159%23 (vOr-

her freılıch schon einN1Xe AaUuSsS dem ‚Jahre 15924 Januar, (le-
ment. VLIL a. prımo). OL, 91r7: Dıe Za Ka LA Martı1 15923 Rdus p.d
Baro SU1S prorogavıt tempDuUSs investiture onventus S‘° Marıe
ogratiarum S1yve S torum Simonis et Jude a a 1108 SCX mM enNnses

1Nc1P1LeEN.dOS üine ultıme prorogatıon1s.
ach dieser Beschreibung der erhaltenen Bände (1) kön-

Nnen WITL ohne Weıteres das Fehlen e1nNes Bandes feststel-
len zwıschen 16 V1 U, A der dıe Te 1476 1481
umfasst hat; ıst auch direkt bezeugt V tfol XW
65 neben eiınem Eıntrag dat Rome 1478 Aprıl heisst: Hıc
fuıt regıstrata pr inadvertentiam, est ıtem regıstrata ın
1lıbro LL formatarıae Sm1 dnı Sıxti DaDo I1LL de ANNLO septi1mo .

Herner fehlen ohl ZWwel Volumina DCHEN LLL ur

L ]Je e1iINs für dıe Pontikfkate Calıxt I und Pıus I

Aprıl 1464 August) Indes auch, abgesehen Von diesen
verlorenen Bänden, scheınt M1ır wahrscheinlıch, AasSs die
erhaltenen an für ıhre Ze1it nıcht alle der Kurıe
eılten Weıhen verzeichnen. Bevor WI1Ir jedoch autf dıese

Frage eingehen, WwW16e weiıt sıch dıe Beurkundung 1n den
Librı formatarum erstreckte, mMussen WITL UÜUNSs zunächst ach
dem Inhalt der Regıster SZCEHNAUECI umsehen.

( Das heli Ottenthal: « Dıe Bullenregister Qn S, W, » Mıtt. des
Ost, Inst Kr pPasS 568 yvedruckte « Verzeichnis der 1440 1n
der. Kammer befindlıchen Regıster Martın u. Kugen LV > erwähnt
e1n < Registrum formatarum > U  N der eıt Kugens und 1Ns aUuS der
eıt Martıns. Letzteres ist1; wohl verloren.
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1e schon angedeutet 1St, bezıehen sıch dıe Eintragungen
auf Ordiınatıonen un Konsekratıonen, die der Kurie
selbst erfolgten, FeSV. VO  5 iıhr angeordnet oder yesStatbet
wurden ; Ordinatıonen VOL Priestern, Konsekrationen VOL

Bıschöfen u Ahbten KEs begreıft sıch Jleicht, ass T Mit-
telalter, ebenso w1e 65 Ja auch och heute, WEeLN auch vıel-
leicht AaAuS anderen Beweggründen geschıeht, AUS allen "Ven-
len der W elt sehr vıele Junge Leute der Kuriıe-
menströmten, 1er das Sakrament der Praesterweihe
empfangen.

So finden WI1T enn AaUS ]jeder Dıiözese zahlreiche Neo-
presbyter ın diesen Registern verzeichnet un sınd deshalb
gyerade für dıe Lokalgeschichte AUuS dıesen Bänden viele No-
t1zen ZzU gewınnen (CE)

Zı wel STOSSO Gruppen VO  5 Urkunden lassen sıch ın 198305:

Ser1e (2) unterscheıden:
Beurkundungen be1 der Kuriıe erfolgter Weıhen;

I Mandate und Dıspense für och vollzıehende Weı-
hen, dıe vVvonxn der Kurıe ausgingen,

Diıe ersteren führen den Namen lıtterae, lıtterae formatae
oder auch blos formatae ; letztere mandata F6SD. litf.era.e d1-

(1) Für dıe Diözesen Köln 11 Trier xhbe ıch dıe Regıster durch-
gyearbeitet; das Krgebn1ıs wırd demnächst anderer Stelle veröffent-
heht werden.

(2) Wohl TU deshalb, weıl G1E auch VO Kämmerer ausgingen,
sınd mehrere dem sonstigen Inhalt der ıbr. format. ın keiıner
Bezıiehung stehende Urkunden ın dieselben gekommen, nämlıch eIN1Ye
SOS. Lıtterae de bıenn11s, miıttels welcher der ämmerer eıiınen Bı-
schof oder Abt VO Verdacht des Meineıids und VO  5 allen kırchlı-
hen Censuren und Straten. freisprach, dıe derselhe 1ıch durch Nıcht-
beachtung SEeINETr Verpflichtung, 1ın bestimmten Z wıisehenräumen
(gewöhnlich Jahre) dıe lımina apostolorum besuchen
un der apos Kammer 1ne Abgzabe leısten, möglicherweıse -
Z62L0ZCN abe Nal J4WV; 114 Ya 134 v 19 B W,
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m1ıssor.lales oder Dımissor1i1ae., Da erstere weıtaus überwıegen,
he1ssen ach ıhnen dıe egıster Liıbrı formatarum oder lıbrı
formatarıae.

Das Geschäft der Weıhen unterstand dem ame-
rarıus; 1n selınem Namen ı werden deshalb auch alle Urkun-
den, Verordnungen 1D IA W., dıe sıch auf solche bezıehen,
erlassen.

Innerhalb der ersten Gruppe ıst zunächst NeNNeEeN dıe
KRegıistrierung der allgemeınen Urdınationen, der nach
den kırchlıchen Verordnungen den.Samstagen der Qua-
temDper, dem Samstag Sıtientes (vor Passıonssonntag) UunN!
dem Charsamstage regelmäss1ıg stattundenden Weıhen. S1e
erfolgte ın dıeser Form:

Ordines generales celebratı DEr Martınum epl-
SCODUHL Motonensem de mandato Rd1 patrıs domını Oddonis
de Varrıs apostolice sedis prothonotarıl dnı nostrı DaDo EMG-
SaUrarıl (1) cCcComm1ss10nNe Sl\'ll dnı nostrı Martını DPaDS
vıvae vOocCIs OTaculo s1ıbı facta 1n capella Sh Andree inira Bası-
lı1ıcam Princ1p1s apostolorum de rbe dıe sa batı quatuor tem-
POFUN, U& cantatur ın ecclesı2 de1 etl, Q UE fu1t undecıma
mensıs Martıl s11 b annO natıvıtate domını nostr1ı mılle-
S1MO0 quadrıngentesımo treces1mMOo, iındıetione OCLAaVa, pont1-
Necatus Smx Dnı nostrı Martını PaPpe quıntı AaA LLDO XLLE Kit fue-
runt ordınatı a prımam toNsuram (folgen dıe Namen, unter-
einandergeschrıieben, m1t Angabe der D1iözese, AaAUuS welcher
der betr stammt) a acolıtarfus alıosque mM1ınores... a sub-
dıaconatus... a‚ dıaconatus... a presbıteratus SAaCTOS ordı-
N6>S C tfol 36)

Als Vertreter der Kammer wohnte jJedesmal wen1gstens
e1n OTtTar der Feler der Ordines generales beı : dieser he-
sorgte annn cdıe Regi1istrierung derselben un!' musste für dıe

(1) ddo WaLr Stellvertreter des Camerarı1us; (Fottlob, C 269



Schmuiutz4.60

Rıchtigkeit der Eıntragung bürgen. Man vergleiche hlerzu
folgende Stellen

fol Kit 1Ga CeZO Aloisıus de Campanla, Camere A NDO-
tolıce notarıus, predıeta A5GESTOT e{ rogatus interful; ebenda :
IDir OSO Baptısta de Yucheta Canon1iıcus Novarensıs, Cam
apos notarıus, de predietis rogätus füuı

tfol Aloysıus de Campan1a, Camere apOoSs nOta-
T1US de prem1sıs ordınıbus rogatus Innn propla SCYT1PSLt e
subser1psıt.

VIL 105 quıbus ordınıbus CDO de Vıterbio C A&
notarıus interful.

1497 Ordınes generales celebratiı... ı presentia mel
Baptıste Cdle Zuchetis Cam &ı notarıl de prem1ssıs rogatı.

DE Finıs ordınatorum die ag bbatı pOost Cıineres
MOCGCLX XT Joh Kortin notarıus.

Zuwelnlen auch ZWel Notare gegenwärt1ıg Din

111 tfol 5v Kit unerunt notarıı
dns Tolanı GCam® aPOoSt“ notarıl.
dns de Pısıs

Gleichwohl dıe Notare 1n der Registrierung der
ÖOÖrdınes generales häufig recht nachlässıg. Nıcht HUT, ass
A1e unter den xeweıhten Personen auführten, die Sal nıcht
die Weıhen erhalten hatten (Z I 153 werden Z7wei Na-
en später ausgestrichen mıt dem Vermerk: NO ven1t), S1e
1essen aich auch sonstige Unachtsamkeıten. schulden
kommen. So stehen Xal 677 dıe Ordınes generales VO

März 1494:; X 7 Y 1D Arst A1e VO Februar 1494
I  9 194 enthält A1e Ordınes VO I: März 1475;

an heısst Ordinatıo ısta debet subser1bı sequentı
ordınatıon]1, lıcet; fuerıt DSLI erroTem prıus regıstrata > ; au
dem folgenden Blatt dıie Ordınes VO Februar 1475
Ahnlich Notandum eST, quod ordınes celebratiı dıe

Sabatı, QUA& cantatur ın eccles1a De1n Sıc1entes, Q UG fu1ıt die
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VIL Aprilıs9ın quıbus fui£ notarıus domınus
Daas, debebant registrarı ın isto 10C0O, sed propter inad-

vertentiam SUNT regıstrat] ın QUarto folıo post istud 1mMmme-
diate sequentı (vorher gyeht e1Ne Eıntragung dat Aprıl ;
aut fol 3v Ordınes generales VO Al Aprıl ; fol dıe VO

A prıl). 41r 1D 49 ist unbeschrieben: dimıttatur locus

PTrO ponendo ordınes dnı Cintı. de Vıterbıio olım Notarıl;
e$s fehlen anscheinend Ordınes generales VOIN Dezember 1470

AÄAus dA1esen Unregelmässigkeıten ersehen WIr zugleıch,
asSs dıe Regıstrierung häufe erst sehr ange ach der Hr-

teilLung der Weıhen erfolgt.
Diıe Zahl der beı den Ordınes generales veweıhten Perso-

1915301 wechselt ımmer({ort, bald ste1gend, bald fallend, un
damıt auch der Kaum, den iıhre Regıistrierung ın den Lubrı
formatorum einnımmt. Am orössten ist dıe Zahl wohl 1

Bande., A Zl Dezember 1471 alleın Personen
e prıma tONSUra erhalten Dann sınkt S16 allmählich aut
e1n Geringes Zzurück und VO and VILL, VO re
1501 A verschwındet dıe Beul*kundung der Ordınes Z
rales völlig.

en den einzelnen Namen unter den verschıedenen
Rubriken steht häufig e1n Kreuz, oder 1 e sınd Uurc. e1-
NeN Strich bezeichnet oder auch mıt dem Vermerk versehen:
habuıt formatam oder Lıtteram Alles 1es ze1gt &. ass
dıe betr Person e1Ine Urkunde ber d1ıe erfolzte Weıhe erhal-
ten hat e werden Schlusse der Eıntragung dıe N a-
1Nne  S derjenıgen och einmal besonders zusammengestellt,
welche habuernnt formatam de prıma LONSUra suh dat 1e1
ordinatıonıs D r6SD. <«habueruntEde subdıaconatu S11
dat 1e1 ordinatıonıs W sınd e>s unt 26, D. unt

Bevor WI1Lr diesen Einzelurkunden übergehen, Se1l och

erwähnt, DESNS innerhalb der Aufzählung der Personen, die
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be1 der Weıer der lordines generales gyeweiht sınd, eın
kennbares Princıp der OÖrdnung herrscht; 16 sınd nıcht
eLWa ach Dıiözesen oder grösseren Bezırken ZUSaM M eENS6-
stellt. Eınzıg un durchweg bemerkbar ıst HUr, ass d1e An-

gehörıgen der Mönchsorden ın jeder Reıihe etzter Stelle,
hınter den Weltklerikern stehen.

Dıie Einzelurkunden haben 1 allgemeınen folgendes
Schema

lıtterae prımae LONSUrAaeG
VJL, (0O” Unıversis etc Latınus eP1SCOPUS Tusculanus,

Cardınalıs de Ursınıis, dominı PapDe (Camerarıus salutem. Unıi-
versitatı vestrae notum facımus, quod Reverendus pater Jia;-
cobus ePISCOPUS Sh Angelı de Lombardıs ordınes celebrans
generales in capella Sn Andree 1ın Basılıca princ1ıp1s A po-
stolorum dıe sabbatı quatuor temDOorum, dat presentium,
dılecto ın Christo Ottonı ZSteyn scoları Treverensıs 10C
cuplentı mı1lıtıe clericalı ascerıbı capıllos e1lus Capıtıs SU1S
manıbus Sciındens prımam onNnsuram contulıt clerıcalem et
eu clericalı Caractere insıgnavıt rıte i1uxta formam et CON-

suetudınem Dn talıbus observarı cCoNsSuUeETtAS. In Q UO-
TU testiımonıum etc atum RHomae apud Petrum ın Oa-
Mei’Q apostolica au h ANNNLO nat Dominı MOGCGCCLELXXT diıe
er CD MeNSIS Decembrıs pontıncatus

Ä LOISIUS (JAMPANIA

Beurkundung der Erteilung des Akolıtats, Subdı1a-
konats, Dıiakonats 106 Presbyterats.

Unıversıs etce Camerarlus alutem 1n Domino. Uni1-
versıtatı vestrae notum facımus, quod reverendus ın Chriısto
pater eP1ISCOPUS.. A Romana CUur1a resıdens n eccles]1a...
ordınes celebrans generales comm1ssı0nNe nNnOsStra et, de
mandato Sl}'ll Dominı nostrı DaDe hoec ıve VOCIS OTa-

culo nobıs Tacto dılecetum ın Christo... clerıicum... 10C. d18e)..
a{ acCcOolıtatus alıosque mınores (oder d subdıaconatus oder
diaconatus oder presbıteratus SaCcrOoS) ordınes promovıt et
duxıt promovendum ei ordıinarvıt 1uxta formam ei CONSUE-
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tudınem In Q UOLrUuNL testiımonıum etc atum Rome apud
Petrum CaIlnleTrTa apostolıca Ahe pontif SE PDE

NNO
Name des Notars

Jenachdem welche eihen rteilt sınd he1issen diese Be-
scheinıgungen

1tterae acolıtatus e1 quatuor M1INOFUNL,
1tterae subdıaconatus;
1Lter4e diaconatus
lıtterae presbıteratus;

oder uch
C —A UuSanııl « lıtterae pPrOo duobus ordınıbus

en < 1ttergae PTO $rıbus ordınıbus oder
trıum ordınum (VI 119

1tberge PrFo Quatuor OTrdın1ı-
bus Für Aindet sıch auch dıe Bezeichnung Testimon1a-
lıs PrFO presbıtero (T TE T 11 < Testimoni1alıs PrFO OT-

dinıbus heısst dıe Beurkundung über Erteilung ämmtlı-
cher W eeıhen von der PFLILLA LONSUrCA bıs Presbıiıterat iınel

AL auf Grund VO Papste erhaltenen Dıspenses
dıe eıhen erteilt worden, S11 un aussergewöhnlıchen
agen oder schnellerer a IS der gesetzlıchen Aufeiınan-
derfolge und 168 1STt melstens der al wırd 1€eSs De-
sonders erwähnt Dıie Formel autet anı

quod PS VISOIC (oder vırtute) certe Supplıca-
LL1ONIS (1) SUDEL infrascrıptis ordiınıbus susc1pıeNdıs etf1am
eXtra LempOora 1UI® tatuta presentla s O6 Sanctıtatıs
sS1&8Nabe sSu b dat Rome apud CVd oder
auch VISOTE sıgnature certe supplıcatıon1s DSL mum

facte suh dat Home 46 Y

( fol. 150 v-151 1st 1nNe Supplık Erlaubnıs ZU. Empfang
der Weıhen Extra tempora wörtlıch aufgenommen.
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AÄAm Rande der einzelnen Urkunden inden WITr fast ımmer
eıne Zahl geschrıeben, dıe auf den ersten Blıck erkennen
ässt, ber w1e vıele Weıhen 1n der betr. Urkunde besche!]l-
nıgt wırd. In anderen Hällen S1e aber eıne andere
Bedeutuug haben, worüber unten och näheres bemerkt W eI -

den soll (eL)
uch ın dıese Gruppe von Urkunden gehören dıe Be-

schein1gungen ber erfolgte Weıhe ZU Bischof oder Abt;:
lıtterae consecratıonıs PIO Eilecto oder PTO abbate
naster11 oder a abbatıs monaster11 PrO
S1ie S1Nd nıcht zahlreıch ; Wa alleu Bänden SJerıe
fanden WIr MN“ e1nNne 1n Rom stattgehabte Consekration e1nes
Deutschen ZU Bıschof erwähnt. Der Wortlaut dieser Ur-
kunde mMas als Beispiel {Ür dıese Art d1enen.

H1Y Universıs etc Vienes1ıus etc camerarıus etc
Uutem etc Universıtatı etCc quod. Reverendus 1ın Chriısto pater
domınus Nıcolaus (2) eP1SCOPUS Ortanus 1n Romana Curıa r_

sıdens comm1ss10ne nOsStra de mandato Smx dm nostrı DAa
nobıs SUDE hoec Vvıve vOoCIS oraculo facto reverendo patrı eit
domıno Johannı de senburg electo Tremopolensıs (3) occlesıe
MUNUS consecrat1ıonıs eP1ISCOPLS ımpertirı consuetum dıe dat
Tn hospitalı ecclesıe hbeate Marıe T’heotonı1corum de rbe 4),
assıstentıbus sıbı _R'““ 1n Chriısto patrıbus et domiınıs An-

(a Vergl. 469
e Nicolaus Palmerı, Bıschof Voxn Urte, 1467(
(3) Termopıilı 1ın Griechenland, eir (+ams pa  S 4.31, ıne Lü-

cke ist
(4) Deutsche Bischöfe, welche ın Rom consecrtIert wurden, wählten

mıt Vorliebe dıe National-Kırche der Anıma diıeser Feıier; vgl
Liber Confraternitatis de aNnıma (ed Jänıg, Rom 25,
Wr @9, 8 9 89, 34, 55, 56, für die Jahre 1473 und 14.(4; 20, B D, 96
un '( für das Jahr 1477 ; 2U, a JI, 100, 104, 105 für dıe Jahre 1479-
1481 W,
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ton10 Castrensıs (1) et Cicho (2) OCasertane eccles1arum eP1S-
COP1S, impendiıt 1uxta formam et consuetudınem Sancte Ro-
MNane ecclesıe 1n alıbus observarı consuetam abque 1psum In

ep1scopum conseecravıt. In (QUOTUMM etc Dat Rome IM Camera
apostolıca S11 AaANNO natıvıtate domiını M  DA 1N-
dicetione X  9 dıe VeTrO domenıca duodecıma mensıs Aprilıs,
pontıncatus Sm1 \a Chrısto patrıs et domiını nostr1, domını
Paulı divına provıdent1ıa PapO secundı annn tert10.

CIRIACUS.

Am Rande Lıittera coNsecratıonıs dominı Joh de Isen-
burg ep1scop1 Tremopolensıs suffraganel domını ep1scop1
Spirensı1s.

Wır kommen jahbl der zweıten STYTOSSCH Gruppe VoOL

Urkunden, dıe 1n den lıbrı formatarum enthalten sınd,
den Mandata und 1tterae dimissor1ales.

Begınnen WIr mıt den Mandata allgemeınster Art, DAln
tels welcher der Kämmerer alle Personen, welche die eıiıhen

empfangen wollten, aufforderte, 1n der apostolıischen Kam-

116er erscheinen un sıch über iıhre Befähigung U, .

aNlSZUWEISEN. W el Beıspıele eıner solchen Au£orderung be-

ZCQNECN unNns 1n den lıhrı formatarum.

Mandatum afıgendum valvıs Castrı Sanctı Angeli, Sanctı
GCelsı e Campı1 Horum pTO ordiınıbus celebrandıs.

Ludovıcus m1ıseratıone diıyına titulı St1 Laurenti1 ıIn Da-
114SO presb Cardınalıs Aquileg1ensı1s, domını Dape
camerarıus. Hx comm1ss1ı0ne Smx DaDo ıve VOC1S Oar

culo nobıs tacta intımatur omnıbus et sın zulıs volentıbus
promover1, quateNnus dıe sabbatı proxıme sequentL, Q UO erıt
vicesıma secunda mens1s Septembrıs ordınes celebrantur DO-

( Castro ın Italıen ; Antonıus 14.64-.67
/  2) Ciecus Bischof VOL Caserta
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nerales {deo volentes a ordınes PFrOMOVE1 .Da-
1’eanNt Camera apostolıca d1iehus Mercurı1ı1, Jovıs, e Ve-

PTFOXINLE sequentıbus hor1s CONSUETIS a subeundum
conNnsuetum 6X2A1INeN at docendum de 160118 sSe  4 hbenefiens
TL Alı0quın Q UL NO  m vener1ınt A, examınatı 11O  5 fuerint
postea nullatenus admıttentur Datum Rome apud ALLTLO

NAatıVv domını XILIT“ 11 XIT dıe ETOü A
1HNeNSIS Senptembrıs Pontit Sm1 Paulı O1iyına provıdentia
DaDe I1 NNO

‚J0 WKORTIN
Nur abweıchend lautet dıe and

erhaltene Korm:
Nlarcus tıtulı St1 Marcı pbr Oardınalıis Vıncentinus De

mandato beatıssımı IL W1e oben bıs hOorıs CONSUETIS
e tıtulıs SUOTUIN benehe10rum Alıas Q UL T  w

doecuerint de PrEIMM1ISSIS, al alıquem etc ordınem MN 1A1112€

promovebuntur aM Home Camera apostolıca su b
AHNO dıe Xal 1LLLENSIS Marecı1

Nur TÜr den Eıinzelfall hberechnet sınd dıe Mandate, durch
welche der Kämmerer Bıschof der Kurıe beauf-
TaQT, hestimmten Person Cd1e W eiıhen erteılen Meh-
Tere Beıspiele mögen dıe Sache erläutern:

SY de Albergato prothonotarıus, Sm1 nı PaDo
1CECamMerarıus, reverendo Chriısto patrı Domino Jacobo
de1l oratıa Cremonensı RHomana resıdentı
sa luıtem dom1ıno tenore presentium COM MILLMUS
et mandamus, QquUateNUS alıqua d1e, 110  w} TestL1Va,
1L0c0 urbıs condecente dılectum nobıs OÖhrısto (+erardum
(+1llot rect Dat ece] de Lupıcur1a Tullensıs d10cesıs ad
quatuor 11OTeS ordınes FOHM1LOV6AS Datum Home SUu
Stre prıvate sıgnete IHN1DIESSIOLLE 1468 dıe VL Maır AMNNOÖO

QUarto
Kın anderes mandatum conferendı ordınes Andet; sıch

R 05
Ludovicus etCc Catacensı QquatenNus PE

S temporıbus PTFOX1IM®©6 venturıs STAatUtls l0c0 a
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ıd vobıs Magıs congruente infra m1ıssarum solemn12 dılectum
nobhıs ın Chrısto (Fuasparem Vısıtatoris de Wiıtlıch, PEe-
uum vicarıum a altare St1 Johannıs monaster1ı1 Pantısleo-
NS Cistere1en. ord (1) 'Treverensıs L10eCES1S, de acolıtatus
C ACT UL subdiaconatus ordınem, G1 a l1As ydoneus repertus
fuerı1t T alınd ecanoN1ı1cumM 11L0  5 obsıstat (impedıimentum), PLO>-
moveat et ordınet 1uxta formam ete

Datum Rome apud Petrum 4NÖ MCCCCLV dıe
XX VLUud Februarıl ALLUO .octav<_). Pısıs.

Kit Nat relatıio ın (amera apostolica.
Dass dieselbe erfolgt, beweıst A1e unmıttelbar nachste-

hende Kıntragung
rdınatus eSst1 1uxta ftormam mandatı die abbatı I! pr1-

M1S tempor1bus quadragesıme ın eccles1ı1a Stl tephanı de
reg10ne Parıoniıs de rbe eP1SCOPUS Catacensıis.

AÄAhnliche Bemerkungen über dıe erfolgte Relatıon 1n
der Camera apostolıca finden sıch häufger, Zn JEIG JO,
1 04”, LLL

In nomıne de1: H20 VLAarcUus ePISCOPUS Alexandrınus
fero ın Camera apostolıca, quod de mandato predıcto ge
vorher) dıe clerıicalem ONSUram contulı eit ded ı 1 DTI6-
sent1a plurıum estium a hoc vocatorum et rogatorum, V1-
deMNeet. (2 Namen). In QqUOTULLL testımonıum anc edulam
propria subser1ps.

Dıe auf dıe Konsekratıion Von Bischöfen und Ahbten be-
züglıchen Mandate des Kämmerers sınd ach derselben Hor-
mel abgefasst. So i erteilt der Kämmerer Raphael dem
KEp1ScCcOpoO Slevıcensı ın Romana Curıa resıdentı Okto-

(1) In der Hdst. tolgt perpetuum — ord erst nach subdıaconatus
ordınem.
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ber 1496 den Auftrag, den Nıcolaus Crapıtz (1) KElectus von

ulm alıquo dıe domen1ıco vel solemn1ı ZU Bıschof
weıhen (XL 179)

Sahr zahlreich Lreten uUuns dıe Lıitterae dımiıssor1ales oder
dımıssor1ae ın den Lıiıbrı ormatarım enNtigegen. ID Sınd, W16
der Name schon besagt, Dispensbriefe. Sıe absolvıeren VO  e

der Beobachtung der eınen oder anderen für dıe Recht-
mässıgkeıt der V eıhen SONST geltenden kanonıschen Be-
stiımmung. Schreibht das kanonısche eCc dıe Weıihe durch
eıinen kompetenten Bischof (2) VOr, S erteılen sS1e gewöhnlıch
dıe BefugnIis, sıch von einem belıebıigen Bıschof weıhen

lassen ; ın anderen Fällen geben S1e dıe Erlaubnıs Z
KEmpfang der Weıhen aussergewöhnlıchen agen. Ihr
Schema Mas_ 190028 aUS folgendem Beıspiel entnehmen :

I: 14r Francıseus etc dılecto nobıs ın Chrısto Frıide-
YT1CO Chern, accolıto Frıisiıngensı1s d1i0ces1s, alutem etc In
nostra proposulstı presentlia constıtutus, quod
devotionıs fervore CUP1IS a ACTOS ordınes promoverı
et ın e1Ss perpetuo domıno famuları. Eit qula ordınarıum
tuum predictıis ordınıbus SUSCLP1ENdIS commode adıre (3) NO  S

potes, eapropter nobıs humıiılıter supplicastı, 117 t1ıbı
11S de OPPOrtuNO rem.edio provıdere faceremus. Nos 1g1ıtur

(1) In dem Lıber Confraternitatis de anıma ist 84 1so
cingetragen: Nıcolaus Crapıtz de Gurchen, CANONICUS W ratıslaviıensıs,
archıdiıaconus Oppeliensıs C notarıus palatıı apoSs 14587, D Sept
(Ep Culmensıs factus Der EKp1Scopus Slevıcensıs ıst, Koerdus
Durcap, nach dem Lab Confr D decretorum doctor, decanus Mın-
densıs, eiusdem et. Hıldesem. cel. CaNON1ICUS, archıdıaconus Borsen-
S1S ın eadem Hıldeshemi1a, S9C1T1 palatıı apostolıcı CEaUSarunh audıtor:
1486 dıe Oect. Kandbemerkung: audıtor rOoOtLA4e e eP1ISCOPUS Sles-
Vv1ıcensıs praepositus Hıldesjensıs (SIC) eccles1]1arum ın hospıtalı
sepultus 1499 dıe Novr

(1) Phillıps: Lehrbuch des Kırchenrechts, Aufl 185701,
(2) Hdst comode addıre.
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a tuum laudabiıle proposıtum attendentes, u QUOCUMLG LLO
catholıco antıstıite oratıam et communı0nem apostolıce sed1s

possessıonem Sue ecclesıe habente et ordınum
execut.ıone NOn SUSPECNHSO, tempor1ıbus tamen 1uUre statutıs
et ordınatıs, dum CAamMeTe al hoc sufhei1ens et ydoneus 1 6-

pertus {uer1s et ıtulum habuerıs suffce1ientem et alıud
noNıcum NL obsıstat, quıbus 1PSIUS ordınantiıs CON-

sc1entı1am NETAaAMUS, rıte promoverı valeas e ordinarı
ınl diıetıis ordınıbus lıcıte miınıstrare, 1PSIquUe ordinantı verıs
exıistentıbus supradıctis de mandato domını nostrı DaPpe etc

auctorıtate etc liıcentiam et facultatem concedımus per
presentes, constitut.ionıbus atCc In QUOTULMHA e5C atıum HYT6-
rencıe Su 4ANNO natıvıtate Dominı MCCCOXXXVI1 Ind

dıe quınta mensıs Marcı.) pont 2ANNOÖ

Andere Beispiele 11 417 1 157 f'erner 34,
WO aut Grund e1nNes Consenses des Ordinarıus d1ıe lıtterae
dimissor1ae <u UOCUNG UE eXtra KRomanam eurl1am... al
SAaCTrUuLl presbıteratus ordınem promoverı possıt > ) VO Käm-

erteilt wırd. Unterschrieben werden dıe lLiıtt dım ÖNn

eiınem OTAr und dazu och von einem Kammerklerıker mıt
dem Vermerk Vısa D

Eıne weıtere Eigentümlichkeiıt ıst; dıe, 4aSsSs be1 ihnen

durchwegz d1ıe axXe für dıe Ausfertigung angegeben Is6:
331e beträgt melıstens I6 2 seltener 1, ST

Be1 den übrıgen erwähnten Urkunden en WITr d1e
"Taxe nıcht vermerkt. Freılich Wr ]Ja dıe 'T’axe durch dıe

Rande der eınzelnen Urkunden stehende Zıffer, welche
dıe Zahl der Weıhen an2ab, sofort bestimmt es nıcht

ımmer, w1e oben schon angedeutet, bezeichnet diese Zahl,
w1e vıele eihen erteıilt arcnh, sondern 6S scheınt, a IS WEeLNL

S10 diırekt dıe 'T’axe angäbe;: VILL, steht
ben eıner Urkunde über Weihen : 1M selben Bande tol 167
steht ausdrücklich be1l dieser Zahl n D Diıe Zahl fehlt

Röm. Quart, 1894.
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vollständıg, wenn dıe Urkunde aAuUuSs ırgend einem (+runde
kostenfreı ausgestellt ıst; 11 A1esem Falle wırd dıes VON dem
unterzeichnenden Oar unter seıInem Namen bemerkt, Zıe

123 Gratıs PrOo Camerarıl ; AULS Bd
Gratıs PrO famılıarı plumbatorıs, DrO un cCOoquıne
COoMMUNIS N., 9280 nepote ep1scop1 Feltrensıs, PIO {ra-
tre clerıe1 Callere, PTIO famılıarı DaDO, DTO famılıarı cardı-
nalıs u . W, de SOCLOTUM Camere, gratıssıme DrO
SOC1L0O ( M, Z Na Vv Gratıs PpPrO COCO, quı Dararo PIOS
misıt nobıs prandıum opıpare. L Gratıs LO fratre de
observantıa.

Ahnlich, wWenn e1n teilweıser KErlass der Taxe eintrat,
fa NAER, ıa be1ı Weıhen, solvıt D S, resıiduum habuıt
oratıs de SU.

fol he1 Weıhen: habuıt oratiam de duobus OTOSSIS :
tfol be1 Weıhen : solvıt ın o5umM T OSSOS qQquınque.

qu1% PaUDer et infirmus.
fol be1 Weıhen solvıt ST OSSUOS de NSCHNSU,
HT Habuit oratıs PrO medıietate de SOC1LO-

rum, be1 Weıhen.
fol 127 habuıt rem1ssı1ıonem UunNıuUs ordınıs de

alıorum SOCLOTUM, be1 W eıhen W.

Versuchen W17 jetzt auch d1e Beantwortung der Frage,
ın welchem WFalle ıtterae formatae ausgestellt wurden.

Mehrere (G}ründe scheinen M1r dafür ZzU sprechen, dass
N1C. Jeder, der der Kurıe dıe eine oder andere Weıhe
empüäng, 1U auch ıtterae formatae darüber erhielt, viel-
mehr wurden solche 1Ur auıf besondern Wunsch aUSSEC-
stellt. Zunächst der oben schon erwähnte Umstand, dass
VO  D den be1 der Feıjer der ÖOrdıiınes generales Geweıihten
1immer “ e1ne bestimmte Anzahl, nıcht alle durchweg,
w1e ausdrücklich bemerkt 1st, ıhre lıtterae bekamen; ferner,
ass zuweılen dıe Beurkundung der W eıhe eyrst vıele Jahre

später erfolgte, SAn OTAl 1106 torm. A März 1465
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über e1ne prıma LOoNSUra vom 21 Dezemßer 1448; V, LAY
Urkunde VOIN J9 Junı 1470, Weıhe 1 Aprıl 1454 ; V, 57
Urkunde vom Maı 1471, Weıhe 1m Aprıl 1465 u <

Hieraus scheıint MI klar hervorzugehen, dass nıcht 18 -
dem (ÖÜeweıhten offiec10 e1Ne Bescheinigung ber dıe
pfangene eiıhe ausgestellt wurde, vielmehr 1Ur auf Se1N aUsS-

drückliches Verlangen hın, ZW ar wırd 1n den meısten
Wällen d1ıesen Wunsch ATST geÄäussert haben, WL Rom
oder dıe Kuriıe verlassen woLlte, se1nem Auft-
enthaltsorte eın vollgültiges Zeugn1s se1ner Weıhen vorle-
SCch ZU können. Dass dagegen auı den Empfang von W e1-
hen bezüglıche Dispenserteilungen, W1e WITr A1Ee 1n den 1168
dımıssor1ales haben kennen Jlernen, sämmtlıch 1n urkund-
Licher Korm ausgestellt wurden und auch Aufnahme 1Ns
Regiıster fanden, ist natürlıch.

Zum Schlusse och ein1ge kurze Bemerkungen.
(+ottlob hat IM seınem Buche AÄus der Camera apOoStO-

lica 266 den Versuch gemacht, hauptsächlich AyUuS ar
meralakten den Wechsel der Beamten ın den höchsten Ver-
waltungsstellen der Camera apostolica chronologısch fest;-
zustellen

AÄAus den Laubrı format. lassen sıch och folgende,
Zeitbestimmungen gewınnen bez des Camerarıus un JE1NES
locumtenens.

1 Francıscus 10 Clementis pres Card ist ame-
rTarlus hıs mındestens 1439 December (dss)

Ludovıcus patrıarcha Aqıullego. urkunde als Käm-
T erertr bereıts Dezember 1439 UunNn: bıs 1465 Marz (2)

(@) L Wr
(2) LL, €  9 V,
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Vienesıus de Albergatıs de Bononıa &v sed protho-
notarıus, N., PPO Camerı1atus officeıum TODCHS seı 1466
März 12) ıst bereıts März 1465 v1icecamerarıus, bıs 1469
Dezember (1)

Er ıst och ocumtenens des folg Kämmerers Latınus
1473 Spt (2)

Neben ıhm Marcus eP1ISCOPUS Vıincentinus COMMISSAaT1LUS
a hoc speclalıs VO  5 1466 Aprıl 1471 Maı (3)

Derselbe 1 Aprıl 1470 «omnıum negotiorum Camere

apostolıce generalıs cCOomMM1sSSarlUs (4) Dı

Latinus © Tuseulanus schon camerarıus 1471 Julı

(D (5)
Guilelmus © Ostiensıs card. Rothomagensıs zeichnet

als Kämmerer 1479 März bıs 1489 Dezember 21 (6)
KRaphael tıt St1 Georg11 ad velum aUureun 14C. Card

dnı PPS (lamerarıus VO  5 1483 Januar bıs nde unı 1521 %,
uch ber den Aufenthalt VOLN Bischöfen der Kurıe

vermögen UNSs die lıbrı ormatarum manchen Aufschluss
Z geben, ehbenso w1e WIr AUS ıhnen mehrere bısher un be-
kannte Bischöfe kennen lernen.

AD V 5 9 I 153
(2) Vils 166
(3) I 40; V,
(4) VL
(5) VI, Datum Rome ap.S. P dıe XXVI Julı MCCCOCLXXI

pont. Smı1 Sixti dıv. provıd. pap® LLIL NO prımo (l
(6) Va 21 ; VIIL,
(0) VIIL, XILIV,



INE ENKS  RIF

AUS DE  — AHR 1530

ÜBER EINEN ONZILS
von Dr

Verfasser der nachfolgenden Denkschrift ist der SPanl-
sche eologe Dıiego Opez Zuüäiga, latınısıert Tacobhus Lo-
DES Stun1ca, der indessen auch den deutschen Geschicht-
schreibern Se1lNer lıterarıschen Streitigkeiten m1t
Erasmus nıcht unbekannt 1ıst Zuä1iga Wr nämlıch elner
der hervorragenden Mitarbeiter der omplutenser Bı-
belausgabe (Polyglotte) des Cardınals Xımenes, welcher
iıhm. zugleıch mı1t Nunez de Guzman d1e lateinısche ber-
setzungX der Septuagınta zugew1ıesen W ar (1 Die Arbeıten

der omplutenser Polyglotte begannen . 1502, der
erste Band, das eue 'Testament enthaltend, wurde g -
druckt 1514, der letzte 1517 ; aber dıe Veröffentli-
chung verschob sıch durch den Tod des Cardınals bıs 1ın
das Jahr 1520, da erst März dıeses Jahres die
päpstliıche Erlaubnıs erfolgte (2) Unterdessen hatte auch
Krasmus auf Wunsch des Baseler Buchdruckers Froben 1M

1515 elıne Bıbelausgabe m1t lateinıscher Übersetzung De-

ZONNECN, dıe VOoNn ıhm W1e VvVon dem Drucker aufs ausserste be-

(1) Hefele, Cardinal Ximenes. Tübıngen 1844 1924 Mauren-
Orecher, (zesch. kKathol. Gegenref. 14 149

(2) Hefele, 142
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schleunıgt wurde und ach 1U ffinfmqnatlicher Arbeıt An

fang März 1516 S en So W ar W as Froben erstrehte
erréicht, SeE1INE Bıibelausgabe am der Complutenser

mehrere Jahre ZUVOL un hat dıe Arbeıt des Spanl-
schen Cardınals, W as buchhändlerischen Vertrieb betr1ıfft,
be1 weıtem überholt. Der Name des Krasmus that das Se1-

nıge dazu ; aber dıe olge dLes gewaltsam übereıilten
Druckes und der durchaus mangelhaften Auswahl X-
handschriften W al e1Nne Unmenge VO  5 Fehlern un Unge-
naulgkeıten, dıe Erasmus allérdings ın den späteren Aus-

gaben m1t Fleiss, Z 'Te1l ach der se1ıtdem veröffentlıch-
ten omplutenser Polyglotte beseitigte (1)

So YTklärt 655 sıch leicht, asSs dıe Herausgeber von AL

cala, die bereits ber e1n Jahrzehnt auf ıhre AÄArbeıt VeLr-

wendet hatten, au Erasmus un sSe1Nn Bibelwerk schlecht

sprechen Warch, nd namentlich Zußiga, 881n 1n beiden
Sprachen (Griechisch nd Late1n) sehr ohl bewanderter

Mann >», (2) wurde e]lner SE1INeETr entschiedensten und nach-

haltıgysten Gegner. Schon Lebzeıten des imenes hatte
Se1N uch Ersmüs fertig; aber der Cardınal, dem
nıcht Polemik, sondern um Förderung des Biıbel-

studıums thun WAar, verlangte, asSs Zuniga se1ne Krıtik
handschriftlich dem KErasmus unterbreıte un erst, WL

dieser 316e unberücksichtigt lasse oder verletzende Antwort

gyebe, 1mMm Druck erscheinen Iasse (3) ımenes starb ındessen
bald darauf S Novemb. und 1U veröffentlıchte

-Zqfiiga (wohl Anfang e]lne Schritt: Annotationes ‚Ja-

(L) Hefele 143 den Artıkel « Bıbelausgaben > VOoOxh Hundhau-
sen 17 Freib Kıiırchenler. 2,

(2) anke, Deutsche Gesch.‘ 3,
(3) Desid. TAasmı Opera, Leyden 1705, Tom IMN L, 649
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cobı Lopı1idıs Stunicae CONTtrAa Krasmum Roterodamum 1n
ldefensıiıonem translatıonıs OV1 Testament] (1) Eıne ZzZWEe1LEe
Schriuft, d1e d 15929 Rom be1 Anton Bladus de Sula
gedruckt wurde, führt den 1Ge Erasm1 Roter blasphe-
m1a2e ST ımpLetates per Jacobum Lopıdem Stunıicam ULC

prımum propalatae PrOopr10 volumıne a l1as redargutae.
In beiıden Schriften begnügte sıch Ziun1iga nıcht damıt,
Fehler un: unrıiıchtıge Übersetzungen oder unbegründete
Abweıchungen VO  5 dem 'TVexte der Itala und Vulgata
rugen ; tellte auch AUS dessen nmerkungen ZU

Testament, den Scholıen Z den Briefen des hLl Hierony-
1 US un: AUuS andern Schrıften e1ne Reıhe VO  5 theolog1-
schen Irrtümern ZUSaMMEN, dıe ı1h.m annn reichlıchen An-
lass keineswegs schonenden Angrıffen autf Krasmus bo-
LE Namentlıch es dessen Ansıchten über den Prımat
des Papstes, iüber d1e Sakramente der Busse und der Ehe,
dıe Zun1ga hervorhob, ıM den berühmten Humanısten als
einen sehr gefährlıchen (G(esınnunNgsgenNOsSseN Luthers
kennzeiıchnen (2)

KErasmus schrıeh Z Se1INeT Verteidigung e1ne e1yene
Apolog1a d Stunicam 3);, WOor1n sıch namentlıch
der eben genannten Punkte rechtfertigen SUC  9 W ar

indessen selbst nıcht sehr Voxh dieser Arbeıt befriedigt nd
mMmuUusste auch erleben, Aass Z Aleander dA1e Schrift
adelte und offen für Zuäiga Parte? ergr1ff (4) uch ass

(1) Gedruckt 1n den Critica LCY' Ar London 1660. Tom col

(2) YAasSmus den ard. Matthäus Schinner VO  } Sıtten
Jan 1524 Opera E (B 781 Vergl, Stichart; EKrasmus vVDON Rott.

Leipziıg 18(0, f D'
(3) Des Erasmı D  a Vol Critica vol. IIL.
(4) Opera TE 9009
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dıeser, der nach dem Abschluss der Polyglotte Vvon Alcala
ach Rom kam, bei dem Cardınal Croce, Bernardıno
Carvajal, eıne gastlıche Aufnahme fand, yab dem Erasmus
Z e]lner sarkastıschen Bemerkung Anlass (1) Überhaupt
spricht STr 1n seınen Brıiıefen AaUS den Jahren 1521-1525 des
öfteren vohn se1nem Streıte mı1t Zuniga un komm och
einmal ü + 15928 ausführlich au denselben zurück, indem

ohl die STOSSO Gelehrsamkeıt un Sprachgewandtheit
SEe1INESs Gegners anerkennt, m_eistens aber ın SE1INeTr bekann-
ten ÄArt ıh verächtlich und gehässig machen sucht,
worın sıch allerdings auch Zuniga aum VOLN ıhm unter-
scheıidet (2) Wıederholt vers_ic3hert aunch Erasmus 1n seinen
Briefen, e$Ss Se1 der «< Lernä1ischen chlange VO  5 den Päp-
sSten Leo X, Hadrıan VJÜ, Clemens VIL, und VO  S dem OCar-
dinalscollegıum während der Abwesenheıt Ha.drians Still-
schweıgen auferlegt worden 3); indessen scheıint e]lne Mass-
regelung Zuü1lgas, WwWenn überhaupt, jedenfalls nıcht, ın dem
VO  b Krasmus gewünschten Masse erfolgt Z Se1IN, da jJener
och i 15925 m 1t elner Schrift den berühm-
ten Humanısten hervortrat, dıe dıeser freılıch ZU 1gnori1eren
beschloss, indem seınen Gegner a ls eınen Sächten e-

bezeichnet, weıl päpstlıchen Befehlen offen ZUWI1-
erhandle (4) Dass Zuüiga be1ı aps CGlemens VIL nıcht
ın Ungnade stand, erg1ıbt sıch ohl auch AUS dem Umstande,

(1) Opera (539
2  ra Vergl. ÜOpera L11 . 649/50, (38, (  Sı uch das Schrei-

ben des Krasmus ard Campeg 210 be1ı atan, ONUM. Reform.
Tutheranae 305-307

(3) Opera (D (85  9 (92, 864
(4) (: 99292 Vere Lutheranus est, qu1 1PSa docet, nıhıl habere

ponderıs constıitut.iones Pontificias, qu1 tot odiıetis vetitus nıhılo
1USs peragıtat SU amn fabulam. Decretum est posthac homınem neglı-

CN u1s Nnaen11s,
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ass se1n unten folgendes Consılium üüber d1e Conzilsfrage
diesen aps gerıchtet iıst Immerhın scheıint der Kampf

ach dem Te 15925 geruht oder wen1gstens Schärtfe
verloren aben, vielleicht weıl 1 ach der l. 1524
erfolgten entschıiedenen Stellungnahme des Krasmus
Luther 1U thatsächlıch 1n Rom keıiınen Angr1ff auıtf dessen
Rechtgläubigkeit dulden wollte ; doch wırd VOoxn Zuniga be-
rıchtet, DIESS auch ferner Gegenschrıften Kras-
INUS gearbeıtet habe; erst nde Se1INeEeSs TLebens Se1
er davon abgekommen und habe Urz VOT selnem 'Tode
T 1530 angeordnet, 2asSs se1nNe dıesbezüglıchen Schriften
nıcht veröffentliıcht, sondern dem Erasmus UT Benützung
ausgeliefert werden ollten @I

Zuüniga starb 1530, und ıst ohl die 1er fol-
gende Denkschriıuft eıne der letzten, WeNnNn nıcht 16 letzte
se1Ner theologıschen Arbeıten, da diıeselbe den Reıchstag
von ugsburg anknüpft und also RO 10 das Jahr 1530 fal-
len annn Seine Berechtigung, über dıie ın Deutschland SNTt-

brannten relıg1ösen Kämpfe 1n W ort mıtzureden, leıtet
daraus her, ass maxımam vıtae partem ın dıesbezüglı-
chen Studıen. zugebracht habe, und der Streiıt mıt Erasmus
hatte ıhn ]Ja auch genötigt, autf dıe Entwıckelung der He-

lıg10onsneuerunNg ın Deutschland 81n besonderes Augenmerk
IA haben Thatsächlich wırd 1Nal nıcht verkennen können,
ass se1ne Ausiührungen über die erwartende Stellung-
nahme der Protestanten ın der Conzilsirage sıch Später mı1ıt

orÖSSter Genauigkeıit bewahrheitet aben; und asSs nıcht

( Hefele, Des Näheren ist über diese theologıschen Strel-
tigkeıten dıe umfassende KErasmuslıteratur (S Tanssen 2, Anm 2),
namentlıch noch das altere Werk vVvoxn TesS, H;  47,  TAasm U, Roltter' Yail-
rıch 1790, n 31 7-505 vergleichen.
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einselt1g befangen Wal, geht AUS dem offenen Zugeständnis
mancher Miıssstände der Kurıe und drıngenden Reform-
bedürfnısses e1m Glerus hervor. Dass darıum Se1N Vorschlag,
keın allgemeınes COonzil, sondern allenthalben Provınzıal-
oder Natıonalsynoden ZU veranstalten, der bessere
sel, wIird 190828  D trotzdem nıcht behaupten wollen ; YeW1SS aber
ıst derselbe mı1t DTO Sachkenntnis un (relehrsamkeit,
mı1t aufrıchtiger (xesiNNUNS, dem Wohle der Chrıisten-
heıt arbeıten, verfasst un &10t auch ohne Zweiıftel 1n
manchen Punkten dıe Ansıcht wıeder, dıe der Kurıe und
beı vıelen durchaus wohlmeınenden ännern dıe herrschende
W @.  H Hätte Zuniga se1nen atschlag gefasst, ass Or 2uerst
dıe Berufung eiINes en allgemeinen Conzils und 1m An-
schlusse dieses dıe Abhaltung VO  5 Provınzlal-, Natıonal-
un Dıiöcesansynoden 1n allen kalhelcchen Ländern befür-
wortet hätte, würde den W eg bezeichnet haben, der
ach langen Schwankungen glücklicher W eıse eingeschla-
Sch wurde und Z UL bewundernswerten Krgebnıssen ührte.

Zur Erleichterung der Übersicht folge 1er el1ne kurze
Inhaltsangabe.

Eın allgemeınes Conzıl wırd e lekche der Jıus
theraner ZU. kathol Kırche nıcht bewırken.

Das Erbıeten der Protestanten, sıch einem allgemel-
Nnen Conziıl unterwerien, ıst ZW ar sıch offen bar sehr
gee]1gnet, VO  5 ıhrer (resinnung un Aufrichtigkeit eine &UN-
stige Vorstellung erwecken.

ber S16 thun es NUr, ıhre Sache ZU beschönıgen,
da S10 ohl Ww1ssen, welche Schwierigkeiten überhaupt und
In gegenwärtiger Zie1% och besonders der Berufung elnes
allgemeınen Conzils ım Wege stehen.

Denn WenNnn ıhnen m1t ıhrem Anerbıleten TNS wäre,
muUussten S1e auch dıe früheren Conzılıen anerkennen, auf
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denen bereıts sämtlıche abweıchenden Lehrsätze Luthers
verurteılt sınd.

Würde INa  ] daher auch aut ıhre Forderung e1Nes Con-
zıls eingehen, darf iNan sıcher Se1N, aSs S16 endlose Aus-
AMüchte machen werden -über den Ort un d1e Hreiheit des
Conzıls s W, w1e es bereits Luther selbst dem Leo
gegenüber gyethan hat

ber auch aufrichtige Gesinnüng be1 den rote-
tanten voraus<gesetzt würde gegenwärtıg 81n Gonzıl dem
päpstlıchen Stuhle un dem Frieden ın der Kirche durch-
AUS nıcht dıenlıch Se1N, da d1ıe versammelten Bischöfe und
Prälaten voraussıchtlich gemeınsame Angriffe dıe Prä-
rogatıve des Papstes richten und manche schwere 1SS-
stände blosslegen würden, dje sıch leiıder ın das Benefie1al-
und Fiıinanzwesen der Kurıe eingeschlichen haben IS NS
ZUu fürchten, 2asSs eln allgemeınes Gonzıl dıe Bestrebungen
VO  5 Constanz und Basel wıeder autfnehmen würde.

Trotzdem sol1l dıe notwendıge Reform und KErneue-
runs der Discıplın ın der Kırche keinen Augenblick VeOeI'=-

schoben, sondern eher och beschleunigt werden durch A b-
haltunz Von Provınzıal- un Natıonalconzilien jgl allen Län-
dern, 1mMm engsten Anschlusse den apostolıschen. Stuhl
und mı1t sirengster Durchführung der Reformbeschlüsse., So
wurde auch ın früheren Zeıiten gehalten, D auft den
zahlreichen Synoden VON Toledo ZUr Zieit der Gothen 1n
Spanlen.

uch dıe Irrlehre Luthers 1n Deutschland,; be1 der
es sıch wenıger eue Glaubensentscheidungen der Ka
thol Kırche, als Durchführung früherer GConzılıen un
der Leo handelt, wırd leichter durch solche Synoden
unter Leıtung e1INes ausgezeichneten päpstlıchen Legaten,
als durch eın allgemeınes Conzıl überwunden un beseltigt.
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Denn die Erfahrung lehrt, Zı ın Nneuerer Zeılt
den Husıten, 1n alterer Zeıit den Arıanern, W1e wen1g
sıch hartnäckıge un verblendete Irrlehrer durch allgemeıne
Conzılıen 7zurechtweıisen und bekehren lassen, un! be1 den
Lutheranern darf 1INnan sıch auf nıchts Besseres gefasst
chen, da S1e Ja schon grundsätzlıch dıe Überlieferung der
Kırche verwerfen, dıe Väter und Conzılıen der Kırche nıcht
anerkennen

Dagegen haben Proviınzıaleconzılıen schon öfter, Zie

diıe Pelag1ıaner ın Afrıka UunN!' dıe Prisecıillıa-
nısten 1n Spanıen bedeutende Erfolge erzıielt.

Schluss Kurze Rekapıtulation.

(onsıliıum ÖtUNICAE, quod ad CAUSAM utheranam NON srl
0OPDUS generalı concılıo @’

Sanctissımum Patrem Beatıssımum Domiınum No-
strum Clementem VIL Pont Max. etc

Quamqguam certe SC1O, Beatissıme ater, Sanctifatem Ve-
Stram praediıtam 6556 sapıentla, prudent1a eXornatam,
ut a oecclesiastıca negotla expedienda NO  S multum egea
NnOStra monıt.ione aut alterıus quantumvıs 1 rebus gerend1s
expertı aut lıtterarum praedıtı perıtıa, ın archiıep1sco-
palı prımum constıtutus dignıtate deinde C cardınala-
Gum assumptus postremodque ın fastıg10 sSumm1 ontıklecı.
collocatus permulta vıderıt, tractaverıt manıbus 1TSa-

verı1t, quıbus e1Ius ingen1um suapte natura persplcax
dıtıus solertiıus 1n 1es fuerıt effectum : qu1a tamen anta

moles, quanta Deatıtudıinıis humerıs sustinetur,
aUX1110 ONNUNGUAN indıget virorum ONn solum divyinarum

(1) Cod ia 32  919, 96-104.
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et humanarım lıtterarum perıtorum, Verun et1am qul Sanctae
hu1us 1S Apostolicae, Cul dıyıno UunNere Sanct DTaO-
sıdet, aN1ıMO fautores sınt, haud ‚b fore mıhı vısum
est, G1 CI maxımam vıtae 11640 partem 1ın e1iusmodı S5U-
11S cCOoNSUMPSeErımM Romanae eccles1a2e honorem et aucto-
rıtatem DTrO viırıbus SCH1 DE sublevaverım, inter tot V1iros
doct1ssımos, quıbus Sanct. Vestrae aula et curıa redundat,
nonnıhıl CO Sanctı. V., quod d rein SWAl pertinere aYrbı-
Lrer apostolicı culmınıs dıgnıtatem, ımpolıto hoc OopusSculo
consulturus UNC acdvenıam.

AÄAudıo tme ıd quod erebrıs rumoribus PEr OTLAam.
urbem celebratur, Lutheranorum factıonem post multos
Varlos tractatus 1n Augustens1 CONventu materıa ndeı
habıtos 1aM perductam CSSC, ut SCcse SUuUas OP1-
n1ıones, QUaEC chrıstiano populo scandalum hactenus PEePDETE-
rant, eccles12e unıversalıs 1ud1ıe10 summı1ttere deecreverıt a
Cahıy uU® T concılıum generale instantıssıme deposcere; P-
rumque abesse, Qquın Sanct Vestra, nıhıl Mag1s cuplat,
ut bonum pastorem ecet, Q UAan aberrantes OVeSs a ovıle
Domıinıcum reducere, EOTU postulatıonı condescendat (1)
Qua de quıd CDO sent1am, brevıus ei expedıtıus
pOtero, Sanct.. S18N11Cabo.,

Causam hanc Ba QUA generale concılıuım PO-
stulatur, favorabılem 6556 Magnanı ıustifncatıonıs specıem
PFAaC ferentem, eINOÖ quı YTECTEe sentlat, alıquo modo potest
PErn 6Darl6, Decennium enım agıtur et amplıus, qQUO
SNa provınc1ae (4+erman1ıae Lutherano delırıo demen-
bata, reg1a V12 derelıcta DEr semi1tas et diverticula oradıtur.
Nıhıl NO  — tentatum eSt, ut ad 1am reducerentur veritatıs ;
nıhıl tamen admonıtıiones profecerunt. Volunt 100410

subıle1 concılıo. Qu1s ıg1ıtur negabıt, 1OLX de CONCI-
lıum esSs$sSe convocandum ? Lterum d1co, Causalilll ESS6 favora-
bılem et dıgnam, a Sanct. Vestra unıversa eccles1ı1a

CD ber dıe Genejgtheıit lem V, 61N allgem. Conzıl /Au be-
rufen, meınen Aufsatz Aus den Consistorlialakten> 6,

230 diıeser Zeıitschr.
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anımum adverteret, G1 cert1 OSSCHNUS, Lutheranos eIa a
anımo petere concılıum, ei; 1O potıus, u hoc praetexXxtu

sSecse mundo 1ustos esSSe ostendant
Scıunt, NO  5 levıbus de Causıs concılıa generalıa saolıta

e6sSsSe cOoNZTESATL. Sc1iunt toLum orbem hellıs dissıdırs acte-
1US fulısse conturbatum, vixdum optatıssımam p  9 Q UE
ınter princıpes potentatus Sanct Vestrae interventu
DEr sancıta est, cCapu extulısse D), abtque de Causa CONN-

e1ıl1um unıversale 10  5 ıta facıle cCongregarı. Volunt
interım ım SUa durıtia ErMaNere, hoe un lusti_cantes,
quod asserunt unıversalı eoncılıo parıturos.

Atquı nde cert1 655e SUNLUS, G1 generalis A1LIAG S
nodus cogeretur, synodalıbus deeretıs SU1S
dogmatibus ‚Lutheranos Staturos, CULL Iuce clarıus coNstet,
nullum e6sSse 0Zma Lutheranum, hıs ‚b A postolica
Sede damnata SUNT, quod DEr generalıa conecılıa hactenus
1n ececles1ı1a habıta NO  5 ir mıllıes damnatum. S1 1gıtur
L1qua et; sanctissıma concılıa audıre noluerunt, quomodo ıd
audıent, quod \WLTANG petunt congregarı ? Nısı forte
somn1ant, patres Qqu1 a sSynodum UG cCoNngregarentur, ad-
VerIrSUus patrum antıquorum decreta ın Lutheranısm1 (2) fa-
5 sententıam ESSe prolaturos. OCredat mıhl Vestra,
axımam alıg uam decıpulam au h hac eoncılır generalıs DO-
ıtıone Lutheranis occultarı :

Nam eStO, quod UÜEeTrO velıt hac 190 re P -
stulatıs, alıam tunc 1aM invenıent, QUa eonecılıum quod
CUDEIE coniingunt, OmMNınO subterfuglant. Concesso enım

CONC1L10, de 10Cc0 uhbı er1t celebrandum, OVQa or1ıetur
controversı1a ; de tutela ıtem et securıtate eOTUuMmM, Q UOS a
concılıum Causaml SU AIl aCtUros m1ıssurı sınt, 110  S leves UT

qualescumque cautıones ex1ıgentur. Den1ique A a hoc
v1issımo conc1lıo, quod e1Oo dubıtare pOoLEST, GE vıderınt dam-
nNarı,. V1mMm S patı 1nN1ıur1am statım clamıtabunt OoMN1aqueE

(1) Durch dıe Friedensschlüsse VOL Barcelona un Cambrail 1
Junı bezw. ugust 15929

(2) Ms. Lutheranıssiımu1.
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ıllıc a lıbıdınem Romanıstarum agı S1C enım 1ps1 10-
QqUunNtur — On a verıtatem evangelıcam, Q UAaNl apud
solos resıdere falsıssımıs ratıonıbus 1amprıdem habent Der-
SUAaSUI Non isthaee est Lutheranorum techna
1Dse 1ıdem tantorum. malorum aUCtOr Lutherus 1MP1LLSSIMULS
hu1usmodı dolıs et fraudıbus anctae 160139} Leonem apam A
Sanct. Vestrae patruelem %C praedecessorem, ClIreumvenıre
aAQCUQTESSUS est Nam Cunm opprımı Sedis A.postolicae
etorıtate pertimesceret, unıversale econcılıum appellavıt, Cu1
dicebat 1n omnıbus 655e parıturum. um intellexıt,
DEr Leonem apam 10 Sstare, quUOMINUS ere concılıum,
tunc addıdıt, 1OL de quolıbet generalı conc1ılıo ntellı-
De6I6, sed de ıllo solum, quod in Spırıtu Sancto esse CON-
gregatum, hac videlicet autela fretus, ut un UOCUNY UE dam-
naretur CONC1LLO, 1bı negaret {11SSe Spirıtum Sanctum S1
erZO uthnherus magıster hıs artıbus utebatur, u CON-

cılıı damnatıone et1am. exımeret, Qu1 eredımus discıpulos
i1stos SUOS, quı generalem petunt synodum, facturos,
1S1 quod a,b 1DSO instıtutore didıcerunt ? aud dubium est  q
quın etı1am petant concılıum ı1n Spırıtu Sancto cCONZTEYATUM ;
quale autem hoc uturum s1ıt, concılıum, dubıito intra multos

ınter Lutheranos T orthodoxos cOonNventurum,
CU1LUS Te1 1ps1 on 19Narı 2anNnta ULC instantıa gyenerale COL-

eılıum petunNt, quod. SETO al NUumM ua utrı1usque partıs
concordıa qui1squam vıdebıt conZgregatum. Qua de
vigılantıa Sanct Vestra debet provıdere, ita, facıle aut
inconsulte ob Lutheranorum solum CAauUusauhl d generalıs CON-

cılı. indıetionem condescendat, dum HU d1issıdıum pla -
CaTre studet, Q Ua plurıma ınde renascantur.

Qu1d quwod et1am S1 cert1 ESSCINUS, absque fraude et dolo
malo Lutheranos synodum postulare, nıhılomag1s ıc e1Ss era

concedendum, CUM nıhıl mM1NuUs hoc tempore Sed1 A posto-
lıcae quietı et tranquiıllıtatı eccles14e unıversalıs VO-

n1at, Q Uahl generalıs concılı. congregatlo. Quae sententıa
hıs ESSC vıdeatur, Q UAaS (Araecı paradoxas

praeter CO opl1n10nem solent appellare, Uatıs Ga-
111e  S 1n medıum lın |commodiıtatıbus, QUAO huıusmodı CON-
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oregatıone generalı sequerentur, probandane OMN1ınNO S11
1C@ potıus ımprobanda, lıqu1ıdo poterıt 1ud1-
OATes Nam CUMNL eccles1a oOmMana am ın spırıtualıbus
et1am 1ın temporalıbus ad tantum fastıgı1um 1aMmM ascenderıt,
ut e1us potentlıa NO  S la1ıcıs solum, quı clerıcıs SCHMLDELI fue-
Tunt infest1, sed 1psısmet ecclesjiasticıs iımmensam "ecerıt 1N-
vıdıam, nulla V1a aptıor Sedis A postolicae adversarlıs, Qu1
NO paucı sunt, SCSe offerre pOotest a apostol1icam mınuen-
dam potestatem, 1M MO potıus evertendam, Q UaHl generalıs
concılı. congregatıo. Quis enım nesclat, mundı DIAC-
Iatos EL TO dmodum ferre, quod UaCCUNG U CausSs4e etı1am
IM prıma ut alıunt instantıa d Sedem A postolıcam passım
deferantur ? Quı1s enım nesclat, OTaVISSIMS CONquer1 Q U6-
relıs, quod Romanus Pontifex contra 1Ur1S cComMmmMuUunNIS 1SDO-
sıt1onem NO solum benefie1a 1n eccles118 vacantıa
1PS1S ınvıtıs quıibuscunqgue voluerıt provıdeat, Se quod PTE
1USs est, lıtteras det Ccu1Lque BA petentı a captanda ene-
NCc19, vulgo expectatıvas vocant, QUaG, ut a lın

e1Is orıiuntur LACEAaNTUr, nıhıl alıud SUN' lıtıum et
contentionum 1urg10rum sem1ınarıum ? Quis OIl damnat
annatarum exact1onem, Q Ua 1O  w 10n.Z0 tempore 1n eccle-
s1am introducta ınnumeram pecun1arum wn sıngulıs aNnNıs
a curı1am attrahıt Komanam, CL alıas pSLT sanct1ıissıma
decreta constitutum sıt, beneficıa eccles1astıca absque al1-
Q UQ& dimınutione EsSSe conferenda * Quı1d decımas e QqUarias
dicam, QUAaC levıbus de Causıs Contra concılıorum tatuıtfa
x1bus princıpıbus DL Romanos Pontıfices conceduntur ?
Quı1s denıque praelatorum NO  5 LOTtO pectore ingem1scC1t, C
eccles1astıcam OILLNLEIL) aunctorıtatem solum Romanum Pon-
tılcem vıdeant ETCOIC, quası 1pse solus ep1SCcOpuUS 1n mundo
q1t E1 NO alıus, quod In eoncılıo Basıliıensı KEugen10 apae
inter a lıa nOoscıtur obıectum (1) Haec et a lıa complura, QUAE

(dL) Über dıe Gravyamına der Deutschen dıe Röm Kurıe
verg]. Ü 2EETIC. 1 Hıstor. Jahrb D, 355 D Maurendrecher, l} 135,
234 0 Über das Conzıl VO  D Basel un ugen K Pastor,
Gesch Päpste K H f 233
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brevıtatıs CAaUSa praeterm1tto, QUAaM V1IS sıngulı eP1SCOPOTUNL
eOrSuNhl CONqUEraNTUr, QqU12 amen nullus Dr praelatus Ro-

Sed1 vale contradıcere, UtcuNgue 1la YEruntur, Seu

ferre SEl dissımulare hactenus coact]. SUNTt QAQuae amen, s 1

generalls Heret cCONZTEYALLO, fret1 Sl multitudıne
concılıl NOMIiINe quod DL S vıdetur formıdabıle, UuL-

dum eccles1astıcas regulas Romanıs Ponti:fcıbus Ne)1 —
sent dubıum certe revocarent Neque e0S quıdem a11C50-
Y1Gas Pontifec1a temMpPOre, QUO QUISG UC querelam

conNcC1l10 lıbere deferret alıquo modo posset deterrere
Nam QqUaN V1LS antl1quıs temporıbus concılııs generalıbus
delatum SCHMDEL fuerıt OManıs Pontifecıbus Lantaeque
neratlı0on.ı habıtı nerınt S 1 ı psemet apostolus Petrus pL  -
SENS affu1sset de papalı potestate NUumMy Ua Jlegatur al
quUando ESSoc dısceptatum a‚b aANNO tamen 1NC centesımoO
et dec1ımosexXto, qUOÖ Constantı:ense concılıum PrIM1ULH.L c&

deiınde Basılıense apud (+ermanıam fu1t celebratum, DOr
S12 PTrO solıdo fundamento patrıbus llorum concılıorum
terrıhnca ılla conclusıone, 1DS1 nidel catholıcae verıta-
tem appellabant QUAaQ UE Romanum et1am Pontificem CON-

c1110 subıic1ebant Pontıhcıa 1gn1tas deteriore COEDPLtG ESSe

condıtıone nde innumerabılıa emerserunt mala, 1S
A postolıcae iurısdıict1i0o aXıma parte fu1t dımınuta, ut

pragmatıca ılla sanct.ıone apparet, M concılıuım Ba-
sılıense peperıt Pontifcalıs fere iurısdıict1io

Gallıa PTFOVIHC1IA est bolıta (2) uod fortasse exemplum,
S 1 M® generale Heret cCONC1l1um, caeterae PTOVINC1A46 SCY UE-
TreNtUr. Nam UG Gallıa reducenda erat a plenarıam S11 b-
1ect10nNem eccles12e Komanae, 115 relıquae PTFOVINCLAC ab

iıtıdem eximendae Sicque OMAaNus Pontifex SUPTFOMa
1la iurısdıctione PrO Nalr parte denudatus appellatıonıbus
tantum vacaret audıiıendis au malorıbus solum CAausls u

(&D) 1414 Auch hıeraus erg1ıbt sıch dass Ziuäiga Denk-
schrıft 15  D& verfasste

(2) Dıie pragmatısche Sanctıon von Bourges, Julı 1435 Pa-
LOr 259 Hergenröther, Kirchengesch Jl

Röm Quari 1894
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olım erı solebat, termınandıs: relıqua eccles12e mMun12 pDer
praelatos, quod 1Ds1 maxıme optant, obırentur. Quae omn1a
post u ılla concılıa Germanıca Romanı Pontifces dılıgentı
examıne lıbrantes 110  5 solum dAıffcıles ın concılııs CONSTEO-
yandıs SE1PSO0S exhıbuerunt, veru eti1am OTaVISSIM1S X-

runt poenN1S, QuU1S C QUOVIS praetextu a‚ Apostolıca
Sede uderet appellare ( Vıdebant enım V1rl prudentis-
S1M1, 1a2 improbitatıs ventum COSSC, ut 101 a bonum
unıversalıs eccles1ae, sed a Sedis potıus A postolıcae (de-
trımentum generales tenderent CONVeEeNTtUS (2)

Quid ıgıtur dıicet alıquıs: An CENSES, auctorıtatı
Romanae Sedis detrahatur, eccles1am ınıyersalem NO  ; esSsSe

reformandam, CUu Iuce clarıus vıdeatur, cler1corum statum
adeo ın vitıa prolapsum, u% vel p1IUS
anNnımo ıcl ferre 1a possıt. Censeo equı1dem, eccles1astıco-
TU 11LOTeS nımıum deformatos SOVeri1SsSsıma CENSUTa 1n
lıus ESSe reformandos, sad alıa V12 et fortasse compend10-
S10TE utılıore per generalıs concılı. congregatıonem.
EKa auıtem erıt, G1 Pontifex Maxımus, Cul divına auctorıtate
totıus orbıs est CUT2 demandata, concılıa provinclalıa SeUu

natıonalıa uberet DSL o05um orbem celebrarı, 1n quıbus, G1
quı1d ın unNaqUuUaquE provınc1ıa emendatıione dıgnum sıt, CO1IL-

munı episcoporum Culusque provinc1ae discıplına COrr1g2a-
LUr uod G1 alıquıid emerserı1t, quod episcopalı inud1e10 haud
ıta facıle possıt diffinırı, A postolıca GUNG Sedes consulatur
a,h CaQ U, quıd tenendum s1ıt, Qquı1d Or respuendum, um1-:
lıter devote postuletur. Nullus enım potest CON-

tıngere 1n eccles1a, Cul DL 0M anae Sedis diligentiam
provıderı NOn possıt (3) In CWLUS re1ı testimonıum sanctı

(1) So namentlıch Pıus ın der Bulle « Exeerabıilıs » VO

Januar 1460, 7asbor (O/1 Dıe Censur IN dann 1n dıe Bulle
« Coenae Dominı über. Freiburger Kirchenlex. 1475

(2) Ms Ooncentus.
© In der Befürwortung solcher Particularsynoden wı1e auch 1n

ein1gen andern Punkten deckt sıch NSsSeTrTe Denkschriuft vielfach mıt
einem utachten Joh cks l1em VIE nde 1523, über welches
Dittrich 11 Hıst. Jahrb 5901 ausführlich berichtet.
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patres docuerunt, ad A postolı1ıcam Sedem in ma1l0rıbus Causıs
SCEH1LDEI 6ESS6e recurrendum. Non hıec 1NOS est, Drovın-
c1alıa concılıa celebrandı, sad antıquus et sanct1ıs Pon
tifecıbus vel ‚b 1DSO inıt1o nascentis eccles12e constitutus
multumqgue praeterıit1s tempor1ıbus 1N eccles1a usıtatus, QUa
V1IS ep1scoporum des1ıdıa 12Navla eu NOTEeEIL ın desue-
udınem abıısse videamus. Sıc olım Gotthorum Lempore
permulta IM Hıspanıa concılıa nerunt habıta, ınter QUAO
oletana, QUAC decem septem NUumMeTrO iuerunt, prımum
1nen locum (L Sıic In Gallıa, Germanıa, Graec1a, Aifrıca
ei; Asıa 1inNumMeras provinclales SynOodos C eccles1astıcorum
informatıonem e reformatıonem (2) legımus eSSoc6 celebra-
vas u1t enım antıquıs ıllıs temporıbus, quıibus chrıistiana
rel1g10 maxıme florebat, 20160 TAara generalıum concıl1ıorum
congregatıo, 1T ıntra 555 ANNOS, qu1ı fAÄuxerunt tempore
QAilvestri apae prımı a Adrıanum secundum, OCtO
tantıum unıversales SyNOdOS habıtas {u1lsse inven1amus. Non
enım ıta facıle generalıa congregabantur cOoNC1lı2, Cu de
INONNO) orbe terrarum a oporteret COn ven1ıre, 1S1 PTO
X1M1S et arduıs Causıs, de quıbus 1O0ON alıter QqUaL DE unN1-
versalem eccles1am plenıssıme posset difAÄnır..

uo S1 qu1lsqu1am obiecerı1t, i1sta Tinthe-
ran oruhm, C de aX1IM1S et ardu1s esS$Se reputetur — per-
tınet enım ad fdeı mater1am, utpote a haeresiım, QUAaO
MaSnOs fautores habet, extirpandam concılıum et1am
nerale debere coNgreZAT, Uu1C alıter responderı potest: Q11C60-
Tes 655e 1O  5 DarVvı ın eccles1a NOM1N1S, qu1ı ıcl 1ta, ıntel-

lıgendum 6SSsSe censent, quando 1DSa fide1 quaest10, de Q Ua
14 concılıo agendum esSsET, prıus HOL fuerit per eccles1am
DEr vel ın sımı1lı determınata SeEeU difinıta oretque tantae

difüeultatıs, ut Papa CM colleg10 SUO 11L videret plene,

(1) Das erste War 1 gyleıch ein1gen späteren dıe
Priscillianısten gerichtet, das 694 ; doch wırd uch noch e1n

kurz VOTL der Eroberung Spanliens durch dıe Mauren yezählt.
Hergenröther il 259, 484

(2) Mse. reformantıum.
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q u1d ın parte esset decernendum. um autem Luthera-
Na6e posıtiones, QUaG scandalum generant, 1n multis ut d1ı-
X1MUS concılııs b ecclesıa 1aM unerıint damnatae, C 645

ıtem Le0 Papna CU collez10 cardınalıum DL bullam
SU anl ANNO aD 11NC decımo edıtam 1n rbe Romae publice
damnaverıt JO quıd OPUS U eST, a 645 denuo venti-
landas damnandas epı1scoporum concılıum CON-

vocare * Quod S1 audırı Lutheranı HUMSK® postulant D  ’a
vLQquE SUNT, m h1s, de quıbus hactenus dubıtarunt, DEr eccle-
s1am humıilıter edocer1, bonoque S1INCErO aN1ıMO d ıd
negotium volunt pervenıre: congregandum 6sS5sSe CENSEeEeO 1n
Germanı2 provınclale SC natiıonale concılıum, quod 1900827

CUu. apostolico legato VI1rO prudent1issımo doct1ssımo,
qul prıncıpalıter materı1a d ıllas partes
est M1ISSUS 2), Lutheranos es d malorem ut alunt
cautelam denuo diseutiat salutarıbusque adhıbitis fomentis
infectos OVesSs hoc pest1ifero morbo lıberet, QUO hactenus
nOscuntur laborasse. Hoc S1 19(0)  5 profcıt, EeINO speret, Bea-
tı1ssıme D etı1am S1 miılle congregentur concılıa, AanNntOo malo
alıguam pararı medıcınam.

Kxemplum huıus rel habemus haeret1icos Bohemos, qu1
(3 synodo Basılıensı beniıgne fuıssent in vıtatı, ut

conferrent fidel Su4ae ratıonem ostensurIı, Causalll SU an

i1ustıncare volentes MAashahllı et ambıtıosam legatıonem Ba-
sıleam m1serunt, QUAaG trecentorum equıtum NUumMerunhl

plebat, Quattuor SsSUua6 SECTLAE princıpalıbus artıculıs 1ın
medium proposıtıs, Q UOS dıyına lege assumps1sse
afırmabant, SUDSEIY U hıs ınter mag1ıstros a h utraqgue parte
electos a dies quınqguagınta disputatıone protracta: nullıs
argumenti1s, auctorıtatıbus 11 ratıonıbus adducı potuerunt,
ut seme|l inhıbıta ©) perfidia dıscederent. Kit ut (105

D Bulle < Kxurge Domine » VO Maı 1520 Le Plat, Monum.,
ad 0ONC. 7Un I: 60-72, Denzinger, EKEnchiridion 5d); 188-191

(2) ard Lor Campeg2210, päpstlicher Legat ZU. Reichstag VOL

Augsburg.
(3) Wohl richtiger: imbıbıta.
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tıbus OM1S81S8s vetera ın sımılı Casıu repetamus, QuU1S adeo
1gNarus est ecclesiasticae hıstor1ae, qu1 nesclat, sanct1iss1-
mMa iıllam synodum 1cenam christianıssımo Imperatore
Constantiıno eurante 1deo IM Pr1M1S fuısse congregatam, u
haeresıs Arrıana, Q UAO Func (1) pullulare inceperat QUAa6GQ UE
mMaxımas ın eccles1a turbas parıtura esS$sSe vıdebatur, de
d10 QUAaH prımum tolleretur? Kit camen quıd aCctium est ın

concılıo ? Damnatus quıdem ast, Arrıus, NO  S tamen COT-

rectus, antumqgue abfult, ut 1DSa haeres1ıs extingueretur,
ut pro sla provıncla Eoypti, prımo pervaserat Z
DSL totum fere orbem C ineredıbilı eccles1arum pertur-
batıone nerıt dıspersa. Itiıdem et de multıs alııs haereticıs
cont1g1sse legımus, QUOS NUuNQ Ua disputationıbus ad 1am
verıtatıs eonecılıa 1PSsa reducere alıquo modo potuerunt. uod
et1am de utheranıs 1OÖ  S M1INUS existiımandum est, CI

praesertim nudae ut ald10 innıtantur scrıpturae, SACTOS

eccles1ıae doctores, scrı1pturarum ınterpretes neutıquam ad-
mıttant, concıl1ıorum decreta PIFO nıhılo habeant, ececles1a-
st1iC1s hıistor11s NO  s Maghahı adhıbeant iidem, den1ıque solo
S11O spirıtu. trahantur, hoc tantum oylorıiantes, Quod solos
Evangelıı ceredunt assertores, Caeteros papıst1cos adulatores
vocant omn1ıno0 1nd12N0S, quı1 appellatione christ.iana CeOeN-

SEgNtur. Cum huiusmodı homınıbus ın palaestram d1-

sputationıs ingredı quıd. alıud erıt Q Ua insanıre ?
KEst enım haeret1corum hoc proprıum pPrO ınnata
aNıM1S pertinacla superbia, ut NUunNgUuUAanı vV1incGc1 dispu-
tando patıantur. u Romanı Pontikces Imperatores
onga experient1a COZNOSCENTES NO  5 amplıus CULL huiusmodı
homınum GJeNCcIE verbıs agendum esSse decreverunt, sed AA
v1issımıs potıus poen1s 11%G puta (3) prosecriptionıbus
pıtalıbus supplıc11s, ut, QUOÖS nefarlıs opin1oNıbus t1mor
De1 NeQUAQ UALNL revocaret, temporalıs saltem POCNAEC metus
coerceret. QOQuae ( ita sınt, DB erıt 116 alıquıs adeO

( Ms NunNCG,

(2) Ms persuaserat.
(9) Ms pote.
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communı SENSUÜü alıenus, ut Lutheranorum UunN1versos
orbıs ep1SCOPOS sedıbus QAN1S X C1t0S 1n locum CeN-

seat debere convenıre ? u1d ın acturı 10co0, u Luther1
diseutiant errores? A h1 a‚ eccles1ı1a Komana, fıder
magıstra eST, 1am 1U SUNT disecuss]. Sed expedit, ut -
theranos audiat ecclesia, et G1 probare posıtiones DO-
terunt, a e0TuUum postulata aM q uUaM pla mater condescen-
dat u1ld SUas probare posıtiones! An alıqua 6X h1s,
Q UAs vulgo ferunt Luther1 posıtion1ıbus, QUAO doetr1-
1A6 NOn s1t penıtus adversa? An audıendı. SUNT,
qu1ı acclesiastıca dogzmata pervertunt, qu1 antıqguas haerases

12 dıu demortuas iıllorum loco 1n mundum volunt 1N-
troducere? uper hıs rebus inter Chrıistianos demum
disputandum est et NO  5 pot1ıus, Qqu1 CONtTtra SaNOIO voluerınt

aD eccles12 edoet. SUN1LUS, vel medı1ante, 31 P -
T admonıtiones _profecerint‚ a sanıorem mentem redu-
cendı

Satıs 1o1tur ene agı SECeCURMXLL putent Lutheranı, 31 quod
erı nulla deberet ratıone, Sedıs A postolicae iındulgen-
t1ıa 1n provınclalı audıantur CONC1LI0, DEr Qquod S MINUS
hıs de rebus, quıbus aD eccles1ae Romanae COILNLLLU-

nıone separatı SUnNT, instrul pOossunt, Q Ua S1 totus orbıs
sımul convenıret. Desinant generalıs concılıı audientiam
ımplorare, CUMN a il lam synodum cogendam long1ssımo
tempor1s spatıo OPDUS esset et CausSa iısta NOn protrahı de-
beat, SE brevıor1 V1a Q Ua erl posset term1narı. Sc1iant
NO  S SS6 consuetudınıs Sedis Apostolicae, et1am SUDEL ide1
Causıs generale concılıum SCHLDEL COHNSTESAL6, CU1LUS rel
mu praebere documenta; sed qu1a brevıtatı
studemus, duo dumtaxat adducam CaqQ UE a,h 1psa eccles14e
antıquıitate repetita. Quo enım tempore Pelag1ıana haeresıs
ın Afrıca fuıt eX0rta coepıtque solutıs habenıs DL
iıllam provıncl1am debaccharı, NO  S ad 62 dıseutiendam Uun1-
versalıs Synodus Fuit congregata, sed provinclalıs solum
SeUu natıonalıs, omnıum ep1iscoporum Aifrıcanae nat1ıo-
N1S, quı apud urbem Carthagınensem ın convenıen-
tes pestiferam ı1llam haeresim et eIuUs fautores condemna-
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runt, quod episcopale iudıeium nnocentıus Papa 1itferis
SU1S confirmarvıt (1), Leo praeterea, qu1 prımus e1lus nOoMm1-
NS fult, V1r praecıpua sanctıtate lLıtteratura decoratus,
Öu e1 Turiıbius A storicensıs ep1Scopus DEr epıstolam
Hispanıa s1&8N1KCAasset, Priscillianıstarum haeresim, Q UA6 ın
Hispanıa olım nerat eX0rta et CU1LUSs aUCTLOFr QUaM V1S epL-
SCODUS COI complicıbus SU1S capıtalı SUuPpplicL0 aD Impe-
ratore Maxımo unerat amfiectus,. 1n Hıspanla cCOeP1LSSE YeVI1-
v1ıscere: apostolicıs liıtteris eidem eP1SCOPO dırectıs CONCI-
lı1um natıonale 1n Hispanla erl 1uSss1C, a{ quod voluıt, UL
de omnıbus Hıspanıae PrOVINC1LIS ın 1o0cum, qu1ı
nıbus commodıor esset, convenırent plenıssımo 16
qu1ıreretur (2) eXamıne, alıquı inter eP1ISCOPOS essent
Priscillianıstarum haereseos labe maculatı ; et U-

n]ıone separarentur, G1 nefandıssımam ıl lam sectam damnare
nolu1ıssent (3)

Possem quamplura alıa exempla hac de ın mediıum
proferre, 1S1 12 a Nnem tenderet oratlıo, CU1LUS 4eC est

uper hoc Lutheranorum negot10, de QUO ın pL
sent1ıa apud (+2rmanlam LraCctatur, conecılium unıversale
QUAQ UAMN 0opOortet congregarı. Secimus tres esSse praecıpuas
mater1as, Q UAS T lıtterarum perıtı ın generalıbus synodiıs
princıpalıter censent eESSe pertractandas, de hıs vıdelicet,

a{ fdem catholıcam et cultum diıyınum pertinent, de
MOT U: reformatıone DAaCcO populı chrıstianl. Primum DEI
Germanıae pProvinc1ae concılıum ULa C apostolico legato
plenissıme pOotEeSt difinır.. Secundum facılıore V12 optatum
nem adsequetur, S] apostolicıs 1tterls. DEr totum orbem
destinatıs provinclalıa concılıa AT SyNOdosS epISCcOPaLleESs iuxta

(1) Über dıe Synode VO  D Carthago 4.16 (St Augustinus), deren
Verdammungsurteıl Pelagıus und Cölestius der aps NNO-
12 1m J anuar A bestätigte, s,.: Hefele, Conciliengesch. 2, 99
Hergenröther E 95

(2) Ms eXxequıreretur.
(3) egen dıe Priscillianısten Synoden ZU 'Toledo 400, später unter

Leo Astorga (Astoricens1s) und wıeder ZU 'Toledo und 44.7,
Hefele, Z 4  9 D, Hergenröther I 0859
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1Urıs COomMmMUunNnı1S {ormam eccles1arum praelatı celebrare 1U -
beantur Tertium Sanctitatıs Vestrae dılıgentıa et stud10
1a videmus ESSC conclusum, semotısque disecordiarum
bulıs unıverso populo christiano Dacıs serenıtatem I
Cce affulsısse. Non 1g1tur opUusS nunc eST, quod probandum
assumpsS1mus, hıs generale concılıum ad alıqguem 10-
CU CONVOCAFr®@.

Haec habu, Bi, Q UAO SUDEr hoc concılı. negot1o, de

QUO multus SEeTIMNO 1n urbe habetur, PrFO devotlone,
Q U@ Sedem A postoliıcam SCHLDELI prosequutus SUIN, Sanct1-
tatı s1gNıfcarem. Wuae Beatitudinıs Vestrae correctıonı
submıssa eatenus robur habere volumus, QqUabteNuUs fuerınt
sanctıssımo iud1ie10 vestro cComprobata.



KLEINERE MITTHEILUN GEN .
Series Viecariorum rDIS 0-15

Wıe fast; Jeder wırklıche Bischof se1lnen (+eneralvıkar
(vicarıus generalıs 1n spırıtualibus) hat, hat auch der
aps spezıell 11104 Se1Ner Kıgenschaft a ls Bischof VOoOL Rom
einen solchen; jedoch m1t dem Unterschiede, 2aSSs dieser
oleich auch a‚ IS Weihbischof fungıert UunNn: Se1n Amt mıt dem
Tode e1lNes Papstes nıcht erlischt, sondern auch während
der Sedisvakanz fortdauert, da Qquası als Ordinarıus Urbis
betrachtet wırd Gegenwärtig und ZWarLr se1t dem Te 1558
YEMAaSS Bestiımmungz des Papstes aul wırd derselbe
immer AUS der Zahl der Kardınile 0A  ININON, weshalb
auch gewöhnlıch der « Kardınal-Vıkar he1sst, während der
ofhzıelle ' I'‘ıtel VOLN jeher «< Vicarıus Urbis ist uch IM der
ersten Hälfte des Jahrhunderts auıf dıe früheren Zeıten
können WITr nıcht Rücksicht nehmen — begegnen ULLS gyewöhn-
lıch Kardınäle ın dıeser Eigenschaft, obwohl e$Ss da manch-
mal fraglıch erscheint, ob S1e ımmer 1006 Vıcarı) Urbis ı1n
10Ser1ıl eENSSTEN Sınne WarCcN, oder atuch In dem weıteren
a lS Stellvertreter des Papstes hınsıchtlıch dessen weltlicher
Macht In dear Zwischenzeıit aber, a ISO VO  b der Mıtte des 13
bıs AT Mıtte des Jan sehen Vn un der ege TU

Bischöfe von andern, meıst In der Nähe von Rom gelegenen
Dıöcesen mı1t dıiıesem Vıkarıate befraut‚ ]Ja SOaL eın1ge ale
Prälaten ohne bischöflichen Charakter, 1n welchem Walle
AA Vornahme voxh Pontifkalıen besondere Weihbischöfe
bestellt werden mussten.
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Moronı ın se1lnem bändereichen < Dızıonarıo dı erudizione
stor1co-eccles1astıca ande 64-81 über den \A
Carlo generale dı Roma del Papa und <&1bt M eiınen

Elenco cronolog1c0 de’Vıcarı generalı del Papa qua. Ve-
dı Roma > e Während WIr den W ert des ersteren allge-

meınen Teıiles sowohl ach se1INer historıischen W1e kanonisti-
schen Seı1te dahıingestellt Se1N. Jassen MmMÜSSEN, können AT
nıcht umhın ZU konstatıeren, ass der <«Kilenco cCronN0oLl021C0
meherere Lücken und Unrichtigkeiten aufwelst, abgesehen
davon, dass Manche als Vıcarı. 18 angeführt sınd, A1e

1n OHSCerIrchH Sınne nıcht Dıes ann und
111 jedoch AA“ für dıe Z Sit; V  5 1200 bıs 1558 behauptet
werden, da eın ZUr Kontrolle gyeelgnetes Materaal für die
frühere Zeıit nıcht benützt werden konnte nd eln solches
für dıe spätere Zie1t; nıcht mehr benützt werden wollte, 1N-
sofern mı1t dem ‚Jahre 1558 e1nNne Periode beginnt, für
welche d1ie Angaben des erwähnten « Klenco CroNO0L021C0 »
hnehın rlässıger erscheıinen. Yür A1e Zwischenzeit aber
ergıbt sıch unter Zuhilfenahme der 1M vatık Archive auf-
bewahrten, ÖLl Compilator dA1eses Elenco Ccron01021C0 of-
fenbar nıcht benützten <«Schede dı Garampı Uun: aul Grund
des VO Verfasser gegenwärtiger Zusammenstellung aAUS den
V9atı Registerbänden selbst gyemachten Aufzeichnungen,
welche 1n den betreffenden Anmerkungen erwähnt werden
sollen, folgende Serles Vicarıorum Urbis

Petrus Gallocia„ C Portuen., 19207 ID
» Petrus S aX0N1s, G N Pudentjanae presb card.,

19217 ZIE
RHomanus Bonaventura, © Portuen 10977 Ü

(D Garampt; fehlt heı Moroni
Fehlt beı Garampi.
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Jacobus de Pecorarla, C Praenestin. Cist.),
19298 GE}

Stephanus de Normandıs, b S Marıae Lrans Tıbe-
F 1244 (2)

Rıccardus de Annıbaldıs, Angeli d1ıa6, Card., 1251 3);
' ’homas Fusconı de DBerta Praed.), © Cephalu-

den., 1260 (4);
‚Joannes Colonna (Ö Praed.), C Nıcosıen., 12692 4);
T *homas de Lentino Praed.), C Bethleem.,

Feb 13 5:
Aldobrandınus Cavalcantı Praed.), © Urbeve-

LAan., 1979 (6) ;
16 Latınus Frang1ıpanı Malabranca Praed.), © Ostien.

et; Velletren., 1280 W
Bartholomaeus Mın.), ePLSC. Grossetan., 1258

Jun. '( Sn
Salvus (  Tae  7 © Racanat (Recineten.), 1291 OD

(1) Ofir (i1r0e z 19) 2685
(2) G{r Inn o Ö de euMa (ed. erger A 161

10)008888 (4905) Be1 Moronz (wohl irrtümlıch) schon 1250, wobeln ebenso
irrtümlıch zwıschen eiınem Stephanus Cont.ı und einem Stephanus
de Normandıs unterschieden ıst.

(3) Moront ; fehlt bel Garampt, nach welchem Stephanus ]eden-
falls noch 1n der zweıten Hälfte des Jahres 1251 (Inn e Vıc
Urbis W:  9 Or dürfte überhaupt nıcht 1n NSr LL Sınne Vıc Urbis
SW 6SCH SEIN.

(4) Moront ; fehlt beı Garamprı
(5) Urb - (t. 28) de CUurla ; fehlt beı Moront.
(6) CGfr. Gre. Y 3() ©
(0) Moront; fehlt beı Garampr. Gleichzeitig wırd be1ı Moronz

noch der ard Jacobus Colonna angeführt, ber a |s Vicarıus et Re-
LOT Urbıis, demnach a ls V ertreter des Papstes 1 Allgemeınen Un
mehr 1n temporalıbus.

(8) Nıc. e C de Curıa (ed 595)
(9) Oir Nıc A 203 (5077) ; fehlt beı Tarampr Be1ı Mo-

ON WwWI1r ‚u11 Jahre 1294 der ard Berengarıus Fredol: angeführt’
scheint .ber das yleiche der all se1n, v1e beım ard. ‚Jaco-

bus de Colonna (Anm (
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Lambertus Mın.), © Veglen. (postea Aquın.),

1296 (@5)
Alemannus Mın.), C Tyren et Arboren., 129

Mart (2)
Ranuecıus Mın..), © Calarıtan., 1300 5);
Nıcolaus Alberti Praed.), © Spoletan., 13092 4);
Joannes, © Auxıman. (olım Aesı1n.), 1303 Janl 9);
Jacobus, © Sutrin., 1303 Dec, ©J
Gu1itto Farnese, © Urbevetan., 1307 Ja 16 SUSD

1307 Norvr (
01 Isnardus Tacconı Praed.), © Theban., LO
A Roger1us de Casole Praed.), © Senen., 1313

Aug S
‚Joannes Mın.), C Nepesın,, 15a7 Yl O
Andreas, C Terracınen,, 1329 @LO)E:

29 Angelus Tignosı, ] Vıterbien., 1325 ebr (:

(@) Bon T . de Cur1a (ed 2gard Be1 Mo-
ON wırd eT TST S Jahre 19298 N! 711 Jahr 1297 der Bischof
Angelus Mın.) Von Nepı1 als Vıc Urbis angeführt; derselbe wurde
a.heı rst 1 Junı 19298 Bischof VO  S Nep1; vielleicht ist OT zwıschen
Lambertus, welcher 1298 noch Vıc Urbiıis WaL, und Alemannus e1N-
zuschalten.

(2) Bon VIIL ( 49) CD de CUuTr12A,
(3) Ofr Bon. A (T D0) 011NN.., 39  2  AAy  fehlt be1ı Moroni.
(4) Be]l Moronı schon 1299 nach (Garampı ST 15302 (Bon ME

S)
©& Bon MC n ( 50) et de CUur1a, Fehlt beı Mo-

ON und WIT: hbe1 Garampı uch schon 1—J(.O un 1295, da noch
Bischof VOL Jes1ı WAar, qg,ls Vıc Urbis angeführt.

(6) Ben mA (ed Grandjean 96); fehlt he1 Moron.
() lem A CPP- 152, 154, 4953 (ed Mon ened. 1645, 1647,

2008)
(8) l1em L 115 de Curı2 (10026).
© A XX 65) 135 de cur1a,

(10) ‚Jo MK Keg. Vat E 296; et. 119 © 1

(1L) 113 155 959 und (t (8) C S, 10-14 de CUr1a ;
wırd be1 Moront unrichtie ZU. Jahre 1318 angeführt, 132 aber
Bertoldus Orsin1ı ACD Neapolıtan. 17 .< Romanae Ecclesjiae Praesı-
dens D W as aber mıiıt Vıc Urbis 1n un Sınne nıcht yleichbedeu-
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‚Joannes agnotta Er Aug.), © Anagn1ın.,
1334 10r

Dn Nıcolaus Zuece1 Mın.), © Assısınat.. 1341 1
Raımundus, © Reatın., 1343 Z
Pontıus, C Urbevetan., 1348 3);
Joannes, 6 Urbevetan., 15361 ;

371 Petrus Boerıius (Bohıer), © Urbevetan., L565;
Jacobus de Mutis (al Mıliıtıiıbus Romena), © AÄAre-

tın (postea Spoletan.), 1369 4);
33 Lucas Gentilı Rıdolfucei, © Nucerın., KD

Stephanus Palosius, © Tudertin., postea 16 . Mar-
cellı presb. Card., 1580;

(+abrıiel Gabrıeli, 6 Eugubin., 1353 (5);
Laurentius Corvını, © Eugubın., 1389 Nov K

Paulı extra _ MUrOS Urbis37 Joannes, abbas 110O01,

B., 1392 Ö
Frane1iscus SCaccanı, © Nolan., 1594, 6):
Paulus Franeise1 de Roma Mın.), © Montisre-

galıs (antea © Isernien.), 1405, 1407

tend ıst. Aehnlıch verhält ıch miıt dem Z11 Jahre 1328 CHAaNN-
ten Matthaeus Orsını Praed.) welcher 1326 Bischof VOL Girgent
und 153928 Cardınal wurde.

@ Fehlt bel Garampt.
(2) Fehlt beı Garampı und wırd be1 Moronz irrtüumlıch uch

schon 13226 angeführt; Or W Ar vorher Kanonıkus VOoxn Amıiens,
kam aher VoNn Rıet1 S nıcht dahın q< Bischod, w1e beı Moronı
lesen 1st, sondern nach Orvıeto, SE1INET Vaterstadt.

(3) Fehlt beı Garampr. Nach Moronz W: der Bischof Jacobus
Vonxn Caprı dessen Locumtenens S1ve Provicarıus. Dıe beı ıhm den
Jahren 1348 un 1350 erwähnten Kardınäle sınd nıcht als Vicarıl
Urbis iın NSeril Sınne betrachten.

(4) War uch schon 1564, da, OLr noch Bischof VO  5 Marsı War,
Vıc Urbis

(5) Wırd beı Moron u“ Jahre 1390 angeführt, während 13992
Antonıus Archı1on1, bısher Generalvıkar verschıedener anderer Bıs-

chöfe, Vıc Urbıs KECWESCNH Se1N s<oll
(6) Wird beı Moroni AD Jahre 1591  5 angeführt.
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Francı1ıscus, abbas O: . Martin1, Vıterbien. Bes
1411 17

41 JTacobus Isolanı, S Kustach11 1aC. arn 1414, 14170 ;
49 Sanctes, © Tıiburtin., 1421, 1424;
43 Nıcolaus, © Lucan., 1492% Z

Danıel (+arı de Scott1, © Parentin., 1431 Apr 1
4A5 (raspar de Dıiano, © Consan., 1431 Dec 2
4.6 Stephanus, © Vulteran., 1434. SE
4A7 Genesius, } Callıen., 1435 3);

Andreas, © Aux1ıman.., 1437 ;
4.9 Josue Mormuile, © Tropıen., 1447 4);

Onufriıus Francıscus, © Melfen.,
51 Robertus Cavalcantı, © ulteran., 144585 ;
R9 Berardus Kruli, © Spoletan., 1449;

Francıscecus de Lignamıne, © Ferrarıen. postea C
FWeltren.), 1455

‚Joannes Neron1, C Vulteran.. 1461 ;
55 Dominicus Dominıcı © Torcellan. DpOostea Brıxien.).

1464:
Nicolaus, © Ceneten.., 1479 5

57 Leonardus, © Albıngan., 1485 6);
Jacobus o  %, © Terdonen.., 1486 ;

59 Jacobus Serra, Ö Arboren,., 1494 :
Petrus Gamboa, C Calınen., 1501 ;

(1 Nach (G(aramp? und Moronı War Petrus Saccus, Can Vatıcan.,
14192 locumtenens Viıe Urbıs Diıe beı letzterem Au Jahre 1408 und
1411 genannten Kardınäle dürften wohl nıcht ın NSerim Sınne Vıc
Urbis YeWESCH Se1IN.,

(2) beı Moront, oleich dem Von Garamp:ı e 1430
wähnten Lucas de Ilperıinıs Cal, Vatıcan. als locumtenens Vıc Urbisl(3) Fehlt beı Moront.

(4) Bel Moronz wırd dieser Zie 1445 und der Bischof Onufrıiıus
VOLN MelQ 1446 angeführt.

(5) WHehlt beı (Farampı
(6) Fehlt be1ı Moron.
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61 Petrus Accoltı, el Anconıtan 1505 UU
Domıinıcus Jacobazzl, C6 Lucerın K
AÄAndreas Jacobazzl, Cal Vatıcanus, postea © Lu-

} 1520 2);
Paulus Capısuccus, Can Vatıcanus postea © Neo-

castren I 15921 (3) }

Bartholomaeus (FU1Ld16C10N1, clericus Lucan. pOostea
© A prutin.), 1539 Dec IL  9

Pompon1us, © Sutrın E1 Nepesın 1540 4);
67 Phılıppus rchınto, © urgı Sepulchrı pOostea

Salutiarum eın C edıolan Y 1549 9)
Ludovıcus Beccatellı, © avellan 1554
Petrus, © Lucerın 1555 Jun ©).
Vıirgılıus Rosarıo, © Isclan 1555 Jul (()

KONRAD EUBEL

(L) Solange derselbe noch nıcht cConNsecrıert WAar_, übte der Bı1-
schof Franc]ıscus VO  5 Mylopotamos dıe Pontikhkalıen AUuS 61 wırd
übrıgens diıeser Eigenschaft beı FaramDi nıcht 11UT7 1509 SO  S

dern uch schon Zı 1503 angeführt
> Im Jahre 1519 nahm nach Moronz Vıncentius UOttocıen

106 äahnlıche Stellung wW1e der vorgenannte Bıschof VvVoNn Myl
LT 1509 O11

(3) Nach Moroni; kommt beı Tarampı VOL 1539 nıcht VOTL, beı
welchem sıch uch der VOoL Moronz 1528 als « V1icarıus 6-
GUUS Urbis angeführte Bischof Petrus Andreas VO  S Faenza nıcht
findet Dıie VOoNn letzterem 1535 und 1537 angeführten Kardınäle
siınd nıcht als 1Caril Urbıs Nsern Sınne betrachten

(4) Nach (Farampı wurde d1ieser Vıc Urbis per promot Bar-
tholomaeı a ard 1S%t a,1sS0 dıiıesem nach nıcht vorzusetzen, be1ı
Moroni geschehen

(5) Da dıeser nach GarampPı noch 1553 q,1S Vıc Urbis vorkommt,
sınd diıe beı Moroni 1548 un 15592 Angeführten Au  IN diıeser SO =

streichen.
(6) Fehlt beı Moronz
(7) Nach SCLIHNELr Ernennung ZU Kardınal zugleıch erster « Kar-

dinal-Vıkar Y



Belegstelle über das alte päpstliche Archiv

In einer Urkunde Alexanders ILL, die 1 Übrigen eınen
durchaus unbedeutenden Inhalt hat, wırd das päpstliche
KReg1ıster erwähnt, das als Juristisch entscheidend ı1n einer

Streitirage 7zwıschen einem Regular-Capıtel und dem VOTLI-

gesetzten Bıschofe bezeichnet wiıird. Am Schlusse der Ur-
N! he1sst nämlıch: Nos enım 1n reg1stro NOStro s
tentıe nOostre fecımus INquırı tenorem, vobıs mandantes, ut
S1 negaverıtıs, Qquod mandamus, eP1SCOPO sententıam Osten-
datıs DB Dıe nıcht OTOSSC Zahl der einschlägıgen Stellen wırd
hıermiıt unl eıne vermehrt.

Das Dokument befindet sıch 1n der Bıblıotheca V äal-
lıcelliana Rom GCod fol 159 Dıe Handschrift ıst
1n der ekannten langobardısch- beneventanıschen Schrift
des ausgehenden 11l oder beginnenden Jahrhunderts
geschrieben. Das a& aul welchem der vorstehende Brıieft
unter einer Anzahl Bemerkungen, dıe sıch aut dıe Kırche
VO  b Verol:1 bezıehen, sıch befindet, ist sSpäter ın den Codex

eingefügt worden. Die Abschrift Aa4UuS dem Originale, w1e

ersichtlıch, stammt AÜAUS dem nde des Jahrhunderts und
ist ın QY gewöhnlichen römıschen Schriuft jJener Ze1it geschrıe-
ben; ebenso dıe übriıgen Bemerkungen auUt den beıden Se1-
ten fol 159 und W,
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1179, Oetobris 12, Signlae.

Alexander ePISCOPUS SETVUS De1 dileetis nlııs
abbatı et unlıversıs cler1Ccıs Sanctı Petr1 de Canneta Sg |U-

tem e apostoliıcam SE B Qu1 sententıas et; alıa
Statuta apostolıce sedis infirıng1t, e1Us indıgynatıonem PTO-
meretur incurrere ei OTaVl anımadversiıone PUnIrL. erlatum
est sıquıdem d audıentiam NOoStram, quod VOS contra seO1mN-

tent1am, Q HAL SUDEL C  9 Q U6 ınter VOS ET venerabılem
ratrem Nnostrum F'(razamundum,) (1) Verulanum ep1scopum
vertebatur, protulımus, AUSUÜ temerarıö venı1entes, e1Us teNnO-
r  B neglıgıtıs observare. Qu1a eTO 1d 1n1ön 1N6C

debemus alıq uatenus ın patıentia sustiınere, DEr apostolıca
scr1ıpta vobıs precıpıendo mandamus et; mandando prec1p1-
MUS, quatınus partem decıme et restamentorum, secundum
quod 1n eadem sentent1a continetur, predicto eP1SCOPO S1Ne
molestia et contradıetione decetero persolvatıs. Quod 181
fecerı1t1s, 1Urıs vestr1ı poterıtıs propter hoc sentire defectum
Nos enım 1in reg1ıstro NOStrO sententiıe nOostre fecımus IN ULrı
teNOreM, vobıs mandantes, ut, S1 negaverit1s, Qquod manda-
INUS, ep1SCODO sententıam ostendatiıs. Dat S1gnN12e {11L ıdus
Oectobrıs.

PAvUL MARIA BAUMGARTEN.

(1) Fraıamundus (Faramundus, Fromundus, Frajamundus) 1160-
1181,

Röm. Quart.-S. 1894 34.



Zu Matthaeus Krakau

Eıne AuUuSs dem seh1: zerstreuten gedruckten Materıjal
sammengetragene Biographie des W K, der bekanntlıch
ın der Ze1t des STOSSCH. Schismas als Gelehrter, Staatsmann
und Kirchenfürst e1ıne hervorragende Rolle splelte, en
WIr VOTLr eın1ıgen Jahren (1891) 1n der Hallenser Disserta-
tıon vonxn Sommerlad erhalten ber des Erhebung
auf den Bischofsstuhl Voxn W orms hat annn och Urz

Kummer: Die Bischofswahlen ın Deutschland ZULFC Zieit
des SFrüSSCH. SCcISMAaSs S-1  9 en 1892, 130-131 g' -
sprochen. Hıer mÖögen eınıge Notizen a ls KErgänzungen
beıden Arbeıten Platz iinden

äahrend Sommerlad SaZt ach dem Tode des
Bischofs Eckhart VOL Worms « schlug Innocenz VIL auf
Wunsch Ruprechts ZU Nachfolger des Bıschofs
VOL D lässt Kummer 130 unentschieden, ob < vonmn

Kapıtel gewählt un!: postulıert wurde, oder ob 1Ur apoStOo-
l1ıca provısıone Innocenti1 VIL das Bıstum erhıelt; e

Das letztere ıst riıchtig: V wurde unı 1405 VO.  \

Innocenz provıdiert, WwW1e AuUuSs Keg Lat 119 des Vat Är-
ch1ivs, tol erhellt. Von diesem Tage HaaICH 1ist dıe
Provısıonsbulle datıert, dıe inhaltlıch dem Domkapıtel, dem
Stadt- un Diözesanklerus, der Stadt, den Vasallen der Kır-
che VoOLh Worms, SOW1@e dem Maınzer Erzbischof Un schlıess-



Kleinere Mıttheilungen 503

lich dem Ön1ıg Kuprecht mM1 der Aufforderung, den Klecten
schützen, mıtgeteilt wurde We1l Tage Sspäter

Z unı erhıelt nachdem dıe Hände des Kar-
dinals Colonna St1 Georg11 ,{ velum Au ULLL 14C
card den Eıd der Treue geleıstet Vollmacht sıch
belıebigen OÖOrte — ohne Praejudiız für den KErzbischof VvVon

Maınz a IS Metropolıtan — zum Bıschof weıhen lassen
dürfen Jl  1 Reg Lat 120 fol 907) Dıe Bischofsweihe
fand SEa OR dem D7 unı 1405 I welchem Tage
se1ın Prokurator der apos Kammer erschıen (2) Das
Kanonıkat der Domkirche Speler, das innehatte
un durch diese Promotion voraussıchtlich erledıgt wurde,
übertrug der aps dem Ulrich VonxL Albeck ANONLCUS Ba-
sılıensıs deecret doctor, dem späteren Nachfolger Gonrads
Voxn Soltan aut dem bischöflichen Stuhl Vox Verden, (Keg
Lat 1929 fol 20) der UTNZ vorher auıt dıe Pfarrkirche
Jonswyl (3) (Dıözese Constanz, Schweilz) resign1ert hatte
(Cir Kegz Lat 121 fol März

Dass ZU. Kardınal ernannt wurde, diese Würde
aber nıcht annahm, darüber annn ach den tolg authen-
tischen Zeugnıssen e1n Z weıtel mehr bestehen

Staatsarchıv Rom L1Db oblıg PrO SEeLIrV tom tol

domınus nOosterAnno 1408 dıe 1NENSIS septembrıs
Pr1Vato cons1ıstor10 CTreaVvVıt infrascr1ptos ın  >

cardınales; darunter
Domınum Matheum ©P1ISCODUNL W ormacıensem,

theolog1a magz1ıstrum

(1) Wahrscheinlich KRom, damals als (+esandter Hu-
prechts weılte. Reichstagsakten N 4.(0

(2) C{fr. Kummer A 140, der fälschlich den Junı angıebt.
(3) Der Papst überträgt S16 dem Martınus Wustwiın, cler. Wormat,

d1ı0C
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Lbıd tol 1-1: Oktober 10) dus domınus Ma-
theus ecclesı1e Ciriae1 1n T'hermiıs presbiter Cardinalıs
ePISCOPUS W ormacı1ens1s, commendatarıus ecclesıe W orma-
CleNsISsS DESEr honorabılem... Arnoldum Arnoldı cCaNnON1ICUM
eCcel. St1L Martını W ormaciens1ıs negoc1orum SUOTUIL &estO-
LE  D promisıt Camere et collez10 PDrOo STLO communı servıt1io
racıone commende huıusmodi Moren. 1000 aUrı de Camera

et quinque mınuta servıtla cCOoONsSuUeETA., Ltem S
ILbıd fol 46 unı 6 ‚JJoannes de Fleckenstein

electus Wormac1lensıs DOL honorabılem virum Johannem
(Gester canoN1ıcuUumM ecel. St1 Paulı Wormac1ens1s... recCOZNO-
vıt CAaMleTrTe et collez10 racıone eommende ececlesıe predicte
facte Rdo domıno Matheo 0Il St1 Ciriacı ın Termis PDIO-
shıtero Cardınalı W ormacılensı PTO SUO communı Sarvıt10
1000 forenos aurı e1 mınuta servıtla. Am Rande bemerkt
Ista commenda NO  5 habuıt effectum, quod MOrtuus fult,
prıusq uam acceptaret cardınalatum.

AÄAus dıesen Stellen scheıint M1r hervorzugehen, ass
A ursprünglıch ohl dıe Absıcht &  ©, den Cardı-

nalat anzunehmen, da J@ schon dıe Verhandlungen
des weıteren Bes1itzes de oOrmser Bistums a ls Commende

eingeleıtet waren Wiıchtige Bedenken müséen ıh' aber VO  D

der Annahme der Würde abgehalten haben Welcher
Art dıese aroNh, w1ıssen WI1r nıcht Möglich ist, ass dıe

Aufstellung e1INes Gegenbischofs ın W orms befürchtete (L))
Zum Schlusse selen och ein1gxe 0Orte über den ZWEI1-

ten. Teıl der Sommerlad’schen Dissertation, der dıe Schrif-

(1) Dietr \ Nıeheıiım de sc1ısmate ILL, Sommerlad D0-54,
der mıiıt Unrecht Gregor @N als den 1mMm Sınne des ketzerıschen
Papst hbezeichnet. Denn AI hat hıs se1ınem ode Papst
Gregor festgehalten, vergl. Reichstagsakten \A 1990 un ben 250,

al dem Concıl Civıdale als Mitglıed der Commuıiss1on, die
dıe Rechtmässiıgkeit des Papstes Gregor untersuchen sollte, erscheıint
und sıch dessen Gunsten ausprach,
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ten des N/AS behandelt, gyestattet. Dıie Angaben, wel-
che uns dort gemacht werden, lassen vıele Ergänzungen
Zı da wichtige gedruckte Handschriftenkataloge, Zı der
ıbl Palat 1 Vatıkan, der Universıtätsbibl. IM Bonn USW .

nıcht berücksıichtigt SINd., Überhaupt WATre e1ne ausgedehn-
bere Benutzung VO  5 handschrıftlichem Materıal sehr Ol

wünscht IW 6SCON. Als Cur10sum erwähne ich och dıe Eınrel-
hung des ekannten Traktates < Speculum AT de tıtulıs
benefic10rum D von dem 106 e1Ne Hst AuUuS Krakau C1-
t1ert, unter dıe Erbauungsschrıften des S 66 I
Eın Blıck 1a9 dıe Handschriıft würde den erf ohl e1nNes
Bessern belehrt haben. Indes War och nıcht eiınmal
nötıg, d1ie Hst selbst einzusehen ; lıegen mehrere Drucke
dieses auch ın der Lautteratur mehrfach besprochenen (z
Von der ar Concılıum 0NStanN DasS 493-498; Lien-
fant 1ıst du CONC de Pıse, PAasS 4 (+1e8eler: Lehrbuch
der Kirchengesch. * IL, 5 149) TAaktats vor: _Antilogia
apae Cu praefatıone Wolfgangı1 Wiıssenburg11 theolog1
Basılıensıs, Basıleae 1555, DasS 252-401 ; Goldast Monar-
chıa Romanı imper11 HKrancos. 1611-14 vOoOmM 1L fol 15927
unNn! A ppendıx a fasceıculum expetendarum ei ID

g]endarum c a‚ Brown, Londın1ı 1690, DAaS Hl &e
letzeres Werk cıtiert übrıgens verschiıedenen Stellen
Die erhaltenen Handschriften sind cehr zahlreich : ase
Universitatsbıbl. N 1167 L1, 32, I  9 I; Bonn 594.

(94, Breslau cod 1ın fol theol 108 (nach ertz Archıv

jl 698)
SCHMITZ.,.



Abschwörungen von Schisma und Häresie
n der apos Kammer.

In dem Handbuch der Kammernotare (Dıv CL,

1mMm vat Archiv inden sıch ein1gYe Notizen VonNn Abschwörun-
Cn Voxh Schıisma un äres1e der Kurıe, dıe der Miıt-
teılung wert sınd, zumal das Archıv der Poenıtentiarıe ohl
aum ]jemals zugänglıch gemacht werden wırd. Der Ort,
diese Abschwörungen stattianden, TauUuchte nıcht notwendıg
die Räume der apos Kammer Sse1lN, auch ın den PriIı-
vatgemächern des Vıcekämmerers konnte dıe Ceremonie VOT

sıch gehen, w1e der Be1isatz Von eiıner Urkunde schliessen
ass Actum ın virıdarıo domını locumtenentis. Eın HKran-
ZzOSe und e1n Spanıer sagten sıch von der Obedienz Bene-
dıkts SN 10s, dıe übrıgen, Polen, Böhmen un e1n Stu-
dent AaUuS Freising, vorher Hussıten SOWORCH

143 Diıe sabbatı mensıs Decembrıs (1419) Petrus
Constantıl, presb uthenensıs 10C. YTECTtOTr Dar ece]. de No-
V1C10, dıcte 10C. abıuravıt Petrum de Luna antıpapam, 1n
forma.

(3 Dıe venerıs dicet1 mMmens1ıs (FJuillelmus Tabot, cler.
Chartag1ınens1ıs 10C, abıuravıt Petrum de Luna antıpapam

146 Dıae Mercurıı D Marcı1 1420) Johannes Saltzman,
scolarıs Frisiıngensı1s 100 abiıuravıt heresim Wıeclevıstarum
ei; Hussıtarum.
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147 V, Dıiıe VeNerls ”1 unı (1420) Grzinnblaus Paulı,

pres professus INON., Mogılvensıis, ord Ben (“neznensıs
10C., abıuravit heresim Hussıtarum.

160 DiIie INeENSIS Februarı1 14927 Er Andreas Ham-
bal, pres Canl O0ON1ICcCUSsS professus INO  5 S, Ko1d1 Miılocensıs D,
ord Premonstr. Pragensis heresım Hussistarum abıiuravıt

forma Camere consueta
Die Aprilıs 14927 AÄAndreas Nıcolai Bukwitz de

Sechamstuli, Poznanıiensis 10C acolıtus, abıuravıt dıctam
heresim Husıstarum et Bohemorum forma Actum V1-
r1ıdarıo dominı locumtenentis aln erarıl sc1L1 Ludovıcı Ale-
mandı

Die Maıl 14927 Hr Michael Paulı, pres DIO=
fessus ord ratrum hospitalıs Johannıs Jherosolimitanı
domus s Marıe de Pedepontis Pragensı1ıs (2) abıuravıt QT-

et heresim.
106 Die Marecıl 14928 Florianus Andree, ACO=-

Lıtus Poznanıensis 10C abıuravıt heresim husıstarum
Camera apostolica domino Oddone thesaurarıo

Dieta dıe Jacobus Johannıs pres Poznanıensıs 10C
sımılıter abıuravıt

108 v 29 1NeNSIsSs Julhlu1 14925 Nıcolaus Kelbhbel clericus
Poznanılensıs 10C abıuravıt heresıim et sectam Husıstarum
et; W ıclevistarum manıbus TOV patrıs domını Benedi1-
C£l, Aprutinı locumtenentis camerarıatus offien.,

MILTENBERGER

(1) Offenbar Mühlhausen (Melewsko) Sonach stand Johann
VvVon Selan nıcht alleın Se1Ne6M bfall Ör Frınd Kirchengeschichte
Böhmens 39

(2) Das rdenshaus Marıa der Prager Brücke, 1156 SOgTUN+«
det und lange Sıtz des Landespriors, wurde Maı 1420 Von den
Hussıten ZerStTOr FrındlI 218 Sonst WAar der Orden 106 Haupt-
StUtzZe des Kaätholicismus Böhmen
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